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Að eg hefí helgað yðr útgáfu þessa, ern smá en skyldng fóstr- 
laan þess , að þér hafíð kent mér að gefa út sögnr, og er þó enn 
sem fyr, allt hitt ólaunað, sem eg hefí átt kost af yðr að læra { sögu 
og máli föðurlandsins bæði að fomu fari og nýju. Bók þessi sé 
yðr vottr þess , að bókvisi vor og mál nema smámsaman land í 
huga fræðimanna i útlöndum , en þvi valda sðgur vorar og kvæði. 
Sðgumálið hefír fyrst gjört móðurmálið dýrmætt og unaðsamt 
ðllum góðum íslendingum', en erlendis hefír það gjðrt garðinn 
frægan, þyf án þess mundu nú fáir líta i íslandsátt. Sðgum vorum 
og kvæðum er það og að ][)akka, að móðurmálið hefír aldri skipt 
litum né likjum á íslandi, en haldið fegrð sinni fullri fram á þenna 
dag, og að eingin sú ðld verðr talin i sðgu landsins, að málið hafí 
ekki sýnt kosti sina á einhyern hátt, í hagorðum og andrikum 



kveðskap, eðr ððra, eptir því sem aldarháttrínn var til. En af 
sðgununf bera þó mesta fegrð þær sem runnar eru af sagnaskóla 
Breíðfírðínga; i þeim er sðgumálið alblómgað; en af Breiðfírðinga- 
sögum er Eyrbyggja ein hin helzta. Eg vona þvi að hún verði 
löndum minum kær i þessum nýja ham. 

Við útgáfuna hefí eg notið að hagvirkni og Ijúfrar aðstoðar 
vinar okkar Möbiusar, og er sú ósk okkar beggja, að yðr og Öðrum 
íslendingum verði bókin vinasending. 



Yðar með ástsemd og virðingu 
GUÐBRANDE VIGFÚSSOK 



VORREDE 



Vorliegende, seit 77 Jahren znm erstenmal wieder vollstándig 
gedruckte Saga ftihrt verschiedne Namen. Sie selber nennt sich 
am Ende 124^3 (nach A) dreifach: ok iýkr þar sögn f>órsnesínga, 
Eyrbyggja ok Álptfirðínga, (nach Bc) zweifach: ok lýkr hér nú 
sögn f>órsnesinga ok Eyrbyggja. Gewöhnlich trftgt sie nnr einen 
dieser Namen ; nach den Thorsnesingen, wie des Thorolf Mostrar- 
skegg Nachkommen auf Thorsnes heissen: f>órsnesinga saga 
(z. B. in AM 158, fol: hér hefst f>órsnesinga saga, sem ððrn nafni 
kallast Eyrbyggja); nach Steinthor und seinen Briidern auf 
Eyre: Eyrbyggja saga; nach den Thorbrandssðhnen am Alpta- 
fjord: Álptfírðínga saga ; vereinzelte Benennungen sind: Ejallek- 
linga saga und Bjarnar saga Breiðvikingakappa. Unter allen 
diesen Namen wáre riicksichtlich des Inhaltes der richtigste nach 
Snorre dem Goden und den tibrigen Thorsnesingen, als den 
Hanptpersonen der Saga: f>órsnesínga saga. Ðoch der tiblichste 
und verbreitetste ist der ihrer Mitte, den Kapp. 41 — 48 ent- 
nommene, worin von Snorre's und der Alptfirdinge Kampf mit 
den ^Eyrbyggjar' berichtet wird: Eyrbyggja saga. Dieser Name 
wird ihr einstimmig in den alten Handschrifteu vorgesetzt, unter 
ihm wird sie auch in Hauk's Landnáma II, 9 (IsL sögg. I, 90 not 6) 
citiert. Spáter ktirzte man den Namen und nannte sie bloss: Eyr- 
byggja, am frtihesten zu Ende des 15. Jahrh. (1498) in Ba: hér 
hefp Eyrbyggju. i 

^ Solche Eiirzungen haben namentlich die Saga-titel der mit -dælir zu- 
sammengesetzten Geschlechtsnamen erfahren, z. B. : Laxdæla d. i.: Laxdæla 
saga, Yatnsdæla d. i. : Yatnsdæla saga u. A. , oder der auf -1 auslaufenden Per- 
sonennamen, z. B : Nj&la d. i. : Nj&ls ðaga , Egla (oder Eigla) d. i. : Egils saga, 
oder in deminutÍYer Weise, z. B. : Grettla d. i. : Grettissaga (vgl. þymlur d. i. : 



Yiu YOKREBE 

Ðie £b hat seit jeher als eine der trefflichBten Saga'B gegolten. 
Die eben erwáhnte Handschrift B& fúgt dem 'hér hefr Eyrbyggjn' 
die Worte zn: 'ok er góð saga'. Gleichwohi mag sie im 14. nnd 
15. Jahrhundert nicht so verbreitet gewesen sein, wie die nnter 
den íslendíngasðgnr allerdings vorzngsweise gelesnen: die Njála 
nnd die Egils saga; von jener haben wir noch 16, von dieser 13 
oder 14 Membran-Fragmente. Ihnen znnftchst standen die Grettis- 
saga, Laxdœla, Eyrbyggja — jede von ihnen noch in der Mitte 
des 17. Jahrhunderts, wo die Papierhandschriften beginnen, in 
5 Membranen, oder doch Fragmenten von solchen, erhalten. Von 
allen iibrigen der íslendingasðgur erreicht keine die Zahi: 5, 
die meisten nur noch je in einer Membrane tlberliefert (vgl. 
meine Vorrede zu den Biskupasðgg. I, ix), wobei nur zu beachten, 
dass diese Zahlen nicht sowohl den Umfang handschriftlicher 
Verluste, als vielmehr den Grad der Ausbreitung und Beliebtheit 
der betreffenden Saga in jedem Zeitalter kennzeichnen. 

Von den Membranen der £b sind eine am Schlusse des 
13. Jahrhund., zwei im 14. Jahrhnndert und eben auch zwei im 
15. Jahrhundert geschrieben. Letzteres darf als viel gelten, denn 
im 15. Jahrhund. wnrden Legenden (helgra manna sðgur), nament- 
lich aber fremde Romane (riddarasðgur) bei weitem mehr gelesen, 
als jene íslendínga sðgur. Vergleicht man die Zahl der Hand- 
schriften der eigentlich klassischen Werke (der íslendinga sðgur 
und der Noregs-konúnga sðgur) aus dem 14. jh. und aus dem 15., 
80 stehen jene zu diesen im Verhftitnisse von ungefílhr 3 zu 1 und 
nicht mehr, (die Handschriften der Sturlúnga sowohl wie der Ama 
saga biskups sind aus dem 14. Jahrh., keine jedoch ans dem 15.); 
dagegen die Handschriften der riddara sðgur , obwohl ihrer' aus 
dem 14. eine grðssere Zahl, als aus dem 15. Jahrhundert ftlr uns 
vedoren, sind im 15. Jahrhundert die zahlreichsten. 



rimur af I>rym, Griplur, |>rœDdliiry u. andre. Ms). Patronymische Namen 
auf -íngr, úngr werden in dieser Weise nicht geklirztf also nicht: Y&pnfirðínga 
s V&pnfirðínga saga u. a. ; nur das allgewohnlíche Sturlúnga d. i. : Sturlúnga 
•aga macht eine Ausnahme. 



VORREDE IX 

Im 16. Jahrhnndert tritt eine grosse Unterbrechnng in der 
handschriftlichen Ueberlieferung auf Island ein. Ðie Eb giebt hier 
ein deútliches Beispiel. Ihre letzte Membrane ist von 1498, ihre erste 
Papierhandschrift um 1640 geschrieben; sonach vergingen gegen 
anderthalbhundert Jahre, dass, soviel man wenigstens weis, eine 
so treffliche Saga nicht abgeschrieben wurde. Áhnlich ist es 
mit andern Saga's; von den 16 Membranen der Njála scheint nur 
eine dem 16. Jahrhundert anzugehören. — In der ersten Hálfte 
dieses Jahrhunderts wurden meist geistliche Gedichte und jene, 
unter dem^Namen der rímur bekannten, gereimten Paraphrasen 
fremder Romane gedichtet. Andre Literatur war damals so gut 
wie unbekannt. Als aber um die Mitte des Jahrhunderts und in 
seiner sp£ltem Hftlfte die Reformation auf der Insel sich verbrei- 
tete, da waren es vor Allem deutsche Kirchenlieder, die Bibel und 
eine Menge deutscher theologíscher Bflcher, die man in das Islftn- 
dische zu 'ttbersetzen sich befleissigte; so ging esbis ins 17. Jahr- 
hundert. Ðas Abschreiben von Saga's lag damals so darnieder, 
dass selbst der Vater der isliindischen Alterthumskunde, Amgrímr 
Jónsson (t 1648), wie seine Crymogœa beweist nnd was uns 
seinen Scharfsinn nur noch hðher schátzen lásst, nie dieislen- 
dingabók gesehen, dass er 70 Jahr alt wurde, ohne auch nur 
dem Namen nach die Sturlúnga oder die Árna saga biskups, diese 
fiir die Geschichte des Landes so hochwichtigen Sagawerke, ge- 
kannt zu haben. 

Das Alterthum war damals ftir die Meisten wie* ein Land , in 
Nebel gehtillt, wenn ihnen auch dann und wann ein lichter Blick 
in dasselbe vergönnt war. Aber im 17. Jahrhundert zerstreute 
sich dieser Nebel. Gelehrte und kundige Manner forschten im 
ganzen Lande nach Handschriften, vervielfáltigten die gefundenen 
durch Abschriften, und es begann nun die Zeit der Papierhand- 
schriften, die zu der der Membranen ungefáhr in einem áhnlichen 
Verháltnisse steht, wie die Zeit des Buchdruckes in den Tagen 
Guttenbergs zur vorausgehenden. Ðie beschránkten Mittel des 
Landes nnd die Zahl seiner Bewohner reichten nicht aus, die 



X VORKEDE 

einheimische Literatnr dnrch Ðmck bekannt zn machen nnd zn 
verbreiten nnd so blieb es den Meisten im Auslande nnbekannt, 
welch, ein Schatz in unsern Saga's geborgen war. Die einzige 
Ðruckerei, die das Land hatte, war genug mit dem Druck der 
religiðsen Schriften beschiiftigt, und so musste man sich begnfigen 
die alten Saga's durch Feder und Dinte zu verbreiten. 

Unter diesen Saga's nun, sehen wir auf die Anzahl ihrer Ab- 
schriften, ist keine só beliebt gewesen, wie die Eb. Es giebt von 
ihr tlber 20 Papierhandschriften aus der Mitte und der zweiten 
Híllfte des 17. Jahrhunderts. (Andre Saga's, wie Njála, Laxdæla, 
Landnáma, Sturlúnga bringen es höchstens bis zur Hftlfte, durch- 
schnittlich je auf 10). Und die Theilnahme, die sich darin fflr die 
Eb ausspricht, erscheint allerdings als eine wohl begrtlndete. Die 
Erzáhlung vom Thorstempel, die zu den klassischen Stellen unsrer 
Saga-literatur gehört, das anschauliche Bild, das die Eb mehr als 
jede andere Saga von dem Handel und Wandel der Menschen im 
Alterthume vor uns aufrollt, der recht eigentlich sagamslssige 
Gharakter ihrer Darstellung, — diess AUes musste von jeher 
seinen Reiz auf den islándischen Leser iiben. Mag die Laxdæla 
anmuthiger, die Njála poetischer und mit grösserer Kunst gear- 
beitet sein, wahrhaftiger und inhaltsreicher und dadurch nur um 
so werthvoller fttr den Historiker ist doch die Eb, und desshalb 
haben ihr die gelehrtesten Mánner von jeher einen ganz besondern 
Werth beigemessen. Arngrimr Jónsson beruft sich auf ihr 
Zeugniss in seiner Crymogæa (1609). Arne Magnússon — höch- 
lichst eingenommen gegen die Njála, die vor seinen Augen keine 
Gnade fíndet — weiss die Eb gar hoch zu schátzen, nur die 
Wunder- und Gespenstergeschichten ausgenommen. Der Bischof 
Finn Jónsson (t 1789) zollt der Eb mehr Lob als irgend einer 
andern der íslendíngasögur; er nennt sie in der Vorrede seiner 
Kirchengeschichte (Hist. eccl. IV. fol 3»): 'historia egregia et 
inter optimas sui generis merito numeranda' — und ein Urtheil 
des Bischof Finn ist ein sehwerwiegendes ! 

Im Auslande war sie vor ihrer ersten Ausgabe v. Jahre 1787 



VORREDE XI 

kaum oder so gnt wie nicht bekannt; mochten wohl aach Einige 
ihren Namen ans den Scbriften des Arngrímr Jónsson, des Tborm. 
Torfæns , des Bischof Finn Jónsson , des Thomas Bartholin (Antt. 
Ðan.) vernommen haben. Eine ihrer Membranen war am Ende 
des 17. Jahrhunderts nach Wolfenbíittel gelangt, wo sieanch der 
beríihmte Philosoph Leibnitz unter die Hánde bekam; bei allem 
so reichen Wissen, das diesem Manne zu Gebote stand — Eins 
verstand er doch nicht, námlich die islándische Sprache ; noch viel 
weniger, dass ein Audrer seiner Zeit in Deutschland dergleichen 
gewusst. Doch die Ausgabe Grim Thorkelin's ánderte diess 
und nunmehr wurde die Saga bekannter. In England zunáchst 
erregte sie in hohem Grade das Interesse des tre£9ichen Dichters 
und ErzHhlers Walter Scott^. Obwohl des Islándischen unkundig 
und nur auf die steife und schwerverstándliche iateinische Ueber- 
setzung angewiesen , fand er doch grosses Gefallen an dem heid- 
nischen und alterthfimlichen Gepráge der Saga, an der Darstellung 
der in ihr auftretenden Personen , vor AUem an der Schilderung 
des Lebens und Charakters des Snorre gode^ den er am Ende 
des 'Abstract' ob seiner Elugheit und seines Verstandes dem 
römischen Eaiser Augustus vergleicht, 'qui mimum vitæ commode 
transegit', — nur mit dem Unterschiede, dass Snorre mehrFreude 
an seinen Eindern hatte, ein bltihendes Geschlecht hinterliess, 
máchtige Famiiienverbindungen, einen nach mancherlei Eámpfen 
zu Ruhe und Fríeden gebrachten Bezirk, dass er ferner alle seine 
Feinde tiberlebte oder sie gedemtithigt hatte , dass er endlich auf 
diese Weise den Grund legte, dass der BreideQord hundert Jahre 
nach seinem Tode die Státte wurde, an der die volksmássige 
Saga auf Island ihre vorzugsweise Pflege fand. Es ist keineswegs 
ohne Grund, wenn man die alte Sagazeit mit Snorre dem Goden 



* W. Scott fertigte einen Auszug u. d. T. : 'Abstract of the Eb', gedr. in 
'Hlustrations of Northem Antiquities (1814) p. 475 — 513 und wiederum in 
'Northern Antiquities' (1847) p. 517—540; s.: Möbius, Catal. p. 31 u. 10. — 
W. Scott's Worte sind : of the Yarious records of Icelandic history and litera- 
ture there is none more interesting than the Eb'. 



XII VORREDE 

enden'lásst, denn herab tiber 1031, wo Snorre starb, reicht 
eigentlich keine von den alten íslendíngasðgnr ^ 

In Ðeutschland hat Konr. Manrer in seinen Schriflen, namentl. 
in dem Buche : ^Beitráge zur Rechtsgesch. des Germanisch. Nordens, 
Heft 1 : Die Entstehung des isl&nd. Staats und seiner Verfassung. 
1852' der Eb alle die Ehre widerfahren lassen, die ihr gebtlhrt, 
und sie nftchst den Werken des Are frode uud Sturla Iðgmaðr ftir 
die Ðarstelluug der alten Verfassung vielfach benutzt. Eine sehr 
ansprechende Emendation des Textes (105^1 not 8) verdanken wir 
M's. Buche — Im skand. Norden (ausser Island) hat man die Eb 
von jeher, wenn auchnicht nach ihrem vollen Werthe, zu schátzen 
gewusst. P. E. Mflller in seiner Sagabibliothek Bd. I. weiss nichts 
Besondres an ihr zu rtthmen, und unter den vielen altnordischen 
Lesebtlchem ist nicht eines , das ein Stflck aus der Eb enthielte. 
Die Uebersetzung der Saga in N. M. Petersen's Histor. Fortællinger 
gehðrt nicht zu den bessern. Die norwegischen Historiker 
Rdf. Keyser und P. A. Munch haben sie in ihren Werken zwar 
vielfach benutzt; gleichwohl von ihnen keiner, wie Bischof Finn 
Jónsson auf Island und Konr. Maurer in Deutschland. 

Das Alter der Saga Iftsst sich aus ihrem letzten Kapitel er- 
schliessen. Gudny, die Mutter der Sturlasðhne, die (124*) bei der 
Umgrabung der Gebeine Snorre des Goden anwesend war, starb 
im J. 1221. Das Geschlecht der 'Sturlúngar' aber, wie ihre Söhne 
und Enkel heissen, war in seiner vollen Bltlthe in der ersten H&lfte 
des 13. Jahrhunderts. Andrerseits weist AUes darauf hin, dass 
die Saga geschrieben wurde , noch ehe die Insel unter königliche 
Botmassigkeit kam, also vor dem Jahre 1262. Diess beweisen 
deutlich dieWorte (6^*) : sem nú eru(skyldir)|)íngmenn hðföíngjum, 
oder vom Thorsnesthing (12®): þeir færðu þá þíngit inn í nesit 
þar sem nii er', ferner die Angabe der Novelle *um vígs aðildir' 



* Siehe meine Vorrede zu der Abhandl. úber die Ghronologie in diesen 
Saga*s, in Safti I, s. 189 ff. 
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in den Worten (69^): ok hefír þat haldizt jafnan siðan. Ðer Verf. 
der Eb spricht vom Thing-leben als einem noch vorhandenen und 
in welchem er sich selbst mit bewegt^ nicht wie der Verf. der 
Njála, der wenn er anf die Thinghándel zu sprechen kommt, als 
ein laudator temporis acti erscheint. — Die Saga citiert femer 
die Heiðarviga saga, eine der áltesten unter den íslendíngasðgur, 
und die Laxdæla saga ; aus Eap. 78 der letztem aber, da in ihm 
Ketill ábóti (1217 — 20) und Sighvatr prestr Brandsson at Húsa- 
felli, beide aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts, genannt 
werden — , kann man schliessen, dass sie unter diesem Namen 
und in der uns vorliegenden Gestalt um 1230, aber nicht frtiher, 
gesehrieben sei. Ðie Eb scheint hiernach, so wie wir sie jetzt 
haben, nach 1230 und vor 1260 verfasst zu sein, also um die 
Mitte des 13. Jahrhunderts, wahrscheinlich nach dem Tode des 
Snorre Sturluson, zur Zeit des Sturla lögmaðr f>órðarson (1214 
— 1284), in der die Sagaschreibung im BreídeQord gerade ihre 
hðchste Blttthe erreicht hatte. 

.Obwohl die Eb nur die Heiðarvíga s. und die Laxdæla citiert, 
muss sie doch wohl noch mehrere von den westfírdischen Saga's 
gekannt haben. Fast scheint es, als habe der Verf. absichtlich 
nur dasjenige aus depi Leben Snorre's und der Thorsnesinge er- 
záhlen wollen, was anderweit noch nicht erzáhlt war. So geht 
er in Kap. 56 schnell tlber die Begebenheiten der J. 1000 — 1010 
hinweg , denn ttber diese (Snorre's Fahrt nach dem Borgarfjord, 
den Tod des VígarStyr, Snorre's Uebersiedelung u. s. w.) ist in 
Heiðarviga saga und Laxdæla ausftthrlich berichtet K In gleicher 
Weise verffthrt er in Kap. 12 mit Snorre's Geburt, wahrscheinlich 
im Hinblick auf die von ihm, wie aus Kap. 13 hervorgeht, recht 
wohl gekannte Gisla saga Súrssonar. (vgl. daselbst S. 9 ^? Ausg. 



^ Auffallend ist allerdiiigs die in Heiðarríga saga bereits umstándlicli, in 
Eb, wenn auch hier nnd da mit Zus&tzen, wieder erzáhlte Geschichte yon den 
Berserkem. Geschah es vielleicht, nur um Snorre's Heirath daran kniipfen zu 
können ? Ðer ursprungl. Text der Heiðary. ist tibrigens gerade an dieser Stelle 
yerloren gegangen, um beide Ðarstellungen mit einander yergleichén zu kÖnnen. 
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von 1849). Der so knrze Bericht in Eap. 49 tiber die Einföhmng 
des Chrístenthnms anf Island scheint dnrch die Erístnisaga mo- 
tiviert. Was inKap. 48 von der Fahrt der Thorbrands-sðhne nach 
Grönland nnd Vinland nnr mit wenigen Worten berflhrt wird, 
bildet den Inhalt der f>orfínns saga karlseínis, so wenig ich ent- 
scheiden mag, ob diese oder die £b die Utere sei. Wahrscheinlich 
kannte nnser Verf. anch die in der Landnáma II, 16 (Isl. 1. 111^^) 
citierte, fOr uns vertorne f>órðar saga gellis. So wnrde auch, was 
das 24. Eap. vom Eirekr ranði mittheilt, jedenfalls ausfElhrlicher 
in der, gleichfalls verlomen, doch noch im 13. oder 14. Jahr- 
hundert vorhandnen Eireks saga rauða beriehtet. 

Die Chronologie der Eb scheint dnrchaus auf den Bestim- 
mujigen zu beruhen, die Are frode in seinen nicht mehr vor- 
handnen^ Schríften aufgestellt; so z. B. dass nach Kap. 3 der 
Breidefjord 10 Winter nach Ingolfs Ankunft auf Island seine Be- 
siedelung erhielt; ebenso was Kap. 56 und 65 vom Leben Snorre's 
berichtet wird. 

Schwieríger mðchte die Béstimmung des Verh&Itnisses sein, 
in dem die Eb und die Landnáma in den ihnen gemeinsamen 
Beríchten zu einander stehen. Obwohl wir die Landnáma nicht 
mehr in ihrer ursprtlnglichen Gestalt besitzen, ist doch so viel 
klar, dass die genealogischen Berichte, wie sie Are frode aus- 
drttcklich als einen Bestandtheil seiner íslendíngabók bezeichnet, 
die álteste Grundlage derselben bildeten, die spáter interpolations- 
weise theils durch sagenhafte Ueberlieferuugen (wie z, B. n, 5. 6. 
7. 10),theil8 durch Auszfige aus Saga's des 13. Jahrhunderts 
(z. B. II, 14 der Eireks s. rauða, II, 19: der KjállekUngasaga 
u. s. w.) vermehrt wurden. So meine ich, dass der Abschnitt in 
Landnáma II, 9 (Isl. I. 89® — 90''): f>orbjörn enn digri stefndi . . . 
KetiU kappi var þá utan* ein Excerpt des 18—22. Kap. der Eb 



^ d. h. in der íslendíngabók, dem liber Islandornm; was wir unter dem 
ersteren Namen besitzen und das Are selbst nur einen libellus Isl. nannte, 
ist bekanntlich nur seine zweite, yieifacb verkurzte Umarbeitung der ersteren 
Schrift. 
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sei, aber nicbt umgekehrt. Die Spracbe zeugt dafUr, die bier wie in 
ábnlicben Fftllen (z. B. bei der Kjalleklinga saga in Landn. II, 19) 
zu deutlicb den Cbarakter der Marginalen , der erst spð.ter in den 
eigentlicben Text eingedrungnen Zusatze trftgt. Vergleicbt man 
die Hauksbók an dieser Stelle , so baben bier Styrme's Landnáma 
und die des Stnrla pffenbar jede ihre eignen Zusátze gebabt (vgl. 
Fomsögg., Vorr.p.xxix); möglicb, dassjenerAbscbnitt vomSturla 
selber excerpiert wáre. Ein fthnliches Einscbiebsel fínde icb in 
den Worten der Landn. II, 13 (Isl. L IOO22 . . . 101») : *þeir deUdu 
við Arnkel... þeir börðust í Alptafirði ok á Vigrafirði', verglicben 
mit Eb E. 30 — 46; jeneWorte, ihrem Inbalt nacb der Landnáma 
sonst ganz fremd, bezeugen durcb Weudungen wie 101 ^: Eimbi 
brá á gaman binlHnglicb das Glossem. Zweifelbafter ist mir die 
Stelle in Landnáma II, 12 (Isl. I, 9712 .. . 981»): 'bánn bafði svá 
mikinn átrúnað . . . með ráði allra Qórðúngsmanna' ; gleichwobl 
mðcbte icb aucb^sie ftir ein Einschiebsel balten, sei es nun nacb 
dem 9. und 10. Eap. der Eb, oder nacb einem mit dieser gemein- 
samen Original. Die Worte vom Gericbtskreis (dómhríngr) lauten 
besser in Eb, áls in Landn.; der Tbors-stein wird nicht neben 
(981«: bjá), sondern innerbalb (Eb 12*2; í) jenes Ereises ge- 
standen baben. Anstoss erregen aucb die Worte 981'^:' *er menn 
skyldu4;ilblóts dæma* stattdes ricbtigeren: ^er menn voru dæmdir 
í til blóts'; aucb 98*^: blótuðu stattdes álteren: blétu verráth d'en 
spátem Zusatz. 

Andrerseits ist es gewiss, dass der Verf. der Eb Are frode's 
Gescblecbtsregister der ersten Besiedler der Insel , die landnáms- 
ættartðlur, gekannt und benutzt bat; er bat Are aucb einmal (S^S) 
namentlich angeftthrt. Wenn er an dieser Stelle die Unne als 
Tocbter des Tborstein raude auffUbrt und dabei bemerkt dass Are 
diess nicbt tbue, so stimmt diess sebr wobl mit den betreffenden 
Genealogieen in Landn. II, 15, wo unter den Eindern Tborstein's 
die Unne nicht mit aufgezð,hlt wird. Merkwdrdig ist es wiederum, 
dass der Verf die Angabe der Njála Eap. 115, wonacb Are frode 
den Vater des þórólfr Mostrarskegg *f>orgiIs reyðarsíða' nennt. 
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vermissen Iflsst. Doch wie dem anch sei, offenbar hat nnser Yerf. 
in den ersten Eapp. seiner Saga ganze Genealogien geradezn ans 
der Landnáma abgeschrieben , und in diesem Falle (rtlcksichtlich 
ihrer Genealogien) ist die letztere fUr die Eb die Qnelle gewesen, 
nicht umgekehrt. An einer Stelle kann man eine Lticke in den 
Handschriften der Landn. aus Eb erg&nzen ; sqwohl in der Hauks- 
bók, als auch der Sturlubók der Landnáma II, 11 (Isl. I. 96^) 
heisst es: hann (f>orgrímr goði) átti ....; offenbar ist hier das 
Original, nach welchem Sturla und Styrmer ihre Landnámur be- 
arbeiteten , erblasst oder unlesbar gewesen , wfthrend dem Verf. 
der Eb eine an dieser Stelle noch klare und leserliche Handschrift 
zu Gebote stand, s.: Eb 12^-7 Qnd not. 1. Dergl. Beispiele fínden 
sich öfter in Landn., obwohl nicht alle, wie z. B. II, 17 (s. Isl. 
sðgg. I. 113^3) noch ausfttllbar sind. 

bie Eb hat durch die hier und da eingeftlgten Episoden eine 
etwas eigenthtimliche Gestalt erhalteu. Ob einer oder mehrere 
Verfasser, ihöchte bei der Unsicherheit der allein hier anwendbaren 
Eriterien von Sprache undDarstelIung schwer zu entscheiden sein. 
So viel ist klar, dass der eigentliche Haupttheil der Saga vollstftn- 
dig aus einem Geiste hervorgegangen; die Sprache darin wHrde- 
voll, wenn auch nicht glánzend, die Gharakteristik der Personen 
treffend und mit tiefem Blick, so vor Allem der beiden Haupthelden 
der Saga, des Goden Snorre in K. 15 und des Goden Arnkel 
in K. 12 und 37, des letztem, bei dessen Schilderung der Verf. 
offenbar mit ganz besondrer Liebe verweilt, zwar eines ^homo 
novus', doch des besten Mannes im Heidenthume, jenes, zwar alt- 
farstlicherAbkunft und von tiefem Verstande, docheinerschlauen, 
berechnenden und kalten Natur, — so femer des Viga-Styr in 
Kap. 12, des Mafliding's Thorarin in Kap. 15, des elenden 
Odd in K. 15 u. m. A. ; in ^ieser Beziehung gleicht die Eb der 
Njála und andern der tre£9ichsten Saga's. 

Der Charakter der Saga ist ein alterthttmlicher, gemessner, 
stiU-ernster und stattlicher ; derVortrag, namentlich in den ersten 
Abschnitten der Saga, oft wahrhaft antik und ehrwtirdig. 






it 
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Ðie Composition der Saga dagegen, oder die Saga als Ganzes 
betrachtet, verdient nicht unbedingt Lob. Schon oben ist der Par- 
tieen (in K. 12. 48. 49. 56 u. a.) gedacht, die der Verf. nur sehr 
ilticbtig behandelt, und zugleich vermuthet worden, warumer so ver- 
fahren sein mðge (s: S.xi). Diese Ungleichmássigkeit derBehand- 
lung stðrt den Gang der Erzáhlung; der Leser muss jene nur 
angedeuteten Begebenheiten bereits wissen, um die Saga mit 
voUem Verstándniss lesen zu kðnnen. 

Dazu kommen nun wieder, wie bereits bemerkt, eine Anzahl 
Episoden, deren Ton und Charakter sich nicht unmerklich von 
dem der Hauptsaga unterscheidet. Zunáchst in E. 25 und 28 die 
Geschichte von den Berserkem, in aller ihrer Ausfílhrlichkeit der 
Heiðarvígasaga entlehnt, um einen Anknfipfepunkt filr die Ver- 
heirathung des Goden Snorre zu gewinnen. Ferner die Gescbichte 
.von Bjðrn Breiðvíkíngakappi (K. 29. 40. 47. 64), ursprílnglich 
vielleicht eine selbststHndige kleine Erzáhlung, hier aber vom 
Verf. ohne Weiteres der Eb eingefiigt ; sie hat etwas romanhaftes, 
das nichts weniger als mit dem sonstigen Emste der Saga tlberein- 
stimmt. Die Geschichte von den Froda-Gespenstem (K. 60 — 55) 
zerreisst geradezu die Saga, in welcher Kap. 56 sich dem Inhalte 
nach eng an K. 49 anschliesst; sie trHgt offenbar den Charakter 
einer in Sagaform umgewandelten Volkssage. Endlich das kleine 
Sttick vom Thorodd im Alptafjord (K. 63) kann nur wenig zur 
VervoUstándigung der Saga dienen. 

Der ursprOngliche Kem oder die eigentliche Saga bestéht 
hiemach aus folgenden Stttcken: 

Einleitung, Besiedelung und Geschlechtsregister K. 1 — 12; 
Streitigkeiten auf dem Thorsnesthing; die Begebenheiten in Mafa- 
hlid K. 15 — 23 (mit Einschiebung von Illuge's Processe, K. 17); 
Fall des Vigfus in Drapuhlid |und Thingstreit der Eirekssðhne 
K. 23—24. 26 — 27; Streit Arnkels des Goden gegen Snorre und 
die Thorbrandssðhne K. 30 — 38 ,* Streitigkeiten der Eyrbyggjar 
und Breidvikinger gegen Snorre und die Thorbrandssðhne K. 39. 
41 — 46. 48; EinfQhmng des Christenthums K. 49; Streitzug 
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Snorre's nach dem BorgarQord und Thingstreit mit den Randmel- 
ingern K. 56, Streitsng nach Bitra 57 — 62; Ende der Saga E. 65. 

Der sehr nahe liegende Gkdanke an eine iiltere Eb , ans der 
nnterEinftigang der genanntenEpisoden die nns jetzt vorliegende 
entstandén, scheint gleichwohl nicht znlftssig. Jene Episoden 
finden sich in allen 5 Membranen, die doch bis in das 13. Jahrh. 
hinauf reichen, gleichmlUsig. Es mag sonach der Verf. der Saga 
selber es gewesen sein , der sie, sei es nach schriftlicher Vorlage, 
oder anch nach milndlicher Ueberliefernng in jene einfOgte. 

Ðie Ausdrncksweise der Saga ist rein nnd gnt, wenn sich 
anch, wie selbst in der Njála, nnr bei dem kleineren Umfange der 
EBhieringeringerer Anzahl, einige fremde, dem Romanischen oder 
Lateinischen entlehnte Wðrter finden; z. B. prúðr (engl: proud) 
in K. 37 und bereits in den Máhliðinga vísnr S. 29, Str. 2; prófa: 
(probare) 17^^, mót: modns (með engn móti) 8, n. 9; doch der 
gleichen hat die beste Prosa des 13. Jahrh. Bei dem h&ufigen 
Handelsverkehr zwischen Island und England kðnnen auch nicht 
englische Wðrter ítlr Kleidung und Mobiliar auffállen , z. B. kult 
in K. 50^(wovon unser heutiges kjalta : gremium). Sehr selten da- 
gegen ist 10^^: stoUz (in der Vatnshyma söwohl, als auch in dem 
um 100 Jahre jtlngern Ba), noch dazn in seiner hochdeutschen 
Form mit auslaut. Aspirata. Ðas Wort kommt noch ein paarmal 
vor, doch kaum vor der Mitte des 13. Jahrh., und dann stets als 
indeclinabile. (Ólafs saga helga. 1853, K. 65: var hann ekki svá 
mikillátr, dafftr FmsIV, 1621^: eigi svá stoltz). Im 15. Jahrh. 
begegnet es háufiger in den Zusamniensetzungen: stoltar-menn, 
stoltar-Mr; stoltr auch declinabile, und so noch heute. 

Der Verf., wie diess tlberall aus der Saga selbst hervorgeht, 
muss in dem Bezirke , in dem ihre Begebenheiten vor sich gehen, 
heimisch gewesen sein. Er kennt hier , so zu sagen , Weg und 
Steg, und wenige Saga's sind in Angabe der Orte, ihrer alten ur- 
sprilnglichen Benennungen (ornefni)^, ihrer Lage u. a. so genau 

^ XJeber díese I^amen in Eb giebt es eine hochst interessante kleine Ab- 
handlung des Herrn Árni Thorlacius, u. d. T.: Skýríngar yfir ömefni 
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und sorgfáltig wie die Eb^: selten oder nie bleibt man darflber 
in Zweifel nnd noch jetzt vermag man jenen Angaben anf das ge- 
naneste zn folgen. Man brancht nur, um sich hiervon zu tiber- 
zengen, die Schilderung des Treffens amAlptafjord und am Vigra- 
fjord zn lesen. Ebenso zeugen daftir die von der Wegmauer auf 
dem 'Berserkjahraun* (47») und von Thorolf s Grabhtlgel (63*) ge- 
brauchten Worte: þess sér enn merki. Von ArnkeFs Hfigel sagt 
er (68^0): ok er þat svá víðr hangr sem stakkgarðr mikill; von 
dem Gerichtskreise nnd dem Opferstein innerhalb desselben 
(121M8): þar sér enn domhríng þann er...'und: ok sér enn 
blóðslitinn á steininum^. — Man darf sich nicht beirren lassen 



i Landnámu og Eyrbyggju . . . in : Safn 11, 277 — 296 ; sie bietet dem Leser 
einen eben so lehrreichen , als auch — weil in alphabetisclLer Form — leicht 
benutzbaren, topographischen Oommentar zu unserm Ortsregister der Eb. 

* Im K. 7 (8*^^) z. B. wird der *Urthvalaijörðr', doch an der entsprech. 
Stelle in Landn. II, 9 (92^) der 'SirkjuQ.' genannt. Ðer letztere Name kanu 
nicht der ursprungliche gewesen sein; denn giebt es auch anderwarts auf 
Island christliche Ur-namen (örnefni), so gewiss nicht auf Snæfellsnes, das nur 
Yon heídnischen Leuten besiedelt wurde. Jedenfalls ist der Name 'Urthyala-f].', 
den die Bucht zur Zeit der Landnahme erhalten, der alte, spater zu 'Earlgu-fj., 
noch spáter zu dem jetzigen GrundarQ. yerándert. Urthyala-Q. yon urta, f. : 
kyennselr, daher urt-hvalr: kvennhvalr (s.i Lex. poet.) 

^ Jetzt sieht und weiss man freilich weder von dem einen noch den andem 
eine Spur und was daruber in Grönl. hist. Mindesm. I, 551 ff. zu lesen steht, 
ist mehr Ðichtung als Wahrheit. Im Sommer 1858 war Eonr. Maurer dort 
und vermochte von beiden nichts zu entdecken. Eíne dariiber gehende Sage ist 
jung und unsioher, nicht einmal die Thingstatte lásst sich mit Gewissheit an- 
geben. Man versetzt sie in die Náhe des Hofes |>íngvellir und es heist auch in 
der Saga E. 10, dass das Thing (ostwárts) nach Innen der Landspitze verlegt 
worden; doch jener Hof wird in der Saga nicht genaant und fragt es sich liber- 
haupt, ob dieser Name fíngvellir alt sei. Dagegen nennt jene, K. 84. 85, 
Þingskalanes ; diess jedoch, nach Ami Thorlacius (a. 0. 294) ragte nordwarts 
(sunnan) in den YigraQord und lag nicht auf Þórsnes , sondem diesem gegen- 
iiber. ^nbekannt, ob hier ein Thing gehalten worden, vieUeicht ein *leiðar|)ing' 
(Herbstthing). Noch viel weniger weiss man, wo das alte Thíng, des Thorolf 
Mostrarskegg, gelegen, wenn nicht etwa (westwarts) an der Meereskiiste der 
Landzunge , ausserhalb von Hofstaðir. 

B* 
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und dem Yerfasser etwa die nothwendige Kenntniss absprechen, 
wenn er 8. 20i* den Weg von Meðalfellsströnd nach dem f^órsnes- 
þíng in der Richtung von Westen nach Osten angieht, wiihrend 
diese auf der Earte von Norden nach Sfiden erscheint. Der Ver- 
fasser folgt bier dem allgemeinen Sprachgebrauche, wie er in der 
allt&glichen Rede getibt wurde^. 



^'^^^■■■■l^N^W»^»^rf»^^»»^»^^^»^^»^ 



Ðie Saga, wie bereits erwfthnt, ist gegen 250 Jahre spftter 
als die von ihr erzfthlten Begebenheiten verfasst. Wfthrend 
dieses Zeitraumes war mit Gesetz und Verfassung auf Island eine 
grosse Veránderung vor sich gegangen. Die Zeit, von der die 
Saga berichtet, war eine Zeit des Kampfes und Streites, wo 6e- 
setz und Recht eben erst noch geschaffen werden sollten. Ihr 
Oeist allerdings rauh und stUrmisch, obwohl dabei um so wahr- 
haffcer und aufrichtiger. Recht und Gewalt theilten sich in die 
Herrschaft. 

An der Thingst&tte selbst, auf dem Thorsnes, zweimalKampf, 
und was die Gesetze nicht zu schlichten vermðgen , muss in der 
Regel durch Gewalt zu Ende gebracht werden. Vonr den Be- 
siedlern kommen viele wie Piraten auf die Insel , von Irland , von 
den Orkneys, den Shetlandinseln , oder aus verschiedenen Land- 
schaften Norwegens und jede der Ansiedelungen ist im Anfang 
ein kleines selbstándiges Reich fiir sich. Aber nach und nach 
werden Thingstatten errichtet, bildet sich eine Gesetzgebung, die 
Feindseligkeit unter den Einzelnen wird beigelegt und das Land 
gewinnt einen Zustand des Friedens. Die Zeit, in der so Wich 

^ Man besthnmt auf iBland die Lage eines Ortes in der Regel durch ein 
beigefugtes inn, fram oder ein út, um durch jenes die Ricbtung gegen das 
Innere eines Tbales oder einer Bucbt, durcb dieses die gegen das Meer oder 
die Tbahnundung auszudriicken. Ebenso fiigt man ein austr, yestr) norör, suðr 
bei *— Bezeicbnungen, die dann zwiscben einzelnen Bezirken fest geworden und 
unveránderlicb sind. Ðer Breidfirding z. B. sagt, er reise nordwárts in den 
Eyjafjord, ostwárts in den Yopnafjord, westwarts in den ísafjord, — dessbalb 
weil der Eyjaflord im Nordlande liegt; der Vopnafjord im Ostlande, der ísaQord 
in den Westbucbten (Vestfirðir). 
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tiges gescbaffen wnrde, beginnt mit der Erriebtong des Altbing 
im J, 930 und reicbt bis zam Tode Snorre des Goden im J. 1031. 
Ðie Gesetzgebang des Tbord geller im J. 964, die Einfíibrung des 
Cbristentbumes im J. 1000, die Erricbtung des Fíinft-Gericbtes im 
J. 1004 bilden gewissermassen die einzelnen Stationen ibrer Ent- 
wicklung. (s.: Konr. Maurer's Beitrage). In den Saga's beisst 
diess ^rste beidniscbe Zeitalter des Landes ^binn fomi siðr' (mos 
antiquus) vgl. 68^^. In den Augen derlslánder des 13. Jabrb. 
galt sie als das Altertbum, die Vorzeit; man wttrde irren, wollte 
man annebmen, dass es das ganze Zeitalter des Freistaates bin- 
durcb immer so zugegangen, wie in jenen Tagen des Snorre gode. 
Ðie Saga's reicben in dem was sie erzáblen in der Regel nichl 
weiter als bis c. 1030; die darauf folgende Zeit ist zwar eine 
bessere, gleicbwobl minder bewegte und tbatenreicbe. Ðer Mund 
des Sagaerzllblers war gewobnter von Eampf und Streit zu be- 
ricbten, als von Tbaten des Friedens und den Segnungen des 
Obristentbums, von dea Gesetzen und der Verfassung am Ende 
des 11. und im 12. Jabrb.^ Die ganze Zeit der Saga, jene sögu-ðld, 
erscbien viel glánzender, die ErzHblungen aus ibr und tiber sie 
gingen von Mund zu Mund und die Sagamánner des 13. Jb. ver- 
wandten alle die BlUtbe, die die Spracbe damals erreicbt, um sie 
darzustellen. An mebreren Stellen der Eb siebt man , wie genau 
und sorgfáltig der ErzHbler in seinen Angaben verfubr. Bisweilen 
beisst es, diess oder jenes sei ^súmra manna sðgn', z. B. in k. 43, 
dass Snorre gode es gewessen, der die fluguferð des Knecbtes 
Egil angestellt, in k. 44: dass Snorre gode beim Kampf im Alpta- 
Qord von Ferne die Breidvikinger erblickt und nur dessbalb so 
eilig zum WaffenstiUstand geratben babe, in k. 63 (llö^o) von der 
Kub imAlptafjord u. a. VomSteintboraufEyre, bei dem Kampf im 
Alptafjord, beisstes 81*: *ok er svá frá sagt', dass er einen rotben 

1 ^Ekki er gaman að guðspjölliuiuin, enginn er í f)eim bardaginn' (die Evan- 
gelien sind langweilig, denn da giebta keinenEampf ) — sagt ein altes Weib s. : 
Jón Ámason, ísl. Þjóðsög. og æfint. n, 519 — und s o haben auch unsre alten 
Sagaverfasser oft gedacht. 
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Rock, mitaiifgesclmtlrten ^blðð'(Roekschð88en)getragen, u. dgl. m. 
Hfinfig wird anf den Unterscbied der Zeit, in welcher die Saga 
sích ereignete nnd derjenigen, in der sie verfasst worde, hinge- 
wiesen; es heisst: das nnd das sei 4 þann tbna, injenerZeit' 
Branch gewesen, so (k. 22): þat vom þá (damals) Iðg, so von der 
Zins- nnd Oefolgepflichtigkeit gegen den Hofgoden, wíe sie noch 
hentzutage Seitens der Thinglente gegen die Hðfdinge bestehe 
(sem nú eru skyldir þíngmenn hðfðíngjum^); von der Busse fúr 
einen erschlagenen Knecht (k. 43) : ^þat voru lög i þann tima', 
von der Bestattung im Heidenthume (k. 34): 'jafnskylt var 
mðnnum i Iðgum þeirra' d. h. der Heiden. So auch rUcksichtlich 
der Eleidung und hftuslichen Einrichtung: sem þá var siðr til vgl. 
k. 43. 52. 26. 58. Ferner vom Olauben des Volkes k. 54 : þá (da- 
mals) hðfðn menn fyrír satt; von den Turnspielen auf Leikskála- 
vellir, die nach k. 43 znr Zeit des Verf. nicht mehr statt fanden; 
von den Handelsschiffem (k. 39) : þat var þá siðr kanpmanna — 
nnd so noch Mehreres, was auf diesen Unterschied hinweist, und 
die Zeit des 13. Jh. als die gebildetere, alsdie gesittetere erscheinen 
Iftsst. InderErístnisaga, k. 14, wird erzáhlt, dassanf demAIthing 
im J. 1121 nicht mehr, als ein eisemer Helm (stálhúfa) zn er- 
blícken gewessen, wfthrend doch fast jeder auf Island sich da ein- 
fand; zur Zeit der Eb war diess freilich anders. Andre Saga's 
lassen sich hier oft eine Entstellung der von ihnen geschilderten 
Zeit zu Schulden kommen, indem sie sie freundlicher, milder, ver- 
sðhnlicher, als sie es in der That war, schildern und dabei in der 
Darstellung der Lebensweise vieles auf sie tlbertragen , was erst 
dem 11., 12. Jahrh. angehðrt. Ist diess mit Geschick und Knnst 
geschehen, so gewHhren sie zwar eine anmnthigere Lectfire, als 



^ hofgoði ond höfðíngi (Tempelgode und Háizptling) Bind bei unserm Y erf. 
gleiohbedeutend. Ðie Wurde des Erstem war die Basis und Voraussetzung 
fíir díe des Letztem auf Island ; Anfangs waren sie auch in der That dasselhe. 
Ðer Name des Goden blieh noch , als lángst die Tempel aufgehört und Príester 
und BischÖfe eingesetzt, und die Bedeutung des^Höfding eine nur weltliche, 
nicht mehr zugleich príesterliche war; s.: Konr. Maurer's Beitráge. 
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die Esy ohne doch deren wahrhaftes nnd historisches Gepráge an 
sich zn tragen. Ðer Verfasser der £b hat deren Zeit nichts 
weniger als eine goldne darstellen wollen. 

Ðie handschriftliche Ueberliefemng der Eb besteht in 28 
Handschriften, 5 Membranen und 23 Papierhandschriften. 

Von den Membranen ist eine, die allein vollstándige nnd 
zngleich werthvoUste, seit 1728 nicht mehr vorhanden, díe fibrigen 
vier sdion seit iángerer Zeit nnr noch in mehr oder minder grossen 
Bruchstílcken. Die Papierhandschriften sind theils nnmittelbare, 
theils mittelbare Abschriften jener Membranen^ nnd nur dieser. 

Ðie Membranen únd ihre Abschriften theilen sich in zwei 
Classen, die wir mit A und B bezeichnen; eine dritte Glasse, G, 
steht zwischen beiden. 

Ðie Á-Glasse unterscheidet sich von der B-Glasse theils durch 
den in A um Vieles reineren und vollstAndigeren Text, theils 
durch eine der B-Glasse (und G) eigenthtimliche Versetzung des 
48. kap. zwischen das 55. und 56. kap. (siehe S. 91, not 11). 

Von den Membranen gehðrt nur eine der A-Glasse an, jene 
verlomé, von uns mit A bezeichnet; die Vatnshyrna, der B-Glasse 
aber drei: Bc, oder die Wolfenbtittler Handschrift, daueben Ba 
d. i.: AM 309, 4« und Bd d. i.: Add. 20, fol. 

A: Vatnshyrna, oder Godex Resenianus, verbrannt im J. 1728. 
Wir haben tiber diese treffliche Handschrift ausftihrlich in der 
Vorrede zu den Fornsðgur (Leipz. 1860) , s. xrv — xvi. xx — ^xxiii 
und zu der Bárðarsaga (Kjbh. 1860), s. ix ff. gesprochen. 

Bc: cod. Wolfenbutt. (*cod. August. 9. 10, é^). Bis in die 
Mitte des 17. Jahrh. jedenfalls noch im isl&nd. Nordland, kam sie 
als Geschenk in's Ausland und hier, durch eine Bticherverstei- 
gerung in Holstein, in die hefzogl. Bibliothek von Wolfenbtlttel. 
Vop hier aus entlieh sie im J. 1701 Árne Magnússon durch Ver- 
mittlung des bertlhmteB Leibnitz, der damals Bibliothekar in 
Wolfenb. war und seitdem auch eine Zeit lang mit Ame in wissen- 
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schaftliche Gorrespondenz trat, nnd liess zwei Abschriften von 
ihr fertigen: AM 450, 4^ nnd AM 461, 49.' Anfang dieses Jahrh. 
nach der Schlacht bei Jena, wo anch die Wolfenbflttier Bibliothek 
geplflndert wnrde, kain sie uach Paris nnd wnrde hier der kaiser- 
lichen Bibliothek einTcrleibt, deren Stempel sie (am nntern Rande 
von fol 2a nnd 54h) noch triigt Erst nach 1814 wnrde sie zurílck- 
geliefert nnd bildet nach wie vor eine der werthvolÍBten Hand- 
schriften der heríogl. Bibliothek. — Der Handschrift fehlt am 
Anfange eine ganze Lage, von 8 Biftttem, nnd damitiast ein 
Drittel der Saga; diesebeginnt — nicht, wie man bei Thorkelin, 
præf. p. IX nnd in Orðnl. hist. Mínd. I, 507. 508 liest, erst im 
27. kap., sondem in kap. 20; S. 33^ not. 1, mit den Worten: enn 
segir Arakeli . . . nnd endet auf foi 26a, 9 ; den Ubrigen Theil der 
Handschrift, fol 26a, 9 bis 54b, biidet die Egilssaga (obwohl nnr 
bis kap. 73). Das Facsimile einer ganzen Seite, fol 39&; enthftlt 
die 3. Schrifttafel im 2. Bande derAntiquités Russes (Catal p.47). 
Die htlbsche Schrift und die gute Orthographie weisen díe Hand- 
schríft in die Mitte des 14. Jahrhundert. 

Ba: cod AM 309, 4o, enthftlt Bmchstflcke ans Óiafs s. Tryggv. 
(nach Flateyjarbók) , aus Njála, Laxdæla und Eyrbyggja; 
von der letztern enthalten fOnf Blfttter kap. 1 bis 11, Anfang 
(s.: S. 12, not. 8) und kap. 17, Ende bis 29, Mitte (s.: S. 20, n. 4 
und 50, n. 5). Die Handschríft datiert vom J. 1498, wie auf der 
ersten Seite die Worte besagen: Hann var þá konúngr er sú bók 
var skrífuð er þessi bók var eptir skrífuð. f>á var liðit frá 
híngatburð vors herra Jesú Chrísti m. cccc. lxxx ok sjau ár, en 
nú eru liðin er sjá bók er skrífuð m. cccc. niu tigir ok átta ár (vgl. 
Flateyjarbók, Chra. 1860. I, 28**). Obwohl Laxd. und Eb auf 
ctwas weicherem Pergament , als die Ólafs s., und obwohl Njála 
in 2 Columnen geschrieben, die tibrigen nur in einer, so bezeugen 
doch die Quereinschnitte am. BlattrUcken so wie Schrift und 
Orthographie eine und dieselbe Handschrift. 

Bd: Add. 20, fol (jetzt: AM 162, fol), ausser 41/» Bl. der 
Laxd. auch 2 Blfttter der Eb; das eine reicht vom Schluss in 
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kap. 47 bis ttber die Mitte von kap. 51 (S. 91, n. 10 und 96, n. 3), 
das andre von der Mitte in kap. 57 bis in kap. 61 (S. 107, n. 1 
und 111, n. 2), beide Blfttter auf der einen Seite matt und un- 
leserlich. Zu derselben Hds. gehðrt die ín der kðngl. Biblíoth. zn 
Stockholm unter 'Isl. 20, 4fi' aufbewahrte Odd'sche Ólafs saga 
Tryggv. P. A. Munch's Ausgabe der letztem, Chra 1853, giebt 
ein treffliches Facsimile der Handschrift, die nícht jiinger als 1300, 
wahrscheinlich vom Ende des 13. Jahrhundert. 

C%: AM 445b, 4^, ein Fragment von 9 enggeschriebenen 
Blftttern aus dem 15. Jhrh., das wir in der Vorrede zu den Forn- 
sögg. s. xvni. xxni — xxiv besprochen haben. Von diesen 
9 Bláttem enthalten 7 (genauer 6^/4) Bruchsttlcke aus Eb, n&mlich 
I: Seite 1—8" (not. 6), II: 211» (n. 3) — 30^3 (n. 5), III: 44« 
(n. 2) — 5016 (n. 4), IV— V: 85 >5 (n. 7) — 100« (n. 1), VI: 
107*3 (n. 3) — 11320 (n. 1), VII: II921 (n. 2) — 126« (n. 1). 

Der Papierhandschriften sind im Ganzen 23. Vonihnen 
gehðren 19 der Arna-Magn. Handschriften-Samml., nr. 441 — 50, 4<> ; 
123—26, 129—31, 158, fol; 112, 8», 1 der königl. BibUothek in 
Kopenhagen, Thott*sche Samml. 977, foL, 1 der Bibliothek der 
isllind. Literaturgesellschaft (ísl. bókmentafélag) ebendaselbst Nr. 
160, 80, 1 der königl. Biblioth. in Stockholm *ísl. chartac. 6, fol.', 
1 der Universitátsbibliothek zu Uppsala: Salan. 68, 4^. (s.: 
Antiquar. Tidsskr. 1846—48, s. 99i*.) 

AUe diese Handschriffcen, z wischen 1 640 und 1 702 geschrieben, 
stammen von den vorhin genannten Membranen der A- und B-Classe. 

Zur A-Classe gehðren: AM 441. 442. 444. 448. 449, quarto'^ 
AM 126. 130, /oZío ; AM 112, octovo; Thott977; ísl.bókm.l80 8'o; 

Zur B-Classe: AM 443. 445. 446. 447. 450, quario; AM 123. 
124. 125. 129. 131. 158, /o&o.i 

Unter den Handschriften der A-Classe oder den aus der 

^ Áme Magntisson sagt einmal (in Add. Nr. 11): ^Eyrbyggjur flestar á 
íslandi bygg ek sé eptir Yatnshornsbök , er nú stendr in biblioth. Resen. ; þó 
Þekkijek eigi differentias f>ar í grant, nisi codex adesset'. In der That vertheilen 
sich die Papierhdss. ziemlich gleich aof A und B. 
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Vatnshyrna stammenden nimmt nnbedingt die erste Stelle ein 
die von Asgeir Jónsson, dem bekannten nnd sachknndlgen Amma- 
nnensis des Thorm. Torfæus, nach dem Orginale, der Vatns- 
hyma selbst, gefertigte Abschrift, d. i. AM 448, 4<>, bei nns Aa- 
Die meisten visnr der Saga und ein Sttick von dieser selbst (21 1^, 
n. 5 bis 29 13) , nnd zwar mit Beibehaltnng der Orthographie der 
Membrane, sind darin von Áme Magnússon geschrieben. AM 449, 4^ 
ist zwar auch von der Hand des Ásgeir Jónsson, doch nicht 
unmittelbar nach A, sondem nach AM 448, 4<^ abgeschrieben, wie 
diess ans einzelnen Erg&nzungen von k^ (siehe S. 60, not 3 nnd 
111, n. 3) und hier und da falsch gelesnen Stellen hervorgeht. 
Wir durften daher von ihr absehen und haben sie nur zweimai in 
den Noten angefOhrt (S.-37, n. 2 und 105, n. 8). Dagegen, wie 
Aa, unmittelbareAbschriffcen von A erscheinen: AM 126, fol d. i.: 
Ac, ungeföhr vom J. 1640, von der Hand des Jón Gizurarson á 
Núpi (t 1648) und AM 442, 4« d. i.: Ab von der Hand des Síra 
Ketill Jðmndarson f Hvammi (t 1670). 

Da nun A oder die Vatnshyrna, wie bereits bemerkt und wie 
sich noch deutlicher aus den (S. rsvii ff.) aus B mitgetheilten Proben 
ergeben wird, den reinsten und voUstftndigsten Text der Saga ent- 
hált, 80 haben wir zur Herstellung desselben ihren besten und 
zuverl&ssigsten Zeugen, n&mlich Aa, zu Gmndegelegtund zur Be- 
i^chtígung dér wenigen Fehler und kleinenLílcken, an denen auch 
sie leidet^, dieHandschriften Ab und A^ herbeigezogen, die flbrigen 
Handschriften der A-Classe aber, als fíir unsern Zweck werthlos, 
unbeachtet gelassen. Anderweitíge Berichtigungen von A und 
Varianten zu seinem Texte haben wir dagegen den Handschriften 
der B-Classe und C entnommen. 

Unter den erstem kommen hier namentíich Bo, die Wolfen- 
blittler Membrane, und die Membranfragmente B^ und die Papier- 
handschrift Bb in Betracht. (Bc benutzten wir nicht im Originale, 
sondem in einer sehr sorgföltigen Abschriffc: AM 450, 4^, die ge- 

» síehe S. 6, not. 4; 47, n. 2; 60, n. 3 (Hes: a [ok mun ... oíW Abc) 97, 
n. 7;111, n. 3. 
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fertigt im Jahre 1702 von Ásgeir Jónsson, nachher von Áme 
Magnússon selber, von Neuem im J. 1847 auf das genanesfo von 
Jón Sígurðsson verglichen, in jedem Betracht als zuverlássiger 
Ersatz des Oríginales gelten darf.) 

Zur Ergánzung des, wie bereits s. xxu bemerkt, in Bc mangeln- 
den Anfanges der Saga, kap. 1 — 20, dienen zunð.chst die Blátter 
von B&, die jedoch in dem sie selbst wiederum eine LUcke: 
k. 11 — 17 enthalten (s. : oben s. xxii), einer Ergánzung von andrer 
Seite her bediirfen. Eine solche bietet : AM 446 , 4», hier Bb. 
Diese Handschrift, einst im Besitze des Bischof |>orIákr Skúlason 
zu Hólar (f 1656), ergiebt sich als eine Abschrift von Be, doch 
zu einer Zeit (um d. J. 1640) gefertigt, in der ihr Original voU- 
stándiger war als jetzt. Ein Blatt ntolich und zwar das erste 
(bis S. 5^) muss ihm schon damals gefehlt haben, was der 
Schreiber von Bb , wie sich aus einzelnen Fehiern ergiebt (vergl. 
z. B. S. 3, n. 3), nach C ergánzte. Dass er aber nachher (vonS. ö^an) 
bís in das 19. kap. Bc zur Vorlage hatte, nicht aber A oder Ba 
(unter der Voraussetznng, dass Ba seine Llicke damals noch nicht 
gehabt), sieht man daraus, dass Bb zwar dieselben vísur wie B^ 
weglftsst, bei sonstiger Úbereinstimmung mit Ba dennoch nícht alle 
Fehler von Ba, vielmehr sehr háufíg die allein richtige Lesarf auf- 
weist, z. B. S. 28 1<^, n. 6 hat Bb — was ausdrflcklich hátte ange- 
geben werden sollen — richtig: Enni, in Uebereinstimmung mit 
derHauksbók(Landn. II, 9),S. 30^^, n. 4 hat Bbdasalleinrichtige 
dúsi. Die vðllige Uebereinstimmung von Bb mit Bc in dem spátern 
Theile der Saga kann unsre Annahme rticksichtlich des Anfanges 
nur bestátigen. So tritt denn Bb ftir die Lticke S. 12 21— 20*7 
in Ba als einziger Repr&sentant von B ein. 

Die ^brígen Handschríften dieser Klasse sind ohne Belang; 
sie stammen zum grðssten Theil aus B^, einige von Ba oder G, ein 
paar endlich, AM123. 125, fol u. 445^, 4^ gemischten Ursprunges. 
So ist z. B. kap. 65 in Ab theils nach A, theils nach Bc, worauf 
ich anch bei der Vergleichung besonders geachtet, um nicht A 
beilegen zu lassen, was ihm durchaus fremd ist. So sindferner 
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auf den RHudern von B^ hier und da Zns&tze ans A, die háufig in 
spátere Abschriften eingedrnngen und deren Mischgestalt vernr- 
sacht haben. Einer von diesen Zusátzen beruht auf einer Volks- 
sage, die hier zum erstenmale vorkommt; nach den Worten 
(97^^): var f>orgunna þar jðrðuð liest man: heyrðist mönnum 
meðan þeir voru at þessu starfí |>orgunna mæla: kalt á fótum, 
Mána-Ljótur! þávarsvarat: þatgjörir fárnnna^f^orgunna! Dieser 
Zusatz findet sich dann in mehreren der spHtern Hdss. nnd lebt 
noch jetzt in der mHndlichen Ueberlieferung auf Island, s. : Konr. 
Maurer, Isl. Volkssagen (Leipz. 1860) s. 61. 

Eine Vergleichung des Textes von B mit dem von A lHsst 
den erstern ohne Zweifel als den spð.tern erkennen. Bei gléichem 
Inhalte dennoch wortreicher zeigt .er eine ungelenke nnd bei 
weitem nicht so reine nnd angemessne Sprache wie in A; díeunten 
aus B mitgetheilten Proben werden Belege fiir das Eine wie das 
Andre bringen. Dazu kommt nnn aber auch, dass der Text von B 
noch in andrer Weise entstellt ist. Es sind Worte, Satzglieder, 
oft ganze Sá,tze tlbersprungen ; z. B. S. 4, n. 6; 6, n. 10; 9, n. 1 
(wo zu iesen: i a \om Ba); 26, n. 10; 28, n. 4; 37, n. 10; 68, 
n. 8 (die Worte: fiber Arnkel goðe!; 100, n. 2 (die Worte at 
Ránar!); 104, n. 1 (mit Versetzuug der Genealogie der Raud- 
melinger); 112, n. 4; 114, n. 3 — ohne dass damit alle 
Ltlcken in B angegeben wáren. Ferner die tlberaus vielen Fehler 
in den Namen und Bezeichnnngen der Oertlichkeiten und der An- 
gabe ihrer Lage, was wohl darin seinen Grund haben mag, dass 
B entfernt vom Schauplatz der Saga fiberarbeitet worden^; z. B.: 
S. 6, n. 1; 7, n. 10; 8, n. 3 u. 4; 9, n. 6; namentlich 12, n. 2 
und 4! 34, n. 2; 36, n. 3; 41, n. 6; 42, n. 9; 57, n. 1; 60, n. 14; 
63, n. 9; 682» (siehe Árni Thorlacius, a. 0., unter: Arnkelsr 
haugr); 77, n. 5; 79, n. 9 (*inn um fjörðu' an unrichtiger Stelle); 



^ Yatnshyma (A) ist ebenfalls nicht in der Heimath der Saga, sondern im 
Nordlande, auf Víðidalstúnga, geschrieben ; aber in ihr finden sich nicht mehr, 
als 2 bis 3 fehlerhafte Ortsnamen. Sie wird jedenfalls alsunmittelbareAbschrift 
des breidfirdischen Originales gelten diLrfen. 



VORKEDE XXIX 

114, n. 4; 123, ni. 7; auf S. 49 n. 4 istungewiss, dahierCundBac 

dasselbe haben; hier und da mag tibrigens der Irrthum nur der 

einzelnen Hdschr. angehören, wie z.^B. 36, n. 3 Badas Richtige, 

Bc aber das Falsche hat. — Endlich zeigt B noch eine Reihe von 

Fehlern , die geradezu der Unwissenheit oder dem Ungeschick des 

Úberarbeiters beizumessen sind, der in dem Streben, den Text 

der Saga zu bessern, ihn durch solch eitles Beginnen nur verdarb. 

Sowahlte er oft alterthtlmliche und seltneWorte z.B. S. 19, n. 1; 

34,. n. 3; 45, n. 1; 55, n. 6; 57, n. 2; 58, n. 1 und 2; 62, n. 1 ; 

66, n. 1 und 2; 99, n. 8; 116, n. 3; 120, n. 5 — um nur das 

Auifö.lligste zu bezeichnen. Ðann und wann fUgt er ganz flache 

Bemerkungen ein, die ohne den Inhalt zu mehren die Darstellung 

nur verunzieren z. B. S. 9, n. 3; 46, n. 5; 58, n. 1; 62, n. 3 u. ö. 

Nichts destoweniger leistet B treffliche Dienste, um theils 

einzelne Schreibfehler in A, besonders von Eigennamen, zu be- 

richtigen, theils kleinere, auch in A vorhandne Lticken auszuftillen. 

Solche Berichtigungen zeigen S. 9, n. 2; 36, n. 6 und 9; 80, n. 5; 

82, n. 11 u. ð.; Beispiele von Ergánzungen gewáhrt gieich der 

Anfang, S. 3^, wo die durch ^en' angezeigte Lticke in A, dessen 

Schreiber von hét in 3'' zu hét -in 3» tlbersprang, durch Ba trefflich 

erganzt wird; ferner S. 4, n. 7; 9, n. 7 (von Drápuhlíð in 9^^ zu 

Dráp. in 9^* gesprungen); 11, n. 2; 15, n. 1; 103, n. 5; 105, 

n. 8 (wo das allein richtige ór in A ausgefallen, in andern Hand- 

schriften aber durch á oder upp ersetzt , nur in B sich fíndet) 

S. 15» (n. 2) leitet B auf die rechte Spur; 37^ (n. 2): slunda- 

samliga ist allerdings fraglich; ob mitslyndra (d. i.: hjóm, hýsmi) 

verwandt? Die Worte 46^0, n. 5: f)ér skulut.. . Styrr hátten wir 

wohl besser nicht mlt in den Text aufgenommen ; sie sind steif 

und unutitz. 

PROBEN AUS B 

S. 23**-*^. 1 Máfahlíð fanst hönd í túninu |)ar sem |)eir höfðu barizt, ok var 
höndin sýnd f>órami; hann sá, at |>at yar konu(hönd) , ok spnrði hyar Anðr 
yæri; honum yar sagt, at hon hefði niðr lagzt. Gékk hann til hennar ok spyrr 
hvárt hón yæri s&r ; hón bað hann ekki gefa gaum at þyí ; en |)ó varð hann þess 
yissy at hon yar handhöggin, kallaði hann |)á. Geirríði, móður síná, at h6n skyldi 
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binda %kr benhar, en bann «nýr I>& út ok Þeir félagar, <$k renna eptir fieim 
]K>rbimi. 

32i<.9<. Yera kann |>at, segir Amkell, en rannsaka viljum yér bér á&r. 
(I>at) skal eptir |)tí sem f)ér likar, segir Katla, ok rœddi við matselju, at bón 
skildi bera Ijós fyrir |)eim, ok lúka upp búri ; kvað þat eitt bús læst k bœnum. 
{>& 8& Þeir, at Katla spann af rokki. Ok nú leita Þeir, ok fundu Odd eigi ok 
snúa á brott eptir f)at. Ok er f)eir koma sktCmt inn fr& garðinum, nam Amkell 
stfUtar ok rœddi um : bvárt mun Eatla búsfreyja nú bafa yafit fyrir oss , ok f)at 
mun yerit bafa Oddr son bennar, er osb sýndist rokkrinn. 

53. ^^K Veðr yar beint sem Úlfarr bafði sagt; slögu þeir fyrst bey mikit 
byárirtyeggju, en siðan þurkuðu þeir ok fœrðu í stórsœti. Ok er þat yar gjört, 
var þat einn dag, at {>ör6lfr stóð upp snemma ok s& út; yar veðr Þykt, ok bugði 
bann, at glepjast mundi |)errarnir; bét f)& á I)ræla sína, at þeir skyldi upp 
standa ok aka saman beyinu ok yinna at sem mætti mest, f>yíat mér sýntst 
f)erririnn ekki langæligr. {>rælamigr klœddust ok fóru til heyyerksins, en |>dról£r 
blóð beyyinu (sie), ok eggjaði k fast at sem mest geng^ fram. 

68. ^-^, Menn bljópu f)á upp ok klœddust; fóm síðan sem skyndilegast 
inn k örlygsstaði , ok fundu f)ar Arnkel b6nda yeginn , ok yar (bann) öllum 
mönnum mjðk barmdauði. Taka siðan at yinna likinu ok færa til graptar. 
Hann yar jarðaðr yið sæinn inn fr&* Yaðilsbðfða, ok er f)at allyíðr baugr 
sem stakgarðr sé. 

* falseh 8. : Ami Tborl. 8. v. Amkelsbaugr. 

69. ^\^^, |>orleifr kimbi tók sér fari með kaupmönnum, f)eim er í burt fóm 
í Straumsfirði ; yar bann í syeit með stýrimönnum. |>á yar f)at siðr kaupmanna, 
at bafa ekki matsyeina. En sjálflr mötunautar blutuðu, byerr búðaryorð skyldi 
halda dag fr& degi. |>á skyldu ok allir mötunautar eiga drykk saman, ok skyldi 
ker standa yið siglutré. . . 

83. ^-^.. ]^& er f)eir Breiðyikíngar spurðu, at Snorri bafði farit íjolmennr 
til Álptafjarðar, tóku f)eir Bjom Þ& f)egar ferð (!) sína ok riðu eptir f)eim Stein- 
f)óri sem ákafast; y6m Þeir f)á & Úlfarsb&lsi er bardaginn yar, ok er f)at sumra 
manna sögn, at Snorri sœi f)á Bjöm, er ^eir yöm uppi & b&lsbrúninni, er bann 
borfði í gegn f>eim , ok yœri bann f)yí syá auðyeldr í griðasölunni yið Steinf)6r 
f>eir Steinf)6rr ok Bjom fundust á örlygsstððum, sagði Bjðm, at f>etta bafði 
farit eptir getu bans ; en f)6 er f)at mitt r&ð , at við snúim nú aptr ok berðim 
atþeim. Steinf)6rr syarar: baldayil ek grið yið Snorra, byat sem enn kann 
aiðan at gerast í m&lum yorum. Eptir f)at riðu f)eir til síns beima, en |>6rðr 
bligr 1& & Eyri í sámm. 

98. ^^^ At Fröðá yar eldbús mikit, ok lokrekkjur innan af eldbúsinu, sem 
"þk yar siðyenja til. XJtan af eldhttsinu y6ru klefar tveir á sína bðnd byárr ; 
yar blaðit skreið í annan, en mjölyi í annan. f>ar yóra m&leldar gjðryir byert 
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kyeld í húsinu, ok sátu meim Þar jafnan, áðr menn gengi til raatar. Aptan Þann 
er líkmenn kómu heim, f>á er menn sátu við m&leldai sá f>eir, at á Tegg|>ili eld- 
hússins yar komit túngl mikit {sie^ male!). j^etta máttu þeir allir sjá er í vóru 
eldhúsinu ; gékk |>at um eldhúsit andsælis. |>at hyarf ekki & hrott meðan menn 
s&tu yið eldana. }>óroddr höndi spurði f>öri yiðlegg , hyat f>etta mundi fyrir- 
hoða. f>órir kyað f>etta tera urðarm&na, ok mun hér koma manndauðr. {>es8Í 
hin somu tíðendi har f>ar yið alla yiku, at urðarm&ni kom f>ar inn. 

104. ^^-^K f>orsteinn syarar hér fá um, ok géngu menn yið f)at 6r f>íng- 
hrekkunni. ]^eir |>orsteinn ok Eauðmelingar frœndr hans höfíJu f>ar syeit 
manna. En er til dóma skyldi ganga, hj6st }>orsteinn til at hafa m&l fram. 
Ok f>egar þeir yissu f>etta frœndr Styrs, hljópu ^eir til y&pna ok ganga á milli 
dómsins ok f>eirra Rauðmelínga. En er f>eir yildu ganga at dóminum, slær f>á 
í hardaga. j^orsteinn or Eyju lét sem ekki yæri annat, en sœkja f>ar at er 
Snorri goði yar fyrir. |>or8teinn yar mikill maðr ok sterkr ok hinn roskyasti tlL 
yápns; hann yar son ^orgils f>orfinnssonar fr& Bauðamel, en m6ðir hans yar 
Auðr dóttir ÁMb ór Dðlum, yar hann systrúngr |>orfínns (!) Arasonar ok |>or- 
geirs Háyarssonar. En f>& er }>orsteiiin 86tti fastast at Snorra goða. . . 

Anch ans C oder AM 445b , é^ sind hier nnd da Varianten 
angegeben worden. Wáhrend die ersten und letzten Blátter ans 
denen C besteht, der A-CIasse angehðren, wie diess ríicksichtlich 
der ersten 3 kapp. theils ans der Líicke, S. 3, n. 3 theils aus dem 
Yorhandenseín der sámmtlíchen vísnr henrorgeht, stammen die 
mittleren oífenbar aus B, mit dem sie die Umsetzung von kap. 48 
gemein haben. Die Blátter sind zwar von verschiedener Hand, 
gehðren índessen desshalb nicht^ wie FinnMagniisson(Grdnl. hist. 
Mind. I, 510)meinte, zwei verschiednen Hdss. an, sonderny was die 
QuerschnitteamRlickenbeweisen, eineru. derselbenHds., dieaber 
nach Hdss. theils der A-Classe, theils der B-Classe geschrieben 
sein mag; darauf wenigstens scheint die LUcke auf dem 3. Blatte 
(S. 50^^, n. 4) hinzufUhren. Von besonderm Werthe ist das 2. Blatt 
von C, da es die in den Hdss. der B-Classe mangelnden Máf- 
hUðínga vísur enthált; leider nur, dass die betreffende Seite séhr 
matt und kaum leserlich, und Hberdiess an ihrem untern 
Rande ein Sttick abgerissen ist. Am intéressantesten aber 
ist der in C enthaltne und von uns unter dem Titel 'um 
bðrn Snorra ok æfital' im 1. Anhange S. 125 — 126 abgedruckte 
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Zasatz^. Die mfitterlíche Abknnft von Snorre des Goden Eindern 
kennen wir nnr aus dieser Qnelle; nnd ihre chronologische Be- 
stimmnng von Snorre's Leben ist uns trotz der theílweise ver- 
wechselten Zahlen^ um so werthvoller, als sie jedenfalls den 
Schriften des Are frode entnommen ist, zn -deren gewichtígsten 
Gew&hrsleuten f>arfðr spaka (geb. 1024, gest. 1112) gehörte, die 
eine Tochter Snorre's war. — Sehr ntltzlich endlich iat C, die 
Lesart von Ð bestátigend, im 65. kap.; nach ihnen beiden ist 
S. 124^, n. 7: hón, nHmlich: Guðný, statt des |>órðr Sturluson zu 
lesen, der weil kurz vorher erw&hnt vom Schreiber des A un- 
richtig gesetzt wurde. 

DieEs wurde zum erstenmale im J. 1787 von Grímur Jónsson 
Thorkelin herausgegeben, u. d. T : 

Eyrbyggia-saga sive Eyranorum historia quam mandante et 

impensas faciente P. F. Suhm. versione, lectionum varietate 

ac indice rerum auxit G. J. Th. Hafniæ 1787. 4^ (s, : Catal. 

p. 79 ff.) 

Thorkelin sagt von dieser Ausgabe am Schluss der vom 

J. 1786 datierten Vorrede: ^hanc opellam, si vel maxime nunc 

demum in lucem prodeat publicam, esse tamen primum meæ 

^ Ðieser Zusatz auch in AM 445* 4^, ihrem Hauptbestande nach einer zu 
Bc- gehorígen Handschr. Ihr verdankt man das jetzt in C nicht mehr leser- 
liche (125«) : fórhildr. 

> Die Summe der Zahlen ist ríchtig: 164-23+8+20=67*, denn Snorre 
gode starb 67 Jahr alt. Wáhrend alle Angaben im J. 1031, als dem Todesjahre 
Snorre's iibereinstimmen, geben die einen den November (yetrnœttr) von : 963 
(67Vs)y die andem von: 964 (66 Ys) als Geburtsjahr an. Nach der Kristnisaga 
war S. im J. 981 aohtzehn Jahr alt, nach Snorre Sturluson bei der Einfuhrung 
des Chrístenth. auf Isl. d. i. : im J. 1000 nœr hálffertugr, d. i. ein Mann von 
ungeföhr 35 Jahren. Wenn nun hier gesagt wird, S. sei vor der Einfuhr. des 
Chrístenthums 23 Jahr auf Helgafell gewesen , so beruht diese irríge Angabe 
jedenfalls auf Yerwechselung der 23 Jahre zu Sœlingsdalstúnga mit den 
20 Jahren auf Helgafell und sollte hiernach der Anf. yon k. 65 beríchtigt 
werden. Sonach sind die Hauptjahre diese : 96%, 980, 1(X)0, 1008, 1031 d. i. : 
16 + 20 + 8 + 23 = 67. 
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adolescentíæ tentamen'. Da Th., geb. 1752, bereits 1775 den 
Eristinréttr gamli (Catal. p. 124) heransgab, föUt seine Bear- 
beitung der Eb in sehr frtthe Jugend, vielleicht schon in d. J. 1772. 
Sie mag es denn auch erkláren , dass trotz des im Ganzen rich- 
tigen Urtheils, das Thorkelin sich tiber die Hdss. gebildet nnd 
trotzdem, dass er mit tr^ffendem Blick die beste unter ihuen , AM 
448. 4^, dem Texte zu Gruude gelegt, dennoch die sonstige Be- 
nutzungderselbenals eine durchaus unkritische betrachtet werden 
mnss. Dazu der hðchst incorrecte Druck des Buches, der nicht 
von Thorkelin selbst, da er w&hrend desselben seine Heise nach 
England unternahm, sondern von fretnder Hand besorgt durch 
eine Unzahl von Fehlem entstellt wird, die das lange Verzeichniss 
am Ende des Buches nur unvoIIstHndig verzeichnet. Vorrede und 
Register sind von Jón Ólafsson, d. jttng. (Joh. Olavius Hypnones.) 
gefertigt, die Uebersetzung der Verse obwohl von dem trefflichen 
Dichter Gnnnarr Pálsson (t 1791), dennoch zum Theil unrichtig, 
viele durchaus unverstíindlich. 

Funfzig Jahre spáter, im J. 1838, gab Finn Magnússon 
ungeffthr die Hálfte der Saga mit Einleitung, Varianten, dánischer 
Uebersetzung und sachlichen Erláuterungen im 1. Bande von 
Grðnlands histor. Mindesmærker (Cat. p. 44) S. 494 — 786 heraus. 
Die Ausgabe enthftlt I: kap. 1—12 auf S. 530—570, H: kap. 
12—15. 17. 24. 30—46. 48 auf S. 590—718, HI: kap. 15. 22. 
29.40. 47, 64 auf S. 740— 778 (die kapp.16. 17. 22 unvollstándig). 
Bei allem Fleiss und Eifer den Finn Magnússon, wie der mit 
vieler Wárme geschriebnen Einleitung und den Anmerkungen, so 
auch und namentlich der Vergleicliung der Hdss. zugewandt, 
steht doch sein Text in Wahrheit hinter dem Thorkelin's zurttck. 
Thorkelin legte die beste Handschrift zu Grunde, F. Magn. dagegen 
bald die, bald jene und dazu aus verschiedenen Classen ; im An- 
fange ist es die Membrane Ba (== A bei F. M. ^), in der Mitte ist 

^ Finn Magn. a. 0. s. 507 meint mit Unrecht, dass díesB Fragment Thor- 

keliu onbekannt geblieben, der es yielmehr recht wohl kennt nnd, wie nach 

ihm Svbj. Egilsson im Lex. poet., mit 'membr' bezeichnet. 

c 
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es A (=Ila bei F. M.)* ^r die kápp. 47 nnd 64 ist es C (=B und 
C bei F. M.). Eine Classentheilnng oder geneal. Bestimmung der 
fídss. ist von ihm gar nicht versucbt; sie werden vielmehr, 
Abschriften von 3. u. 4. fíand und Originale auf gleicher Linie, 
d'em Alphabete nach hinter einander aufgez&blt: A — U, ganz wie 
bei Thorkelin — und aus ihnen allen eine wahrhaft ermttdende 
Menge nutzloser Varianten. 

Ðie von Björn Breidvik. handelnden kapp. (Nr. III in Finn 
Magnússon's Ausg.) fínden sich auch in C. C. Rafn's Antiquitates 
Americanæ.'1837 (Catal. p. 43), p. 215 — 245, hier ausser der da- 
nischen von einer lateinischen Uebersetzung und von Svbj. Egils- 
son^s sorgfáltiger Bearbeitung der vorkommenden vísur begleitet. 

Von Uebersetzungen ausser der allein vollstftndigen lateín. 
in Thorkelin's Ausgabe und der dftnischen (u. lateín.) der betreíf. 
Abschnitte in Grönl. hist. Mind. und in den Antiqu. Americ. ist 
noch N. M. Petersen's dánische, doch vielfach kttrzende Bear- 
beitung der Eð zu erwHhnen, in seinen 'Histor. Fort^Uinger om 
Islændernes Færd, hjemme og ude' (Catal. p. 34), Bd. IV (1844), 
s. 133—220 und in der neuen Ausg. Bd. III (1863), s. 1—98. 
Eine deutsche Uebersetzung des Anfanges der Saga ausservíelen 
einzelnen Stellen, geben K. Maurer's Beitráge (s.: oben S. x) im 
Anhange, s. 211 ff. 

Uebersiehten des Inhaltes findet man ausser dem Excerpt in 
P. E. Mtiller's Sagabibliothek (Catal. p. 15) J, 189— 198 und 
dem schon (oben S. ix) erwáhnten von Walter Scott, in Thorm. 
Torfæi Hist. rer. Norvegicar. I. und in P. A. Munch's Det 
norske Folks Historie Ib. an verschiednen Stellen. 



Die dem Texte zu Grund gelegte Handschrift ist wie erwahnt 
eine Papierhds., diese aber nach einer Membrane vom Schlusse des 
14. Jahrh. gefertigt. Die Orthographie dieses Zeitraumes, aus 
der Flateyjarbók und andern Hdss. genugsam bekannt, hatte 
bereits ihre classische Reinheit verloren und war in der schwer- 
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ffllligen Gestalt, die 8ie jetztangenommen, weit nicht mehr die- 
selbe, als am Anfange des 14. Jh., den man daa goldne Zeitalter 
unsrer Orthograpbie nennen möcbte. In der Vatnshyrna zeigt 
sie in manchen Punkten einen norwegischen Charakter; nament- 
lich ist diess in folgenden der Fall: 

hr-, hl-, hn-. In alter Zeit schied man, wie bekannt, in allen 
germanischen Sprachen genau zwíschen hr, hl, hn uod r, 1, n 
im Anlaute. So im Altsácbsischen , so im Angelsftchsischen, 
so auch wie manaus denRuneninschriften ersieht einst im ganzen 
skand. Norden. Heutzutage ist Island das einzige Land, wo 
sich diess anlautende h vor r, 1, n erhalten. In norwegischen Hdss. 
habe ichnicht ein Beíspiel dieses hr^ hl, hn gefunden und man 
darf hierin eines der allerdentlichsten Kriterien fiir den Unter- 
schied islándischer und norwegischer Hdss. erblicken. Gleich- 
wohl reichen die letztern bis an das 12. Jahrh. hinauf, und dass 
es bereits am £nde desselben in Norwegen so gewesen, kann 
man aus Theodericus monachus ersehen, wenn er De antiquit. reg. 
Norvagens. (1684) schreibt k. 31 (p. 70): Ranason, k. 24 (52): 
Luirskogsheithr, k. 18 (34): Ringr. 

Nur auf den — einst norwegischen — Orkneys hat es sich 
bis ins 13. Jahrhund. erhalten, wie es die Jómsvikinga-drápa des 
Bjarni biskup (f 1222) bezeugt; s.: (Fms xi, 163 ff.) str. 1,4 7,6 ff. 

In den ftltesten islánd. Hdss. ist dagegen genau geschieden 
zwischen hl und 1, hn und n, hr nnd r. ^ Als aber im 13. Jh. die 
Qesetzbflcher der norweg. Könige auf Island bekannt werden, 
fftngt man auch hier an das h Öfters wegzulassen und zu schreiben 
z. B. ríngr, rafn, laupa, níga u. s. w., so in der Hauksbók, in der 



^ Ich hatte desshalb in den BÍBkapasögg. I, 639 ff. nicht Bafn statt Hrafn 

schreiben sollen. Zu seinen Lebzeiten (er starb 1213) hiess er Hrafti, wie 

er anch in der dr&pa genannt wird : 'Sótti Hrafn at hitta | höggusár' . . . 

(Bisk. I, 643) und 'Heyri ek Hrafni Qóra | hyrtœlendr . . .' (ebd 665). 

Auch sein Wohnoi*t (es ist der Geburtsort des Mannes, dem dieses 

Buch gewidmet ist) heisst noch heutzutage: Hrafnseyri. Rafn, ohne h, ist nor- 

wegisch und dánisch ; der Name auf Island úberhaopt sehr selten. 

C* 
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Járnsiða, so auch in AM 468, A^ \ Gleichwohl dringt das h bis- 
weilen wieder vor and Unft dem Schreiber nn versehens in die Feder^. 
— In der Vatnshyrna nuu hat diese norweg. Schreibweise öfters 
statt gehabt und ist von daher auch in Thorkehn^s Ausgabe ge- 
kommen. Wir haben sie dagegen auf die echt isl&ndische zudick 
geftthrt. In einem Worte allerdíngs haben wir ein, der Hltesten Zeit 
fremdes, h gesetzt, naml. (S. 93^: óhneist) in: hneiss statt neíss 
(^neiss er nökkviðr hah*' Hávamál, 49, dagegen: ^eilög móðir var 
hneist af lýðum' in einem Gedieht von 1345); hneisa, aspiriert, 
fíndet sich auch hier und da in sehr alten Hdss., z. B. in der 
Morkinskinna aus dem Ende des 13. Jahrhunderts. 

V vor den U-Lauten (u, o, y, ce). Das Norwegische 
wie insonderheit das Isl&ndische duldet kein v vor einem solchem^ 
ebensowenig wie das Griechische das Digamma in diesem Falle. 
Die áltesten Gedichte zeigen nicht die mindesten Spuren eines 
vorð, vundr, Vóðinn u. dgl. Von diesen Worten ist in der Norrœna 
das V geschwunden noch ehe Island besiedelt wurde^ Erst spát 
im 13. Jahrh. — und nicht frtlher — kam es von Norwegen hier- 
her, obwohl nur in den starken Verben : verða, velta, verpa, vaxa, 
vaða, vinda, vinna, valda (z. B. vurðu, vorðinn, vultu u. s. w.) und 
zeigt sich da in Hdss. von etwa 1280 (z. B. in der Alexanders- 
saga), gleichwohl nur in gewissen Hdss., besonders denen, die 



^ Auch in isl. Gedichten yom 13. Jahrh. findet es Bich, obwohl höchst 
selten, z. B. in der Leíðaryísan, 20: 'rekkum Þ& er rann til drykkjar | reint 
vatn...' und 16: 'Reiddi röngum Btuddan | ramn...'; bo auch in den Kráku- 
mál: 'Lifs eru liðnar stundir { læjandi skal ek deyja' — ein sicheres Merkmal, 
dass diess Gedicht yon einem norwagisierenden Islander und nicht yor dem 
13. Jahrhundert, am ehesten wohl gegen Ende desselben, yerfasst sei. 

^ Haukr lögmaðr yerrath sich duroh seine Sprache als gebomen Islánder; 
das FacsimUe der Hauksbók (AM 371, 4») in Isl. ss. I (1843), Taf. 1 zeigt 
Rafokell und Rafn, doch ein paar Zeilen darauf HrafnkelBdal. Ðer islándische 
Schreiber der Jámsíða in der Staðarh61sb6k hat sich sonst ganz getreu an sein 
norweg. Original gehalten, gleichwohl entschliipft ihm {^. 98 u. 102) hlið. 

° In dem Worte yirgull (got: yaurgils, alts: yurgil) hat sich y durch 
Metathesis der Yocale erhalten. 
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Legenden oder Ritterromane mit íhrem ansl^ndischen Oeprá,ge 
enthalten^. In der Vatnshyma nnn kommt diess v tiberans hánfig 
vor und wir haben es damals in der Ausg, der Vatnsdæla (Forn- 
sögg. 1860) beibehalten; jetzt indess, in der Eb, haben wir es 
getílgt, als nn-islándisch und etwas^ das nie in 'der Sprache 
eigentlich Wurzel gefasst. 

Der schwache Umlant a zu ö (u) dnrch u. Dieser Hmlaut 
schwankte in Norwegen und fasste nie Fuss in Schweden oder 
Dánemark; dort heist es meistens: lagum, sagðu, kallað z. B. in 
norw. Hdss. allgemein: hon var kallat (nicht: kðlluð). Auf Island 
aber ward dieser Umlaut fest und regelmássig, niindestens schon 
am Anf. des 11. Jahrh.^ In den Hdss. vom 14. Jahrh., ja selbst 
vom 13., namentlích in den Legenden nnd Ritterromanen, wird er 
dagegen wiedei* oft vermisst und mag diess dann als ein Norva- 
gismns betrachtet werden. So zeigt sich auch in der Vatnshyrna 
ein paarmal seine Unterlassung, z. B. ll^^: { helgaðu þíngi, 23^: 
kastaðu statt der Hchten islándischen Formen: helguðu, köstuðu. 
Bisweilen auch die 3. plur, manu statt munu. 

Das Nominativ — r. Die isllUidische istdie einzige unter 
den germanischen Sprachen, die diess r nicht nur in denMascu- 
linen, sondern auch in Femininen beibehalten, theils in Frauen- 
namen auf d, ð (Hildr, Sigriðr), theils in Appellativen, die sich 
anf d, ð, r endígen (heiðr, veiðr, eyrr, merr; im Breidefjord sagen 
wir noch jetzt flæðr, æðr, aber: veiði, heiði, eyri, meri u. s. w.). 
In den Namen, die sich auf einfaches ð endigen ( — eiðr, — íðr) 



^ In islánd. Gedd. yom 14. Jahrh, findet es sich hier und da, z. B. in der 
lilja (c. 1350) nicht weniger als sechsnMd, in der Guðmundard&pa des Áim 
&bóti (0. 1370) Imal, und Imal in den Sólarljóð, str. 26: 'reiðiyerk er |)ú yunnit 
hefir' — , dies eine Mal aber gleiohsam ein Taufsohein uber das Alter dieses 
Gedichtes, wonach es zu gleicher Zeit wie die Ðiyina comedia entstanden sein 
mag, beide demselben Zeitgeiste entsprossen. 

' Um das J. 1000 soheint er nooh nicht ganz fest zu sein, wie man unter 
Andern aus den yfsur der Kristnisaga ersieht: 'f>angbrands or atsJtí langu 
(nicht löngu)' u. a. (s. : Konr. Gíslason, um frump. s. 21 ; ygl. AnO 1858, 
150, n. 5. Ms). 
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war diess r schon sehr frtíhzeitig in Norwegen abgefallen nnd im 
13. Jahrh. sagte man dort gewðhnlich: f>nríð, Ingiríð, Sigrið, 
Astrfð, Geirríð; anf Island aber hat es sich in diesen Namen, wie 
in andern Worten, bis anf diesen Tag erhalten. In der Vatns< 
hyrna begegnet man sehr hánfíg jenem Norvagismus: 6eirríð> 
f>uríð ; wir haben ihn bei dem ersten Namen zn beríchtigen versðnmt, 
dagegen berichtigt bei dem andern im sp&tern Theile der Saga. 

Ðie Abschríft Asgeir's hat rticksichtl. der Orthograpbie sich 
nicht getren an ihr Original angeschlossen ; oft hat sie nenere 
Formen, wie sie zu ihrer Zeit die tiblichen waren, an die Stelle 
der alten gesetzt. So miscbt sie i nnd u, statt der Inff. mundu, 
skyldn setzt sie: mundi, skyldi (z. B. hann kvaðst mnndi), endet 
háufíg die 1. sing. des Conj. auf -i, statt auf -a, (z. B. at ek hafí 
statt: hafa). Diess Alles ist ohne besondern Vermerk in den 
Noten auf die ðltere Form zurtickgefithrt. Ebenso ek er statt ek 
em, obwohl vielleicht ersteres in der Vatnshyrna gestanden, und 
gerade damals fQr em eingetreten zu sein scheint; femer abwech- 
selnd hljópu und hlupu (lupu), jenes die áltere und von uns im 
Texte vorgezogcne Form, diess die jflngere, jetzt allein tibliche. 

In der Vatnshyrna war zwischen d und ð kein Unterschied. 
Zuerst, im 12. Jahrh., hatte man nur þ (orþ, varþ^ u. s. w.); bei 
Beginn des 13. Jahrh. entlehnte man das ð aus dem Ags; darauf 
wechseln þ und ð^, bis sich ð allein behauptet. In der Mitte und 
am Ende des 14. Jahrh., als die Orthographie zu verderben be- 
gann, hðrte man auf das ð zu schreiben und gebrauchte tiberall d; 
so blieb es mehr als 300 Jahr, bis um d. J. 1770, als unsre Ortho- 

^ In- u. anslaat. ð (od. |>) niirpho]iet.,nichtaberetymorog.vondyerschieden, 
es steht ð in i>j6ð, (got.: f)juda) natio, wie in þjóð — (got: Þjuf)) valde, in 
orð (got : vaurd) wie in verða (got : verf)an),' den Gesetzen der Lautverschiehung 
gerade entgegen ; es ist aber stets so auf Island ge-wesen. 

3 In der alten Legendenhds. (AM 645, 4*^) aus dem Anfange de^s 13. Jahrh. 
findet sich sowohl ð als auch þw Im Beykholts m&ldagi hat die Hand von 1207 
nur Þ, aber die von 1224 (A]atograph des Snorre Sturluson?) zu^rst das ð. — 
In- od; aufllaut.Þ, ein sieheres Kennzeichen von island. Hdss., findet sioh nio 
in norwegischen, die stets ð im In- und Auslaut aufweisen. 
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graphie wie in anderny go auch in díeser Beziehung reformiert 
wurde. In diesem Jahre wnrden die ersten ð-Typen för 
Joh. Olavii Synt. de baptismo. Hafn. 1770 (s.: Prolegg) ge- 
schnitten und 1772 erscheinen sie auch in der Ausg. der Njála. 
Allgemeinere Anwendung fand es jedoch nicht eber, als bis im 
Anfang dieses Jahrh., auf Rask's Anregung, die lateinische Schrift 
an Stelle der bisherigesn Fractur eingefUhrt wurde. In Bnehern 
der letztern Art fíndet sich das ð^ nur selten oder nie. 

In dor áltesten Zeit erscheint ð in der Endung eines Wortes 
1. nach 1, m, n, r 2. nach p, k 3. nach Vocalen 4. nach f, g.^ 

Nach den liqu. 1 und n meist in schwachen Verben (namentl. 
mitUmlaut): valði, talði, kvalði, dulði, hulði,þuiði (von velja, 
telja u. 8. w.) — , þolði, skilði (elegit) — , vanði, stunði, dunði, 
munði (meminerat) — , in den Subst. : vilð, skylð, skulð, synð, 
girnð, kulði, fjölði — , in den Particc: völð, tölð, valðir; dagegen 
nie habe ich es gefunden in viidi, skyldi, mundi^ (vielmehr munþi : 
meminerat, doch mundi: verb. fut.). Spuren dieser Aussprache 
fínden sich in den Membbr. des 14. bis 15 Jh., in denen allgemein 
ild, llt im Stamme (valld, öUd, alldr, elldr, héllt) geschrieben wird, 
dagegen nicht valldi, dvalldi sondern valdi, dvaldi u. s. w.; jene 
Schreibweise mit lid, Ut hat sich lange, bis an's Ende des vorigen 
Jh. erhalten. Kaum aber wird man finden : týnði , kennði, rænði, 
fellði, tælði, fælði, sýnði, reynði statt: týndi, sýndi, reyndi, felldi, 
noch viel weniger lanð, banð, valð' statt land, band, vald (po- 
testas). — mð nichtnurinFormenwiesamði, tamði, lamði, sondem 
auch in: dœmði, dreymði, gleymði, geymði n. s. w. und in den 
Femin.: sœmð, grimð, fremð. — kð sowohl in den Verben: 
hrakði, vakði, rakði, lukði und in den Femininen: spekð, sekð. 



^ Aaf den BtmenBteineii, obwohl nur auf diesen, findet sich Þ (d. i.: ð) 
auch nach s, ,z. B. KIS|»I. statt reisþi, siehe: F. G. Thorsen, de danske 
RunemindeBmærker, I. Ejöbh. 1864 s. 149 — 150. 

^ In dem alten'Fragm. der Grág&s liest man s^ar bei Yilhj. Finsen 
(Grkg. n, 219 ff.) diese WÖrter mit ð, doch ist Mer der kleine Querstrich 
Zeichen einer Abbreyiatur, nicht der Aspiration. 
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styrkð — , alsanch íd: þekði, styrkði, glíkði, steikði » merkði. — 
pð Dicht Dur ip: skapði, glapði, gapði, sonderD anch in: steypði, 
gleypði, œpði^ klýpði; nie habe ich jedoch keypði gefbhden. 

Seit Beginn des 14. Jahrh. fíndet sich ð fast nnr nach Vocalen 
nnd nach f, g, r: boð, hafði, sagði, orð^^ Diesem Branche, wie in 
andern Ansgaben, ist anch in vorliegender gefolgt. In einzelnen 
Hdss. fíndet sich zwar bis in den Anfang des 14. Jahrh.: mð nnd 
k ð, z. B. in der Hanksbók : dœmði, sœmð nnd im B^ nnsrer Saga, 
z. B.: 109, not. 6: úspekðir^llO, not. 6: sekðar fé, ebenso dvalði, 
sœmð n. a.; diess schien nns indessen zn alterthtimlich. 

Die Reflexiv- nnd Passiv-Endnng habeo wir (iberall -st ge- 
schrieben. Ihre Geschichte ist diese: Bis znm Ende des 12., 
oderAnf. des 13. Jahrh. schrieb nnd sprach man -sk; soAre fróði, 
80 f>óroddr rúnameistari Gamlason, so deren Zeitgenossen. Doch 
nm 1200, im Beginn von Snorre's Zeit, ánderte sich die Ans- 
sprache nnd man schrieb -z; diess dauerte das 13. Jahrh. hin- 
dnrch, bis in das 14. Jahrh. In der Mitte nnd zu Ende des 14. Jh. 
aber schrieb man -zt, oder -zst; diess mag am hHnfígsten anch in 
der Vatnshyrna gestanden haben. ZnrZeitderReforniation (1550) 
setzte sich -st in der Sprache fest, und diess ist denn seitdem ge- 
blleben. (Eine Ausnahme machen die Jahre 1770 — 1794, wo 
man in reformierendem Streben nach dem alten , aber unschönen 
und ungrammatischen -z zurfickgriff). In den Ansgaben ist dies 
st das allgemein fibliche; es fíndet sich auch in einzelnen obwohl 
nur sehr wenigen Hdss. , z. B. von einer der verschiednen Hánde 
der Hauksbók (von c. 1310), s. : Antiq. Amer. facsim^ UII. 

ds, lls, nns, u. a. In den Membranen, und so auch in der 
Vatnshyrna, fíndet man gewöhnlich nach den d — und den mit d 
verwandten Lauten: 11, dd, Id, It, nd, nn, rð, t statt des s, ein z 
geschrieben, z. B.: fallz: cladis, aber fals: hastæ, oddz : cuspidis, 



^ Ln westliclien Island fipricht man an manchen Orten ord, sagdi, hafdi 
nnd ð nur nach Yoco. 

* Gr&g&s, cod. reg., c. 1250 schreibt meistens sekð, ebenso stand aueh 
im Aoad. I. der Heimskr. 
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aber óðs: carminís, ebenso valldz, holltz, vindz, sannz, garðz, 
knútz. Dies z haben wir ttberall in s verándert. 

Lange Vocale. {>6roddr rúnameistari Gamlason (c. 1140) 
war der erste, der die langen, zweifachen Vocale mit einem 
Striche ( bezeichnete. Vgl. 'merkja ena Iðngu með stryki frá enum 
skðmmnm' SE II, 20 ^ Im 13. Jahrh. aber hðrte man auf, die 
langen und die kurzen Vocale zu unterscheiden, aueserineinzelnen 
Hdss., z. B. in der in orthographischer Beziehung ganz trefflichen 
jsiand. Hds. (c. 1300) 'der Annales regii. Im 14. Jahrh. begann 
man die langen Vocale durch Doppelung zu bezeichnen, zunáchst 
aa, sp^ter oo, w (d. i. : uu), ij z. B. raad sool, huus, nijd (d. i. : 
ráð, sól, hús, nið); diesswardiml5.und 16. Jh. immer allgemeiner 
und hielt sich bis zur Einftihrung eíner bessem Orthographie im 
J. 1770*. Im 17. und 18 Jahrh. setzte man haufig zwei Punkte 
öber die langen Vocale und schrieb sál, söl, hiis d. i. sál, sól, hús; 
so schrieb Arne Magnússon , doch in Drucken findet es sich nie. 
Mit dem é verhielt es sich etwas anders ; im 12. Jahrh. scbrieb 
man: é, spftter: e; im 14. Jahrh. begann man mit ee, im 15. Jahrh. 
wurde ie gebráuchlich und blieb bis 1770, wo wieder e aufkam; 
seit 1786 jedoch druckte man é, was aber Rask wiederum in é 
umánderte und letzteres ist das jetzt allgemein tlbliche; je, was 
Einíge schreíben, ist unschðn und streitet gegen die Etymologie. 
Ich habe auf den Rath meines Freundes Mðbíus é geschrieben und 
ist diess, mit der Bezeichnung der Dbrigeu langen Vocale ttberein- 
stimmend, jedenfalls auch das richtígere. 

ang, eng, ðng haben wir beibehalten statt des den Laut-, 
bez. Umlautsgesetzen ganz widerstreitenden áng, eing, aung. Auf 

^ Das nach Jac. Grimm's Vorgang in Deutschland ubliche A ist nicht is- 
lándisch ; doch sei erwáhnt , dass sich in ein paar sehr alten Fragmenten ei^ ^ 
findet, Yfie in den ags. Handschriften , denen ja f>óroddr seine Schreibweise 
entlehnte. 

^ Man wahlte da wieder den Strich, nach der fiestimmung des Eggert 
Ölafgson (+ 1768). Es sei, sagt dieser in seiner (nur handschriftl.) Abhandl. iib. 
islánd. Orthographie ^jótast, bezt og einfaldast' sich des Striches (') zu be- 
dienen, nicht aber der doppelten Y ocale. Ygl. Joh. Olayij synt. de bapt., prolegg. 
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dem isl. Westlande (am Breidefjord nnd den Westfjorden) spricht 
man noch heutigen Tages ang, eng, öng, wilhrend man anf der 
ganzen ilbrigen Insel allerdings in diesem Falie die langen, diph- 
thongischen Laute vorzieht. Bereits um 1300 schrieb man z. B. 
leingi und laung. Dagegen haben wir geschrieben: túnga, 
þíng, lýng; weder jetzt wird tunga, þing, lyng gesprochen, noch 
scheint diess je geschehen zu sein; hierbei verstösst auch der 
Accent gegen keinerlei Lautregel. 

Í^yJ^i Í^y 3^y Í^ habcn wir tlberall geschrieben statt ia, ið 
u. 8. w. Jene Schreibweise ist nicht alter, als vom Ende des 
18. Jh., aus den Jahren 1794 — 1797 *- Den Alten war der Buch- 
stabe j unbekannt; dass aber i consonantische Geltung bei ihnen 
hatte, sieht man aus der Abhandl. des f>óroddr Gamlason , wo er 
sagt (SE II, 24): i, þá er hann verðr fyrir samhljóðanda settr' 
— und aus der anonym. Abhandl. von c. 1200 (SE II, 50 ^): en 
ef hljóðstafr er næstr eptir hann (i), þá skiptist hann í málstaf 
(d. i.: samhljóðanda, Consonant) . . svá sem ja eða jðrð eða jór' 
und endlich aus den Worten des Ólafr hvítaskáld c. 1250 (SE 
II, 72): i ok u hafa þvi fleiri greinir, at þeir eru stundum sam- 
hljóðendr, sem í þessnm nðfnum iarl, uitr'. Solche consonan- 
tische Aussprache des i vor Vocalen erscheint in alter und neuer 
Zeit gleich íiblich. Fíir jene bezeugen es sechssilbige Verse, z. B. 
hjaldrs á minum skjaldi. Snorre dichtet (SE I, 608): hræs þjóðár 
rœsá, und: ðld dreyrfá skjðldu^ und: sterkr járngrá serki — und 
bezeichnet jede.dieser Zeilen als ftlnfsilbige. 

-at, -it, -ut im Neutr. des Artik. und des Particip., im 2. 
piur. und im Supin. So pflegt man in den Ausgaben ttberall zu 
schreiben, ausser wo der Stamm des Wortes sich auf t endet, 
sonach: gefit, aber: vitað. Sowohi im Artikel, als auch in den 
Yerbalendungen sprechen wir (Iberall: ð, also: ið, gefíð; tekíð, 



^ Im 1. Bde. von Hannes Finsson's 'QyoldyökuT' (Leiifrrgörd. 1794) stelit 
noch gialda, iðrd u. s. w., aber im 2. Bde. (1797) habe ich zuerst ja, jö . . . ge- 
fimden. Ein Buch aus der Zwischenzeit, in dem diess vorkame, ist mir unbe- 
kannt. Magnus Stephensen scheint es eingefiihrt zu haben. 
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landið, tind so auch gedruckt in allen islftndischen Biichern; es 
scheint diess eine sehr alte Aussprache zu sein, wie ðenn in den 
áltesten Hdss. (vom 12. und Anf. des 13. Jh.) sich sehr hflufig: 
-af), -iþ, -uþ findet. Eine Bestfltigung dieser Schreihweise gewflhren 
dieFormenþér (d. i. ér) : vos undþit (d. i.it): vosambo. Wflhrend 
man nflmlich im 12. Jahrhundert noch allgemein auf Island : ér, it^ 
sprach und so auch tiberall in den Liedern vom Ende dieses Jh's, 
entstanden die Formen þér und þit in der Weise, dass das Pro- 
^omen ér, it zunflchst dem Verbum suffigiert wurde (so findet aich 
in den flltesten Hdss. h&ufig: hafiþer, heyriþeif, vitoþer, komiþer 
d. i.: habetis, auditis . . . .), diess aber dann, getrennt vom Verbum, 
dessen auslautendes þ an sich behielt: hafí-þér, heyri-þér u. s. f. 
Hfltte sich jene 2. pl. auf -t geendigt, so wðrde das Pronom. nicht 
þ zum Anlaut haben. [Auf .flhnliche Weise ist das norweg. mér 
aus -um vér entstanden. Mbs.] Ðer Schreibweise -að, -ið, -uð be- 
gegnet man in einzelnen guten Hdss. sogar noch vom Schlusse des 
13. Jahrh., z. ,B. im Cod. reg. der Sæm-Edda. Doch die allge- 
meine Weise im 13., 14. u. 15. Jahrh. war zu schreiben: -at, -it, 
-ut; diess, obwohl im Widerspruche mit der Anssprache, ist maass- 
gebend fðr die Ausgaben geworden. Gegen Ende des 15. Jahrh. 
schriebman th oder d, das nach derReformation allgemein wurde 
(tekid , verid , landid) und auch nachdem eine Zeit lang wieder t 
gewflhlt worden (in den 'RithinsísLlærdomslista-félag' 1780—94), 
sich lange Zeit erhielt. Gegenwflrtig spricht und, inUeberein- 
stimmung mit der flltesten Schreibweise, schreibt man : -að, -ið, -uð. 
Ein auslautendes t, wo ð stehen sollte, fíndet sich hflufig in 
der Vatnshyrna, in Substantiven, wie : hðfnt, hérat, fögnut (acc), 
in dem Fem. sg. und Neutr. pl. desPartic. pass. schwacherVerba, 



^ z. B. in alten XJebersetzungen einzelner Stellen der Eyangelien liest man: 
es ór heyrÞot, ef ér elskif) mik, es ér finniþ, ór skímenn (Luc. 13, 15). Bei 
Snorre haufig ér naoh d. Verbum z. B. scolot ér (<5l. s. h. 1853; 131«*), takit 
ér, hafit ér (ebd. 227". >«); doch beinahe iiberall vor d. Verbum: |)ér, nicht 
ér; gleiehwohl das letztere: ér hafit a. O. 52*. Ðer ood. acad. I der Heims- 
kxingla (um d. J. 1265) hatte an allen Stellen : Þér. 
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wie: tölut n. a. Diess haben wír stíllschweigend in hðfuði heruð, 
fögnuð, töluð geandert. Die Conj. at und das Pronomen þat, 
hvat, vit, þit, obgleich wir jetzt nnr: að, það, hvað, þið sprechen, 
ist indess beihehalten worden. In áhnlichcr Weise haben wir die 
Tenuis in mjðk, ok, ek, mik, þik, sik behalten, w&hrend jetzt all- 
gemein gesprochen und geschrieben wird: mjög, og, eg, míg, þig, 
sig; diese Schreibweise mit g fíndet sich bereits um 1300, z. B. in 
der Hauksbók, nur eg und og íinden sich kaum vor dem 15. Jh. 
Das -i und -u der Endung. Zur Zeit des Are und f>órodd 
scheint man in den Nominal- und Verbalendungen nur e und o ge- 
schrieben zu haben, -e, -er, -eð, -em, -esk, -o, -or, -om, -oð, -osk ; 
diess ergiebt sich aus {>órodd's Worten (SE II, 20) — um den 
Unterschied kurzer und langer Vocale zu erweisen — : mjðk ero 
þeir menn framer (nicht íramir) er eigi skammask at taka mina 
kono frá mér. Um 1200 oder etwas spáter mag sich diess ge- 
ándert haben, zunftchst wohl: e — i, erst nachher: o — u. AmEnde 
der íslendingabók heist es: en ek heiter Are, und Snorre's Namen 
wird im Reykholtsmáldagi geschrieben: Snorre (nicht Snorri). 
Seitdem wechseln díe Membranen mit e und i, mit o und u, und 
die wenigsten zeigen sich hierin consequent. In den besten Hdss. 
des 13. Jabrhunderts ist jedoch i und u das allgemeine. Es 
scheint diess mit einer Veránderuug in der Aussprache oder 
einem Lautwechsel um 1200 im Zusammenhange zu stehen. Man 
hatte Anfangs auf Island zweierlei e-Laute , einen scharfen und 
kurzen^, und einen breiten. Der erstere ist aus der Sprache ge- 
schwunden, man hat auf Island jetzt nur den letztern , das breite : e 
(spr.: áMs). ZurZeit der Reformation nahm man nach deutschem 
und dánischem Vorgange wieder -e, -er .. . in die Endungen; diess 
dauert bis zum J. 1770^, wo man nach den besten Hdss. sich f&r i 



1 So me in den deutschen Endungen, z. B. : hatte. Wenn eiii Ðeutscher 
oder ein Ðáne sohreibt : Are, aber ein iBlánder : Arí, und jeder spricht es nach 
seiner Weise aus, so wird die zweite Silbe bei beiden ganz gleich lauten. 

^ Ame Magnússon (f 1730) schrieb stets -e z. B. seinen Namen immer 
Ame. Auch unsre classischen Ðichter reúnen bisweilen nach der Schriftfom. 
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entschied; diess ist bis heutigen Tages so geblieben. Ðagegen -u 
haben wir nie geHndert K In den gedruckten Ausgaben hat man 
sich gewöhnt, gleichmássig -í und -u zu schreiben, allerdings nichts 
weuiger als in Uebereinstimmung mit den hierin so sehr variiren- 
den Hdss.y wie sich Jeder aus literalen Abdríicken derselben (iber- 
zeugen kann. 

úlfúð (40^^): animus ferox; diess Wort, auf Island Hberall 
mit b (úlbúð) gesprochen, wáre auch am richtigsten so geschrieben 
worden. Im isl. Westiande hðrt man noch hier und da , wie im 
Deutschen Ib, rb statt If, rf. Ich erinnere mich aus meiner Kind- 
heit eines 80jahrigen Mannes (geb. 1762), der stets: hálbr, álbr, 
kálbr, sjálbr, úlbr, silbr, kólbr, tólb sagte. Wie die Hdss. zeigeu, 
war diess auch schon im 13. und 14. Jh. sehr selten gewesen. In 
einigen, obwohl nur westfirdischen , z. B. in der Landnáma (und 
da oft), in der Edda, in der Sturlúnga findet sich: Ib. %álb er öld 
hvar' heist es in den Hávamál, 52. Wir sagen ^álbast' (oder 
álpast): sich albern benehmen, wohl von álbr (s.: Maurer, Isl. 
Volkssagen, 2). rb istetwasseltner, doch fíndetman: erbitt, erbiði 
(Arbeit), orb (Fs 106«) u. a. Björn Halidórsson (t 1793), aus den 
Westfjorden gebtirtig, spricht in seiner ^Grasabók' von: arbi 
(Unkraut, Vogelkraut) stattarfi; þörb, þarbt sprechen wir noch 
jetzt an einigen Orten im Breidefjord. 

réru (11023), so allttblauf Island; röru, wasBdgiebt, spricht 
man (wie auch röri, gröri, snöri) in d. Austfirdir. — Wir haben sehr 
h&ufig gjðra stattgeragesetzt; álteste Form ist: gðra odergðrva. 

Um der in Eb befíndlichen visur und ihrer Behandlung mit 
eiiúgen Worten zu gedenken, so ist ihre Sprache mindestens um 
250 Jahre ðlter als díe derSaga; gleichwohl ist ihre Orthographie 



'Sœl 8ii,óbyija barniaiis er | hr^mi yíir oss li&lsamer'; docb nicht immer: 'hið 
góða tréð var hrakið ok hrist: | hér af Það visna blómgaðist' Hallgrímr 
Pétnrsson (f 1674). 

^ Spuren der áltesten Aussprache (-o) finden sich noch im Dativ plur. mit 
dem Artik. der wenn auch unum geschrieben, doch onumgesproohen wird. 
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in den Pldss. dieselbe. Wir habeu daher fúr die visur eine ðltere 
nnd mit ihrer nrsprangliehen Spraehe mehr ttbereinstimmende Ge- 
stalt gew&hlt. Sie betri£ft foigende Punkte. 

Das einst allgemeín-germanische, so auch nordische s erhielt 
sich am Iftngsten im Verb. substantiv., und zwar in den Formen: 
QS; vas; vesa; vesandi; vesi; vesum. Es wird aber durch r 
verdrftngt, suerst wohl (11. Jahrh.?) ip Schweden und Dftnemark, 
dann in Norwegen, zuletzt auf Isiand. In Norwegen mag r an die 
Stelle des s im Anfange des 12. Jahrh. getreten sein, so schwierig 
diess zu bestimmen, da fast kein einziger norwegischer Vers seit 
1066 vorhanden. So viel ist indessen gewiss, dass selbst in den 
ftltesten Hdss. der norwegischen Oesetze nicht einmal es fttr er, 
vas ftir var u. s. w. sich findet; díe Bedensart : at upp vesandi sólu 
in den sogen. ftiteren Gulaþíngslög (NgL. I, á) bildet die einzige 
Áusnahme. Auf den norwegischen Orkneys trat r bereits 1150 
an die Stelle des s; diess ergiebt sieh aus den Gedichten des 
Rðgnvaldr jarl, in dessen Háttatal (S£. Reykj. 1848—49 , 244a, 
2 — 3) man liest: þvíat buðiúngr var | sá er benjar skar. Nach 
den Orkneys kam dieser Wechsel von Norwegen, wo er demnach 
bereits am Anf. des 12. Jahrhs. eingetreten sein muss. Auf Island 
dagegen bieten sowohi dieftltestenOedichte, als auch die ftltesten 
Hdss. durchgftngig s statt des sp&tern r ; fttr diese wie jene eines 
der sichersten Kriterien ihres Alters sowohl, als ihrer Herkunft. 
Die Strophen in Gisia saga und Grettla z. B. können auf Grund 
von Beimen, die ganz unmdglich im Mund eines islftndischen 
Dichters vom Ende des 10. Jahrh's. oder Anf. des 11., wie z. B. 
skaptkers saman vera. (Gísl. 1849, S. 64^) oder: var ek nær 
viðreign þeira (Grett. 1859, S. 30^^), nichtfrtther als vom 13. Jh. 
datieren. Das ftlteste Beispiel von r, das ich bei einem isiftnd. 
Dichter gefunden, ist: vara kostr fara bei Einarr Skúlason, in 
derc. 1138gedicht.Togdrápa, Hmkr. xm, 7.; nur ist zu beachten, 
dass Einarr den grössten Theii seines Lebens inNorwegen, um so 
eher diesen Norvagismus gebrauchen konnte; sonst liest man bei 
ihm esat u. a. — In den ftltosten islftnd. Hdss. wie z. B. in dem 
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alten Grágá^-Fragmente, AM 315 D, fol (bei Finsen II, 219 ð. 
vgl. Maurer's 'Graagaas' in der Hall. Encycl. s. 8b, n. 60) nur s; 
AM 237, fol. mit seinen s desshalb islándisch, dagegen AM. 619, 4^ 
mitseinenrnorwegisch. — Are frode (íslendingabók) und {>órodd 
(8E II, 10 — 42) sprachen noch s, Snorre Sturluson (géb. 1178) 
dagegen er, var, nicht: es, vas, wie sein Háttatal lehrt (SE I, 
7003-*): jarla er | austan ver oder (704 ^s-ið): segi ek allt sem 
er I við orða sker. Die islánd. Hdss. vom Anf. des 13. Jahrhs. 
z. B. AM 645^ 40, wechseln ab mit er, var^ vera und es, vas, vesa. 
Im Jngendalter Snorre's sprachen die alten Leute wahrscheinlich 
s, wo das aufwachsende Geschlecht nach neuer Weise r sagte; 
das Gedicht Liknarbraut steht auf der Scheide, da heisst es Str. 
16, 2: vasat'hann verðugr pisia, aber auch 33, 1: skeið erþú 
fróns und ferðum, und 40, 5: ertú fyrir hvers manns hjarta. — 
So ist denn flberall in den visur das ihren Dichtern gemftsse s in 
vesa, es, vas u. s. f. hergestelit worden. 

Bragarmál d. i. Dichtersprache, nennen die ^chríftsteller des 
13. Jhs. dieAnfttgungdes ek: ich, an die 1. sg. ind. starker Verba, 
und des relativen es oder er an Adverbia od. Pronomina, hier wie 
dort mit Ausstossung des e; sonach: emk d. i: em ek, vask, lætk, 
fórk und: þars d. i.: þar es, þeirs u. s. w. Snorre nennt es im 
Háttatal (SE I, 610^^): bragarmál und^tthrt als Beispiel þars aus 
einer der Máhliðingavísur (Eb 24^^) an; Ólafr hvítaskáld, indem 
er (SE n, 138): vask als synæresis und (ebd.): hves d. i. hve es 
als synalœphe bezeichnet, nennt (SE II, 134)1 þars eine syncopa, 
ftigt aber hinzu: þetta kðUum vér bragarmái i skáldskap. Indess, 
was im 13. Jh. Dichtersprache, war noch im vorausgehenden ganz 
allgemeine Sprache und fíndet sich-daher in Are^s Prosa wie bei 
f>óroddr. Are sagt (íslendingabók k. 9): ok vask þar, und |>ór- 
pddr (SE n, 387): ka nnka ek, und (ebd 36^): sékka. In den 
alten Gedichten aber wird eine Herstellung dieses bragarmál durch 
das Metrum, beziehentl. die Silbenzahl geradezu gefordert, und so 
haben wir in unsern vísur tiberali geschrieben: skalk, sák, sék, 
vask, ák statt des handschriftichen skal ek u. s. f.; ebenso die 



XLViii VOEBEDB 

proÐominalen Formen: þars, þeirs stattþar es, þeir es. Rtieksichtl. 
des bragarmál bei ek haben wir uns jedoch nicht auf die starken 
Verba beschr&nkt, sondem es anch anf die schwachen Verba ans- 
gedehnt undgeschrieben : vardak, nseðak^ trúik, mælikd.i.: varða-ek, 
trúi-ek u. s. f. Ðiese Formen sind im I3. Jh., z. B. in Snorre's 
Edda, Gylfaginn. und Skáldsk.: hafðag, sagðag, vildag, ætlag 
(k in diesen FftUen zu g erweicht) die allgemein (Iblichen , ja sie 
8ind es noch heutzutage auf Island. 

In der reflex. und pass. Form des Verbum wurde fiberall in den 
vísur -sk gesetzt statt des handschriftl. : -z, oder zst, oder st, 
s.: oben s. xxxvni ; ferner : -mk statt mz, oder blossen -m in Formen, 
wíe : tegumk, erumk, sjámk statt des handschriftlichen : tegumz^ 
erum, erumz, sjámz. 

Den Umlaut œ (von ó) haben wirin den vísurvon æ(voná) 
unterschieden. Zur Zeit Are's und bis in die Zeit Snorre's sind 
diese beiden Laute auf Island unterschieden worden, wie die 
Silbenreime sowohl, als auch die áltesten Hdss. beweisen. Indess 
um 1200 begann die Ausprache hierin unsicher zu werden und zu 
schwanken , und um die Mitte des 13. Jh. ist œ jedenfalls schon 
.verschwunden, so sehr sich auch kundige M&nner des Untei^ 
schiedes zwischen œ und œ bewusst gewesen sein mðgen. Man 
kann diess schliessen aus den Worten des Ólafr hvítaskáld (S£ II, 
80"): lœkr, œgr, þvíat fegra þykkir hljóða heldr en lækr, ægr. 
Ðas frtlheste Beispiel, das ich von einer Vermischung des œ und 
æ in der aðalhending kenne, fíndet sich im Brandsflokkr des Ingj- 
aldr skáld, ged. c. 1246, in Sturi. II, 1, 89: tirætt (statt: tírœtt) 
— fætta — und: æztr (statt: œztr) — næstr. 

Snorre Sturluson muss wohl , mindestens nach seiner Dicht- 
weise zu urtheilen, noch geschieden haben , wáhrend Ólafr hvita- 
skáld und Sturla lögmaðr, als einer jtlngeren Generation ange- 
hðrig, sich der neuern Sprachweise (æ statt œ) anschlossen. In 
Norwegen hat sich œ bis auf heutigen Tag erhalten, und fúr die 
Hdss. ist ja bekanntlich diese Scheidung zwischen œ und æ ein 
Kriteríon ihrer norwegischen HerkunfL 
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Seite 30, ISwftre wohl richtigergeschriebenwordenhefstandi 
und heífstar (vgl. got : haifsts, f. : rixa). In den ftltesten islánd. 
Hdss. vom 12. Jh. ist stets geschrieben fst, in: ofst, lofst, tofst, 
efstir, krafstr, gifstr, heifst statt: opt u. s. f. und somit auf diese 
Weise ausgesprochen worden. Die Formen oflPt, efftir, die man 
in den Ausgaben des Elucidarins und des alten Fragments der 
Grágás(AM 315 D, fol.) findet, beruhen auf irriger Lesung ; ff mag 
schwerlich der alten Sprache angehören. 

Rtlcksichtl. des schon oben (S. xxxiv) besprochenen v, als 
Anlautes vor Vocalen, sei hier noch auf Veranlassung des *vá' in 
einer der vísur des BJörn Breiðv. (S, 73, str. 1) Folgendes erwá.hnt. 

Wáhrend v sich nur im QoU und Ags. als Anlaut vor der 
liquida 1 fíndet, steht es vor r wie in diesen u. allen german. Sprachen, 
so auch in den nordischen und hat sich bis zur Gegenwart erhalten 
in Dánemark, Schweden und dem grössten Theile des stidlichen 
Norwegens K — Dagegen im westl. und nördl. Norwegen mag es 
schon frUhzeitig verschwunden sein, und auf Island fínden sich nur 
beiunsermðltestenDichter, dem EgiU Skaliagrímsson (geb. c. 900) 
Spuren davon. Ólafr^ hvitaskáld (SE II, 132) nennt das v in 
vr5ngu-, eine Prothesis, dagegen: röngu nennt er Aphæresis, 
"denn die Deutschen und Dánen setzen in diesem Worte und 
vieien andern ein v vor, das wie wir meinen der alten Sprache an- 
gehört". Er hat fiberdiess fur diese Vorsetzung eines v (einea 
vend, wie es die Angelsachsen nennen) noch den besondern 
Namen: vindandi forna, wáhrend ein Vorsetzen des v vor einem 
wirklichen Vocal, eine solche Vindandi, ihm völlig unbekannt ist. 
In den ftltesten Gedichten fíndet sich diess vr nur in wenigen 
Worten (s.: Hávamál, Fofhismál, Atlakviða). Auf Isiandliestman 



^ s. : Ivar Aasen, norsk Grammat. Chra 1864, s. 110. In norweg. Gesetzen 
und Urkunden findet sich hier und da ru, z. B. Dipl. Norv. U, Nr. 5 aus der 
Zeit Hákon's dee Alten (1224?) 'rveiddi' — , im ált. Christenrechte des Borgar- 
|)íng(NgL.I, 352): *ruœidi'. DerBeispiele sind wenige, denn die Schriftsprache 
in den norw. Gesetzen jener Zeit war die des westl. oder nördl. Landes, wo das 
Centrum des Landes lag. In den islánd. Gesetzen findejt sich dgl. niemals. 

D 
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cben nur bei Egill: vrangu d. i.: 3. plur. indic. præt. von dem 
ana^ leyófisvov vringa (engl.: to wring): torquere, davon abge- 
leitet vrangr, adj: tortus, injustus. Sonst warf man das v fort 
und man sprach und schrieb: rangr, reiðr u. s. w. In der vorlieg. 
vísa des Björn nun ist der entgegengesetzte Fall eingetreten, dass 
náml. das r weggeworfen , dagegen das v behalten worden ; denn 
es kann kaum zweifelhaft sein, dass hier das Wort vá = vrá sei, 
vá viða : angulus silvarum, Wald-ecke. (So auch in der 3. Sigurðar- 
kviða, 29: kváðu við kalkar í vá undin denHávamál, 26: ef hann 
á sér { vá veru). Man kðnnte hierans vielleicht schliessen, dass 
solcher Sprachgebrauch, mindestens eine Zeitlang, am Breidefjord, 
woher Björn gebtirtig war, geherschi habe. 

gl- und gn-. Das in glíkr (72^*) und gnógr (68**) und in 
einigen andern Worten anlautende g ist bisweilen weggefallen. 
glikr zwar in den áltesten Oedichten durchweg mit g (z. B. Hall- 
fred sagt, Fornsðg. 20dtl>: geta þykkjat mer gotnar | glikligs.. . 
und in Lokasenna, einem so alten Gedichte, hat man jedenfalls 
Str. 27 das handschriftl. Ukan zu glíkan zu ándem); doch bereits 
seit 1200 wechselt glikr mit líkr. Ist daher die erstere Form 
fOr die Prosa zu alt, ist sie doch die allein richtige fíir die vfsur. — 
gnógr hielt sich bis ins 14. Jh., jetzt sprechen wir: nógr, ^ieich- 
wohl gnótt und gnægð; gn oder n im Anlaute scheidet (Ibrigens 
oft die Bedeutung des Wortes, z. B.: gniðr (jetzt niðr): strepitus, 
aber niðr: proles u. a. 

Rticksichtl. der Personennamen ist allein zu bemerken, 
dass sie alle die Form haben, die sie im 13. Jh. hatten, als die 
Saga geschrieben wurde, und die sie noch jetzt haben. Amkell 
goði hiess bei seinen Lebzeiten: Amketill, und so wird er auch 
in den Máhiíðíngavísur genannt; dagegen in derSaga, tiberall: 
Arnkell, gen.: -kels, aber dat: -katli (wáhrend wir jetzt sagen 
Arnkeli, {>orkeIi u. s w.). Die Form |>orkeii finde ich zuerst 
Ende des 13. Jh. in der Laxdæla (Addit. 20, fol.). wo in den Aus- 
gaben, wie gewöhnlich, -katli gedrackt ist; der gen.: f>orkeÍ8 
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Í8t viel iUter, ich faÐd ihn am frilhesten in einem im J. 1016 ge- 
diGhtetenVerg: '|>orkel8 liðar dvelja'(Ólaf8 s. helga, 1849, s. 9). 
In den Hrafnsmál (s. 68) habe ich das handschriftl. Arnkel nicht 
in Arnketil zu ándern gewagt, da sie etwa 1010 — 1020, also 30 
bis 40 Jahre spáter als die Máhlíðingavisnr gedichtei sind , in 
diesen 30— 40 Jahren aber eine merkliche Verftndemng in der 
Sprache vor sich geht. Ólafr hvítaskáld (SE II, 134—135) be- 
zeichnet *{>orketiir als Epenthesis. — '■ S. 76*0 setzten wir den 
Dativ Agli statt Egli, wie A liest (Bc hat: honum); jenes ist die 
alteForm(esheÍ8st: ^sár ^agls þrjá Agli\.... oder ^haglig ráð 

með Agli' ), jetzt sagen wir: Egli; letzterer Form begegnete 

ich zuerst in einem Fragmente der |>orgils saga skarða , das sich 
in Christiania findet und nicht spáter als um die Mitte des 14. Jh. 
geschrieben ist (s.: Norsk Tidsskr., udg. af Lange, I, 37 nr. 35). 

Dasselbe gilt vom Namen f>órðr. Der bertihmte f>órðr gellir 
(t c. 965) hiess bei seinem Leben: f>órröðr, und ebenso in den 
áltesten Oedichten; doch Anf. des 11. Jh. kam die synkopierte 
Form: {>órðrauf. Sighvatr (t 1043) dichtet: {>órð frá ek þat 
sínn herða, dagegen Hólmgðngu - Bersi (c. 980): f>ó rrððr vinon 
ó ra (Eormaks saga s. 132). Ólafr hvítaskáld (SE II, 138) nennt 
f>órrððr eine Diftresis. Ebenso darf Bárðr (s. 102) als syncopierte 
Form von Bárrððr betrachtet werden (vgl.: f>órrððr, Geirröðr, 
Bárrððr, Guðrððr). 

Noch einige Worte flber den Namen f>órólfr. Es ist ja be- 
kannt, dass alle Namen auf -ólfr (nach der Aussprache fíir -úlfr) 
auf úlfr, m.: Wolf zurttckgehen; der Vf. derEyrbyggja hat indess 
den Namen anders gefasst, wenn er kap. 2 und 3 vom f>. sagt, er 
habe ursprttngl. Hróifr geheissen. Nach dieser Etymologie h&tte 
man den Namen zu schreiben: f>órhrólfr, wie er sich denn auch 
wirklich 80 in der Landnáma hflufig geschrieben fiindet — eins 
▼on den vielen Zeugnissen des innem Zusammenhanges zwischen 
Eb undLandn. Gleichwohlhaben wir die allgemeine Schreibweise 
beibehalten. Hrólfr ist syncopiert aus Hróðúifr (deutsch : Rudolph) 
und mag ursprttngl. ein dflnischer Name sein, wie der gleichfalla 
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dftnische Name Gormr ans Ooðormr (Gnthrum) syncopiert ist, n. s. w. 
Hiemach wftre nun f>órólfr ein zweifach zusammengesetzter Name, 
dergleichen sich nirgends, finden und es scheint daher die Etymo- 
logie dieses Namens in Eb und Landn. eine irrige. 

Ehenso wechseln Guð- und Gunn-, z. B. Gnðlaugr und Gunn- 
laugr. Es ist schwer in solchen einzelnen Namen das Etymon zu 
hestimmen, ob gunnr: bellum, oder guð (goð): deus. Seit der 
Aufnahme des Ghristenthums auf Island ánderte man — Geschlecht 
und Vocal zugleich — das Neutrum goð in das Masculinum guð ^ 
(und wiederum diess spáterhin — obwohl nur in der Aussprache 
— zu gvuð.) In den Namen indess scheint man bis ins 12. Jh. 
Goð- gesagt zu haben; man sieht diess theils aus den Reimen, 
theils aus den Worten des þóroddr (8E II, 22^): 'vel líka Goð- 
röði góð rœði'. — Guðrún Ósvifrs dóttir hiess daher wahrend sie 
lebte, ohne Zweifel: Goðrún; in den Ausgaben und aueh in den 
Handschriften liest man jedoch stets: Guð-, nicht: Goð — . 



^rv/v^/vyw/vysrww/vwii 



Ðie dem vorliegenden Buche beigeftigte Earte, die der 
Leser mit mir der zuvorkommenden GHte des Herrn Verlegers 
zu danken hat, giebt ein Bild vom Schauplatz der in Eb erzáhlten 
Begebenheiten , vom Breidefjord an Islands Westktlste. Zwar 
stellt es nur einen kleinen Theil der Insel dar, doch er ist 
zugleich ihr eigentlichstes Sagaland, man kðnnte ihn in der Ge- 
schichte unsrer Sagaliteratur das islH,ndische Attika nennen. Are 
frode, der an der Spitze der islándischen Geschichtschreiber steht, 

^ Unsre geistlichen Liederdichter sind allezeit in Verlegenheit wegen 
Bchicklicher Beime fiir den Namen 'Gottes' in der christlichen Form : guð. Es 
heschránken sich diese theils auf Gen. ond Acc. der Substantiya auf -uthr 
(z. B. fögnuðr) theils auf die fem. sg. und neutr. plur. der Participien 
schwacher (und zwar dreisilbiger) Verba, z. B. 'Upphafalls mesta 6fÖgnuð8i| 
&klögun strðng og reiði guð s' oder 'lðranin blíðkar aptr guð | ei verðr syndin 
tilreiknuð' HallgrímrPétursson. In der Begel jedoch reimt man auf guð auch: 
nauð, brauð, auð u. dgl., z. B. in der Uebersetzung yon: ^Eine feste Burg* 
r^iiit guð und nauð zusammen (vgl. im Deutschen : Gott und Noth). — Fur 
áit «He Form goð fehlt ee nieht an Reimen (boð, stoð u. dgl. m«hr). 
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war ein Breidfirdiug, wahrscheinlich zu Helgafell geboren, ondnnr 
zweifelhaft, ob er anch dort seinen Wohnsitz gehabt, oder imSíiden 
der Haidestrecke, zn Stadarstad. Im Breidefjord war es, wo die 
Sagaschreibúng ihre höchste Bltlthe erreichte; drei ihrer vornehm- 
sten Hánpter gingen hier zu Hvamm í Hvammsveit aus dem be- 
rílhmten Sturlungengeschlecht hervor: Snorre Sturiuson, Sturla 
lögmaðr f>órdarson, Ólafr hvítaskáld. Die vorzugsweise klassischen 
WerkeuhsrerSagaliteratur: íslendíugabók, Sturlúnga, Landnáma, 
Heimskringla , Eyrbyggja, Laxdæla, Egilssaga, Grettissaga u. a. 
— sie alle stammen, wenn nicht aus dem Breidefjord selber und den . 
angrS,nzenden Landschaften, doch aus der breidfírdischen Schule. 
Im No{dosten des Landes gab es noch eine andre Schule der 
Sagaschreiber , die man díe austfírdische nennen könnte; Ljós- 
vetníngasaga Und Droplaugarsonasaga sind die vornehmsten 
Reprásentanten derselben; zwar nicht minder alt, steht sie doch 
an Eunst der Darstellung wie an Reichthum historischen Wissens 
weit hinter der breidfírdischen zurtick. ImNordviertel, lautet eine 
alte Rede auf Island (ísl. {>jóðs8. II. 128, n. 1), wohnen die feinen 
Leute, im Osten die Landwifthe, im Stlden die Kauf- und 6e- 
schftftsleuf e, im Westen aber die Gelehrten , die visinda-menn. 



Nur Eines sei noch erwáhnt. Mein Freund Thd. Mðbius in 
Leipzig hat die Gttte gehabt, den Druck vorliegenden Buches zu 
besorgen und die erste und dritte Correctur zu lesen. Von ihm 
rtthrt auch die deutsche Fassung der von mir isl&ndisch geschrie- 
benen Vorrede her. 



G. V. 
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.etiU flatnefr hét einn ágætr hersir i Noregi; hann var sonr 
Bjamar bnnu, Oríms sonar hersis or Sogni^ KetiU flatnefr 
var kvángaðr; hann átti Ýngrhildi, dóttur Ketils veðrs, hersis af 
Raumariki. Bjðrn ok Helgi hétu synir þeirra; en dætr þeirra vóru 

5þær Auðr hin^ djúpauðga, |>órunn hyrna, ok Jórunn mannvits- 
brekka. Bjðrn; son Ketils, var fóstraðr austr á Jamtalandi með 
jarli þeim^ er Kjallakr hét, [vitr maðr ok ágætr; jarlinn átti son 
er Bjðrn hét^, en Ojaflaug hét dóttir hans. þetta var i þann 
tíma, er Haraldr konúngr [inn hárfagri ^ gékk til rikis i Noregi. 

10 Fyrir þeim úfriði flýðu margir göfgir menn óðul sin af Noregi, 
sumir austr um Kjölu, sumir um haf vestr; þeir vóru sumir, er 
héldu sik á vetrum i Suðreyjum eðr Orkneyjum, en um aumrum 
herjuðu þeir i Noreg ok gjörðu mikinn skaða i riki Haralds kon- 
úngs. Bændr kærðu þetta fyrir konúngi, ok báðu hann írelsa sik 

15 af þessnm úfríði. f>á gjðrði Haraldr konúngr þat ráð, at hann lét 
búa her vestr um haf, ok kvað Ketil flatnef skyldu höfðingja vera 
yfír þeim her. Ketiil taldist undan, en konúngr kvað hánn ^ fara 
skyldu. Ok er Ketill sá, at konúngr vill ráða, ræðst hann tii ferð- ' 
arinnar, ok hefir með sér konu sina ok bðrn, þau sem þar vóru. 

20 £n er Ketill kom vestr um haf , [átti hann^þa^ðkkurar orrostur^ 4 
ok hafði jafnan sigr. Hann lagði undir sig Suðreyjar ok gjðrðist 
hðfðingi yfír ; sættist hann þá við hina stærstu höf5ingja fyrir vestan 



^ HaUbjarnarsoiiar h&lftröUs af Hrafnistu add Bl>« uMricht. * add B^. 

« a [add B&-, <m AC, ^ a [add BC. ^ þó add B»- « a [Ba- C; &ttu Þeir A*- 

1* 



4 KETILL FLATNEFR BJÖRN AUSTRÆNI 

(1) haf, ok batt víð þá tengðir, eu sendi austr (aptr) herinu. Ok er 
þeir kómu á fuud Haraids konúngs, sðgðn þeir, at Ketill flatneír 
var höfðíngi i Suðreyjum^, en eigi sðgðust þeir vita, at hanu 
drægi Haraldi konúngi ríki fyrir vestan haf. En er konúngr spyrr 
þetta, þá tekr hann undir sik eignir þær, er Ketili átti í Noregi. 5 
Ketill flatnefr gipti Auði, dóttur sína, [Óleifí hinum^ hvíta, er þá 
var mestr herkonúngr fyrir vestan haf ; hann var son íngjalds 
Helgasonar, en móðir íugjalds var |>óra, dóttir Sigurðar orms í 
anga, Ragnars sonar loðbrókar. f>órunni hyrnu gipti hann Helga 
hinum^ magra, syni Eyviudar austmauns ok Rafurtu, dóttur 10 
Kjarvals írakonúngs. 
2 Bjðrn, son Ketils flatnefs, var á Jamtalandi þar til er 

Kjallakr jarl andaðist; hann fékk Gjaflaugar, dóttur jarls, ok fór 
siðan austan^ um Kjðl, fyrst til |>rándheíms, ok siðan suðr um^^^ , 
land ok tók undir sik eignir þær, er faðir hans hafði átt; |i^ak i 15 
braut ármenu þá, er Haraldr konúngr hafði yfir sett. Haraldr 
konúngr var þá i Vikinni, er hann spurði þetta, ok fór þá it efra 
norðr til |>rándheims; ok er hann kom i |>rándheim, stefndi hann 
viij fylkja þing , ok á þvi þingi gjðrði hannBjðruKetilsson útlaga 
af Noregi, gjðrði hann dræpan ok tiltækjan [hvar sem hann vœri 20 
fundinn. Eptir þetta sendi hann Hauk hábrók ok aðra kappa 
sina, at drepa hann , ^ ef þeir fyndi hann. En er þeir kómu suðr 
um Staði, urðu vinir Bjarnar við varir ferð þeirra [ok gjðrðu hon- 
6 um njósn ^. Bjðrn hljóp þá á skútu eina, er hann átti, með skulda- 
lið sitt, ok lausafé, ok för undan suðr med landi, þviat þá var 25 
vetrarmegn, ok treystist hann eigi á haf at halda. Bjðrn för þar 
til, er hann kom i ey þá, er Mostr heitir, ok liggr fyrir Sunn- 
hðrðaiandi, ok þar tók við honum s& maðr, er Hrólír ^ hét, örnólfs 
son fískreka; þar var Bjðrn um vetrinn á laun. Konúngsmenn 
hurfu aptr, þá er þeir hðfðu skipat eign Bjarnár^, ok setta menn so 
yfir. 

* fyrlr vestan hafit cM B»- « B»- ; Ólaafi A»- » add A^- * Ab.; 
^ p, austr A»- B*- » CB. í A»- « a [(m B»- ' a [add B». • ao (Bólfr) AC; 
|>óról£r B^. » af konúngshendi add B»- 
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Hrólfr^ var hðfðíngi mikiU, ok jl^nn mesti rausnarmaðr; 3 
hann varðveitti þar 1 eyinni þórshof, ok var mikiU vin f>ór8 , ok 
af þy{ var hann f>órólfr kallaðr ; hann var mikill maðr ok sterkr, 
Mðr sýnum, ok hafði skegg mikit; því var hann kallaðr Mostrar- 

5 skegg; hann var göfgastr maðr í eyinni. Um várit fékk |>órólfr 
Birni langskip gott ok skipat góðum drengjum, ok fékk Hallstein, 
son sinn, til fylgðar við hann, ok héldu þeir vestr um haf á vit 
frænda Bjarnar. £n er Haraldr konúngr spurði, flit f>órólfr 
Mostrarskegg hafði haldit Bjðrn Ketilsson, útlaga konúngs, þá 

10 giðrði hann menn til hans, ok boðaði honum af Iðndnm, ok bað 
hann fara tHlagan sem Bjðm, vin hans, nema hann komi á konúngs 
fand, ok leggi allt sitt mál á hans vald. f>at var x vetrum siðarr 
en íngólfr Arnarson hafði farit at byggja ísland, ok var sú ferð 
allfræg orðÍQ , þvi at þeir menn , er kómu af íslandi , sðgðu þar 

15 góða landakosti. 

f>órólfr Mostrarskegg fékk at blóti miklu, ok gékk til ^ 
fréttar vid f>ór, ástvin sinn, hvárt hann skyldi sættast við konúng 
eða fara af landi brott ok leita sér svá annarra forlaga ; en fréttin 
visaði f>órólfí til íslands. Ok eptir þat fékk hann sér mikit hafskip, 

20 ok bjó þat til íslandsferðar , ok hafði með sér skuldalið sitt ok 
búferli. Margir vinir hans réðust^ til ferðar með honum. Hann tók 
ofan hofít, ok hafðí með sér flesta viðu^ þá^ er þar hðfðu i verit, 
ok svá moMina undan stallanum, þar er f>órr hafði á setið. Siðan 
sigldi f>órólfr i haf, ok byrjaði honum vel, ok fann landit, ok sigldi 

25 fyrir sunnan, vestr um Reykjanes. f>á féll byrrinn, ok sá þeir, at 
skárust^ i landit inn fírðir stórir. f>órólfr kastaði þá fyrír borð 
öndvegissúlum sinum, þéim er staðit höfðu i hofínu; þar var f>órr 
skorínn á annarri.^ Hann mælti svá fyrir, at hann skyldi þar 
byggja á íslandi, sem f>órr léti þær á land koma. Eu þegar þær^ 

so hóf frá skipinu, sveif þeim^ tii ens vestra fjarðaríns, ok þótti þeim 
[fara^ eigi vónu^ seinna^<>. Eptir þat kom hafgula; sigldu þeir þá 

1 8o AC(Rólír); þórólfr B»- « ok ðkW C. ^ ntdd h>' * mMiid. 
skarzt A»« * annan enda B** • þór B»- ^ honnm 8»« ® far A« 

• ; vánum A»- »» a [tórr skjótt fara, B»- 
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' (4) vestr fyrir Snjófellsnes ok ínn á íjörðínn. I>eir sjá, at Qörðrínn er 
ákafltga breiðr ok langr, ok mjðk stórfjðllótt hváramtYeggja megin. 
fnSrólfr gaf nafn firðinum ok kallaði Breiðafjðrð. Han&^tók land 
fyrír sunnan fjðrðinn, nær miðjum, ok lagði skipit á vág þann, er 
þeir kðUuðu Hofsvág síðan. ^ Eptir þat kðnnuðu þeir landit , ok 5 
fundu á nesi^ framanverðu, er var fyrir norðan váginn, at f><Srr 
var á land kominn med BÚlurnar. f>at var síðan kallat þórsnes. 
£ptir þat fór f>órólfr eldi nm landnám sitt, utan frá Stafá ok inn 
til þeirrar ár, er hann kallaði f>órsá, ok bygði þar skipverjum 
10 sÍQum. Hann setti bœ mikinn við Hofsvág, er hann kallaði á 10 
Hofsstððum; f>ar lét hann reisa hof, ok var þat mikft hús; vóru 
r. y , /-^, ^y^'' á hliðvegginum ^ ok nær ððrnm endanum ; þar fy rir innan stóðu 
^^í' ^r^ /^'^'^''öndugissálumar, ok vóm þar 1 naglar; þeir hétu reginnaglar. 
rf>ar fyrir innan var friðstaðr mikili.^ Innar af hofinu var hús i 
f þá likíng sem nú er sðnghús i kirkjum, ok stóð þar stalli á miðju 15 
gólfínu sem altarí, ok lá þar á hríngr^ einn mótlauss, tvieyríngr,^ 
ok skyldi þar at sverja eiða alla. f>ann hríng skyldi hofgoði^ hafa 
á hendi sér til allra mannfunda. A stallanum skyldi ok standa 
hleytbolli , ok þar í hley tteinn ^ sem stðkkull væri , [ok skyldi þar 
stðkkva með ór bollanum blóði því, er hlaut^ var kallat; þat var 20 
þesskonar blóð, er sæfð vóru þau kvikendi, er goðunum var 
fórnat ^^. Umhy erfis ^ ^ stallann var goðunum skipat í afhúsinu. Tii 
hofsins skyldu allir menn toUa gjalda , ok vera skyldir hofgoða ^^ 
til alira ferða, sem nú eru þíugmenn hðfðíngjum, en goði skyldi 
hofí upp halda af sjálfs síns kostnaði, svá at eigi hrðrnaði, ^^ ok 25 
hafa inni blótveizlur. 

f>óróifr kallaði f>órsnes milli Vigrafjarðar ok Hofsvágs. [í 
þvi nesi ^^ stendr eitt fjall : á þvi fjalli hafði f>órólfr svá mikinn 
átninað, at þangat skyldi engi maðr óþve^nn Uta, ok engu skyldi 



í aðd C. ; þórsv&g B* unridhJt, * nesinu |)ví B»- * báðum hliðTeggjum B*- 
* \€M Abc C- * Bilfrhríngr 0. ; guUhríngr Bb. « tvitögeyríngr B». ; XX. 
eyríngr B*>. ' BC; hofðingi Aac. " lutinn B».; hlutrín C. unr.\ leyt teinn 
A»» ' laut A»- ^^ a [o»i B». " A f)ilinu umhveríis B» unr. " C. ; 
höföíngja Aab- ; goðanum B»- ** C ; rénaði A** ** a [í miðja nesinu Ba- 
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tortfma { fjallinn, hvárki fé né mðnnnm, nema sjálffc gengi i (4) 

^ brott. |>at fjall kallaði hann Helgafell, ok trúði, at hann^ mnndi 
þangat [fara þá er hann dæi, ^ ok allir á nesinn hans frændr. is 
[A tan^annm nessins, sem f>órr hafði á land komit,' lét hann hafa 
5 dóma alla , ok setti þar héraðsþíng; þar var ok svá mikill helgi- 
staðr, at hann vildi með engn móti láta sanrga vðllinn, hvárki { 
heíptarblóðí, ok eigi skyldi þar álfrek ganga, ok var haft til þess 
sker eitt, er Dritsker var kallat. — {>órólfr gjörðist ransnarmaðr 
mikill i búi, ok hafði Qölmennt með sér, þvi at þá^ var gott matar 

10 at afla af eyjnm ok ððrn sjóíangi. 

Nú skal segja frá Birni Ketilssyni flatnef^ at hann sigldi 5 /Jf^ 
vestr um haf, þá er þeir |>órólfr Mostrarskegg Í^kildn , sem fyrr 
segir. Hann hélt til Suðreyja. En er hann kom vestr um haf, þá 
var andaðr Ketill, faðir hans, en hann fann þar Helga bróður sinn 

15 ok systr sínar,* ok buðu.þau honum góða kosti® með sér. Björn 
varð þess viss, at þau hðfðu^ annan átrúnað, ok þótti honum þat 
itlmannlígt, er þau hðfðu hafnat^ fornum sið^ þeim er frændr 
þeirra hðfðu haft; ok nam hann þar eigl yndi, ok enga staðfestu 
vildi hann þar taka; var hann þó um vetrinn með Auði, systur 

30 sinni, ok |>or8teini, syni hennar. En er þau fundu, at hann vildi 
eigi ððlast^ vid frændr sina, þá kðlluðu þau hann Björn enn 
austræna, ok þótti þim illa, er hann vildi eigi þar staðfestast. 

Björn var tvá vetr í Suðreyjum áðr hann bjó ferð sína til 6 
Íslands. Með honum var i ferð Hallsteinn f>órólf8son. {>eir tóku land ^* 

25 í Breiðafirði, ok nam (Bjðrn) land út frá Stafá, milli ok Hrauns- 
Qarðar , ^^ með ráði |>órólfs. Björn bjó i Borgarholti i Bjarnar- 
hðfn ; hann var et mesta gðfngmenni. Hallsteini f>órólfssyni þótti 
litilmannligt at þiggja land at föður sinum , ok fór hann vestr yfír 
Breiðafjðrð, ok nam þar land, ok bjó á Hallsteinsnesi. Nðkkurum 

* f>at A»í>' * a [deyja í fjallit B** ' a [so emend; sem f órr hafði & land 
komit & tanganum nessins A^^* ; f)ar k nesinu sem þórr h. k land komit BC. 
* BC. ; sy& A&' ^ systur sína C unr. ^ kosta A^* * öU saman add 

BA- 8 Ab; aufiiat Aa. ^ audlazt A«; alydast C; aulydaz B«* tmríeht. ^ ok 
Borgar €UUl B»* unricht. 
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(6) yetrum síðarr kom út Auðr (iii) djúpauðga, ok var enn fyrsta vetr 
med Birni y bróður sínum ; siðan nam hón ðll Dalalönd í Breiða- 
fírði, í milli Skraumuhlaupsár ok Dðgnrðarár, ok bjó f Hvammi. 
Aþessum tímum bygðist [alir Breiðifjörðr,* ok þarf hér ekki at 
segja frá þeirra manna landnámum , er eigi koma við þessa sögu. 6 

'^ GeirrðZlr hét maðr, er nam land inn^ frá f>órsá til Langa- 

(A^l^^^ ^*ís, oc bjó á Eyri; méð honnm kom út Úlfarr kappi, er hann gaf 
^«>kIh land nmhverfís Úlfarsfell, ok Finngeirr, son f>orstein8 öndurs; 
hann bjó í Alftafírði. Hans son var |>orfínnr, faðir |>oibrands í 
Alptafírði. Yestarr hét maðr, son f>órólfs blððruskalla-, hann kom lo 
til íslands med föðnr sinn gamlan, ok nam land fyrir innan^ 
Urthvalafjörð, * ok bjó á Öndurðri eyri. Hans son var Ásgeirr, er 

16 þar bjó dðan. 

Bjðrn hinn austræni andaðist fyrst þessa landnámsmanna, 
ok var heygðr við Borgarlæk. Hann átti eptir ij sonu : annarr 15 
var Ejallakr (hinn) gamli, er bjó í Bjarnarhöfn eptir fðður 
sinn. Kjallakr átti Astríði, dóttur Hrólfs hersis, systur Steinólfs 
hins lága^; þan áttu iij^ börn. f>orgrímr goði var son þeirra, 
ok Gerðr dóttir, er átti f>ormóðr goði, son Odds hins rakka. 
f>riðja yar Helga, er átti Asgeirr á Eyri. Frá börnum Kjallaks 20 
er komin mikil ætt, ok eru þat kallaðir Kjalleklíngar. ^ Óttarr 
hét annar-son Bjarnar; hann átti Gró Geirleifsdóttur, systur 
Oddleifs af Barðaströnd; f>eirra synir vóru þeir Helgi, faðir 
Ósvífrs hins spaka, ok Björn, faðir Vigfúss í Drápuhlíð. Vilgeirr 
hét hinn þriði son Óttars Bjarnarsonar. 25 

f>órólfr Mostrarskegg kvángaðist í elli sinni , ok fékk þeirrar 
konu, erUnnr^ hét; segjasumir, at húnværi dóttir f>orsteins rauðs, 
en Ari f>orgilsson enn fróði telr hana eigi^ með hans börnum. f>au 
f>órólfr ok Unnr áttu son, er Steinn hét f>enna svein gaf f>órólír 
f>ór, vin sínum, ok kallaði hann f>orstein, [ok var þessi sveinn, 30 



1 a [öU Dalalönd B*- « Ab. ; í A»- 3 utan B» C. unrÍÆM. * Hvala- 
í^Örð B^s uthTalafjörð C. unr. ^ langa A*« ^ Hier achUesst eUu 1, BlaU vcn C. 
^ KjarlekíngarA*- * UÖr B*- • twB* ausg^allen; ekki A^*; meðengumótiA^- 
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allbráðgerr. Hallsteinn |>órólfsson fékk Óskar, dóttur |>orsteins (7) 
rauðs. f>or8teinn hét son þeirra; hann fóstraði f>órólfr ok kallaði 
f>órstein surt, en sinn son kallaði hann f>orstein ^ þorskabít. 

í þenna tíma kom út Geirríðr systir Geirröðar á Eyri, ok 8 

5 gaf hann henní bústað i Borgardal fyrir innan Alptafjörð. Hón is 
lét setja skála sinn á þjóðbraut þvera , ok skyldu allir menn ríða 
þar igegnum; þar stóð jafnan borð ok matr á, gefínn hverjum, er 
hafa vildi. Af slíku þótti hún et mesta göfugkvendi. Geirriði hafði 
átta [Björn son Bölverks blindingatrjónu ^ ok hét þeirra son 

10 f>órólfr ; hanu var vikingr mikill. Hann kom út nðkkuru siðarr 
en móðir hans ok var með henni hinn fyrsta vetr. f>órólfí þóttí 
þat litið búland, ok skoraði á Úlfar kappa til landa, ok banð 
honum hólmgðngu , þviat hann var við aldr ok barnlauser. Úlfarr 
vildi heldr deyja en vera kúgaðr af f>órólfi. f>eir géugu á hólm i 

15 Alptafirði, ok féll Úlfarr, en f>órólfr varð sárr á fæti, ok gékk 
jafnan haltr siðan. Af þessu var hann kallaðr bægifótr. ^ Hann 
gjörði bú i Hvammi i f>órsárdal ; hann tók Iðnd eptir Úlfar ok var 
enn mesti újafnaðarmaðr. Hann seidi Iðnd leysingjum f>orbrands 
i Alptafírði, Úlfari Úlfarsfell, en Aurlygi Aurlygsstaði, ok bjoggu 

20 þeir þar lengi siðan. f>órólfr bægifótr átti iij börn. Arnkell hét 
son hans, en Gunnfríðr dóttir, er átti f>orbeinir* á J>órbeinís-' 
stöðum^ inn á Vatnshálsi inn frá® Drápuhlið, [þeirra synir vóru 
f>eir Sigmundr ok f>orgils , en hans dóttir var f>orgerðr , er átti 
Vigfúss i Drápuhlið.7 Önnur dóttir f>órólfs bægifóts hét Geirríðr, 

25 er átti f>órólfr, son Herjólfs hölkinraza, ok bjoggu þau i Máfahlið ; 
þeirra börn vóru þau f>órarinn svárti ok Guðný. 

f>órólfr Mostrarskegg andaðist á Hofstöðum, þá tók 9 
f>orsteinn þorskabitr föðurleifð sina.. Hann gékk at eiga f>óru, 
dóttur Ólafs feilans systur f>órðar gellis , er þá bjó i Hvammi. 20 



5^ om Ba- * Bft; a [Björn Blindíugatrjóna A. ^ ok er hann lengi viÖ 
*^ þessa sðgn, ok sjaldan yið gott kendr, sem síðarr mun sagt yerða add. B&* 
* B.; þorbeinr A. ® þorbeinsstöðum B»» * brekku frÉi add B*- unricht. 
' a [add. B*- 
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(9) f>órólfr var heygðr í HaagsneBÍ út frá Hofstöðnin. f þenna tíma 

var svá mikiU ofsi Kjalleklíngai; at þeir þóttnst fjrir öðrum 

mðnnnm þar i sveit; vórn þeir ok svá margir ættmenn Bjarnar, 

/ ^ at engi œttbálkr var þá> jafiimikill Í Breiðafírði. f>á bjó Bama- 

fl^*^ Kjallakr, frændi þeirra, á Meðalfellsstrðnd þar sem nú heitir áö 

Kjallaksstöðam; hann átti marga sonn ok vel menta; þeir veittn 
allir frændam sínnm fyrlr snnnan iQðrðinn á þíognm ok mann- 
fandnm. f>atif var eitt vár á f>3r8nesþ{ngi, at þeir mágar, f>orgr{mr 
Kjallaksson ok Ásgeirr á Eyri, gjðrða orð á, at þeir mundi eigi 
^^SSÍ^ ^^^S undir ofmetnað f>órsne8inga, [ok þat at þeir mnndi^ lo 
ganga þar ðrna sinna sem annarsstaðar á mannfttndnm á grasi, 
þó þeir væri svá stolk^ at þeir gjðrði Iðnd sín helgarí en aðrar 
jarðir i Breiðafírði; lýstn þeir þá yfir þvi, at þeir mnndn eigi troða 
skó til at ganga þar i útsker til álfreka. En er |>orsteinn þorska- 
bitr varð þessa varr, vildi hann eígi þola, at þeir sanrgaði þann 15 
vðU, er f>órólfr faðir hans^ hafði tignat nm fram aðra staði i sinni 
landeign; heimti hann þá at sér vini sina, ok ætlaði at verja þeim 
vigi vðUinn, ef þeir hygðist at sanrga hann. At þessn ráði hnrfa 
með honnm : 4 f>orgeirr son Geirrððar á Eyrí, ok Alptfírðingar: 
f>orfínnr ok f>orbrandr son^ hans, f>órólfr bægifótr ok margirso 
aðrir þingmenn f>orsteins ok vinir. En nm kveldit, er Kjalleklingar 
j vórn mettir, tókn þeir vápn sin ok géngn út i nesit. En er þeir 
^^ 28f>orsteinn sá, at þeir snern af þeim veg er til skersins lá, þi 
hljópn þeir til vápna, ok runnn eptir þeim með ópi ok eggjan 
Ok er Kjalleklingar sá þat, hljópu þeir saman ok vðrðn sik ; en 20 
f>órsne8ingar gjðrðn svá harða atgðngn , at Kjalleklingar hrnkku 
af vellinnm ok i Qðmna; snernst þeir þá við, ok varð þar enn 
harðasti bardagi með þeim. Kjalleklingar vórn færrí ok hðfðu 
einvalalið. Nú verða við varir Skógstrendingar: f>orgestr hinn 
gamli ok Áslákr ór Langadal; þeir hljópu til ok géngu i milli, en so 
hvárirtveggju vóra hinir óðnstn, ok fengu eigi skilit þá, áðr en 



/ 



^r'-"- 



'/f^ 1 Kjallekínga B» hier und ö/ten. « svéi A. ' » a [£ því, at i)©ir myndi 
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þeir héta at veita þeim, er þeirra orð vildi heyra til Bkilnaðarins, (9) 
ok við þat urðu þeir skildír, ok þó með þvi móti, at Ejalleklingar 
náðu eigi at gánga upp á völlinn, ok stign þeir á skip, ok fórn 
brott af þínginu. f>ar félin menn af hvárumtveggjnm , ok fleiri af 

5 Ejalleklingum , en fjðldi varð sárr. Griðum varð engum á komit, 

þviat hvárigir vildu þau sejja, ok hétu hvárir ððrum atfðrum, 

þegar þvi mætti við koma. Vðllrinn var orðinn alblóðugr, þar er 

þeirbðrðust, ok svá þar er f^órsnesingar stóðu meðan barizt var. 

Eptir þingit hðf5u hvárirtveggju setur fjðlmennar, ok vóru 10 

10 þá dylgjur miklar með þeim. Vinir þeirra tóku þat ráð, at senda 
eptir f>órði gelli, er þá var mestr höfðingi i Breiðafirði. Hann 
var frændi Ejalleklinga, en námágr f^orsteins; þótti hann likastr 
til at sætta þá. En er f>órði kom þessi orðsending, fór hann tii 
við marga menn ok leitar um sœttir; fann hann, at stórlangt^ var 24 

15 i millum þeirra þykkju, en þó fékk hann komit á griðum með 
þeim ok stefnulagi. f>ar urðu þær málalyktir, at f>órðr skyidi 
gjöra um, með þvi móti, at [Ejalieklingar skildu þat til, at þeir 
mundu aldrigi ganga i Dritsker ðrna sinna , en ^ f>orsteinn skildi 
þat til, at Ejalleklingar skyldi eigi saurga vðllinn nú heldr en 

20 fyrr. Ejalleklingar kðlluðu alla þá hafa fallit úhelga, er fyrir 
f>orsteini hðf5u fallit, fyrir þat , er þeir hðfðu fyrr með þann hug 
at þeim farít at berjast. En f>órsnesingar sðgðu Ejalleklinga alla 
áhelga fyrir lagabrot þat, er þeir gjðrðu á helgaðu þingi. En þó 
at vandliga væri undir skilit gerðina* þá játaði ^órðr at gjðra, ok 

25 vildi heldr þat, en þeir skildi úsáttir. f>órðr hafði þat upphaf 
gerðarínnar, at hann kallar, at sá skal hafa happ er hlotið heíir; 
kvað þar engi Yig bæta skulu , þau er orðit höfðu á f>órsnesi , eðr 
áverka, en vðilinn kallar hann spilltan af heiptarblóði , er niðP' 
faafði komit, ok kallar þá jðrð nú eigi helgarí en aðra, ok kallar 

80 þá þvi valda er íyrri gerðust til áverka við aðra ; kallaði hann þat 
[eitt friðbrot verit hafa^ sagði þar ok eigi þing skyldu vera siðan. 



^ stórum langt B&' * a [add B<^* ^ A*> B** ; gjörðiani A. * a [friðbrot 
framit B*. 
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(10) En til þesB at þeir værí vel sáttir ok vínir þaðan af, þá gjörði 
hann þat, at |>orgrímr Kjallaksson skyldí halda upp hofínn at 
helmingí ok hafa hálfan hoftoU, ok svá þingmenn at helmingi, 
veita ok þorsteini til allra mála þaðan af , ok styrkja hann til, 
hveriga helgi sem hann vill á leggja þíngít þar sem næst verði 5 
sett; hér með gipti f>órðr gellir f>orgrími Kjallakssyni [f>órhildi 
frændkonu sina, dóttur |>orkels meinakrs nábúa síns^, var hann 
26 af því kallaðr {>orgrímr goði. |>eir færðu þá þíngit [inn í nesit þár 
sem nú er.^ Ok þá er f>órðr gellir skipaði fjórðúngaþíng, lét hann 
þar vera fjórðÚDgsþíng Vestfírðinga ; skyldn ^ menn þangat til lo 
sœkja um alla Vestfjörðu. [f>ar sér enn^ dómhring þann, er menn 
vóru dæmdir i tii blóts. í þeim hring stendr f>órssteinn , er þeir 
menn vóru brotnir um, er til blóta vóru hafðir, ok sér enn blóðs- 
litinn á steininum. Var [á þvi þiogi^ enn mesti helgistaðr, en eigi 
var mðnnum þar bannat at gauga ðrna sinna.^ is 

11 f>orsteinn þorskábítr gjðrðist enn mesti rausnarmaðr *, hann 

, * hafði með sér jafnan Lx^frelsingja; hann var mikill atdráttstmaðr, 
ok var jafnan í físki^óðrum; hann lét fyrst reisa bæinn at Helga- 
felli, ok færði þangat bú sitt, ok var þar hinn mesti hofetaðr^i 
þat mund; hann l^t ok bæ gjðra þar i nesinu nær þvi sem þíngit so 
hafði verit^, þann bæ lét hann ok mjðk vanda, ok gaf hann siðan 
f>orsteini surt frænda sinum ; bjó hann þar siðan , ok varð hinn 
mesti spckÍDgr at viti. f>orsteinn þorskaþitr átti son er kallaðr 
var Bðrkr (hinn) digri. En sumar þat, er f>orsteinn var hálf- 
þritugr, fæddi f><ira sveiiÆarn^ ok var Grímr nefndr, er vatni var 85 
ausinn; þann svein gaf f>orsteinn f>ór, ok kvað vera skyldu 
hofeoða, ok kaliar hann f>orgrím. f>at sama haúst fór f^orsteinn 
út i Höskullsey til fangs. f>at var eitt kveld um haustið, at 
28 sauðapiaðr f>orsteins fór at fé fyrir norðan Helgafell; hann sá, at 
Qailit laukst upp norðan; hann sá inn i fjaliit elda stóra, ok heyrði 3o 

^ a [dóttur sína, B** unricht. f ^ a [|)ar sem nœstum yar sett, ok stendr f)ar 
enn B*- unrieht. ^ sknlu B»- * a [skulu menn I)ar á þínginu setja B* unricht. 
^ þar |)á B». * |)ar á grasi sem vildi adélB^' ' höfuðbær B*- * HierfehU 
ein Blatt in B^* 
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/þangat mikinn glaum ok horm^kvol, ok er hann hlýddi ef hann (11) 

. nœmi nðkkur orðaskil, heyrði hann , at þar var heilsat þorsteini 

/ þorBkábit ok förunautum hans, ok mælt, at hann skal sitja í, 
ðndvegi gegnt feðr sínum. f>enna fyrirburð sagði sauðapiaðr |>óru, 

ð konu f^orsteins, um kveldit. Hón lét sér íkii um finnast, ok kalfar 
vera mega, at þetta væri fyrirboðan stærrí tíðinda. Um morguninn 
eptir kómu menn utan ór HðskuUsey -ok sðgðu þau tíðendi , at 
f>orsteinn þorskabítr hafðí druknat í fískiróðri , ok þótti mðnnum 
þat mikiU skaði./ f>óra hélt þar bú eptir, ok ræðst sá maðr til með 

10 henni, er Hallvaírðr hét; þau áttu son er Már hét. 

Synir f>or8teins þorskabíts uxn þar upp heima með móður 12 
sinni ok vóru hinir efni(lig)stu menn, ok var f>orgrímr fy rir þeim 
i ðllu, ok var þegar hðfðingi^, er hann hafði aldr til. f>orgríror 
kvángaðist vestr i Dýrafjðrð, ok fékk f>órdÍ8ar Súrsdóttur^, ok 

15 réðst hann þangat vestr til mága sinna , Gisla ok f>orkel8. 
f>orgrimr drap^ Véstein VéBteinsson at hanstboði i Hankadal. £n 
annat haust eptir, þá er f>orgrímr var hálíþrítugr, sem faðir hans, 
þádrap^ Gisli, mágr hans, hann at haustboði á Sæbóli. Nðkkurum 
nóttum siðarr fæddi f>órdÍ3, kona hans, barn , ok var sá sveinn 

80 kallaðr f>orgrimr eptir feðr sinum. Litlu siðarr giptist f>órdis so 
Ðerki hinum digra, bróður þorgrimÍ, ok réðst [hón til bús með /f> 
honum^ til Helgafells; þá'fór f>orgrimr, son hennar, i Álptafjörð, / 
ok var þar at fóstri með f>orbrandi; hann var heldr úsvifr i 
æskunni, ok var hann [af þvi^ Snerrir kallaðr, ok eptir þat 

25 Snorri. f>orbrandr i Álptafirði átti f>uriði, dóttur f>orfinns Selþóris- 
sonar frá Rauðamel. f>eir vóru bðm þeirra: f>orleifr kimbi elztr, 
annarr Snorri , iij. f>óroddr , iiij. f>orfinnr , V. f>ormóðr. f>orgerðr 
hét dóttir þeirra ; þeir (bræðr) voru allir fóstbræðr Snorra f>or- 
grimssonar. í þenna tima bjó Arnkell, son f>órólfs bægifótar, á 

30 Bólstað við Vaðilahðfða: hann var manna^ mestr ok sterkastr, 
lagamaðr mikill ok forvitri, hann var góðr drengr ok umfram alla 



1 hofgoði Bb- « Surtzd. A. "* yá Bb. * v& B<>. » a [A^; hann 
t b. m. henni, A&- ^ a [add íP- ' B^* maðr A/ 
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(12) menn aðra þar í sveit at vinsældum ok harðfengi, hann var ok 
hofgoði, ok átti marga þíngmenn. {>orgrímr Kjaliaksson bjó i 
Bjarnarhðfn, sem fyrr var sagt, ok áttu þau fnSrhildr iij sonn: 
Brandr var elztr, hann bjó í Krossnesi við Brimlárhðfða; annarr 
var Arngrimr, hann var mikill maðr ok sterkr, neímikill, stórbein- 5 
óttr ' i audiiti, rauðbleikr á hár ok vikóttr snimma, skolbrúnn, eygðr 
mjök ok vei, hanu var ofstopamaðr mikill ok fullr újafhaðar ok 
fyrir því var hann Styrr kallaðr. Vermundr hét enn ýngsti son 
32 |>orgríms Kjailakssonar, hann var hár maðr, mjór, ok fríðr 
sýnum , hann var kallaðr Yermundr inn mjófí. Sonr Asgeirs á 10 
Eyri hét |>orIákr, hann átti þuriðí dóttur Auðuniiar stota ór 
Hrannsfírði. {>au vóru þeirra börn: Steinþórr, Bergþórr^, þormóðr, 
{>órðr blígr ok Helga. Steinþórr var framast barna f>orIáks, hann 
var mikill maðr ok sterkr ok manna vápnfímastr, ok hinn mesti 
atgervismaðr , hógværr var hann hversdagliga. Steinþórr er^ til 15 
þess tekinn, at hinn þriði maðr hafi bezt verit vígr á íslandi með 
þeim Helga Droplaugarsyni ok Vémundi kðgr. f>ormóðr var vitr 
maðr ok stiltr vel. f>órðr bligr var ákafamaðr mikill. Ber^órr 
var ýngstr ok þó enn efniligsti. 
13 Snorri f>orgrímsson var þá xiig vetra, er hann fór utan með «> 

fóstbræðrum sínum f>orIeifí kimba ok f>óroddi. Börkr (enn) digri 
föðurbróðir hans galt houum [L. silfrs^ til utanferðar. f>eir urðn 
vel reiðfari ok kómu tiINoregsum haustið; þeir vóru um vetrinn 
á Rogalandi. Snorri var með Rrlíngi Skjálgssyni á Sóla , ok var 
Erlíngr vel til hans, þvíat þar hafði verit forn vinátta með hinum 25 
^ fyrrum frændum þeirra, Hörða-Kára ok f>órólfí Mostrarskegg. 
Um sumarit eptir fóru þeir til íslands, ok nrðu siðbúnir ; þeir hðfðn 
harða útivist ok kómu litlu fyrir vetr i Hornafjðrð. En er þeir 
bjoggust frá skipi Breiðfírðingarmr, þá skanzt þar mjðk í tvau 
34 horn um búnað þeirra Snorra ok f>orIeifs kimba. f>orIeifr keypti 30 
þann^ hest er hann fékk beztan, hann hafði ok steindan sððul 



1 80 A^' B^; storbeinlottr A* ' « þorbergr B^- ^ Aí>-; var A»- 

* Bl>; a [í silfri Aabo. 5 add Ab. 
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allglæsiligan; hann «hafði búit syerð ok gnllrekit spjót, myrkblán (13) 
skjðld ok mjðk gyldan, vðndnð öll klæði; hann hafði þar ok til 
vart mjðk ðllnm fiínnm fararefnnm ;> en Snorri var i svartri kápn, f% 
ok reið svörtn merhrossi g óðu , hann hafði fornan trogsððul, ok ^f 

5 vápn litt til fegrðar búin; búnaðr {>órodds var þar á milli. f>eir 
riðn anstan nm Siðu ok svá sem leið liggr vestr til Borgarfjarðar 
ok svá vestr [nm Flotr^, ok gistu i Álptafirði. Eptir þat reið 
Snorri til Helgafells ok ætlar þar at vera nm vetrinn. Bðrkr tók 
þvi seinliga^ ok hðfðu menn þat mjðk at hlátri um búnað hans; 

10 tók Bðrkr svá á, at honum hefði úheppiliga með féit farizt, er ðUn 
var eytt. |>at var einn dag öndverðan vetr at Helgafelli, at þar 
géngn inn xij menn alvápnaðir; þar var Ejjólfr enn grái frændi 
Barkar, sonr |>órðar gellis, hann bjó i Otradal vestr i Amarfírði. 
En er þeir vórn at tiðlndnm spurðir, þá sðgðu þeir dráp Gisla 

15 Súrssonar, ok þeirra manna er látizt hðfðu fyrir honum áðr hann 
féll. Yið þessi tiðendi varð Bðrkr allgleymr, ok bað f>órdÍ8Í ok 36 
Snorra, at þau skyldn fagna Eyjólfi sem bezt, þeim manni, er svá 
mikla skðmm hafði rekit af hðndnm þeim írændum. Snorri lét sér 
fátt finnast um þessi tiðindi, en f>órdÍ8 segir, [at þá var vel fagnat 

20 6f grantr er gefínn Gislabana.^ Bðrkr svarar: eigi hlutnmk ek . 
til málsverða. Bðrkr skipar Eyjólfi i ðndvegi, en fbrunautum hans 
utar frá honum ; þeir skutu vápnum sinum á gólfít. Bðrkr sat innar ^ 
irá Eyjólfí, en þá Snorri. f>órdis bar inn grautartrygla á borð ok 
hélt með á spónnm, ok er hón [dettt^ fyrir Eyjólf, þáféll niðr 

25 spónn fyrir henni. Hón lant niðr eptir, ok tók sverð hans Eyjólfs 
ok brá skjótt ok lagði siðan npp nndir borðit ok kom i lær Eyjólfí, 
en gaddhjaltið^ nam við borðinn, ok varð þó sárit mikit. Bðrkr 
hratt fram borðinn, ok sió til f>órdisar. Snorri hratt Berki svá at 
hann féll við, en tóktilmóðnr sinnar ok setti hana niðr hji sér, ok 

20 kvað ærnar skaprannir hennar, þó hón væri dbarin. Eyjólír 



* a [add B^* * Emend; sœmiliga A»- (sœiliga A?) B. t. við honum heldr 
fáliga B^- 8 a [er |)á ei vel fagnat Gísla bana e. gr. er gjörr Bb. * ntar B^- 
» a [skaut tryglinum á borðit Bb. « fib; hjaltit A»bc. 
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(13) hljóp upp ok hans menn, ok hélt þar maðr á manni. f>ar urðn 
þær málalyktir, at Börkr seldi Eyjólfí sjálfdæmi, ok gjörði hann 
mikit fé sér til handa fyrir áverkann ; fór hann við þat { brott. Af 
þessu óx mjök úþokki með þeim Berki ok Snorra. 
14 A várþíngi nm snmarit heimti Snorri föðnrarf sinn af Berki. 5 

^ Bðrkr svarar svá, at hann mundi gjalda honum foðurarf sinn, en 
eigi nenni ek, segir hann, at skípta Helgafelli snndr, en ek sé, at 
okkr er eigi hent at eiga saman tvíbýli, ok vil ek leysa landit til 
mín. Snarri svara^ : þat þykki. mér jafnligast, at þú leggir land 
svá dýrt, en ek kjósa hvárr okkarr leysa skal. Börkr hugsar lo 
þetta mál, ok hugðíst svá, at Snorrí mundi eigi lausafé hafa at 
gefavið landinu ef [skjótt skyldi gjalda^ ok lagðihálft landit fyrir 
Lx silfrs, ok tók þó af áðr eyjarnar, þvíat hann^hugðist litlu 
verði þær mundu fá, en Snorri fengi aðra staðfestn; þat fylgði ok, 
at þá skyldi þegar upp gjalda féit, ok leita eigi láns^ undir aðra is 
menn til þess fjár, ok kjós þú nú, Snorri, sagði Börkr, þegar í stað 

^ / , kvárt þú vill. Snorri svarar: þess kennir nú at, Börkr Irændi, at 
þer þykkir ek fevani, er þú leggr svá údýrt Helgafellsland , en 
undir mik kýss ek föðurleifð mína at þessu verði, ok rétt fram 
höndina ok handsala mér nú landit. Eigi skal þat fyrr, segir ao 
Börkr, en hverr penníngr er fyrir goldinn. Snorri mælti til {>or- 
40 brands fóstra sfns: hvárt selda ek þér sjóð nökkurn á hausti? 
Já, segir {>orbrandr, ok brá sjóðnum undan kápu sinni. Var þá 
talt silfrít ok goldit fyrir landit hverr pennfngr , ok var þá eptir 1 
sjóðinum Lx siifrs^. Börkr tók víð fénu, ok handsalar Snorra^ 25 
landit. Síðan mælti Bðrkr: silfrdrjúgari hefír þú nú orðit, frændi, 
en vér hugðum, vil ek nú, at vit gefím upp úþokka þann, er miUim 
hefír farrt, ok mun ek þat til leggja til hlunnenda við þik, at vit 
skulum búabáðir samt þessimisseri atHelgafelli, er þú hefír kvik- 
i^ár fátt. Snorri svarar: þú skait njóta kvikfjár þfus ok verða i so 
brottu frá Helgafelli. Svá varð at vera sem Snorri vildi. En er 



» a [ Abc. . fljótt sk. leysa A»- « ^^j.^ jjb. a XX silfrpeníngar fib. 
* A^c ; honum A»- 
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Börkr var í brott búinni fy^ Helgafelli, gékk {>órdÍ8 fram ok (14) 
nefndi 8ér ^vátta at því, at hón sagði skilit við Börk bónda sinn, 
ok fann þat til foráttu, at hann hafði lostið hana, ok hón vildi eigi 
liggja undir höggum hans. Var þá skipt fé þeirra, ok gékk Snorri 
5 at fyrir hönd móður sinnar, þvíat hann var hennar erfíngi ; tók þá 
Bðrkr þann kost er hann hafði öðrum ætlat, at hafa lítið fyrir 
eyjarnar. Eptir þat fór Börkr í brott frá Helgafelli ok vestr á 
Meðalfellsströnd. ok bjó fyrst á Barkarstöðum milli Orrahváls ok 

10 Snorri {^orgrímsson gjörði bú at Helgafelli ok var móðir hans 15 

fyrir innan stokk. Már Hailvarðsson, fððurbróðir Snorra, réðst 
þangat með mart búfé ok tók forráð fyrir búi Snorra ; hafði hann 42 
þá it mesta rausnarbú ok fjðlmennt. Snorri var meðalmaðr á hæð 
ok heldr grannligr, frfðr sýnum, réttleitr ok Ijóslitaðr, bleikhárr 

15 ok rauðskeggjaðr; hann var hógværr hversdagliga, fann lítt á 
honum^ hvárt honum þótti vel eðr illa; hann var vitr maðr ok ^ 
forspár um marga hluti; langrækr ok heiptúðigr; heilráðr vinum 
sfnum, en xSvinir hans þóttust heldr kulda af kenna ráðnm hans. 
Hann varðveitti þá hof , var hann þá kallaðr Snorri goði ; hann 

20 gjörðist þá höfðfngi mikill, en rfki hans var mjðk ðfundsamt, þvfat 
þeir vóru margir, er eigi þóttust til minna um komnir fyrir ættar 
sakir, en áttu meira undir sér fyrir afls sakir ok prófaðrar harð* 
fengi. Börkr digri ok {>órdfs Súrsdóttir áttu þá dóttur er J>uríðr 
hét, ok var hón þá gipt J>orbirni (enum) digra er bjó á Fróðá; 

25 hann var son Orms ens mjófa, er þar hafði búit ok numit Fróðár- 
land. f>uriði, dóttur Ásbrands frá Kambi ór Breiðavfk, hafði hann 
áðr átta ; hón var systir Bjarnar Breiðvfkfngakappa , er enn kemr 
sfðarr við þessa sögu, ok Arnbjarnar ens sterka. Synir þeirra 
{>orbjarnar vóru þeir Ketill kappi ok Gunnlaugr ok Hallsteinn. 

30 þorbjörn var mikill fyrir sér ok úsvífr við sér minni menn. {>á bjó 
f Máfahh'ð Geirriðr dóttir {>órólfs bægifótar ok {>órarinn svarti 
són hennar; hann var mikill maðr ok sterkr, Ijótr ok hljóðlyndr. 



1 add Abo. ( $ hann Aa- 
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(15) ok vel 8tiltr hversdagliga ; hann var kallaðr mannasættir. [Hann 
^ var eigi fémikill , ok halFdi þó bú gagnsamt \ Svá var hann maðr 

úhlutdeilinn , at úvinir hans mæltu, at hann hefði eigi síðr kvenna 
skap en karla; hann var kvángaðr maðr ok hét Auðr^ kona hans; 
Guðný var systír hans , er átti Vermundr mjófí. I Holti út frá s 
44 Máfahlfð bjó ekkja sú er Katla hét, hón var fríð kona sýnum, en 
eigi var hón við alþýðuskap. Oddr hét son hennar, haun var 
mikíU maðr ok knár, bávaðamaðr mikill ok málugr, slysinn ok 
rógsamr. Gunnlaugr son |>orbjarnar digra var námgjarn, hann 
var opt í Máfahlið ok nam konnáttu at Geirrfði f>órólfsdóttur, lo 
þvíat hón var margkunnig. |>at var einn dag er^ Gunnlaugr fór 
í Máfahlið, at hann kom í Holt ök talaði mart við Kötlu, en 
hón spurði, hvárt hann ætlar þá enn f Máfahlfð ok klappa um 
kerlfngar nárann. Gunnlaugr kvað eigi þat sitt erindi, en svá at 
eins ertú úng, Katla, at eigi þarfiiú at bregða Geirrfði elli. Katla i5 
svarar: eigi hugða ek at þat mundi Ifkt vera, en engu skiptir þat, 
segir hón, engi þykkir yðr nú kona nema Geirríðr ein, en fleiri 

/, . konur kunn^ sér enn nökkut en hón ein. Oddr Kötlason fór opt 
með Gunnlaugi f Máfahlfð, en er þeim varð sfð aptr farit^ bauð 
Katla Gunnlaugi opt þar at vera, en hann fór jafnan heim. 20 

16 {>at var einn dag ðndverðan vetr þann er Snorri gjörði fyrst 

bú at Helgafelli, at Gunnlaugr f>orbjarnar8on fór i Máfahlfð ok 
Oddr Kötluson með honum. f>au Geirrfðr ok Gunnlaugr tðluðu þá 

' . Iðngum um daginn; ok er mjðk leið á kveldit, mælti Geirrfðr við 
Gunnlaug: þat vilda ek, at þji færir eigi heim f kveld, þvfat margir 25 
#i f 4 / 46 eru m||lfðendr, eru ok opt flögð f fögru skinni, en mér Ifzt nú eigi 
(sem) hamfngjusamligast á^^. Gunnlaugr svarar: eigi mun mik 
saka, segir hann, er vér ernm ij saman. Hón svarar: ekki gagn 
man þér at Oddi verða, enda mantú ajálfr gjalda einræðis þfns. 
Sfðan géngu þeir út Gunnlangr ok Oddr ok fóru þar til er þeir so 
kómu í Holt. Katla var þá komin f rekkju sfna; hón bað Odd 
bjóða Gunnlaugi þar at vera; hann sagðist þat gjört hafa, ok vill 



a [add B^. • Uðr Rb. » A^o- at A»- 
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hann heim fara^ segir haun. Fari hann þá, sem hann hefir fyrir (16) 
sér gjðrt, segir hón. Gunnlatigr kom eigi heim nm kveldit, ok var 
um rætt , at hans skyldi leita f ara , en eigi varð af. Um nóttina, 
er f>orbjöm sá út, fann hann Gnnnlang son sinn fyrír dyrum; lá 

5 hann þar ok var vitlauss. f>á var hann borinn inn ok dregin af 
honum klæði; hann var allr blóðrisa um herðarnar, en hlaupit 
holdit af beinunum; lá hann allan vetrinn i sárum, ok var 
margrætt um hans vanheilsu; flutti þat Oddr Eðtluson, at Geirrið 
mun hafa riðit honum, segir, at þau hefði skilit i- stuttleikum um 

10 kveldit, [ok þat hugðu flestir menn at svá værii. {>etta vár um 
stefnudaga reið f>orbjðrn i Máfahlið, ok stefndi Geirriði um þat, 
at hón væri kveldriða, ok hón heföi valdit meini Gunnlaugs. Málit 
fór til |>órsnessþings ok veitti Snorri goði |>orbimi, mági sinum, en 
Arnkell goði varði málit fyrir Geirriði systur sina. Tylftarkviðr 

15 átti um at skilja^, en hvárrgi þeirra Snorra né Arnkels þótti bera 4S 
megákviðinn fyrirhleyta sakir við sækjanda ok vamaraðila; var 
þáHelgi Hofgarðagoði kvaddr tyiftarkviðar, faðir Bjarnar, föður* 
Gests , fðður Skáld-Refs. Arnkell goði gékk at dómi, ok vann eið 
at stallahríng, at þvi, at Geii^ið hafði eigi valdit meini Gunnlaugs. 

80 f>órarínn vann eið með honum ok x menn aðrir, en eptir þat bár 
Helgi af kviðinn ok únýttist málit fyrir þeim Snorra ok J>orbirni 
ok féngu þeir af þessu úvirðing. 

A þesBU þingi deildu þeir f>orgrímr Kjallaksson ok synir 17 
hans við IUuga svarta um mund ok heimanfylgju íngibjargar 

25 Asbjarnar dóttur, konu Illuga, er Tinforni hafði átt at varðveita. 
Um þingit vórn stormar miklir, svá at engi maðr mátti koma til 
þingsins af Meðalfellsstrðdd; hamlaði þat mjðk afla f>orgríms, at 
frændr hans kómu eigi. Illugi hafði C. manna ok einvaialið 
ok hélt hann frdm málunum, en EjallekUngar géngn at dóminnm, 

30 ok vildu upp hleypa; var þáþraung mikil; áttu menn þá hlut i at 



^ d [var f)at flestra manna átekja at 0. segði satt B^- ^ bera B^- 

8 faðir Aa. 

2* 
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(17) skilja þá. Kom þá svá, at Tinforni greiddi féit at tölQm IUnga. 
[Svá kvað Oddr skáld i Hlnga-drápa ^ : 

•^^ Vestr vas þraang á þíngi 

{>órness, með hag stórnm 

höppam staddr þars hodda 5 

hjálmraddar stafr kvaddi; 
snarráðan kom síðan 
(Sætt vasat gör með létta) 
Forna sjóðs nnd fœði 
farmr dólgsvöln barma^. 10 

Eptir þat létti npp storminnm, ok kómn Ejalleklingar vestan 
af ströndínni ; vildi |>orgrímr Ejallaksson þá eigi halda sættina ok 
52 veitír þeim Illaga atgðngn, tókst þar þá bardagi. Snorri goði l^að 
sér þá manna til meðalgönga ok kóma á griðam með þeim. f>ar 
félla iij menn af Ejalleklíngam, enn iiij af IUaga. Styrrþorgrfmsson 15 
vá þar ij menn. Svá segir [Oddr í lllnga-drápa ^: 

Drótt gékk sýnt á sættir; 
*svellendr en þar félln 
þremja svells fyr þolli 

þrfr andvðkn randa: so 

áðr kynframaðr ^ kœmi 
kvánar hreggs® við'' seggi 
(Frægt görðisk » þat fyrða » 
forráð) griðnm Snorri. 

Illngi þakkaði Snorra goða sína liðveizln ok baoð [honam 25 
fyrir fé, en hann kveðst eigi vildn laun fyrir hina fyrstn liðveizla. 
f>á bauð Illagii<> honnm heim með sér, ok þat þá Snorri^^, ok 



^ a [þormóðr Trefilsson kvað visu |)es8a B^* unrickt, ^ Emend. ; barmi 
Aabc. ^h. 8 ^ [JormóÖr Trefilsson Bb. unricht. * Hierf&ngt wieder an B». 
* kynfeimu B*- unricht. • B » reggs A»' "^ B und A*« ^ ^bc ; 

þótti Aa. » forðum Ba- ^ a [add B»;'oi» A. " um haustiÖ add B*. 
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fékk hann þá góðar gjafir; vóru þeir Snorri ok Illugi þá vinir (17) 
nm hríð. 

[f>etta snmar^ andaðist f>orgrímr Ejallaksson, en Vermundr 18 
(hinn) mjófi, son hans, tók þá við búi í Bjarnarhðfn j hann var vitr 

6 maðr ok stundar heilráðr. Styrr hafði þá ok búit nm hríð nndir 
Hrauni inti írá Bjarnarhðfn; hann var vitr maðr ok harðfengr; 
hann átti |>orbjðrgu dóttur l^orsteins hreggnasa; f>orsteinn ok 
Hallr vóru synir þeirra. Asdfs hét dóttir þeirra , drengilig kona 54 
ok heldr skapstór. Styrr var héraðríkr, ok hafði fjðlmennt mjðk; 

lohannátti sðkótt við marga menn, þvíat hann vá mðrg ylg en 
bætti éngi. 

.|>etta sumar^ kom út skip í Salteyrarósi, ok áttn hálft 
norrænir menn, hét Bjðrn stýrimaðr þeirra^, hann fór til vistar 
á Eyri tii Steinþórs. Hálft skipit áttu suðreyskir menn ok 

15 hét Alfgeirr stýrimaðr þeirra; hann fór .til vistar i MáfahUð til 
{>órarins svarta, ok félagi hans með honum erNagli hét^, mikill 
maðr ok fóthvatr; hann var skozkr at kyni. f>órarinn átti 
vighest góðan á fjalli. f>orbjðrn digri átti ok stóðhross mðrg 
saman^, er hann lét standa i Qallhðgum ok valdi [hann hross 

80 um^ haustum til slátrs. f>etta haust gerðist þat til tiðenda, 
at eigi fundust hross f>orbjarnar, ok var viða leitað, en haustið 
var heldr veðrhart. [í öndverðan vetr'' sendi f>orbjörn Odd 
Kðtluson suðr um heiði undir Hraun ; þar bjó sá maðr er Spá-Gils 
hét, hann var framsýnn ok eptirrýningamaðr ^ mikill um stuldi, 

ss eðr þá hluti aðra, er hann vildi forvitnast. Oddr spyrr, hvárt 
hrossum f>orbjarnar hðfðu stolit útlendir menn, eðr utanhéraðs- 
menn, eðr nábúar hans. Spá-Gils svarar: segðú svá f>orbimi sem 
ek mæli, at ek hygg, at hross hans muni eigi laugt gengín ór 
hðgum þeirra , en vant er á menn at kveða, ok er ' betra at missa 



^ a [sumar |)at eptír B*" ' ,et sama add B** ^ Hier beginnt das zweite 
Blatt von 0. ^ þjónustumi^r þeirra add B^' ^ a [beginnt die Hand dea 

Ami Magn, ^ a [af & B** "^ a [Haust f>at B^' ^ eptírreynínga maðr 

^abc. G; eptirrýningasamr B*- ® auðigum add B*- 
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(18) sin9, €in 8tór vandræði hljótist af. En er Oddr kom til Fróðár, 
virðu þeir |>orbjðm , sem Spá-Gils hefði nðkknrar sneiðlr stúngit 
Máfhliðíngum um mál þessi; sagði Oddr ok, at hann haföi svá 
m»lt, at þeir væri líkastir til hrossatökn, er sjálfir vóru févana, 
ok hðfðu þó 1 aukit hjónum ór því , sem vandi var til. í þessum 
orðum þótti f>orbimi kveðit á Máfhliðínga. Eptir þetta reið 
þorbjörn beiman við Xij. mann. Hallsteinn son hans var þar i 
för, en Ketill kappi, annarr son hans , var þá ntanlands. f>ar var 
f>órir son Arnar af Amarhváli, nábúi |>orbjamar, hinn röskvasti 
maðr. Oddr Kðtluson var í þessi ferð. En er þeir kómu í Holt 10 
tilKðtlu, færði hon Odd son sinn { kyrtil móbrúnan^, er hón hafði 
þá nýgert. Síðan fóru þeir í Máfahlíð, ok var |>6rarinn ok 
heimamenn í dyrum úti, er þeir sá mannferðina; þeir kvðddu 
f>orbjörn3 ok spurðu tiðinda. Siðan mælti f>orbjörn: þat er várt 
erindi higat, f>órarinny segir hann, at vér leitum eptir hrossum 15 
þeim, er stolin vóru frá mér i haust, viljum vér hér beiða rann- 
sóknar hjá yðr. f>órarinn svarar : er rannsókn þessi nðkkut með 
lögum upp tekin, eðr haii þér nðkkura Iðgsjándr til kvadda, at 
gkynja þetta mál*, eðr vili þér nðkkur grið [selja oss^ i rannsókn 
þessi, eðr hafí þér nðkkut viðara farit til rannsóknar? f>orbjðrn9o 
svarar : ekki ætlum vér at víðar þurfi þessa rannsókn at fremja. 
þórarinn svarar: þá viljum vérþverliga þe^sar rannsóknar synja, 
ef þér vilit aflaga eptir leita ok upp hefja. f>orbjörn svarar: þá 
munum vér þat fyrir satt hafa, at þú sér sannr at sðkinni, er þú 
58 vill þik eigi láta undan bera með ránnsókninni. Gerit þat sem ss 
yðr likar, segir f>órarinn. Eptir þat setti f>orbjöm duradóm, ok 
nefnðí [vj menn i dóm^, siðan sagði f>orbjörn íVam sökinaáhendr 
þórarai um hrossatðkuna. f>á gékk Geirrið út i dyrnar ok sá 
hvat er titt var ok mælti; ofsatt er þat er mælt er, at meirr hefír 
þú, f>ó'rarinn, kvenna skap en karla, er þú skalt þola f>orbirni so 
digra hverja skðmm , ok' eigi veit ek hvi ek á slikan son. f>á 



* Emend.; |>au A*- * brúnaðan Ð(^* * fyrri add B». * með oss 

add B»- 6 a [setja B»- « a [sór yátta B». 
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mælti Álfgeirr stýrimaðr: veita muna vér þér allt þat, er vér (18) 
megum hvat sem þú vili upptaka. fnSrarimi svarar: eigi iienni ek 
nú lengr hér at standa. £ptir þetta hlanpa þeir fnSrarinn út, ok 
vilja hleypa npp dóminum; þeir vórn Vij saman, ok sló þegar í 

5 bardaga. |>óraríon vá húskarl f>orbjamar, en Álfgeirr annan; þar 
féll ok húskarl |>órarins. Ekki festi vápn á Oddi Kötlusyni. 
Anðr húsfreyja hét á konnr at skiljaþá, ok kastaðn þærklæðum 
á vápn þeirra. Eptir þat géngr þórariim inu ok hans menn, en 
þeir |>orbjðm riðu i brott ok sneru áðr málum til |>órsnes8þings ; 

loþeii' riðu upp með vágum^ ok bundu sár sín undir stakkgarði 
[þeim er Kamgarðr^ heitirS^ Í túninu i Máfahlið fanst hönd þar 
sem þeir höfðn barizt, ok var sýnd |>órarai, hann sá at þetta var 
konuhðnd: haun'spurði hvar Auðr var; honum var sagt, at hón 
láí sæng sinni. |>á gékk hann til hennar, ok spurði hvárt hón 

i5 var.sár. Auðr bað hann ekki um þat hirða, en hann varð þó viss, 
at hon var handhðggin ; kallar hanu þá á móður sina, ok bað bana 
binda sár hennar. |>á gékk |>órarinn út ok þeir félagar, ok runnu 
eptir þeim f>orbirni; ok er þeir áttu skamt til garðsins, heyrðu eo 
þeir mælgi til þeirca |>orbjarnar, ok tók Hállsteinn til orða ok 

80 mælti: af sér rak |>órarinn ragmælit^ i dag. Djarfliga barðist 
hann, segir f>orbjörn, en margir verða vaskir i einangrinum, þóat 
lítt sé vaskir þess i milli. Oddr svarar: f>órarinn mun vera hinn 
rðskvasti maðr, en slys mun þat þykkja, er hann henti, þá er hann 
hjóhðndina af konu sinni. Varþat satt? segir f>orbjöra. Satt sem 

25 dagr, segir Oddr. f>á hljópu þeir upp ok gerðu at þessu mikla 
sköll ok hlátr. í þessu kómu þeir f>órarinn eptir ok varð Nagli 
skjótastr. En er hann sá, at þeir ofruðu vápnunum, glúpnaði hann, 
ok hljóp umfram ok i fjallit upp, ok varð at gjalti. f>órarinn 
hljóp at f>orI)irni* ok hjó með sverði i höfuðit ok klauf ofan i 

30 jaxla. Eptir þat sóttí f>órír Arnarson at f>órarni við þriðja mann. 
HallsteÍDu sótti Alfgeir við annan mann. Oddr Kðtluson sdtti 



* vögum A*C.; váginum Ba* * So A. — KambgarÖr; Kagarðr C. 

8 a [om B»- * B»» rakmælit A* * l?eg«t erhann kom ataddB^- 
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(18) félaga Alfgeirs við annan mann. f^rfr fðrnnautar f>orbjarnar sóttn 
ij menn f>óraríns, ok var bardagi þessi sóttr með miklu káppi. 
f>eirra skipti fóru svá, at f>órarinn hjó fót af f>óri, þar er kálfí var • 
digrastr, en drap báða fðrunauta hans. Hallsteinn féll fyrir Álfgein * 
sárr til ólífís; en er f>órarínn varð lanss, rann Oddr Eðtluson við 5 
þriðja mann; hann var eigi sárr, þvfat eigi festí vápn á kyrtli 
hans. Allir lágu eptir aðrír fbrunautar þeirra^; látnir vóru ok 
báðir húskarlar f>órarin8. f>eir f>órarínn tóku bestá þeirra f>or- 
bjarnar ok riða þeim heim, ok sá þeír þá hvar Nagli hljóp et eíra 
um hlíðina; ok er þeir kómu^ f túnit, sá þeir at Nagli var koitiihn 10 
62 fram um garðinn^ ok stefndi inn til Qúlandshðfða, þar fann hann 
þræla f>órarins ij, er ráku sauði ^ ór hðfðanum. Hann segir þeim 
fundinn ok liðsmun hverr var, kallaðist hann vist vita, at f>órarinn 
ok hans menn vóru látnir, ok í þvf sá þeir, at menn ríðu heiman 
eptir vellinum. f>á tóku þeir f>órarinn at hleypa, þvfat þeir vildu is 
hjálpa Nagla, [at hann hlypi eigi á sjó eðr fyrir bjðrg; ok erþeir 
Nagli sjá, at menninir riðu æsiliga, hugðu þeir at f>orbjðrn mundi 
þar fara; tóku þeir nú rás af nýju allir inn til hðfðans, ok ruunu 
þar til er þeir koma þar sem nú heitir f>rælaskríða, þar féngu 
þeir f>órarínn tekit Nagla, þvíat hann var náliga sprúoginn af 20 
mæði^, en þrælarnir hljópu þar fyrir ofan ok fram af hðfðanum ok 
týndust sem ván var , þvf at hðfðinn er svá hár , at allt hefír bana 
þat sem þar ferr ofan. Sfðan fóru þeir f>órarinn heim ok var 
Geirrfð f dyrum, ok spyrr þá hve farizt hefir. f>6rarinn kvað 
þá vfsu: 25 

Varðak mik, þars® myrðir 
morðfárs vega þorði^, 
(Hlaut ðrn af ná neyta® 
nýjum) kvinna frýju ; 



^ en Þrír vóra eptir látnir er þórarinn hafði vegit, add B** ' heim 
add B^ * túnit B». * innan add B*. * a [oto B». « Snorra Edda; 
varða ek-þar er A^ C. "*, ABC; þorðu Sn. £dda (besserf) ^ hlýtr 
— nyta C. 
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barkak vægð at vfgi (18) 

valnaðrs í styr þaðraJ //^ 

(kælik hól> fyr hœli ^ 

hjaldrs goðs fajpþvi^ sjaldan) 

5 Geirríð svarar: segi þér vfg |>orbjaniar? f>órarinn kvað: 

Knáttihjörr[undhetti3 (p ^1^^^^^^ 

(Hræflóð) bragar Móða 
(rauk* um sóknar sœki^) 
slíðrbeitr staðar leita: 
10 blóð féll, 08« vas váði «« 

vígtjalds 7 nærl skjlldi ^ / IQ^ 

(|>á vas dœmisalr^ dóma i 4 

, dreyrafuUr) um eyru. 

Tekit hefir þá brýníngin, sagði Groirríð, ok gángit inn, ok 
15 bindit sár yður; ok svá var. 

Nú er at segja frá Oddi Eðtlusyni; hann fór þar til er hann 
kom til Fróðár ok sagði þar tíðindin ; lét f>ur{ð húsfreyja safna þá 
mönnum ok fara eptir líkunum, en flytja heim sára menn. {^or- 
björn var { haug lagiðr, en Hallsteinn son hans var græddr; |>órir 
80 af Arnarhváli var ok græddr ok gékk við tréfót s^ðan ; þv{ var es 
hann kallaðr |>órir viðleggr; hann átti f>orgr{mu galdrakinn; 
þeirra synir vóru þeir Örn ok Valr, drengiligir menn. 

Eina nótt var |>órarínn heima { Máfahlíð; en um morgininn 19 
gpyrr Auðr {>6rarinn , hvert ráð hann ætlar fyrir sér ; vildum vér 
25 eigi úthýsa þér, segir hón, en hrædd em ^ ek, at hér sé fleiri settir 
dyradómarnir { vetr, þvíat ek veit, at Snorri goði mun ætla at 
mæla eptir {>orbjörn mág sinn. {>á kvað {>órarinn: 



» ohol C. * a [um þat B»- » a [í höföi BC. * Emend.; rann 

B*0; reik A». » seggi B»- « en C. "^ CB»-; vígtjaldr A»- ^ So AUe 
ABC. ^ B»;er A». 



'^ Z' '^^. ^7 V "^'^ 
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(19) Myndit vitr í vetri 

vekjandi mik aekja 
(í>ar ák i lífhvötuð » leyfðan ;) 
lögráns' (of þat* vánir): 
70 ef ek niðbræði næðak 

nás valfallins^ ásaf) 
, (Hugins létnm nið njóta 
nágmndar^) Vermundi. 

f>á mælti Geirríð: þat er nú ráðligast, at leita at slíkum 
tengðamðnnum, sem Vermundr er eðr Arnkell bróðír minn. io 
r f>órarinn svarar : meiri ván, at hvárttveggja þurfi tóx lýkr þessum 

'^ málum, en þar munu vér þó fyrst á treysta, er VöTimundr er. Ok 

þann sama dag riðu þðir allir, er at vigum hðfðu verit,- inn um 
fjörðu, ok kómu i Bjarnarhðfn um kveldit ok géngu inn, er menn 
vóru konmir í sæti,« [Vermundr heilsar þeim ok rýmdi þdgar is 
w ðndugit fyrir f>órarni ''. En er þeir höfðu niðr sezt, þá spurði 
Vermundr tíðinda. f>órarinn kvað : 

Skalk [þrymviðum þremja* 
(f>egi Jierr meðan) segja 

(Ván es fsarns ásum 20 

örleiks) frá þvi görla: 
hve hjaldrviðir héidu 
haldendr við mik skjaldar 
(Roðinn sák hrundar handa 
[hnigreyr) lögum^ (dreyra). 25 

Hvat er þar frá at segja, mágr? segir Vermundr. f>órarinn 
kvaðio: 



1 B»; á ek A»- » BC. lífhötuð Aa- » B*; læg raans A«; laus rfins C. 
^ ÐC; af þl A»- ^ B» Tal doeh utiacher; alfaldins C; faUins mér A^. 

« go ABC. ' a [add BC. « C; í)rymskiÖum þenna Aa- « [Q ; hing- 
reyrlogum A»- ^® a Skal ek þr. . . . (Z. 18—27) om Ba- 
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86ttu(mk) heim þeirs 1 hœttu * (19) 

hjör-Nirðir mér fjörvi 
(Gnýljómi beit geymi 
geira stígs) at vígi ; 
5 svá görðu vér (sverða) ^* 

sóknniðjúngum^ |>riðja 
(Sleitka) líknar (leiki 3 
lostigr) fá kosti. 

Guðný systir hans nam staðar á gólfínu ok mæltir hefír þú 
10 nðkkut varit þik nú frýjuorðinu þéirra út þar? f>órarinn kvað: 

Urðu vér at verja 
(Varð ár drifín sára. 
Hráfn naut hræfa) gefnar 
hjaldrskýja mik frýju: 
15 . þá es við hjálm (A hólmi) 

hrein míns föður sveini 
þaut andvaka unda 
(unnar* benlœkir runnu). 

[Vermundr mælti: bút^ þykki mér sem þér hafit við ázt. 
20 |>órarinn kvað: 

Knáttu hjálmi hættar 

hjaldrs á mínum skjaldi 

f>rúðar vangs hins þúnga 76 

þíngs spámeyjar síngva^: 
25 þá es bjúgröðuU bóga"^ 

baugs fyr^ óðaldraugi 
' (Gjöll óx vápns á völlum) 

varð blóðdrifinn Fróða. 



* þeir er A»- ' Emend; niðjúng*' A»B»; fmUaerl, in C * B*- ; læki A*» 
* B»- ; unnr Aa- ; undz C. * b^t (brut ? brátt C.) A. « Emend; sýngja Aa- ; 
sýngva C, ' O. : bagar Aa. * C. frá A*. 
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(19) Vermundr mælti: hvárt visBu þeir nú hvárt þú vart karlmaðr 

eðr kona? {>órarinn kvað: 

Reka þóttnmk ek (Rakna) 
remmiskóðs ^ við Móða 

(knnnfáka hné^ kennir) s 

klámorð af mér borða: 
[hvatki es^ (Hildar gotna 
hrafn sleit af ná beitu 
síks) við sfna leiku 
sælingr um þat mælirf 10 

78 Eptir þat segir |>órarínn tíðindin. f>á spur^i Vermundr: hví 

fórtu þá eptir þeim? þótti þér eigi ærit at orðit hit fyrra sinn? 
f>órarinn kvað : 

Ify^ Eveðit man, Hropts, at heiptum, 

"Y^. y /m .7 .',y hyrskerðir, mér* verða 15 

/. (Kunnak áðr fyr Enni ® 

z U.m A- Yggs teiti svá leita) : 
^ . ^ ^ es^hlautviðirShétu^ 

(Hlœkendr 10, þeir es skil flœkja, 

[eggjumk , hófs 11) at ek hjöggja ^^ 20 

Hlín guðveQar mína. 

Várkunn var þat, segir Vermundr, at þú stæðist.þat eigi, en 
hversu gáfust þér þeir (hinir) útlenzku menn? {>órarinn kvað: 

80 Nágðglum fékk Nagli 

nest dáliga flestum ; 25 

kafsunnu réð kennír 
klökkr i 13 fjall at stðkkva: 

* C; reminiskióðs A»- * C; hve A** ^ a [C; hrakti ek A»' 

* a prermundr mœlti: bét... (S. 27, 19— 28,10) om B*- * C;m A. * -& Hauks- 
bók: Landnáma 2, 9.; einni A*-, eimi C; eyju B»« '' en C * lutyiðir A** C; 
hlutyiðif B«. ^ Ða; létu Aa- ; lietu C ^^ ho (lœkendr) nicht lœkendir ABC 
^* <* [eggjuhofs A*' ; eggjonhœfs C; eyju homs B*- ** hyoGua A^ " CB*.- ; kA^' 
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heldr gékk hjálmi faldinii • (19) 

(Hjáldrs) at vápna galdri, 
(þnrði eldr um aldir) 
Alfgeirr af hvöt meiri. 

5 Bar Nágli sik eigi allvel, kvað Vermundr. f>órarinn kvað: 

Grátandí rann^ gætir 
g^irastígs frá vígi 
({>ar vasat grfmu geymi 
góð ván friðar hánum): 
10 svá at merskyndir^ myndi 

meinskiljandi ^ vilja 
(flugði bjóðr á bleyði - ^^ 82 

bifrstaups *) á sjó hlaupa. ? -> 5 : ^ * y - ^' / 4 » ; u 

< 

Ok er f>órarinn hafði verit um nótt i Bjarnarhðfn, þá mæltí 
löVermundr: eigi man þér mér þikkja far^ mikilmannliga, mágr^, i 

um liðveizluna við þik: ek berr eigi traust til at taka við ýðr^ svá •> i3L 
at eigi gangi fleiri menn í þetta vandræði , ok munu vér riða inn í 
dag á Bólstað ok fínna Arnkel frænda þinn, ok vita hvat hann vill 
veita oss , þvíat mér sýnist Snorri goði þúngr í eptirmálinn. f>ér 
20 skulit ráða, segir }>órarinn. Ok er þeir vórn á leið komnir, kvað^ 
þórarinn : 

fiJ Muna munu vér'^ at várum, 

Vermundr, glaðir stundum, 
auðarþollr^, áðr oUum 
25 auðvarpaðar dauða : 

I nú sjámk^ hitt at hlæja^^, 

hör-Gerðr, munum verða 

(Leitt erumk rauðra randa 84 

regn) fyr prúðum þegni. 



* Ba. ; réð A*' * mtinskynclir B» C. » tnskiljandi Ba- ; menskiljandi 
A»C. *C;bif8taups A». ^addG, «Ab;mœltíA*. 'AB^ÞérC. ^ CBa-; 
auðarþollz A»- ^ C; siam A»- *® B»-; hlauja C; hlaupa A»' wcZZeújAíhlœgi. 
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(19) * |>e8sa veik hann til ^norra goða. f>eir Vermundr ok 
f>órarinn ridu inn á Bólstað ok fagnaði Arnkell þeim vel ok spyrr 
at tiðindum. f>örarinn kvað : 

Vas til hreggs at hyggja 
hrafnvins á bœ mínum, 5 

({>urði eldr um aldir) 
uggligt (Munins tuggu) : 
þá es á fyrða fundi 
frán víkínga mána^ 

lind beit lögðis kindar^ 10 

liðu, Högna vé gðgnum » 

Arnkell spyrr eptir atburðum um tíðindi þau, er J>órarinn 
sagði. Ok er hann hafði frásagt sem var, þá mælti Arnkell : reiðzt 
r \ hefir þú nú, frændi, svá hógværrAmaðr'j^sem þú ert. f>órarinn 
^ kvað: ' 15 

8« • Hétu hirðinjótar 

haukaness til þessa 
(Heptandi vask heiptar) 
hóglífan mik drífu ; 

opt kðmr (alnar leiptra) 20 

(æfifús)3 órdúsi* 
(Nú kná jörð til orða) 
œðiregn (at fregna)5. 

Verða kann þat, segir Amkell; en þat vil ek vlð þik mæla, 

f>órarinn frændi, at þú ver með mér þar til er lýkr málum þessum 25 

á nðkkurn hátt; en þó at ek gjðrumk nðkkut® gjðrkólfr í« þessu 

boði, þá vil ek þat við þik mæla, Vermundr, at þú sér eigi við 

/)? skiljðr mál þessi þóat ek taka við f>órarni. Skylt er þat, segir 

, '^ Vermundr, at ek veita f>6rami þat er ek má, eigi at síðr, þóttú sér 



1 BC. ; mína A». 2 kinda C. » Bb. œfifurs Á. ; œfifuss C. * B>>/ dúii 
AB*C. ö Hier achlicist das zweite Blatt von C. ^ A^*; mjök A*' 
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fyrirmaðr at liðveizln við hann. |>á mælti Amkell : þat er mitt (19) 
ráð , at vér sitim hér í vetr allir saman samtýnis við Snorra goða. 
Ok svá gjörðu þeir, at Arnkell haföi Qölmennt nm vetrínn. Var 88 
Yermnndr ýmist i Bjarnarhöfn eðr með Arnkatli. I^óraríi^i héit 
5 hinnm sömum skapshðfnnm ok var Iðngnm hljóðr. Arnkell var 
híbýlaprúðr ok gleðímaðr mikill; þótti honum ok iUa, ef aðrir 
vóru eigi jafnglaðir sem hann, ok ræddi opt um við f>órarinn, at 
hann skyldi vera kátr ok ókvíðinn ; lézt hafa spurt, at ekkjan at 
Pr^Sðá btí vel af sér harmana, ok mun henni hlægligt * þykkja, ef /- ^vv^^í 
^^ þér berit yðr eigi vel. {>órarinn kvað: 

Skalat öldrukkin ekkja 
(Ek veit at gat beitn^ 
hrafn af ^ hræfa efni) ^ 

h^ppfögr af því skðppa : ./ ;? 

15 at ek (Hjördöggvar) * hyggja 

(Hér er fjón komin Ijóna, 
haukr unir hðrðum leiki 
hræfa^, stríðs^) á kvíðu. 

|>á svarar einn heimamaðr Arnkels: eigi veiztú fyrr en i 
20 vár, er lokit er |>órsnessþíngi, hversu einhlítr þii verðr þér í 90 
málunum^ þórarinn kvað: 

Láta hitt, at hljóta, 
haldendr, mynim, skjaldar^ 
(Sœkjum ráð und ríkjan) 
25 rómusamt^ ór dómi: 

nema Arnketill órum, 
ægóðr® við lof þjóðar 
(Vel trúik grímu geymi 
galdrs) sakmálum^o haldi. 



* hlœgiligt Aft- ; Bkaupligt fia- « B»-; peitu A*- « Abc B»- ; a A*- 
* B^; hjöp dyggvar A»' 5 B^í hreifa A»- • stígs B»- unricht, ' B»-; 
skáldi A^- ^ rómii skamt B^- unrieht, ^ orðgóðr B*- ^^ B^í 8amm61ttm A»- 
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20 Geírrfðr húsfreyja í Máfahlið sendi þaa orð inn á Bólstað, at 

hón var þess vís orðin, at Oddr Kötlnson hafí höggit hðndina af 
Anði ; kallaðist hafa til þess orð hennar sjálfrar, ok svá kvað hón 
Odd hafa þvi hælzt fyrír vinnm sinnm. Ok er þeir þórarínn ok 
Arnkell heyrðu þetta , riðn þeir heiman við xij. mann ^ út til 5 
Máfahlíðar ok vórn þar nm nótt. En nm mórgininn riðn þeir út í 
92 Holt, ok er sén ferð þeirra ór Holti. f>ar var ekki karla fyrir 
fleira en Oddr. Katla sat á palli ok spann' gam; hón bað Odd 
sitja hjá sér, ok ver hit næsta mér; hón bað konnr sitja í rúmnm 
sinnm, ok verit hljóðar, kvað hón, en ek má hafa orð fyrír þeim. ^o 
Ok er þeir Arnkell kómn, géngn þeir inn þegar, ok er þeir kómn 
i stofn, heilsaði Katla Arnkatli ok spnrði at tiðindum. Arnkell 
kvaðst engi segja, ok spyrr hvar Oddr sé. Katla kvað hann 
farinn suðr til Breiðavikr, ok mnndi hann eigi forðast fnnd þinn 
ef hann væri heima, þvíat vér treystnm þér vel um drengskapinn. 15 
Vera má þat, segir Arnkell, en rannsaka viljnm vér hér. f>at 
skal sem yðr likar, segir Katla, ok bað matselju bera Ijós fyrir 
þeim ok lúka upp búri; þat eitt er hús læst^ á bænum. |>eir sá 
at Katla spann garn af rokki. Nú leita þeir um húsin ok finna 
eigi Odd , ok fóru brott eptir þat. Ok er þeir kdmu skamt * frá so 
garðinum, nam Arnkell staðar ok mælti: hvárt mun Katla eigi 
hafa héðni veift um hðfnð oss? ok hefír þar verit Oddr son hennar 
er oss sýndist rokkrinn. Eigi er hón úUklig til, segir f>órarinn, ok 
förum aptr. |>eir gjðrðu svá. Ok er sást ór Holti , at þeir hnrfn 
aptr, þá mælti Katla við konur: enn sknlu þér sitja i rúmum 25 
yðrum, en vit Oddr munum fram gangá. En er þan koma fram 
um dyrr, gékk hón i öndina gegnt útidyrum* ok kembir þar Oddi 
94 syni sinnm, ok skerr hár hans. f>eir Amkell hljópu inn í dyrnar, 
ok sá hvar Katla var, ok lék at hafri sinum, ok jafnaði topp hans 
ok skegg ok greiddi flóka hans. f>eir Arnkell géngn i stofn ok so 
sá hvergi Odd; lá þar rokkr Kötln i bekknum^ f>óttust þeir þá 



* út um fjörðu add B». » 80 fia- ; hér A». » inn add B*- * Ba- 
dyrum A*« * f)yerpalli B*- 
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Yita, at Oddr mundi eigi þar hafa verit; géngn siðan úi ok fóru í (20) 
brott; en er þeir koma nær því sem fyrr hurfu þeir aptr, þá mælti 
Arnkell: ætli þér eigi, at Oddr hafí verit í hafrslikinu? Eigi má 
vita, segir f>órarínn; en ef vér hveríVim nú aptr, þá skulu vér 

5 hafa hendr á Kötla. Freista munu vér enn^^ segir Arnkell, ok 
vita hvat i gjörist. Ok snúa enn aptr. En er sén var ferðin, bað 
Katla Odd ganga með sér; en er þau koma út, gékk hón til 
öskuhaugs, ok bað Odd leggjast niðr undir hauginn, ok ver þar, 
hvatki^ sem i gjðrist. En er þeir Arnkell kómu á bæinn, hljópu 

10 þeir inn, ok til stofu, ok satKatla á palli^ ok spann^. Hón heilsar 
þeim ok kvað þá þykkfarít gjðra. Arnkell kvað þat satt. Föru- 
nautar hans tóku rokkinn, ok hjoggu i sundr. f>á mælti Katla: 
eigi er nú þat heim at segja í kveld, at þér hafít eigi eriudi haffc 
hegat í Holt, er þér hjoggut rokkinn. Síðan géngu þeir Amkell 

16 ok leituðu Odds úti ok inni, ok sá ekki kvikt, utan túngðlt einn, 
er Katla átti, er lá undir haugnum, ok fóru brott eptir þat; ok er 
þeir koma miðieiðis til Máfahlíðar, kom Geirriðr i móti þeim ok 
verkamaðr^ hennar, [ok spyrr hversu þeim hefðí farízt. f>órarínn 
sagði henni<^; hón kvað þá hafa varleitað hans Odds, ok vil ek 

20 enn, at þér hverfít aptr, ok mun ek fara með yðr, ok mun eigi % 

[mega með laufsegli at sigla þar sem Katla er^. Siðan snúa þeir 

aptr. Geirríð hafði blá skikkju yfir sér. Ok er ferð þeirra var sén 

'ór Holti, er Kðtlu sagt, at nú væri xiiij^ menn saman, ok einn i 

litklæðum^. f>á mælti Katla: mun Geirrið tröllit þar komin? ok 

25 mun þá eigi sjónhverfíngum einum mega við koma; stóð hón þá 
upp af pallinum ok tók hægindin^o undan sér, var þar hlemmr 
undir ok holr innan pallrínn, lét hon Odd þar i koma ok bjó um 
sem áðr, ok settist á ofan^ ok kvað sér vera heldr kynligt. En er 
þeir (Arnkell) koma i stofu, þá varð eigi at kveðjum með þeim. 

80 Geirriðr varp af sér skikkjunni ok gékk at Kötlu ok tók selbelg. 



í Bier heginnt Cd Wolph (Bc-) » Ba-; hvat A*- Bc » þverpalli Bc 

* af rokki add Bc » verkamær^Bc- ^ a [add Bc- '' a [tjóa at sigla við 

laufsegl at Kötlu Bc « Bc.';"xiij A*- » skrúðklœðum Bc «> hœgindit Bc- 

s 
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(20) er hón faafði haft með sér, ok fœrðí hann á hðfuð Kötlu ; síðau 
bundu fQrunautar þeirra at fyrir neðan. f>á bað Geirríð brjóta 
upp pallinn, var Oddr þar fuudinn ok aíðan bundinn; eptir þat 
YÓru þau færð inn til Búlandshöfðai ok var Oddr þar hengdr. Ok 
er hann spornar^ gálgann, mælti ^rnkell til hans: iUt hlýtr þú 5 
af þinni móður, kann ok ver^ þú eigir iUa móðnr. Eatla mælti: 
vera má víat at hann eigi eigi giSða móður, en eigí hlýtr hann af 
því iUt af mér, at ek yilda þat, en þat væri vili minn, at þér 
hljtið allir illt af mér, vænti ek ok at þat mun svá vera, skal nú 
96 ok eigi lejna yðr því, at ek hefir valdit meini Gunnlaugs |>or- lo 
bjamarsonar, er þessi vandkvæði hafa öllaf hlotizt; en þú Arnkell, 
segir hón, mátt eigi af þinni móður iUt hljóta, er þú átt enga á lifi, 
en um þat vilda ek at mín ákvæði stæðist , at þú hlytir því verra 
af feðr þínum, en Oddr hefír af mér hlotið, sem þú hefir meira i 
hættu en hann, vænti ek ok, at þat sé mælt áðr lýkr, at þá eigir i5 
iUan föður. Eptir þat bðrðu þeir Kðtln grjóti í hel þar undir 
hðföanum; sfðan fóru þeir { Máfahlið^ ok vóru þar um nóttina, en 
riðu heim eptir um daginn ; spurðust nú þessi tiðindi ðll jafnsaman 
ok va^ engum harmsaga^ í. Líðr nú svá vetrínn^. 
21 £ptir um várit var þat einn dag, at Amkell kallar á tal við 20 

sik |>órarinn, frænda sinn, Yermund ok Alfgeir, ok spurði, hver 
liðveizla þeim þætti vinveittust við sik, hvárt þeir færi til þings, 
^' , r ok kostim at þvi [allra vina várra^^/kann vera, at þá sé annat- 

hvárt, at menn sættist, ok mun yðr þat verða féskylft, at bæta þá 
menn alla, er þar létust eðr fyrir sárum urðu; þat kann ok vera, 25 
ef á þíngreiðina er hætt, at vandræðin aukist, ef málin eru með 
ofrkappi varin; hinn er annarr kostr, segir hann, at leggja á 
allan hug, at þér komizt utan með lausafé yðvart, en þá leikist 
um Iðnd sem auðit er, þau sem eigi verða seld. f>eirrar liðveizlu 
var Álfgeirr fásastr. f>órarinn kvaðst ok eigi sjá efni sin til at so 



/ V 



^ spann (-= sparn) Be- ' heim í AIptaQor^ B^ s harmBanki Bc- ; 
hamiBök Ba- ^ at ekki varð til tíðenda adét Bo* - ^ Bc*; ^ l^^ ▼úú 

v&ra A»- 
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bæta sakir þær allar með fé er gjörzt höfðn i þeim málum. Vermundr (21) 
kvaðst eígi mnndu skilja við |>órarinn^ hvárt er hann vildi at hann ^^ ' 
færí ntan með honum eðr veita honnm'TÍgsgengi hér á landi; en 
f>órarinn kauss, at Arnkell veitti þeim til ntanferðar. Síðan var 
5 maðr sendr út á Eyri til Bjarnar stýrimanns , at hann skyldi 
allan hug 4 leggja, at búa skip þeirra sem fyrst mátti hanu'. 

Nú skal segja frá Snorra goða, at hann tók við eþtirináli um 22 
víg f>orbjarnar, mágs sins; hann lét ok f>uriði systur sina fara 
heim til Helgafells, þviat sá orðrómr lék á, at Björn, son Ásbrands 

10 frá Kambi, vendi þangat kvámur sinar til glapa ^ við hana. Snorri 
þóttist ok sjá allt ráð þeirra Arnkels, þegar (er) hann spurði skip- 
búnaðinn, at þeir mundi eigi ætla fébótum uppi at halda eptir 
vigin, við þat, at engar vóru sættir boðnar af þeirra hendi, en þó 
[var kyrt^ allt framan til stefnndaga. En er sá timi kom, safnar 

15 Snorri mönnum , ok reið inn i AlptaQörð með lxxx manna, þviat 
þat vóru þá lög, at stefna heiman vigsök ^, svá at vegendr heyrði, 
eðr at heimilí þeirra, ok^ kveðja eigi búa til íyrr en á þingi. En 
er ferðiu Snorra var sén af Bólstað, þá ræddu menn um, hvárt 
þegar* skyldi sæta áverkum við þá. þviat Qölmennt var fyrir. 

20 Amkell segir, st eigi skal þat vera; ok skal þola Snorra lög, segir 
hann, ok kvað hann þat eitt at gjðra svá búit, er nauðsyn rak til. 
Ok er Snorrí kom á Bólstað, vóru þar eingi ákðst með þeim. 
Siðan stefndi Snorri f>órarni til þórsnessþings , ok þeim öllum er 102 
at vigum hOfðu verit. Arnkell hlýddi vel stefhnnni. Epíir þat 

25 riðn þeir Snorri i brott ok upp til Úlfarsfells ; ok er þeir v<Sm 
á brott farnir, kvað f>órarinn visu : 

Esat sem grepp ^ íyr glœpi, 
grund fagrvita mundar, 
fura fleygiára^ 
30 írænings Iðgum ræni: 



^ glaps B»* s a [lét hann kyrt yfír sér B^ ^ yígsökam Bc- * en Bo- 
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(22) ef sannvitendr snnnu ^ 

(Sék þeira lið meira. 
Oss megni gað gagni), 
Gants þekjn mik sekja. 

Snorri goði relð upp nm háls til Hrisa, ok Bvá til Drápu- 5 
hlíðar, [ok nm morguninn út^ til Svínavatns, ok svá til Hrauns- 
tjarðar^, ok þaðan sem leið liggr út til TröIIaháls, ok létti eigi 

104 ferðinni fyrr en við SalteyrarJs. En er þeir kómu þar, varðveittu 
snmir Austmennina, en sumir brendu skipit, ok riðu þeir Snorri 
svá heim, at þetta allt var gjört. Arnkell spyrr þetta, at Snorri 10 
héfir brent skipit; þá géngu þeir i, skip, Vermundr ok f>órariun, 
með nðkkura menn, ok réni vestr um Qðrð til Dögurðarness ; þar 
stóð skip uppi, er Austmenn áttu; þeir Arnkell ok Vermundr 
keyptu þat skip, ok gaf Arnkell f>órarni hálft skipit, eh Vermundr 
bjó sinn hlnta. f>eir fluttu skipit út i^ Dfmun, ok bjoggu þar; sat 15 
Arnkell þar við til þess er þeir vóru búnir, okfór síðan meðþeim* 
út um Elliðaey^, ok skildu þar með vináttu; sigldu þeir f>órarinn 
á haf , en Arnkell fór heim til bús síds, ok lagðist sá orðrómr á, 
atþessi liðveizla þætti hin skðruligsta. Snorrigoði fór til f^órsness- 
þíngs ok hélt fram málum sinum, varð f>órarinn þar sekr ok 20 
allir þeir, er at vlgnm höfðu verit; en eptir þíngit heimti^ 
Snorri^ sér slíkt^ er hann fékk af sektarfé, ok lauk svá þessum 
málum. 
23 Vigfóss, son Bjarnar Óttarssonar, bjó í Drápnhlíð, sem fyrr 

segir, hann átti f>orgerði f>orbeinisdóttur^; hann var gildr bóndi 25 
ok údældarmaðr mikiU; með honum var á vist systurson hans er 
Bjðrn hét, hann var ðrorðr maðr ok úgegn. Um haustið eptir 
Máfhlíðíngamál fundnst stóðhross f>orbjarnar digra á Qalli, ok 
hafði hestrinn eigi haldit hðgum fyrir hesti f>órarins, ok hafði 

loehrakit^o hrossin, ok fundust öll danð. f>etta sama haust áttu so 



^ sðnnuB. ' a [okf)& út um móinn Bc- > HrafnsQarðar B«* * um Bc 
* á ferju flkíá Bc- » Bc; ElldeyAa ' hendi B®- * Abc,;hannAft- » Bc; 
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meDn rétt fjölmenÐa i Túngu miUi Laxá upp frá Helgafelli ; (23) 
þangat fórn til réttar heimamenn Snorra goða, ok (var) Már 
Hallyarðsson, föðurbróðir Snorra^ fyriri þeim. Helgi hét sauða- 
maðr Snorra, hann 1á á réttargarðinnm. Bjðrn, frændi Vigfúss, 
ð hafði Qallstöng í hendi. Helgi dró sauði. Bjðrn spurði hvat sauð 
þat væri er hann dró; en er at var hugat, þá var mark Vigfúss 
á sauðnum. Bjðrn mælti: slundasamliga ^ dregr þú sauðina í *•. d't^^^ 
dag, Helgi. Hættara mun yðr þat, segirHelgi, er sitið í afrétt 
manna. Hvat mun þjóff þinn vita til þess! segir Bjðrn, ok hljóp 

10 upp við, ok laust hann með stönginni svá hann féll i úvit. Ok er 
Már sér þetta, brá hann sverði, ok hjó til Bjarnar, ok kom á 
hondína upp við öxl, ok varð þat mikit sár. Eptir þat hljópu menn 
i tvá staði, en sumir géngu í milli ok skildu þá, svá at eigi varð 
fleira til tíðinda þar. Um morguninn eptir reið Vigfóss ofan til 

15 Helgafells ok beiddi bóta fyrir vansa þenna, en Snorri segir, at^ 
hann kveðst eigi [mun gera^ þeirra atburða, er þar höfðu orðit. 
|>etta likaði Vigfdsi illa, ok skildu þeir með enum mesta styttingi. 
Um várit* bjó Vigfúss áverkamálit til |>órsnessþings , en Snorri 
drepit til lihelgi við Björn, ok urðu þau málalok, at Bjöm varð 

20 úheilagr af írumhlaupinu við Helga , ok fékk öngar bætr fyrir 
áverkann : [en hann bar i fatla hðndina jafnan siðan^ 24 

A þessu sama þíngi sóttu þeir f>orgestr enn gamli , ok synir ^^^ 
{>órðar gellis, Eirek hinn rauða um víg sona {>orgests, er látizt 
hðfðu um haustið þá er Eirekr sólti setstokkana^ á Breiðabólstað, 

25 ok var þetta'^ þíng allfjölmennt. þeir höfðu áðr haft setur^ 
fjðlmennar. [Eirekr bjó um þíngit ^ip til hafs i Eireksvágí í 
Öxnaey^; [ok veittu þeir Eireki, |>orbjörn Vifilsson ok Viga-Styrr 
ok synir f>orbrands 6r Álptafirði ok Eyjólfr Æsuson ór Sviney i®, 
en Styrr einn var á þinginu liðveizlumanna Eireks, ok dró alla 

30 menn undan f>orgesti þá er hann mátti. Styrr beiddi þá Snorra 

* með add A** * So Bc; in A^- eine Ulche, welehe in AM. 449 so aus- 
gefuUt ist. 3 a [A^- ; TDÍsmun Bc«; munu gera til Aa- ^ eptir add Bc- 

* a [add Bc « Bc ; LUcke in A*- ' Bc ; at A». ^* Bc- ; sóknir A*- 

» a [add Bc lo « [^w Bc 
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(24) goða, at hanu skyldi eigi fara at Eireki eptir þíugit með f>orge8t- 
lÍDgnm, ok hét Snorra í mót, at haon man veita honnm í aDoat 
sinn, þó banD eigi vandræði at halda; ok fyrir þessi heit Styrs, 
leiðir Snorri hjá sér þessi málaferli. En eptir þíngit fdrn þeir 
l^orgestr^ með mörgum skipnm inn i eyjar, en Eyjúlfr Æsnsonö 
leyndi skipi Eireks i Dimnnarvági ok kómu þeir Styrr ok f>or- 
björn þar til^ móts við Eirek; gerðn þeir Eyjólfr ok Styrr þá 
eptir dæmum Arnkels, at þeir fylgðu Eireki á sinni ferju hvárr 
þeirra út um Elliðaey '. í þeirri ferð fann Eirekr rauði Grænland 
ok var þar iij vetr, ok fór síðan til íslands, ok var þar einn vetr, lo 
áðr hann fór at byggja Grænland , en þat var xiiij vetrum fyrir 
kristni lögtekna á íslandi. 
25 Nú er at segja írá þeim Yermundi ok |>órarni svarta, at 

^^^ þeir kómu af hafí norðr við f^rándheimsminni , ok héldu inn i 
þrándheim; þá réð Hákon jarl Sigurðarson fyrir Noregi, ok fór i5 
Vermundr til jarls ok gerðist honum handgenginn. f>órarinn fór 
vestr um haf þegar um haustið með Álfgeiri, ok gaf Vermundr 
þeim Bir^n hlut i skipinu, ok er f>órarinn eigí við þessa sögu héðan 
af. Hákon jarl sat at Hlöðum um vetrinn. Vermundr var með 
honum i kærleiknm; var jarl vel til hans, þviat hann vissi, at so 
Vermundr var stórættaðr út hér. Með jarli vóru bræðr ij, svænskir 
at ætt, hét annarr Halli, en annarr Leiknir; þeir vóru menn miklu 
meiri^ ok sterkari en i þann tíma féngist þeirra jafningjar i Noregi 
eðr viðara annarsstaðar^; þeir géngu berserksgang, ok vóru þá 
eigi { mannligu eðli er þeir vóru reiðir, ok fóru galnir sem hundar 20 
ok óttuðust hvárki eld né járn, en hversdagliga vóru þeir eigi illir 
viðreignar, ef eigi var i móti þeim gert^, en þegar hinir mestu 
ðrskiptamenn, er þeim tók við at horfa. Eirikr enn sigrsæli, 
Sviakonnngr, hafði sent jarli berserkina, ok sétti varnað á, at hann 
skyldi (gjðra) vel til þeirra, ok sagði sem var, at hít mesta fulltíng "^ so 



* {>eir þorgestr in Aa- nach inn i eyjar. * Bc- í A»- ^ fic- ; EUdey A*- 
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mátti at þeim verða, ef til yrðí gætt fikapsmuna þeirra. Um v árit, (25) 
er Vermnndr hafði verit einn vetr með jarli, þ'á fý'stist hann til 
íslands, ok bað jarl gefa sér orlof til þeirrar ferðar. Jarl bað hann 112 
fara eem hann vildi, ok bað hann hngsa nm áðr , ef nðkknrir eru 
6 þeir hlutir i minu valdi aðrir (meirr) en aðrir, er þú vill þiggja 
þér til ^amkvæmdar, en báðnm okkr til sæmdar ok virðíngar. 
En er Vermundr hugsaði eptir, [hverra hluta ^ hann skal af jarli 
beiðast, þá kom honum í hug, at honum mundi [mikillar fram- 
kvæmdar afla^ á íslandi^ ef hann hefði slika eptírgðngiimenn, 

10 sem berserkirnir vóru , ok staðfestist þat i skapi hans^ at hann 
mundi [leita eptir^, ef jarlinn vildí fá honum berserkina til eptir- 
gðngu^; en þat bar til, er hann beiddist þessa, at honam þótti 
Styrr^, bróðir sinn, mjðk sitja yfir sínum hlut ok hafa újafnað við 
sik sem flesta aðra, þá er hann fékk þvi við komit; hugði hann, at 

15 Styr mundi þikkja údælla við sik at eiga, ef hann hefði slika 
fylgðarmenn, sem þeir braððr vóru. Nú segir Vermundr jarli, at 
hann vill þann sóma af honum þiggja, at hann gefi honum til 
trausts ok fylgðar berserkina. Jarl svarar : þar beiddist þú þess, 
er mér sýnist, at þér muni engi nytsemd i verða, þó ek veita þér; 

80 hygg ek at þeir verði þér stirðir ok skapstórir, þegar er þér kaupizt 
við; hygg ek þat flestum bóndasonum ofrefli, at stýra þeim, eðr 
halda hræddum, þó at þeir hafí mér hlýðnír verit i sinni þjónostu. 
Vermundr kvaðst mundu til hætta at taka við þeim, ef jarl vill 
gefa þá i hans vald. Jarl bað hann lelta fyrst við berserkina, ef 

86 þeir vildi honum fylgja. Hann gjðrði svá ; leitaði ef þeir víldi fara 
með honum til íslands ok veita honum fylgð ok sporgðngu, en 
hann hét i mót.at gjðra vel til þeirra, ok þá hluti er þeim þætti 
sik varða, ok þeir kunnahonnm til atsegja. Berserkimir kvóðust 
eigi hafa sett hug sinn eptir at fara til íslands, létust þeir ok eigi lu 

80 vita ván þar<^ þeirra hðfðingja, er þeim þætti sér hent at þjóna; 
en ef þú kostgæfir svá mjðk, Vermundr, at vit skolim fara til 
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^ (25) Íslands með f>ér,fþá)máttú STá œtla, at yít muÐÍm þvf illa Jcunna, 
ef þú veitir okki* eigi slikt er vit beiðam, ef þú hefir föng á. 
Vermiindr kvað þat ok eigi vera skyldn. Eptir þat fékk hann 
jáyrði af þeim at fara með sér til ísiands, ef þat væri jarls vili ok 
samþykki. Nú segir Vermnndr jarli hvar þá var komit. Jarl 5 
veitti þá orsknrð, at berserkir skoln fara með honnm til^íslands, 
ef þér þykkir þat þín sæmd mest ger, en bað hann svá hugsa, at 
honum mundi fjándskapr í þykkja, ef hann lýkr illa við þá, svá 
sem þeir em nú á hans vald komnir. £n Vermundr kvað eigi 
mundu þurfa til þess at taka. Eptir þat fór Vermundr til íslands 10 
með berserkina, ok varð vel reiðfari, ok kom heim í Bjarnarhöfn 
til bús sins, hit sama sumar sem Eirikr rauði fór til Grænlands, 
sem fyrr er ritað. — Brátt er Vermundr kom heim, vakti Halli 
berserkr til þess við Vermnud , at hann mundi fá honum kvánfang 
mjðk sæmiHgt; en Vermundr þóttist eigi vita ván þeirrar konu af 15 
góðum ættum, er sik mundí binda við berserk, né sin forlog, ok 

'» hafði Vermundr undandrátt um þetta mál. En er Halli fann þat, 

sló hann á sik úlfúðFok fór þá allt i þverúð með þeim, gjörðn 
berserkir sik stóra ók úmjúka við Vermnnd ; tók Vermundr þá at 

^r -^ iðras1|^epti|^, at hann hafði berserkina á hendr tekizt. Um hanstið 20 

^' hafði Yermnndr bod^ mikit ok bauð Amkatli goða til sin ok 

Eyrbyggjum, ok Styr bróður sinum. Ok er boðinu var lokit, 
bauð Vermundr at gefa Arnkatli^ berserkina, ok kallar þat bezt 

> ; r henta ; en hann vill eigi þiggja. f>á ieitar Vermundr ráðs við 
116 Arnkel, hversu hann skai af sér koma þessu vandræði, en hann 25 
lagði þat til, at hann skyldi gefa Styr; kalla(r) honum bezt fallit, 
at hafa slika menn fyrir sakir^ ofsa ok újafnaðar. Ok er Styrr 
var brott búinn, gékk Vermundr at honum ok mælti: nú vilda ek, 
bróðir, at vit legðim niðr fæð þá er með okkr var áðr ek fór utan, 
en vit tækim upp holla frændsemi með góðri vináttu, ok þar með so 
vil ek gefa þér menn þá, er ek hefir út flutt, þér til styrktar ok 
fylgðar, ok veit ek eigi þeirra manna ván, at traust muni til hafa, 
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at stríða [víð þik^, ef þú Leiir slíka sporgðÐgnmenn sem þeir ern. (25) 
Styrr svarar: vel vil ek þvf taka, frændi^, at batni frændsemi 
okkur^ en þá eina frétt hefir ek til þessa manna er þú hefír út flutt, 
at þat man heldr vera vandræðatak , en menn muni framkvæmd 

öeðr auðnu af þeim hljóta; nú vil ek aldri, at þeir komi í min 
híbýli, þvíat ærnar eru mínar úvinsældir þó ek hljóta eigi vand- 
ræði af þeim. Hvert ráð gefr þú þá til, frændí, segir Vermundr, 
at ek koma þessu vandræði af mér? Annat mál er þat, sagði 
Styrr, at ek leysa vandræði þitt, en hitt, at þiggja menn þessa af 

10 þér í vingjafir, [ok þat vil ek eigi^, en vandræði þitt er engi maðr 
jafnskyldr at leysa sem ek , ef okkr þykkir einn veg báðum. En 
þó at Styrr mælti svá nm , þá kauss Vermundr at Styrr tæki við 
berserkjunum,^ok skilja þeir bræðr nú með kærleik. Fór Styrr 
þá heim ok berserkirnir með honum, ok vóru þeir þess eigi fúsir 

15 í fyrstu , ok kalla Vermund eigi eiga at selja sik né gefa sem 
ánauðga menn, en þó kalla þeir nær sínu skapi at fylgja Styr en 
Vermundi, ok fórn þeirra skipti mjök líkliga fyrst. f>á vóru 
berserkir með Styr , er hann fór vestr um fjörð at drepa f>orbjörn iis 
kjálka, er bjó í Kjálkafirði; hann átti lokrekkju sterka gjörfa 

^ af^ timbrstokkum , ok brutu berserkimir þegar upp , svá at 
afgéngu nafárnar [fyrir utan^, en þó varð Styrr banamaðr f>or- 
bjarnar kjálka. 

f>at haust, er berserkiinír kómu til Styrs, varð þat til tíðinda, 26 
at Vigfúss i Ðrápuhlið fór til kolgerðar þangat sem heíta Selja- 

25 brekkur^, ok með honnm þrælar hans iij ; einn hét Svartr hinn sterki ; 
ok er þeir koma i skóginn, mælti Vigfúss : allmikill harmr er þat, 
ok svá mun þér þykkja, Svartr, er þú skalt vera ánauðigr maðr, 
svá sem þú ert sterkr ok drengiligr at sjá. Vist þykki mér mikit 
mein at þvi, segir hann, en eigi er mér þat sjálfiátt. Vigfúss mælti : 

30 hvat viltú til vinua, at ek gefa þér írelsi? Eigi má ek þat með fé 
kaupa, þvi ek á ekki, en þá hluti, er ek má, mun ek enga til 
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(26) spara. Vígfúss mælti : þú skalt fara (ofan) til Helgafells ok 
drepa Snorra goða, en eptir þat skaltú sannliga fá frelsi þitt, ok 
þar með góða kósti^ er ek mun veita þér. f>YÍ mnu ek eigi til 
leiðar koma, segir Svartr. Ek skal ráð til setja, segir Vigfúss, þat 
er þetta skal framkvæmt verða mannhættnlanst. Heyra vil ek 
t þat, segir Svartr. |>ú skalt fara til Helgafells, ok ganga í lopt 

; 7. þat er þar er yfir útidyrum* ok rýma Qalir li gólfínn svá at þú 

120 fáir þar lagt atgeir i gegnum; en þá er Snorri gengr til kamars^, 

þá skaitú ieggja atgeirnum i gegnum loptsgólfít i bak Snorra 

'^ svá fast at út gangi um kviðinn, hlaup siðaii út á ræfrit, ok svá 10 

ofan fyrir vegginnS, ok lát náttmyrkrit gæta þin. Ok með þessn 
ráði fór Svartr til Helgafells, ok rauf ráfrit yfir útidyrum ok gékk 
þar ínu i loptið; þat var i þann tima, er þeir Snorri sátú [við 
málelda^. t þenna tima vóru útikamrar á bæjum. En er þeir 
Snorri géngn frá eldinum, ætluðu þeir tíl kamarsins, ok gékk Snorri i5 
fyrstr, ok bar undan [út i dyrrinS, áðr tilræðit Svarts varð; en 
Már Hallvarðsson gékk næst Snorra, ok lagði Svartr atgeirnum 
til hans, ok kom lagit á herðarblaðit ok rendi út undir^ hðndina, 
ok skar þar út, ok varð þat eigi mikit sár. Svartr hljóp út^, ok 
ofan fyrir vegginn; honnm varð hált á brústeinuBum* ok féll 20 
hann fall mikit , er hann kom niðr , ok fékk Snorri tekit hann áðr 
hann stóð upp; vóru þá hafðar af honum sannar sðgur, ok sagði 
hann þá allt hversu farit hafði með þeim Vigfúsi, ok svá þat, at 
hann er at kolbrennu undir Seljabrekkum. Siðan var bundit sár 
Más. Eptir þat fóru þeir Snorrí vij saman út til Drápuhliðar; sð 
sá þeir, þá er þeir koma upp i hliðina^, eldinn, er þeir Vigfúss 
brendn koIini<>. f>eir kómu at þeim Vigfúsi óvðrnm, ok drápu 
Vigfús, en gifu grið húskðrlum hans. Siðan fór Snorri heim, en 
122 húskarlar Vigfúss sðgðu þessi tiðindi heim i Drápuhlíð. Vigfúss 
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var heygðr eptir um daginn. f>ann sama dag fór {>orgerðr, kona (26) 
Vigfáss, inn á Bólstað, at segja Arnkatli, frænda sinum, ok bað 
hann (taka) við eptirmáli um víg Vigfúss, en Amkell veik því af 
sér, ok kvað þat koma til Kjalleklínga, frænda hans, ok vísaði 
5hann þessu máli helzt á Styr; segir hans vera at mæla eptir 
Vigfús, frænda sinn, með því at hann vildi þó í mörgu starfa^ 
þormóðr Trefílsson kvað vÍ8|u þessa um víg Vigfúss : 

Felidi fólksvaldi 

fyrst hins guUbyrsta 
10 velti valgaltar; 

Vigfús þann hétu ; 

slitu þar síðan 

sára benskárar /*» 

bráð af 2 böðnirði, ^ ^ ' 

15 Bjarnar arfnytja 3. 

Eptir þetta fór f>orgerðr út undir Hraun, ok bað Styr mæla 27 
eptir Vigfús, frænda sinn. Hann svarar: því hét ek Snorra goða ^^* 
í vár, þá er hann sat hjá málum várum |>orgestlínga, at ek skylda 
eigi með fjándskap ganga í mót honum um þau mál , er margir 

20 væri jafnnánir sem ek; nú máttu sækja Vermund, bróður minn, at 
þessu máli, eðr aðra frændr vára. Eptir þat fór hón út til 
Bjamarhafnar, ok beiddi Vermund liðveizlu, ok kallar honum 
vandazt um , þviat Vigfúss trúði þér bezt af öUum sinum frændum. 
Vermundr svarar: skyldr em ek hér nökkut gott til at leggja, 

25 en eigi nenni ek at ganga i þetta vandræði fyrir aðra frændr vára, 
en vera skal ek atveitandi, bæði með framkvæmd ok ráðum, slikt 
er ek fær atgert; vil ek fyrst, at þú farir út á Eyri ok finnir 
Steinþór, frænda Vigfúss; honum er nú péttvigt, ok er mál, at 
hann reyni* sik i nðkkurskonar málaferlum. þorgerðr svarar: 

30 mikit gjðri þér mér fyrir þessu máli, en eigi munda ek mjtt erfíði 



1 vefjast Bc. « of Bc- s Bc; ofnytja A»- * a [Bc ; mál at 

reyna A*« 
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(27) til spara, ef til framkvæmdar yrði. Siðan fór iióii út á Eyri, ok 
fann Steinþór, ok bað hann gerast formann eptirmælis þessa. 
Steinþórr svarar: hví beiðir þú mik þessa? ek em ungr maðr, ok 
átt eigi hlut at málum manna, en frændr Vigfáss, þeir er honum 
r-f eru nánari en ek, eru [meiri uppivöðslumenn ^ en ek, ok (er) þcss 6 

engi ván, at ek taka^ þetta mál fyrirhendr þeim, en eigi mun ek 
skiljast við frændr mina, þá er eptir þessu máli eigu at sjá. Fékk 
f>orgerðr þar eigi önnur svðr. Fór hón heim eptir þat inn yfír 
126 fjðrðu^ á fund Vermundar, ok sagði honum hvar þá var komit, 
kvað allt Bitt mál fyrir borði verða , nema hann gerðist skörúngr lo 
fyrir þessu máli. Vermundr svarar: meiri ván er, at reki verði at 
gjörr þessum málum þér til hugganar ; skal ek þó til leggja enn 
ráð með þér, ef þú vill þér at fylgja. Hón svarar: fíesta hluti 
mun ek til þess vinna. Nú skaltú heim fara, segir Vermundr, ok 
láta upp grafa Vigfús, bónda þinn, tak siðan höfuð hans, ok fær i5 
Arnkatli, ok seg honum svá, at þetta hðfuð mundi eigi við aðra 
meta at mæla eptir hann, ef þess þyrfti við. f>orgerðr kvaðst eigi 
vita, hvar þessu máli mundi koma, en sjá kvaðst hón, at þeir 
spðrðu hana eigi til erfíðis ok skaprauna; en til mun ek þetta 
vinna, sagði hón, ef þá yrði þýngri hluti^ úvina minna en áðr. 20 
Eptir þat ferr hón heim, ok hafði þessa meðferð alla, sem henni 
var kend. Ok er hón kom á Bólstað, segir hón Arnkatli, at 
frændr Vigfúss vildu, at hann gjörðist fyrirmaðr at eptirmáli um 
víg Vigfúss, en þeir héti allir sinni liðsemd. Arnkell kvaðst hafa 
sagt áðr, hversu honum var gefít um þetta mál. f>á brá f>orgerðr 25 
höfðinu undan skikkju sinni, ok mælti: hér er nú þathðfuð, segir 
hón , er eigi mundi undan teljast at mæla eptir þik , ef þess þyrfti 
við. Arnkatli brá mjðk við þetta, ok hratt henni frá sér, ok mælti: 
far brott, segir hann, ok seg svá frændnm Vigfúss, at þeir [skjoplíst 
eigi meirr^ i liðveizlunni móti Snorra goða, en ek mun i fyrirvist 30 
málanna, en svá segir mér hugr, hversu sem þetta mál ferr, at fyrr 



* a [ístöbumeiri Bc- « beginnt das 3. Blatt von C. ^ fjörð fic- 

* B^'\ hlutr A^- ^ a [B<^- ; skjótist eigi miðr Aa- 
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leggi þeir nndir land en ek *, en sé ek, at þetta eru ráð Vermnndar, (27) 
er þú ferr nú með , [en eigi mnn bann þnrfa at eggja mik i&am ^, 
hvar sem yit mágar ernm ^ staddir. Síðan fór |>orgerðr heim ; leið 
vetrinn ; en nm várit bjó Arnkell mál nm vig Vigfúss á hendr þeim 128 

5 mðnnnm ðllnm, er til vigs höfðu farit, nema Snorra goða, en Snorri 
lét til búa Qörráðsmál við sik [ok áverkamál Más' til úhelgi 
Vigfúsi, ok fjðlmenntn hvárirtveggjn til f>órsnessþíngs ok veittn 
allir Ejalleklingar Arnkatli, ok nrðn þeir fjölmennari; bélt Arnkell 
fram þessnm málnm með mikilli frekn^. Ok er málin kómu i dóm, 

10 [géngn menn at, ok vóm málin i gerð lagin með nmgangi ok 
sættarboðum góðgjarnra manna^, ok kom svá, at Snorri goði 
gékk til handsala^^ fyrír Yig Vigfúss, ok vórn þá gjðrvar miklar 
fésektir; en Már skyldi vera utan iij vetr; en Snord galt^ fé 
npp ; ok lank svá þinginu, at þar var sæzt á öll mál. 

15 Nú gjðrðist þat næst til tíðinda, sem (fyrr) er ritað, at berserkir 28 

vóru með Styr ; ok er þeir hðfðu þar verit um brið, slóst Halli á tal ^ 
við Asdisi, dóttnr Styrs; bon var úng kona ok skðrulig, ofláti mikill 
ok heldr skapstór. EnerStyrr^ fann talþeírra, þá bað bannHalla 
eigi gera sér svivirðing eðr skapraun i þvi, at glepja dóttur hans. 

20 Halli svarar: þat er þér engi svivirðing, þó ek tala við dóttur 
þina, vil ek þat ok eigi til' vanvirðu gera við þik; er þér þat 
skjótt af at segja, at ek befír svá mikinn ástarbug [til hennar 130 
féili^^, at ek fæ þat eigi 6r hug mér gert; nú vil ek, segir Halli, 
leita eptir staðfastri vináttn við þik, ok biðja, at þú giptir mér 

25 Asdisi, dóttnr þina, en þar i mót vil ek leggja mina vináttu ok 
trúliga fylgð, ok svá mikinn styrk, með krapti Leiknís, bróðnr 
mins, at á íslandi skal eigi fást jafnmikil frægð i tveggja manna 
fylgð, sem vit skolnm þér veita; skal ok okkur framkvæmd meirr 
styrkja þinn hðfðingskap, en þ<S at þú giptir dóttur þina þeim 



* a [ok mun ek I>ó eigi toreggjaðri B^^* * verðum B<^* ^ a [add B®* 
* frekn A*- ^ a [génga menn í milli, ok var leitað um sœttir með þeim fic- 
® B^- ; handlaga A^- ^ f)egar add B<^* ^ ok nökkut margiæti euld B«* 

» Abc Bc; Vigfús A»- i<> a [Abc; Éi henni Aa. 
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(28) [bónda er mestr er ( ^ Breiðafírðí , skal þat þar í mót koma at vit 
eram eigi fésterkir; en ef þ& viil hér engi^ kost á gera, þá nran 
þat skilja vára vináttn, mnnn þá ok ^várir verða at fara með 
sinu máli sem likar, mnn þá ok rannUtið tjóa at vanda nm tal 
okkart Asdisar. £n er hann hafði þetta mælt, þá þagnaði Styrr, 
ok þótti nðkknrr vandi á svðrnm, ok mælti er stund leið: hvárt er 
þessa leitað með alhuga, eðr er þetta orðaframkast ok málaleitan? 
Svá skaltu svara, segir Halli, sem þetta sé eigi hégómatal, ok man 
hér ðU vár vinátta undir felast, hversu þessu máli verðr svarat. 
Styrr mælti: þá vil ek þetta mái tala við vini mina, ok taka ráð 10 
af þeim, hversu þessu skal svara. Halli mælti: þetta mál skaltá 
tala við þá menn er þér likar innan þriggja nátta, vil ek eigi þessi 
svör láta draga' fyrir mér lengr, þviat ek vil eigi vera vánbiðill 
þessa ráðs; ok eptir þetta skildu þeir. Um morganinn eptir reið 
Styrr inn til Helgafells. Ok er hann kom þar, bauð Snorrí honum 16 
þar at vera, en Styrr kvaðst tala vi]ja við hann, ok riða siðan. 
Snorri spurði ef hann hefði nðkkur vandamál at tala/*. Svá . 
þykki mér, segir Styrr. Snorri svarar: þá skuln vit gangá upp 
á Helgafell ; þau ráð hafa sizt at engu orðit, er þar hafa ráðin veiit. 
[f>ér skulut sliku ráða, segir Styrr^ Siðan géngu þeir á Qallit 20 
upp, ok sátu þar á tali allt til kvelds, viasi þat engi maðr hvat þeir 
182 töluðu. Siðan reið Styrr heim. Um morguninn eptir [géngu þeir 
Halli á tal ^ ; spyrr Halli Styr , hvern stað eiga skal hans mál. 
Styrr svarar: þat er mál manna, at þú þykkir heldr félítiU, eðr 
hvat skaltú til þessa vinna, með þvi at þú hefir eigi fé fram at 25 
leggja? Halli svarar: tii mun ek vinna þat er ek má, af þvi at 
eigi er fé til. Styrr svarar: sé ek, sagði hann, at þat mun þér 
mislika ^ ef ek gipti þér eigi dóttur mina. Nu mun ek gjöra sem 
fornir menn^, at ek mun láta þik vinna til ráðahags þessa þrautir 
nðkkurar. Hverjar era þær? segir Halli. f>ú skalt ryðja, segir so 



* a [aubgaita ok yitrasta manni í Bo- ^ engin A*- * velkja Rc- 

^ kæra B<»< ^ a \add B<^* ^ a [add B<>- "^ Litche in A^*; ekki annat 
líka (en ek gipta Þér) Bc » hafa gert add B^- 
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Styrr, götu yfir hraunit út til Bjarnarhafnar Qk leggja hagagarð (28) 
yfir hraunit miUi landa várra, ok gjöra byrgi^ hér fyrir innan 
hraunit; en þessum hlutum fram komnum, mun ek gipta þér 
Asdísi dóttur mína. Halli svarar: eigi em ek vanr til vinnu, en 
5 þó mun ek undir þetta játtast, [ef ek skal þá auðvelliga komast at 
ráðahagnum. Styrr kvað þá þessu kaupa mundu^. Eptir þetta 
tóku þeir at lyðja götuna, ok er þat et^ mesta mannvirki. f>eir 
lögðu ok garðinn, sem enn sér merki. Ok eptir þat gjörðu þeir 
byrgit. En er þeir vóru at þessu verki, lét Styrr gjöra baðstofu 134 
10 heima undir Hrauni, ok var grafin í jðrð niðr, ok var gluggr yfir* 
oáiinum, svá at utan mátti á gefa, ok var þat hiis ákafliga heitt. 
Ok er lokit var mjök hvárutveggja verkinu, var þat enn siðasta 
dag, er þeir vóru at byrginu ; þá gékk Asdís Styrsdóttir hjá þeim, 
en þat var nær bænum. Hón hafði tekit sinn bezta búnað; en er 
15 þeir Halli ínæltn við hana, þá svarar hón engu. |>á kvað Halli 
vísu þessa: 

Hvert hafit, gerðr, um gjörva, 
gangfögr* liðar hanga 
(Ljúg vætr at mér) leygjar 
20 Hnbundin,förþlna? 

þvíat í vetr, en vitra 
vangs, sákat ek^ þik ganga, 
hirðidis, frá hiisi, 
húns, skrautligar^ búna. 

25 |>á kvað Leiknir: ise 

Sólgrund Siggjar* linda 
BJaldan hefir nm faljlit 
jafnhátt, ðglis stéttar 
ells® nú er skart á þellu; 



* gauðabyrgi B©* * a [«<W A^o. B«' ^ eitt A»- * uppi yfir B^- 

* Bc; gangfaur A»» ^ ^c.- ^^ ek, A*- ' Bc-; skrautliga A»- » B; 
LOcke (S..ar) A»- » Bc-; elldz A»- 
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48 DRAP BERSERKJANNA 

(28) hoddgrund, hvat býr nndír, 

Hh'n, oflæti þínu, 
hýrmælt, hóti fleira, 
hvltíugs, en vér lítum? 

Eptir þetta skildi með þeim. Berserkirnir géngu heim um s 
kveldit, ok vóru móðir mjðk, sem háttr er þeirra manna, sem eigi 
eru einhama, at þeir verða máttlausir mjðk, er afþeimgéngr 
berserksgángrinn. Styrr gékk þá 1 mót þeim, ok þakkaði þeim 
verk, ok bað þá fara i bað ok hvíla sik epfir þat. f>eir gerðu 
svá; ok er þeir kómu í baðit, lét Styrr byrgja baðstofunai ok lo 
bera grjót á hlemminn, er var yfír forstofunni , en hann iét breiða 
niðr nautshúð hráblauta ^ hjá uppganginum ; siðan lét hann gefa 
utan á^ baðit í glugg, [er yfir var ofninum*; var þá baöit* svá 
heitt, at berserkir þoldu eigi i baðinu, ók hljópu á hurðirnar; fékk 
138 Halli brotið hlemminn, ok komst upp, ok féll á húðinni; veitti i5 
Styrr honum þá banasár. En er Leiknir vildi hlaupa upp ór 
dyrunum, lagði Styrr i gegnum hann, ok féll hann inn i baðstofuna, 
ok lézt þar. Siðan lét Styrr veita umbónað likum þeirra; vóru 
þeir færðir út i hraunit, ok kasaðir i dal þeim®, er þar er 
i hrauninu, [er svá er djúpr^ at engan hlut [sér ór nema* [himinn 20 
yfir sik ; þat er við sjálfa götuna. Yfir grepti berserkjauna kvað 
Styrr vísu: 

Sýndisk mér sem myndi 

móteflandar spjóta 

Ala ekki dælir 25 

elherðundum verða; 

uggi ek eigi seggja 

ofrgang [um mik 10 strangan ; 

nú hefir bilgröaduðrii brandi^^ 

berserkjum stað merkðan. so 

* aptr hurðirnar fic- * Ac ; blauta A*« ^ (m Bc- * a [f)ann er til 
var gjörr Rc ^ gefit add Bc. « einum Bc- ' a [ow Bc. « a [Bc ; 

nema sér A»- ^ a [heiðan himin Bc- ; raun upp yfir C. *® a [of mér B*-, C. 
** Bc. ; bilgrunduðr A*. ** branda Bc- 
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En er Snorri goði spyrr þetta, reið hann út undir Hraon, ok (28) 
sátu þeir Snorri ok Styrr enn allan dag. En af tali þeirra kom 
þat upp, at Styrr fastnaði Snorra goða Asdisi dóttur sina, ok 
tókust þessi ráð um haustið eptir, ok var þat mál manna, at 

5 hvárrtveggja þótti vaxa af [tengdum þessum ^ ; var Snorri goði uo 
ráðamaðr meiri ok vitrari, en Styrr [atgöngumeiri^; báðir vóru 
þeir Trændmargir ok fjölmennir^ innan héraðs. 

|>óroddr hét maðr, hann var ættaðr af Meðalfellsströnd^; 29 
hann var farmaðr mikiU, ok átti skip i ferðum. f>óroddr hafði 

10 [siglt kaupferð vestr til írlands^ til Ðýflinnar. í þann tima hafði 
Sigurðr jarl Hlöðvesson i Orkneyjum herjat til Suðreyja ok allt 
vestr i Mðn. Hann lagði gjald á Manarbygðina. Ok er þeir höfðu 
sæzt, setti jarl eptir menn at biða skattsins, en hann var mest 
goldinn i brendu silfri; en jarl sigldi þá undan norðr til Orkneyja ; 

15 en er þeir voru seglbúnir, er skattsins biðu, tóku þeir útsunnan® / 
veðr; en er þeir hðfðu siglt um stund^ gékk veðr til lanamðrs ok >w 
austrs ok gjðrði storm mikinn , ok bar þá norðr um^ irland , ok 
brutu þar skipit i spón við ey eina libygða; ok er þeir vóru þar 
at komnir, bar þar at þeim |>órodd ísiendíng, er hann sigldi ór 

20 Ðýflinni. Jarlsmenn kölluðu á kaupmenn til hjálpar sér. f>óroddr 
lét skjóta báti , ok gékk þar á sjálfr. Ok er þeir fundust, hétu 
jarlsmenn á f>órodd til hjálpar sér, ok buðu honum fé til, at hann 
flytti þá heim til Orkneyja, á fund Sigurðar jarls, en f>óroddr 142 
þóttist þat eigi mega, er hann var áðr búinn til íslandsferðar. 

85 En þeir skoruðu á hann fast^ þvi þeim þótti við liggja fé sitt ok 
frelsi , at þeir væri eigi upp leiddir á írland eðr Suðreyjar þar 
sem þeir höfðu áðr herjað. Ok svá kom, at hann seldi þeim bátinn 
frá hafskipinu^, ok tók þar við mikinn hlut af skattinum; héldu 
þeir Biðan bátinum til Orkneyja, en f>óroddr sigldi bátlaust^ til 

30 íslands ok kom sunnan at landinu ; hélt hann siðan vestr fyrir ^^j 

1 a [Abc. Bc- ; málum f). ok t. A*- ^ a [hafði atgöngu fyrir f)eim Bc 

8 ok ríkir add fic * SnœfeUaströnd B»c- Cvielleicht besser), * a [farit af 
Noregi Bc. « sunnan B^- ^ undir B^- ® kaupskipinu Bc- 9 f)at 
haust Bc. »0 til fjarðanna Bc 
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(29) ok sig^ldi inn á Breiðafjdrð, ok kom með iieilu i Dögtirðarnes, ok 
fóm um haustið til yistar hjá Snorra goða til Helgafelis. Hann var 
BÍðan kallaðr |>óroddr skattkaupandi; þetta var litlu aiðaw^ eptir .V' 
Yig |>orbjarnar digra. f>ann vetr var at Helgafelli f>uriðr , systir 
Sttorra goða, er |>orbjðrÐ digri hafði átt [Litlu eptir þat er 5 
f>óroddr kom út, bfafði hann uppí orð sín, ok' bað Snorra goða, 
at hann gipti sér f>uríði systur sína; en með því, at hann var 
auðigr at fé, ok Snorri vissi góð skil á honum, ok hann sá, at hón 
þurfti n^ðk forvistn : við þetta allt saman sýndist Snorra goða at 
gipta honum konuna, ok veitti ' hann brúðkaup þeirra um vetrínn 10 
þar at Helgafelli. En um várit eptír tók f>óroddr við búi at Fróðá 
ok gjðrðist hann góðr bóndi ok sldlrikr. £n þegar f>uríðr kom til 
Fróðár, vandi Bjðrn Asbrandsson þangat kvámur sínar, ok var 
þat alþýðumály at með þeim f>uríði væri fiflíngar; tók f>óroddr þá 
144 at vauda um kvámur hans , ok hafði eigi at sðk. f>á bjó f>órir 15 
viðleggr^ at Arnarhváli, ok vóru synir hans þá vaxnir, Örn ok 
Valr, ok vóru inir efniligstu menn, þeir lögðu f>óroddi til ámælis^, 
at hann þoldi Birni sh'ka skðmm, sem hann veitti honum, ok bu^us^t 
þeir til fylgðar með f>óroddi , ef hann vildi ráða bætr á kvámum 
Bjarnar. f>at var eitt sinn, at Bjðrn kom ial Fróðár, at hann sat ao 
á tali við f>uríði, en f>óroddr var jafnan vanr inni at sitja þá er 
Bjðrn var þar, en nú sést hann hvergí. j^nríðr mæiti: hugsa þú 
svá ferðir þínar, Bjðm, sagði hón, at ek hygg^, at f>óroddr ætli^ 
nú af at ráða híngatkvámur þíuar, ok get ek, at þeir hafí farit 
i yeg fynr þik, ok mun hann ætla, at þér skylit eigi jafnliða 20 
fínnast. f>á kvað Bjðrn vísu þessa: 

Gulls, mundu vit vilja 
viðar ok blás i miðli, 
[grnnd (Fæ ek stðð stundum) ^ 
Btrengs, þenna dag lengstan : ðo 

» w»Bc- « a [Bc; J>óroddr A»- • gerði B«- * hter endet da$ 

3. Blatt von C. tMd h<U leeren Baum von ð Zeilen. ^ hier endet B** ^ A^<^« ; 
œtla A»- ' Aí>0' ; hyfjfgi A»- » a [Emend. ; grand fœ ek stöð stundum A. ; 
grund fæ ek af stoð stundum B^- 
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allsiaptaii,þellay (29) 

ek tegamk sjálfir at drekka 
opt horfinnar erfi, 
armUnns, gleði minnar. 

5 Eptir f)at tók Bjöm vápn sín ok gékk í brott ok ætlar heim. i46 

En er hann kom upp um Ðigramúla, hljópu upp fyrir honum y 
menn; þar var |>óroddr, húskarlar hans ij, ok synir f>óris viðleggs; 
þeir veittu Birni atgöngu, en hann varðist vel ok drengiíiga; 
géngu þeir fastast at |>6ri8synir; þeir veittu honum áverka, en 

10 hann varð banamaðr beggja þeirra. Eptir þat leitaði f>óroddr 
undan með húskarla sína ok var sárr litt, en þeir ekki. Bjðrn 
gékk leið sina þar til er hann kom heim, ok gékk til stofu; ok 
(kvaddi) húsfreyja griðkonu, at vinna honum beina; ok er hón 
kom i stofu með Ijós, þá sá hón, at Bjðrn Var blóðugr mjðk, gékk 

15 hón þá fram ok sagði Asbrandi, föður hans, at Bjðrn var blóðigr 
heim kominn; gékk Ásbrandr i stofu; þá spyrr hann hvi Björn 
var blóðigr, éðr hafi þit fóroddr fundizt? Björn svarar ok segir 
at svá var. Ásbrandr spyrr, hverkil farit hafi skipti þeirra. ^^tc 
Björn kvað : 

80 Munat hyrlesti hraustum 

hriðar mér at striða, 

(Heldr höfumi vigi valdit 

Viðleggs sona tveggja): 

sem vigbálkar^ válki 
26 valdr geymi-Bil falda, i48 

eðr dalsveigi deigum 

Ðraupnis skatt at kaupa. 

"Siðan batt Asbrandr sár hans, ok varð hann græddr at heiln. 

f>óroddr sótti Snorra goða at eptirmáli um víg f>órissona ok lét 

30 Snorri búa mál til f>6rsnessþings, en synir f>orláks (á) Eyri veittu 

Breiðvikingum at málum þeim, ok urðnþær málalyktir, at Ásbrandr 
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(29) gékk til handBala fyrir Bjöfb, son sinn, ok hélt upp fébótnm fyrir 
YÍgin, en Björn var sekr gjðrr ntan nm iij vetr, ok fór hann í brott 
samsumars ^. f>at sama sumar fæddi |>urídr at Fróðá sveinbarn, 
ok var nefndr Ejartan; óx hann upp heima at Fróðá ok var 
snemma mikiU ok efuiligr. En er (Björn) kom um haf , fór hann 6 
suðr til Ðanmarkar, ok þaðan suðr til [Vindlands til ^ Jómsborgar ; 
þá var Pálnatóki fyrir JómsvikÍDgum. Bjðrn gékk þar 1 [lög þeirra* 
ok var þar kappi kallaðr. Hann var þá 1 Jómsborg, er Styrbjöm 
enn sterki vann hana ; fór* Björn ok til Svíþjóðar, [er Jómsvikíugar ^ 
veittu Styrbirni; hann var ok i orrostunni á Fyrisvölium, þá er lo 
Styrbjörn féll, ok komst þaðan [á skóg® með öðrum Jómsvikingum ; 
ok meðan Pálnatóki lifði var Bjðrn með honum, ok þótti enn bezti 
drengr ok enn hraustasti i ðUum mannraunum. 
30 Nú skal [þessu næst^ segja frá f^órólíi bægifót: hann tók nú 

^^ at eldast fast ok gjðrðist illr ok æfr við ellina, ok mjðk lijafnaðar- is 
fullr^; lagðist ok mjðk úmjúkt á með þeim Arnkatli feðgum. f>at 
var einn dag, at |>6r6Ifr reið inn til Úlfarsfells at finna Úlfar 
b6nda; hann var forverksmaðr g6ðr, ok tekinn til þess, at honum 
hirðist skj6tar hey * en ððrum mðnnum; hann var ok svá fésæll i^, 
at fé hans drapst aldrí af megri eðr drephriðum. En er þeir 20 
|>6r61fT fundust, spurði {>6r6lfr, hvert ráð Úlfarr gæfi honum, 
hversu hann skyldi haga verksháttum sinum, eðr hversu honum 
segði hugr um snmar, hversu þerrisamt vera. mundi. Úlfarr 
svarar: eigi kann ek þér annat ráð at kenna en sjálfnm mér: ek 
mun láta bera út Ijá^^ i dag, ok slá undir sem mest má þessa 25 
viku allai^j þviat ek hygg at h6n mun verða regnsðm, en ek get, at 
eptir þat mun verða gott til þerra hinn næsta hálfan mánað. F6r 
þetta svá sem hann sagði, þviat þat fanst opt á, at hann kunni 
gjðrr veðr at sjá en aðrir menn. Siðan f6r f>6r61fr heim; hann 



' hit saraa sumar eptir Bc * ctdd B^- * a [yíkíngalög Bc * .A^c- 
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hafði með sér mart verkmanna, lét hann nú ok þegar taka til engi- (30) 
verka. Veðr fór þannig sem Úlfarr hafði sagt. {>eir {>6rólfr ok 
Úlfarr áttu engi saman.upp á hálsinn; þeir slógu fyrst hey mikit 
hvárirtveggju, síðan þurkuðu þeir ok færðu í stórsæti. {>at var 

5 einn morgun snemma, at {>órólfr stóð upp; sá hann þá út, at 
þá var veðr þykt, ok hugði hann at glepjast mundí þerririnn, bað 
hann þræla upp standa ok aka saman hey, ok bað þá at vinna sem 
mest um daginn, þvíat mér sýnist [veðr eigi trúligti. {>rælarnir 152 
klæddust ok fóru til heyverks, en {>órólfr hlóð heyinu ok eggjaði 

10 á fast nm verkit , at sem mest géngi fram. {>enna morgun sá 
Úlfarr út snemma, ok er hann kom inn, spurðu verkmenn at veðri. 
Hann bað þá sofa í náðum ; veðr er gott , sagði hann , ok mun 
skína af í dag; skulu þér slá i tððu i dag, en vér munim annan 
dag hirða hey várt, þat er (vér) eigum upp á hálsinn. Fór svá um 

15 veðrit sem hann sagði. Ok er á leið kveld, sendi Úlfarr mann upp 
á hálsinn, at sjá nm andvirki sitt, þat er þar stóð. {>órólfr lét aka 
[þrennum eykjum* um daginn, ok höfðu þeir hirt heyit at nóni 
þat er hann átti. {>á bað hann þá aka heyi Úlfars í garð sinn; 
þeir gerðu sem hann mælti. En er sendimaðr Úlfars sá þat, hljóp 

20 hann ok sagði Úlfari, Úlfarr fór upp á hálsinn ok var óðr* mjök, 
ok spyrr hvi{>ór61frrændi sik. {>ór6lfr sagðist eigi hirða hvat hann 
sagði, ok varmál6ði, ok iUr viðreignar, ok hélt þeimvið áhðld^; sá 
Úlfarr þá engan sinn kost annan en verða á brottu ; ferr Úlfarr þá til 
Arnkels ok segir honum skaða sinn , ok bað hann ásjá , lézt ella 

25 allr mundu fyrir borði vert^a. Arnkell sagðist mundu beiða fðður 
sinn b6ta fyrir heyit^, en kvað sér þ6 þúugt segja hug um, at 
nðkkut mundi [at sðk hafa^. Ok er þeir feðgar fundust, bað 
Amkell foður sinn bæta Úlfari heytökuna, en {>6r61fr kvað þræl 154 
þann helzti auðgan. Arnkell bað hann gjöra fyrir sín orð, ok bæta 

30 honum heyit. {>6r61fr lézt ekki gjöra þar fyrir, nema versnaði 
hlutr Úlfars, ok skildust þeir við þat. En er Arnkell fann Úlfar, 



* a [Jemrinn eigi langœligr B^* • ^ a [f)urrum heyjum B^- (unricht,) 
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(30) segír hann honnm hverBii f>órólfr hefir svarat. f>at fanst á Úlfari, 
at honam þótti, sem Ámkell hefði Iftt fylgt málinn; ok kvað hann 
ráða slíku við föður sinn , ef hann vildi. Arnkell galt Úlfari fyrir 
heyit slíkt verð sem honam likaði; ok er þeir feðgar fondnst 
í annat sinn^ þá heimti Amk^ll enn heyverð at föðar sinnm, en 5 
|>órólfr lét eigi batna nm svðrin ok skildn þeir þá reiðir. Um 
haastið eptir lét Arnkell reka af fjalli yxn vij , er {>6r61fr faðir 
hans átti, ok lét drepa alla i bú sitt. f>etta likaði f>6r61fi st6rilla, 
ok heimti verð at Amkatli^, en Arnkell kvað |>á skyldu koma 
fyrir heyit Úlfars. f>á likaði f>6r61fi miklu verr en áðr, ok kallar^ lo 
þetta af Úlfari hlotizt ^ hafa , kvað hann sik skyldu fyrir finna. 
31 f>enna vetr um j61 hafði f>6r61fr drykkju mikla, ok veitti 

kappsamliga þrœlnm sínum ; en er þeir v6ru orðnir druknir, eggjar 
hann þá, at fara inn til Úifarsfells^ ok brenna Úlfar inni, ok hét at 
gefa þeim þar til frelsi. f>rælamir sðgðust þetta mundu vinna til i5 
frelsis sér, ef hann efndi orð sín. Siðan fóru þeir vj saman inn 
til Úlfarsfells ; t6ku þeir viðköst, ok drðgu at bænum, ok sl6ga 
156 eldi i. í þenna tima sátu þeir Amkell við drykkju á Bðlstað ; ok 
er þeir géngu til svefns, sá þeir eld* til Úifarsfells; f6m þá þegar 
til, ok t6ku þrælana, en slöktu eldinn, v6ru þá enn lítt brend 20 
húsin. Um morguninn eptir lét Amkell flytja þrælana inn í 
Yaðilshðfða, ok v6rtt þeir þar hengdir allir. Eptir þat handsalaði 
Úlfarr Arnkatli fé sitt allt, ok gjörðist hann þá varnaðarmaðr 
Úlfars. f>etta handsal likaði illa f^orbrandssonum^, þviat þeir 
þ6ttust eiga allt fé eptir Úlfar, leysíngja sinn, ok t6kst af þessu 25 
fæð mikil með þ^im Arnkatli ok f>orbrandssonum , ok máttu þeir 
þaðan af eigi leika saman eiga, en áðr hðfðu þeir leikizt við; ok 
var Arnkell þ6 sterkastr at leikum, en sá maðr t6k bezt i m6t 
honum, ok var annarr sterkastr, er hét Freysteinn b6fi, ok var 
f6stri f>orbrands ok kenningarson , þviat þat var flestra mannaso 
sðgn, at hann væri hans son, en ambátt varm6ðir hans; hannvar 



1 fyrir auxnina oddB^- 2 kallast A*. » hlotið Aa- * inn add Bc 
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drengíligr maðr ok mikill fyrir sér. f>óró1íi b«gifót Ifkaði ^ Btórilla (31) 
við Arnkel, er jþrælarnir vóm drepnir, ok beiddi bóta fyrir, en 
Arnkell sjnjaði þverliga, at gjaida fyrir þá nðkknm^ penníng; 
líkaði ^órólfi nú verr en áðr. — |>at var eiun dag, at |>órólfr reið 

5 út til Helgafells, at finna Snorra goða, ok bauð Snorri honnm þar 
at vera, en |>ór<Slfr kvaðst eigi þnrfa at eta mat hans; em ek þvi 
hér kominn, at ek vil, at þú réttir hlnt minn, þvíat ek kalla þik 
héradshðfðíngja, ok skyldan at rétta^ þeirra ipanna hlnt, er áðr 
era vanhlnta. Fyrir hverjum liggr hlutr þinn undir, bóndi? 

10 sagði Snorri. Fyrir Arnkatlí, syni mínum, segir j>óróJfr. Snorri 
mælti: þat skaltú eigi kæra^^ þvíat þ^r [á svá hverr hlntr at i^ 
þykkja sem honum, því hann er betri maðr en þú^ }>ann veg er 
eigi, segir hánn, þvíat hann veitir mér nú mestan ágang, vil ek nú 
gjðrast vin þinn fullkominn , Snorri, en þú tak við eptirmálum nm 

15 þrœia mína, er Amkell hefírdrepa látið, ok mun ek eigi mæla mér 
ailar bœtrnar. Snorri svarar: eigi vil ek ganga í [deiiu með 
ykkr feðgum*. {>6rólfr svarar: engi ertú vin Árakels, en þat 
kann vera, at þér þykki ek féglðggr, en nú skal eigi þat; ek veit, 
sagði hann, at þá vilt eiga Erákunes ok skóginn með, er mett 

80 gersemi er hér i sveit; nú mun ek þetta allt handsaia þér, en þú 
mæl eptir þi-æla mína, ok fylg þvi svá skðraliga, at þú vaxir af, 
en þeir þykkist ofgjðrt hafa, er mik svívirðu; vil ek ok engnm 
manni hlifa láta, þeim er hér hafa hlut í átt, hvárt sem þat er 
meiri eðr minni minn vandamaðr. Sjiorri þóttist mjðk þurfa 

25 skóginn*^; ok er svá sagt, at hann tók handsðlum á landinu, ok 
tók við eptirmáli þrælanna; reið f>órólfr siðan heim, ok undi vel 
við, en þetta mæltist Htt fyrir af ððrum mðnnum. Um várit^ lét 
Snorri búa mái tii f>órsnessþfng8 á hendr Arnkatli um þræla- 
drápit; Qðlmenntn þeir báðir tii þfngsins ok hélt Snorri fram 

80 málum. Ok er mál koma i dóm^, kvaddi Arnkeil sér bjargkviðar. 
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(31) okfærði [þat tilvarna, at þrælarnir vóni teknir meðkveyktum eldi 
til bæjarbrenna. |>á færði* Snorri* þat fram, at þrælarnir vóru 
úhelgir á þeim vettfangi ; en þat, at þér færðut þá inn i Yaðils- 

160 hðfða ok dráput þá þar, ok þat hygg ek at þeír væri þar eigi 
úhelgir. Hélt þá Snorri fram málinu ok eyddi bjargkviðnum s 
Arnkels. Eptir þat áttu menn hlut í at sætta þá, ok var sættum 
á komit^ skyldu þeir bræðr gjöra um málit, Styrr ok Vermundr; 
þeir dæmdu fyrir þrælana xij* aura fyrir hvern ; gjalda féit þegar 
á þínginu. Ok er féit var goldit, fékk Snorri fórólfi sjóðinn. 
Hann tók við ok mælti: eigi ætlaða ek til þess, þá er ek fékk þér lo 
land mitt, at þú mundir þessu svá Htilmannliga fylgja, ok þat veit 
ek, at eigi mundi Arnkell þessa hafa varnat mér^, at ek hefða 
slíkar bætr fyrir þræla mína, ef ek hefða undir hann lagit. Snorri 
svarar: þat kalia ek, at þú sér skammlauss af þessu, en eigi vil 
ek veðsetja virðíng mína til móts við illgirni þína ok ranglæti. i5 
{>órólfr svarar: þat er ok mest ván, at ek sækja þik eigi optarr 
at málum, ok seíi yðr þó eigi ðll vá héraðsmðnnum^. Eptir þetta 
fóru menn af þinginu, ok undu þeir Arnkell ok Snorrí illa við 
þessar málalyktir, en |>ór6Ifr þó vest, [sem makligt var*. 

32 Svá er sagt, at þat gjörðist ná til tiðenda, at Örlygr á 20 

Örlygsstöðum tók sótt; ok er at honum tók at liða, sat Úifarr 
bróðir hans yfír honum ; hann andaðist af þessi sótt. En er Örlygr 

162 var látinn, [sendi Úlfarr þegar eptir Arnkatli^; fór Arnkell þegar 
á Örlygsstaði, ok tóku þeir Úlfarr fé allt undir sik þat er þar 
stóð saman. En er |>orbrand8synir spurðu andlát Örlygs , fóru 25 
þeir á Örlygsstaði , ok veittu tilkall um fé þat, er þar stóð saman, 
ok katia sina eign þat er leysingi þeirra haf9i átt, en Úlfarr 
kallast arf eiga eptir bróður sinn at taka. f>eír spurðu hvern hlut 
Amkell vill at eiga. Amkell kvað Úlfar úrændan skyldu fyrir 
hverjum manni meðan félag þeirra væri, meðan hann mætti ráða. 30 
Fóru |>orbrandssynir þá i brott, ok íyrst út til Helgafells, ok 
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segja Snorra goða, ok beiddu hann liðveizlu, en Snorri goði (32) 
kvaðst eigi mundn þetta mál leggja í þrætur við Arnkel, með 
þvl at þeim hafði svá slept til tekizt 1 fyrstunni, at þeir Arnkell 
höfðu fyrri komit höndum á féit. þorbrandssynir kvóðu hann 

5 eigi mundu meira stjórna, ef hann hirti eigi um slíkt. f>etta 
haust eptir hafði Arnkell inni haustboð mikit, en þat var vandi 
hans at bjóða Úlfari vin sínum til allra boða ok leiða hann jafnan 
með gjðfum út. f>ann dag, er menn skyldu frá boðinu fara af 
Bólstað, reið f>órólfr bægifótr heiman; hann fór at íinna Spá-Gils 

10 vin sinn; hann bjó í f>órsárdal ^ á Spágilsstððum; hann bað hann 
ríða með sér inn á Úlfarsfellsháls. f>ræll f>órólfs fór með honum. 
Ok er þeir koma inn á hálsinn, þá mælti f>órólfr: þar mun Úlfarr 

^ fara frá boðinu, ok meiri ván at hann hafí gjafír sæmiligar með at 
fara, nú vilda ek, Spá-Gils^ segirhann, at þú færir mót honum, ok 

15 sætfr fyrir honum undir garðinum at Úlfarsfelli , ok vil ek , at þú 
drepir hann, en þar til vil ek gefa þér iij merkr silfrs; ek skal 
bótum upp halda fyrir vígit ; en þá er þú hefir drepit Úlfar, 
skaltú taka af honum gripi þá , er hann hefír þegit af Arnkatli ; i64 
þú skalt hlaupa út með Úlfarsfelli til Krákuness ; en ef nðkkurir 

20 menn fara eptir þér, lát þá skóginn hlífa þér; far síðau á minn 
fond, ok svá skal ek [til sjá^, at þik skal eigi saka. En með því, 
at Spá-Gils var úmegðarmaðr ok mjök féþurfi, þá tók hann við 
flugu þessi, ok fór utan^ undir túogarðinn at Úlfarsfelli*; sá hann 
þá, at Úlfarr gékk neðan [frá Bólstað^ ok hafði skjöld góðan, er 

25 Arnkell hafði gefit honum , ok sverð búit. Ok er þeir fundust, 
beiddist Gils at sjá sverðit. Hann hældi Úlfari mjðk, ok kvað 
hann vera göfgan mann, er hann þótti þess verðr, at þiggja inar 

* sæmiligstu gjafir^ af höfðíngjum. Úlfarr vatt við skegginu, ok 
seldi^ honum sverðit ok skjöldinn. Gils brá þegar sverðinu, ok 

30 lagði í gegnum Úlfar. Eptir þat hljóp hann út með Úlfarsfelli til 
Kráktiness. Amkell var úti staddr; hann sá hvar maðr hljóp, ok 
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(32) faafði skjöld, ok þóttíst keona skjðldinn; kom honnm i hug, at 
Úlfarr mnndi eigi hafa skjöldinn látið Bjálfráðr^; kvaddi Arnkell 
þá menn til at fara eptir manninnm, en með því, segir hann, at hér 
hafa komit fram ráð fððnr míns , ok hafí þessi maðr yeitt Úlfari 
bana, þá sknlu þér þegar drepa hann, hverr sem hann er, ok látið 6 
hann eigi koma mér i augsýn. f>á gékk Amkell npp til Úlfars- 
fells; fundn þeir þá Úlfar dauðan. f>órólfr bægifótr sá, atSpá-Oils 
hljóp út með Úlfarsfelli, ok hafði skjðld; þóttist hann þá vita 
hversu farit 'hafði með þeim Úlfari. f>á mælti hann við þnelinn, 
166 er honum fylgði: nú skaltú fara inn á Elársstaði, ok segja $>or- lo 
brandssonnm, at þeir farí til Úlfarsfells, ok láta nú eigi ræna sik 
leysíngja-arfínnm , sem fyrr, því nú er Úlfarr drepinn. Eptir þat 
reið þórólfr heim, ok þóttist nú hafa vel sýslat*. En þeir er eptir 
Spá-Gilsi^ hljópu, féngu tekit hann út við klif, er npp riðr óv^ 
fjðrnnni; féngn þeír þá af honnm sannar sögnr. Ok er hann hafði i6 
sagt allt sem farit hafði, tóku þeir hann af lífí ok kðsuðn hann þar 
við kleifína(>, en þeir tóku grípina ok færðu Amkatli. En þræll 
f>órólf8 kom á Kársstaði ok sagði f>orbrand8Sonum orðsending 
f>órólf3. f>á fórn þeir út til Úlfarsfells, ok er þeir koma þar, var 
Arakell þar fyrír, ok mart manna með honum. f>á veittu f>orr 20 
brandssynir tilkail nm fé þat, er Úlfarr haf5i átt, en Arakell leiddi 
fram [váttasögn, þeirra er við vóruö handsal þeirra Úlfars, ok 
[kvaðst þat halda mundn^, þviat hann kvað þar eigi [úsátt á hafa 
gengit^ at Iðgum, bað þá eigi ákall veita um fé þetta, þvíat hann 
kvaðst halda mundu sem ft^ðnrarfí sinum. Sá f>orbrand8synir þá S5 
sinn kost, at hverfa frá; fóra þá enn út til Helgafells ok fundn 
Snorra goða, ok sðgðu honum hvar þá var komit, ok báðu hann 
liðveizlu. Snorri kvað enn farít hafa sem fyrr, at þeir faðfðu orðit « 
tafli seinni en Amkell; ok munu þér, sagði hann, [eigi þrifa 



^ lostigr, en hann vissi at Úlfarr var eigi vanr at hlaupa f)annis: Rc 
» um slúngit B«- » add Rc- * Abc ; við A»- ; kliflt er upp liggr or B«- 

* klifit Bc- « a [v&ttorð þ&n er verit hoföu við Bc ' a [kvað þat 

handsal haldast skyldu B<^* " a [ÚBáttir verít &sagðar B^- 
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i hendr Arnkatli eptír^ þessum penningum, með því at hann hefir (32) 
áðr tekit nndir sik lausafé, en löndin liggja yðr ðilum jafnnær, ok 
munu þeir þau hafa, er handsterkastir eru ; en þat er þó meíri ván, 
at Arnkell hafi hér af meira hlut sem af ððrum yðrum skiptum; 

5 er yðr þat ok satt at segja, at má yðr þat er yfir margan gengr, les 
þvíat Amkell sitr nú yfir hvers manns hlnt hér í héraði', ok mun 
þat svá vera meðan hann lifir, hvárt sem þat er lengr eðr skemr. 
f>orleifr kimbi ^ svarar : satt segir þú , Snorri , má þat ok kalla 
várkunn, attú réttir eigi várn hlut við Arnkel, þvlat þú heldr 

10 engu máli til fulls við hann þat er þit eigist við með ykkr at 
skipta. Eptir þat fóru þeir f>orbrands3ynir heim ok líkaði þeim 
allþúngt. 

Snorri goði lét nú vinna Krákunesskóg, ok lét mikit at gjöra 33 
um skógarhðggit. f>óró]fi bægifót þótti spiliast skógrinn; reið 

15 f>órólfr þá út til Helgafells ok bað Snorra fá sér aptr skóginn, ok 
kvaðst hafa léð bonum,' en eigi gefit. Snorri kvað þat skyldu [skýrra 
vera þá er þeir bera um* sem við handsalit vóru, kvaðst ok eigi 
skyldu skóginn láta, [nema þeir^ bæri af honum. f>órólfr reið þá 
i brott, ok var i allillu skapi; hann reið þá inn á Bólstað, at finna 

20 Amkel son sinn, Arnkell fagnar vel föður sinum, ok spyrr at 
erendum hans. .f>órólfr svarar: þat er erendi mitt hingat, at ek 
sé missmiði á, at fæð er með okkr; vilda ek, at nú legðim vit þat 
niðr, ok tækim npp frændsemi okkra, þviat þat er úskapligt, at 
vit sém úsáttir, þviat mér þætti , sem vit myndim miklir verða hér 

25 i héraði við harðfengi þina, en ráðagjðrðir minar. f>ví betr þætti 
mér, segir Arnkell, er fieira væri með okkr. f>at vil ek, sagði 
f>órólfr, at vit hafím upphaf at sættargjðrð okkarri ok vináttu , at 
vitheímtimErákunesskóg at Snorra goða^ þykki mér þat verst, er i7o ^ 
hann skal sitja yfir hlut okkrum , en hann vill nú eigi lausan láta 

30 skóginn fyrir mér ok kallar^ at ek hafa gefit honum, en þat er 



^.a [Bc-; þurfa í hendr Arnkatli eptír at sjá A*- ^ sveit Rc.. 

^ « kumbi A»- * a [vátta skýra Bc * a [ef eigi B^ « Ab« Rc ; 

segir A*' 
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(33) lygð, segir hann. Arnkell svarar: eigi gjðrðir þú þat til vinátta 
Yið mikerþúfékkt Snorra skóginn, [ok mun ek eigi gjöra þat fyrir 
róg þitt^, at [deila við^ Snorra nm BkóginnS; en veit ek, at hann 
hefir eigi réttar heimildir á skóginum, en eigi vil ek, at þú hafir 
þat fyrir illgirni þína, at gleðjast af deiln okkarri. f>at hygg ek, 6 
segir f>óróifr, at meirr komi þar til lítilmenska, en þú sparir, at 
ek henda gaman at deilu ykkarri. Haf þú þat fyrir satt, sem þú 
vill þar nm, segir Arnkell, en eigi mun ek svá biiit deila nm 
skóg(inn) við Snorra. Við þetta skildu þeir feðgar; fór fnSrólfr 
heim ok unir stórilla sínum hlut, ok þykkist nú eigi sinni ár^ fyrir lo 
borð koma. f>órólfr bægifótr kom heim um kveldit, ok mælti við 
engan mann; hann settist niðr í ðndvegi sitt ok [mataðist eigi^ 
um kveldit ; sat hann þar eptir j er menn fóru at sofa. En um 
morguninn , er menn stóðu upp , sat f>órólfr þar enn ok var dauðr. 
f>á sendi hiisfreyja mann til Arnkels, ok bað segja honum andlát i5 
f>óró]fs; reið þá Arnkell upp i Hvamm, [ok nðkkurir heimamenn 
hans^; ok er þeir kómu í Hvamm, varð Arnkell þess^ víss, at 
faðir hans var dauðr ok sat í básæti ^, en fólk allt var óttafullt, því- 
at ðllumiþótti)óþokkid á andláti f>órólfs. Gékk Arukell nú inn 
i eldas^álann ok svá inn^^^ eptir setínu^^ á bak f>órólfí, hann bað 20 
172 hvern at varast, at ganga framan at honum meðan honnm vóru 
eigi nábjargir veittar ; tók Arnkell þá i herðar f>órólfí , ok varð 
hann at kenna aflsmuna, áðr hann kæmi honum undir ; siðan sveip- 
aði hann klæði um hðfuð f>órólfí ok bjó um hann eptir siðvana. 
Eptir þat lét hann brjóta vegginn ^^ á bak honum, ok kom honum 25 
þar út. Síðan vóru yxn fyrir sleða beitt(ir), var þar f>órólfr 
í lagðr*3, ok óku honum npp í f>órsárdal ^* , ok varð þat eigi 
þrautarlaust, áðr hann kom i þann stað, sem hann skyldi vera, 
dysjuðu þeir f>órólf þar ramliga. Eptir þat reið Arnkell heim 




^n^^xpf^ h- 



1 í)inn A». « a [bítast í hendr fic- sfcáá Abc. * Éiru Ab. 
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{ Hvamm , ok kastaði eign sinni á fé þat allt^ [er þar stóð saman ^, (33) 

# 

ok faðir hans hafði átt; var Arnkell þar iij nætr, ok var þessa 
stnnd tið.endalaust; [fór hann siðan heim^. 

[Eptir danða |>órólf8 bægifóts^ þótti mörgum mönnum verra 34 

5 úti þegar er sólina lægði; en er á leið sumarit, nrðu menn þess 
varir, at |>órólfr lá eigi kyrr, máttu menn þá aldri í friði liti vera 
þegar er sól settist. f>at var ok með, at yxn þeir* er |>órólfr var 
ekinn á, urðu tröUriða, ok allt þat fé, er nær kom dys |>órólf8, þá 
ærðist þat ok æpti til bana. Smalamaðr í Hvammi kom svá opt 

10 heim, at þórólfr hafði eltan hann. Sá atburðr varð um haustið 
í Hvammi, at hvárki kom heim smalamaðr né féit^ ok um morg- 
uninn var leita farit, ok fanst smalamaðr dauðr skamt frá dys 
f>órólfs; var hann allr kolblár ok lamit i hvert bein; var hann 
dysjaðr hjá |>órólfi; en fénaðr allr, sa er verit hafði [í dalnum^, i74 

15 fanst sumr dauðr, en sumr hljóp á fjöll, ok fanst aldri. En ef 
fuglar settust á dyp |>órólfs, féllu niðr dauðir. Svá gjörðist mikiU 
gangr at þessu, at engi maðr þorði at beita upp í^dalinn. Opt 
heyrðu menn úti dunur miklar um nætr í Hvammi; urðu^ menn 
þess varir, at opt var riðit skálanum. Ok er vetr kom, sýndist 

20 {>órólfr opt heima á bænum , ok sótti mest at húsfreyju ; varð ok 
mörgumtat þessu mein, en henni sjálfri hélt við vitfirríng. Svá • », 
lauk þessu, at húsfreyja lézt af þeim sökum; var hon ok færð 
upp í þórsárdal ok var dysjuð hjá |>órólfi. Eptir þetta stukku 
menn burt af bænum; tók |>órólfr nú at ganga svá víða um 

25 dalinn, at haun eyddi alla bæi í dalnum; svá var ok mikiU gangr 
at aptrgðngum hans, at hann deyddi suma menn, en sumir stukku 
undan ; en allir menn, þeir er létust, vóru sénir í ferð með |>órólfi; 
kærðu^ menn nú þetta vandkvæði mjök; þótti mðnnum Arnkell 
eiga at ráða bætr á. Arnkell bauð þeim öllum tiL sin, er þat þótti 



* a [löad ok lausa aura Bc- * a [skipaði hann nú til búsins, ok fékk 

f)ar fyrir forráðamenn Bc- » a [ok litln síðar en Arnkell var brottu 

farinn Bc- * At>c Bc; f)au ÁP- ^ a [upp í dalinn Bc- ^ Bc-; vóru A*- 
■^ kurruðu B^' 
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(34) vildara^ en vera ani\^r88tadar; en hvar sem Arnkell var staddr, 
varð aldri þar meín at f>órólfí ok sveitúngam hana. Svá vóru 
allir menn hræddir við aptrgöngnr f^órólfSy at engir menn þorðn 
at fara ferða sinna, þóat erendi ætti^ nm vetrinn. En er af leið 
vetrínn, váraði vel; ok er þeli var ór jðrða, sendi Arnkell mann 5 
176 inn á Kársstaði eptir f>orbrand8sonum, ok bað þá fara til með sér, 
ok færa f>órólf braut ór f>órsárdal ok leita annars legstaðar. 
Jafnskyit var ðUum mðnnom i Iðgum þeirra, at færa dauða menn 
(til) graptrar, sem nú, ef þeir vórn^ kvaddir. £n er f>orbrands- 
synir heyrðu þetta, kváðu þeir sér enga nauðsyn til bera^, at leysa lo 
vandkvæði Arnkels eðr manna hans. f>á svarar .f>orbrandr karl: 
þat er nauðsyn, segír hann, at fara ferðir þær allar, er mönnam 
eru lögskyldar, ok eru þér nú þess beiddír, er [þér eigut^ eigi at 
synja. f>á mælti f>óroddr við sendimanninn: far þú, ok seg Arn- 
katli, at ek mun íára ferð þessa fyrir oss bræðr, ok kem ek tíl i6 
Úlfarsfells, ok finnumst þar. Nú fór sendimaðrínn ok sagði 
Arnkatli; bjó hann nú ferð sína, ok vóru þeir xij saman; hðfðu x 
þeir með sér eyki ok graftól, fóru þeir fyrst til Úifarsfells, ok 
fundu þar f>órodd f^orbrandsson , ok vóru þeir iij saman. f>eir 
fóru upp y£r hálsinn ok kómn i f>órsárdal, ok til dysjar f^órólfs, ao 
[brjóta dysina, ok finna f>órólf þar ófúinn^, ok var hann nú 
enn iUiligasti; þeir tóku hann upp ór gröfinni, ok Iðgðu hann 
í sleða, ok beittu fyrír tvá sterka yxn, ok drógu hann upp á 
Úlfarsfellsháls, ok vóru þá þrotniryxninir[. . .<^ ok teknir aðrir? ok 
drógu hann npp á hálsinn; ætlaði Arnkell, at færa hann innss 
á Vaðilshðfða ok jarða hann þar ; en er þeir kómu inn á háls- 
brúnina, þá ærðnst yxninir ok urðu þegar lausir ok hljópu þegar 
af háJsinum fram ok stefndu út með hliðinni fyrjr ofan garð at 
178 Úifarsfelli ok þar út til sjófar, ok vóru þá sprúngnir báðir; en 
f>órólfr var þá svá þúngr, at þeir féngu þá hvergi komit honum ; so 



* kjorligra B©' ' Ab®- , eru A»- ; sem nú þeim er kraddir eru B«- 

* ok ekki þat fylgja sínum Terkum ctdd Bc- ^ a [yðr samir B<^> '^ a [add B^- 
« Eine Heine Liihke in A»- '' a [í)á beittu þeir fyrir aðra eyki B** 
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færða þeir hann þá á einn lítinn höfða, er þar var hjá þeim, ok (34) 
jðrðaðu hann þar, ok heitir þar siðan Bægifótshöfði. Lét Arnkell 
síðan leggjagarð am þyeran höfðann [fyrir ofan dysina, svá háfan, 
at eigi komst yfír nema fíigl fljúgandi^, ok sér enn þess merkiTlá 

6 {>órólfr þar kyrr alia stnnd % meðan Arnkell lifðLj ^ 

Snorri goði iét vinna Exáknnesskóg [allt at einn, þóat |>órólfr 35 
bægifótr hefði am vandat^, en þat fanst á Arnkatli goða, at honum 
þótti eigi at lögam farit hafa heimildartak á skóginnm, þótti 
honam f>órólfr gjört hafa arfsvik^ i þvi, er hann hafði fengit 

10 Snorra goða skóginn. f>at var eitt samar, er Snorri sendi þræla 
sina at vinna skóginn, ok hjogga þeir timbr mart ok hlóðn 
saman^, ok fórn heim eptir þat. En er timbrit þornaði, lét 
Amkell sem hann mundi sækja timbrit, en þat varð þó eigi; en þó 
bað hann smalamann sinn verða varan við þá er Snorri léti sækja 

16 timbrit, ok segja sér. En er þarr var viðrínn, sendi Snorri þræla 
sina iij at sækja viðinn ; hann fékk til Hank fylgðarmann sinn at 
fylgja þrælanam til styrks víð þá; fóraþeir siðan ok bnndn timbrit 
á xij hesta ; sneru síðan heim á ieið. Smalamaðr Amkels vsÉ varr iso ^ -.f 
við ferð þeirra, ok segir Amkatli ; hann tók vápn sin, ok reíð^ptir 

20 þeim, ok gat farit^ þá út frá Svelgsá milli ok*^ Hóla; ok þegar 
hann kemr eptir þeim, hljóp Haukr af baki,' ok lagði^ til Arnkels. 
með spjóti, kom þat i skjðldinn, ok varð hann eigi sárr. f>á 
hljóp Arnkell af baki, ok lagði til Hauks með spjóti ok kom þat 
á hann miðjan, ok féll hann þar sem nú heitir Hauksá^. Ok er 

25 þrælarnir sá fall Hauks, tóku þeir á rás, ok hljópa héim á leið, ok 
elti Arnkell þá allt um Öxnabrekkur; hvarf þá ArnkeU aptr, ok 
rak þá heim með sér viðarhestana; tók af þeim viðinn, [lét lausa 
hestana^^, ok festi reipin upp á þá; var þeim siðan visat úl með 
Qalli y ganga þá hestamir til þess er þeir kómu heim til Helga- 

30 fells; spurðust nú þessi tiðindi; stóð allt kyrt þessi misseri^^; en 



^ a[om. Rc- 2 ^bcj tíma A»» • a [hvert sumar Bc- * arf- 

skot Bc- 5 tii þerris add Bc- « Bc; fundit A*- '' add Aí»c B«- 
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(35) um várit eptir bjó Snorri goði til vígsmáiit Hauks til f^órsness- 
þings, en Arnkell bjó frumhlaupit til úhelgi Haukí ; ok fjðlmenntu 
mjök hvárirtveggju til þíngsins, ok géngu með miklu kappi at 
þessum málum. £n þær urðu málalyktir, at Haukr varð úheilagr 
at frumhlaupinu, ok ónýttust mál f jrir Snorra goða, ok riðu við þat ð 
heim af þínginu ; vóru þá dylgjnr miklar með mönnum um sumarit 
36 f>orleifr hét maðr, hann var austfírzkr [at ætt^, ok hajfði orðit 

188 

sekr um konumál, hann kom til Helgafells um haustið ok beiddi 
Snorra goða viðtöku, en hann veik honum af höndum, ok tðluðu 
þeir mjök lengi áðr hann fór á brott. Eptir þat fór f>orleifr inn lo 
á Bólstað [ok kom þar um kveld^ ok var þar aðra nótt. Arnkell 
stóð upp snemma um morgíninn ok negldi saman útihurð sina, en 
er f>orleifr reis upp, gékk hann til Arnkels, ok beiddi hann Amkel 
viðrtöku. Hann svarar heldr seinliga, ok spyrr ef hann hefir 
fundit Snorra goða. Fann ek hann, segir f>orleifr, ok vildi haun 15 
engan á gjöra at taka við mér, enda er mér Utið um, segir f>orleifr, 
at veita þeim manni fylgð, er jafnan vill sinn hlut láta undirliggja 
við hvern mann , sem um er at eiga. Eigi kemr mér þat i hug, 
segir Arnkell, at Snorri kanpi sínu kaupi betr, þótt hann gefí þér 
mat til fylgðar. Hér vil ek á halda um viðrtökuna, Arnkell, sem ao 
þú ert, segir f>orleifr. Eigi em ek vanr, segir Arnkell, at taka 
við utanhéraðsmðnnum. Attust þeir þar við um hrið, hélt^ 
f>orl6Ífr á um málit, en Arnkell veik af höndum^. f>á boraði 
Arnkell hurðarokann, ok lagði niðr meðan tálguðxina. f>orIeifr 
tók hana upp ok reiddi skjótt yfir hðfuð sér, ok hugði at setja i 25 
hðfuð Amkatli. En er Amkell heyrði hvininn^, hljóp hann undir 
hðggit, ok hóf f>orleif upp á bringu sér, ok kendi þar aflsmunar, 
184 þvíat Arnkell var ramr at afli ; feldi hann f>orIeif svá mikit fall, 
at honum hélt við óvit, en ðxin hraut ór hendi honum, ok fékk 
Arnkell hana tekit, ok setti í hðfuðf>orleifl, ok veitti honum banasár<^. so 



1 a [add Abc. j om B^- • a [um kyeldit B**- ' * 61 B^- * ok SYarar 
öUu heldr drjúgliga add Bc « Al>c-; hviminn A* Bc « var þorleif'r 

síðan færör til graptar add B<^- 
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Sá orðrómr lagðist á, at Snorri goði hefði þenná mann sendan til (36) 
hðfaðs Arnkatli. Snorri lét þetta mál eígi til sín taka, ok lét hér 
ræða nm hvern þat er vildi, ok liðu svá þan misseri, at eigi varð 
tii tiðenda. 
5 Annat hanst eptir at vetrnóttnm hafði Snorri goði inni ^ 37 

haustboð mikit ok banð til vinnm sínum; þar var ðldrykkja^ ok 
fast dmkkit. {>ar var ðlteíti mðrg ; var þar talat nm mannjöfnuð 
ok hverr þar væri göfgastr maðr í sveit eðr mestr höfðíngi ; ok 
urðn menn þar eigi á eitt sáttír, sem optast verðr^ , ef um mann- 

10 jöfnuð er talat; vóru þeir flestir, at Snorri goði þótti göfgastr maðr, 
en sumir nefndu til Arnkel; þeir vóru enn sumir, er nefndu tii 
Styr. En er þeir töluðu þetta, þá svarar þar til þorleifr kimbi: - 
hvíf)ræta(menn)umslíkahluti, segirhann, erallir menn megu sjá, 
hversu er? Hvat viltú til segja*, |>orleifr, sögðu þeir^, er þú deilir 

15 [þetta mál svá mjök^ brotum? Miklu mestr þykki mér Arnkell, 
segir hann. Hvat finnr þú til þess ? segja þeir. I>at er satt er, 
segir hann: ek kalla^ at þar sé sem einn maðr, er þeir eru, Snorri 
gpði ok Styrr, fyrir tengda sakir, en engir liggja heimamenn 
Arnkels úgildir hjá garði hans^ þeir er Snorri hefir drepit, sem Haukr ise 

20 fylgðarmaðr Snorra liggr hér hjá garði hans, er Arnkell hefir drepit. 
|>etta þótti m'önnum mjök mælt, ok þó satt, þai*sem þeir vóru 
komnir, ok féll niðr þetta tal. En er menn fóru í brott frá boðinu 
valdi Snorri gjafir^ vinum sínum; hann leiddi |>orbrandssonu tii 
skips inn til Rauðavíkrhöfða. Ok er þeir skildu, gékk Snorri at 

25 {>orleifi kimba ok mælti: hér er öx, þorleifr, er ek vil gefa þér, 
ok á ek þessa háskeptasta^, ok mun hón eigi taka til höfuðs 
Amkatli þá er hann býr um hey sitt á Örlygsstöðum , ef þú reiðir 
heiman til <5r Alptafirði. {>orIeifr tók við öxinni ok mælti : hugsa 
þú svá; segir hann, at ek mun eigi dvelja, at reiða öxina at honum 

30 Arnkatli, þá (er) þú [ert búinn* at hefna Hauks fylgðarmanns 



1 add Bc. 2 öl heitt Bc » add Bc * leggja Bc « At>c ; 

A* hai sögðu í)eir ruich þetta mál. ® a [svá Bc- ' gjafar B^. « Jang- 
skeptasta Bc ^ a [hefir búizt B^- 
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(87) þfns. Snorrí svarar: þat þykkíst ek eiga at yðr þorbrandsBonnni, 
at þér haldit njósnnm, nær færí geír á Amkatli, en ámælit mér þá, 
ef ek kem eigi til móts við yðr, ef nðkkut má at skapast, ef þér 
gjörit mik varan við. Skildu þeir við þat, at hvárírtveggju létnst 
búnir, at ráða Arnkel af liíi, en f>orbrandBsynir skyldi [halda njósn 5 
nm ferðir hans*.. Snemma vetrar gjðrði islðg mikil, ok lagði 
QörÖTS, alla. Freysteinn bófí gætti sanða l Álpta&rði; hann var 
settr tii at halda njósnum ef færi gæfí á Amkatli. Amkell var 
starfsmaðr mikill^, ok lét þræla sina vinna [alla daga miUi sól- 
setra^. Amkell hafði undir sik bæði löndin, Úlfarsfell ok Örlygs- lo 
staði, þvíat ðngir urðn til at (byggja) Iðndin fyrir|úfrel8Í* |>orbrand&- 
sona; en nm vetrínn var þat siðr Amkels, at flytja heyit af 
188 Örlygsstððum um nætr, er nýlýsi vóm, þvfat þrælarnir [unnn alla^ 
daga; hirti hann ok eigi, þóat f>orbrandssynir (yrði) eigi við 
varir þá er heyit var fært. {>at var eina nótt um vetrínn fyrir 15 
jól , at ArnkeU stóð upp um nótt ok vakti þræla sína iij , ok hét 
einn Ófeigr. Arnkell bóndi fór með þeim inn á Örlygsstaði; þeir 
hðfðu iiij yxn [ok tvá sleða með*. |>orbrands8ynir urðu varír v|ð 
ferð þeirra, ok fór Freysteinn bófí þegar um nótt út til Helgafells 
eptir ísnum, ok kom þar, er menn höfðu i rekkju verit um hríð. 20 
[Hann vakti upp ÍSnorra goða^. Snorri spyrr, hvat hann vill. 
. V, Hann svarar: nú er ðrnjhnj^amli^oginn á)æzlit* á Örlygsstaði. 
Snorri stóð upp, ok bað menn klæðast. Ok'er þeir vóru kíæddir, 
þá tóku þeir vápn sín, ok fórn ix saman inn eptir ísnum tíl 
Alptafjarðar; ok er þeir koma [inn í fjarðarbotninn®, kómu {>or- 2& 
brandssynir til móts við þá vj saman; fóru þeir síðan upp til 
Örlygsstaða, ok er þeir kómu þar, þá hafði þrællinn einn heim 
farít með heyhlassit, en þeir Arnkell vóru þá at gjöra annat. f>á 
sá þeir Arnkell, at (menn) vápnaðir fóru frá sjó neðan; ræddi 



^ a [gildra til færanna Bc* ^ ok yerkbúgjarn add B^', undeutlich. 

* a [með sólsetram Bc* * úfriði B©* * a [nrðu at vinna annat um B^- 

^ a [om Bc- '^ a [tók hann á fótum Sh. g. ok bað hann vaka Bc. » B^^- ; 
œxlit A**- ö a [í)ar Bc- 
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Ófeigr um, at úín9r muDdi vera; ok er sá einn til, at vér farim (37) 
heim. Amkell svarar: hér kann ek gott ráð til, þvíat hér skula 
gjörahvárir þat er betraþykkir: þit skulut hlaupa heim^ ok vekja 
upp fylgðarmenu mina , ok munu þeir koma skjótt til móts við 

6 mik, en hér er vígi gott i stakkgarðinum, ok mun ek héðan verjast, 
ef þetta eru úfríðarmenn, þviat mér þykkir þat betra en renna; 
mun ek eigi skjótt verða sóttr, munu minir menn koma skjótt til ^ 
máts^ við mik, ef Q)it rekit^ drengiliga eríndit. Ok er Arnkell ^m^ 
hafði þetta mælt, [hófu þrælamir á rás^; varð Úfeigr skjótari; i9o 

10 hann varð svá hræddr, at hann gékk náliga af vitinu, ok hljóp 
i fjall upp ok þaðan i foss einn ok týndist', ok heitir þar Ófeigs- 
fors. Aunarr þræll hljóp heim á bæinn, ok er hann kom til 
hlððunnar, var þar fyrir félagi^ hans, ok bar inn heyit. Hann 
kallar á þann þrælinn, er hljóp, at*hann skyldi leggja inn heyít 

15 at^ honum, en þat fanst á, at þrælnum var verkit eigi leitt, ok 
fór hann til með honum. 

Nú er at segja frá Arnkatli, at hann kendi ferð þeirra Snorra 
goða; þá reif hann meiðinn undan sleðanum ok hafði upp i 
garðinn^ með sér. Garðrinn var mjök hár utan, en vaxinn mjðk 

20 upp innan; ok var þat gott vígi; hey var i garðinum ok vóra 
teknir á^ garðgetar; en er þeir Snorri kómu at garðinum, þá er 
eigi getið at þeir hefðist orð við , ok veittu þeir honum þegar at- 
gðngu ok mest með spjótalögum , en Arnkell laust af sér með 
meiðnum, ok géngu mjök i sundr spjótsköptin fyrir þeim, en 

25 Arnkeli varð eigi sárr. En er þeir höfðu [látið skotsvápnin^, þá 
rann {>orleifr kimbi at garðinum, ok hljóp upp á garðinn með 
brugðit sverð, en Arnkpll laust sleðmeiðnum i mót honum, ok lét \ 
{>orleifr þá fallast undan hdgginu^^ út af garðinum, en meiðrinn 
kom á garðlnn, ok gékk 6r garðinum upp fyrir jarðartorfa frosin, 

30 en sleðmeiðrinn brotnaði i fjötrarraufinni ^^ ok hraut annarr 



í til bœjarins add Bc a Uös Be- » a [þú rekr A»l>c-; Þér rekit Bc- 
* a [add Bc & lögunautr Bc « B^; með A. "^ stakgarðinn Bc ^ ÍB^- 
» a [týnt spjótum sínum fic- ^® öfigr add Bc " Abc. ; flöturvaufnum A*- 
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(37) hlutrinn út af garðinum. Arnkell hafði setti við heyit sverð sitt 
ok skjöld; tók hann þá upp vápn sín ok varðist með þeim, varð 
honum þá skeinisamt; kómust þeir þá upp í garðinn at honum, en 
192 Arnkell hljóp upp á heyit ok varðist þaðan um hríð; en þó urðu 
þær máialyktir, at Arnkell féll, ok huldu þeir haon í garðinum 5 
með heyi. Eptir þetta fóru þeir Snorri heim 2 til Helgafells. Um 
dráp Arnkels kvað þormóðr Trefilsson^ vísu þessa: 

Fékk enn fólkrakki 
(Framðist úngr sigri), 

Snorri sárorra 10 

sverði gnógs* verðar: 
laust í lífs kðstu, 
Leifa má-reifar! 
unda jálms^ eldi, 
er hann Arnkel feldi. 15 

Nú er at segja frá þrælunum Arnkels, at þeir géngu inn þá er 
þeir höfðu heyit inn borit, ok fóru af skinnstökkum sínum. |>á 
vöknuðu fylgðarmenn Arnkels, ok spurðu hvar hann var; {>á var 
sem þrællinn vaknaði af svefni ok svarar : þat er satt, segir hann, 
hann mun berjast inn á Örlygsstöðum við Snorra goða. í>á hljópu 20 
menn upp ok klæddust , ok fóru sem skyndiligast inn á Örlygs- 
staði ok fundu Arnkel bónda^ dauðan, ok var bann öllum mönnum 
194 mjök^ harmdauði, [þvííit hann hefir' verit allra manna bezt at 
sér um alla hluti í fornui]^ sið, ok manna vitrastr, vel skapi farínn, 
.^jartaprúðr, ok hverjum nianni djarfari, einarðr ok allvel stilltr; 25 
hafði hann ok jafnan inn h^rra hlut í málaferlum , við hverja sem 
slipta var, fékk hann af þv^öfundsamt, ^eili nú kom fram *. Tóku 
þeir nú lík Arnkels ok bjoggu um ok færðu til graftar. Amkell 
var [lagðr í haug^ við sjóinn út við Vaðilshöföa, ok er þat svá 
víðr haugr sem stakkgarðr mikill. 30 



% u' 



^ reist Bc. 2 ^t Bc 3 bc; Vífilsson Aabc 4 bc; nó^s Aa. 

5 jamls A»bc.; gjálfg Bc e B«-; sinn add Aabc. 7 add líc 

^ a {[)yíat. . . om B^ ^ a [jarðaðr B©- 
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Eptir YÍg Árnkels vóru konur til erfðar ok aðildari, ok var 38 

fyrir því eigi svá mikill reki at gjörr um vígit, sem ván mundi 

þykkja um svá göfgan mann; en þó^ var sæzt á vígit á þíngi, ok 

urðu þær einar mannsektir, at {>orleifr kimbi skyldi vera utan iij 

5 vetr, þyíat honum var kent banasár Arnkels. En með því, at 

eptirmál varð eigi svá sæmiligt^ sem líkligt þótti um svá mikinn 

höfðíngja sem Arnkell var, þá færðu landsstjórnarmenn lög 

[á því^, at aldri síðan^ skyldi kona vera [vígsakar aðili^, né ýngri 

karlmaðr.en xvj vetra, ok hefír þat haldizt jafnan síðan. 

10 |>orleifr kimbi tók sér fari^ um sumarit með kaupmönnum 39 

þeim er bjoggust í Straumfirði ok var hann í sveit með stýri- 

mönnum. {>at var þá kaupmanna siðr, at hafa eigi matsveina, 

en sjálfir mötunautar hlutuðu með sér , hverir "^ búðarvörð skyldu ^ i96 

halda dajg frá degi; þá skyldu ok allir skiparar* eiga drykk 

15 saman, ok skyldi ker standa við siglu, er drykkriun var í , ok lok 

yfir kerinu , en sumr drykkr var í verplum , ok var þaðan bætt 

í kerit, svá sem ór var drukkit. En er þeir vóru mjök búnir, þá 

kom þar maðr á búðarhamar; þessi maðr var mikill vexti ok 

hafði byrði á bakí; sýndist mönnum hannnðkkut uudarligr; hann 

20 spyrr at stýrimanni i^, ok var honum vísat til hansi^búðar; hann 

lagði af sér baggann hjá búðardyrum ok gékk síðan í búðina. 

Hann spyrr , [ef stýrimaðr *2 vildi veita honum far um hafit. {>eir 

spurðu hann at nafni , en hann nefndíst Arnbjörn , son Asbrands 

frá ^ambi, ok kvaðst viija fara utan ok leita Bjarnar, bróður síns^ 

25 er utan hafði farit fyrir nökkurum vetrum , ok hafði eigi til hans 

8pur(z)t síðan hann fór til Danmerkr. Austmenn sögðu, at þá var 

bundinn búlki, ok þóttust eigi leysa mega. Hann lézt eigi hafa 

fararefni meiri, en liggja megi á búlka'^ En með því at þeim þótti 

honum nauðsyn á ferðinni, þá tóku þeir vjð honum, ok var hann 



1 aðila Bc- 2 om -qc. s ^ [|)au Bc- * om B^- * a [sakaraðili 
Tim vígðmál Bc- ^ 30 ; far A*- "' hverr Bc- « skyldi Bc' » mötu- 

nautar B®- ^^ stýrimönnum B^. ** þeirra "B^- *^ a [stýrlmennina 

ef Þeir B^- »3 ^junka A. 
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(39) eínn saman i mötnneyti, ok bjó á þilJDm frammi. í bagga hans 
vóra Gcc vaðmála ok xij vararfeldír ok famest hans. Ambjðm 
var liðgóðr ok ofiéttr, ok virðist kaupmönnnm hann vel. f>eir 
féngu hæga^ útivist ok kómu við Hörðaland [ok tóku þar útsker 
eitt^. f>eir bjoggu þar mat sinn á landi. f>orIeiÍT kimbi hlauts 
búðarvörð, ok skyldi gjöra graut. Ambjðrn var á landi ok gjðrði 
198 sér graut, haf5i hann búðarketil, þann er f>orleifr skyldi hafa 
eiðan. Gékk f>orleifr þá á land upp ok bað Arnbjðrn fá sér 
kjBtilinn, en hann hafði þá enn eigi þafðan^ sinn graut [ok hrærði 
þá enn i katlinum, stóð f>orleifr ^rfir honum uppi. f>á kölluðu lo 
Austmenn afskipinu, at f>orleifr skyldi matbúa^, sðgðu f>orleif 
mjök islenzkan fyrir tómlæti sitt. f>á varð f>orleifí skapfátt, ok 
tók ketilinn, en steypti^ niðr grautinum. f>orleifr sneri á brott 
siðan^. Arnbjðrn^ hélt á þvðrunni, ok laust með henni til f>orleifs, 
ok kom á hálsinn; þat var litið hðgg; en með þvi at grautrinn 15 
var heitr, þá brann f>orleifr á hálsinum. Hann mælti: eigi skulu 
Noregsmenn^ at því hlægja, með þvi at vit erum hér komnir ij 
samlendir^, at þeir þurfí at draga okkr i sundr sem hunda, en 
minnast skal þessa, þá er vit erum á íslandi. Arnbjðrn svarar 
engu. Lágu þeir þar fár nætr, áðr þeim byrjaði at landi inn , ok 20 
skipuðu þar upp. [Vistaðist f>orleifr ^^ þar, en Arnbjörn tók sér 
fari með byrðíngsmðnnum nðkkurum austr til Vikr, ok þaðan til 
Danmerkr, at leita Bjarnar bróður sins. 
40 f>órleifr kimbi var ij vetr í Noregi ok fór siðan til Islands 

með sðmu kaupmðnnum ok hann fór utan; kómu þeir i Breiða- 25 
fjðrð ok tókuii Dðgurðarnes, fór f>orleifr heim i Alptafjðrð um 
haustið, ok lét vel yfír sér sem vandi hans var til. f>at sama 
suraar kómu þeir bræðr út i Hraúnhafnarósi , Bjðrn ok Arnbjðrn. 
Bjðrn var siðan kallaðr Breiðvikingakappi ; hafði Arnbjðrn þá 



* hægja Bc ^ om B©- » Bc •, gerðan A*- * a [Bc- ; Austmenn Aaí>c- 
6 Abc Bc^stytti A». « með ketilinn add B^- "^ sat eptir ok add B<^- 

® Austmenn Bc » íslenzkir menn Bc- ^^ a [vistuðust ^eir Bc« ** A^c- ; 
til Aa- 
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góða pennnínga út haft, ok keypti hann þegar nm snmarít, er (40) 
hann kom út, land á Bakka í Hrannhðfn, [ok gerði þar bú nm ^^ 
várit eptir. Hann var um vetrinn á Knerri með |>6rði blíg, mági 
sínum ^. Arnbjöm var engi áburðarmaðr ok fámálngr um flesta 

6 hluti , enn hann var þó enn gildasti karlmaðr um alla hluti. 
Bjðrn bróðir hans var áburðarmaðr mikiU, er hann kom út, ok- 
hélt sik vel, þvíat hann hafði samit sik eptir sið^ útlenzkra 
höfðingja, var hann maðr miklu fríðari^ en Arnbjöm, en í öngu 
var hann úgijdari maðr, en reyndr [miklumeir* í framgöngu^, er 

10 hann (hafði) framit sik utanlands. Um sumarit , þá er þeir vóm 
nýkomnir út, var stefnt fjölmennt mannamót fyrir norðan heiðina 
undir Haugabrekkum ^ , inn frá Fróðárósi, ok riðu þeir (til) kaup- 
menninir allir i litklæðum. Ok er þeir koma til mannamótsins, var 
þar mart manna fyrir, þar var {>uríðr húsfreyja frá Fróðá, ok gékk 

15 Björn tii tals við hana, ok lagði engi maðr [þat til orðs*^; þótti 
mönnnm at vánum, at þeim yrði hjaldrjúgt, svá langt sem í milli 
funda hafði verit. þar* urðu áverkar með mönnum um daginn. 
f>ar var særðr til úlífís maðr þeirra norðanmanna, ok var hann 
borinn undir hrísrunn* einn, er stóð áeyrinni, ok hljóp blóð mikit 

20 ór sárinu, ok stóð blóðtjörn í runninum. |>ar var sveinninn 
Kjartan, son f>uríðar frá Fróðá; hann hafði öxi litla i hendi; hann 
hljóp at runninum, ok laugaði öxina í blóðinu. En er þeir 
Heiðsynningar riðu suðr af mannamótinu, spyrr {>órðr bligr, 
hversu á horfist um tal með þeim {>uriði at Fróðá. Björn lét vel 

25 yfir. J>á spurði {>órðr, hvárt hann (hefði) sét um dagiun sveininn 202 
Kjartan, son þeirra^ |>órodd8 allra saman. Sá ek hann, segir 
Björn. Hvern veg leizt þér á hann? segir |>órðr. {>á kvað 
(Björn) VÍ8U þessa: 

Sá ek, hvar rann i runni 
30 runnri^^ at Fenris brunni 



1 a [add Bc ^ hirðsiðum Bc » sélegri Bc- * a [Bc; mjök Aa- 

^ orrostum ok einvígum Bc- "* Hauga brekku Bc '' A^c. 5 til þeas orð A** 
6 Abc. ; f)at Aa- ® víðirunn Bc- ^® ninns B^- ; qfene Luche A»- Siehe 

Bjarnar saga Hitdælakappa (1847) s. 44 — 45. 
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(40) œgiligr í augum 

iðglfki menbríkari; 

láta þ(e)ygi þrjótar 

þat barn vita Marnar^ 

hesta hleypi rastar 5 

hlunns sinn föður kunna. 

þórdr mælti: hvat mun |>óroddr nú til segja, hvárr ykarr 

eiga mun sveininn? f>á kvað Björn vísu: 

« 

, {>á mun þöll in mjóva 

{>órodds» aðalbjóra 10 

(Fold unni mér földu 

2^^ fannhvít) getu sanna: 

ef áttgöfíg ætti 

auðbrík sonu glíka^ 

(Enn em ek gjarn til Gunnar i^ 

gjálfrelda) mér sjálfum. 

f>órðr mælti: þat mun þá vera yðar ráð, at eigast fátt við, ok 
snúa frá hug sínum þar sem |>uríðr er. |>at mun vera gott ráð, 
segir Bjðrn, en fírr er þat minu skapi, þóat við nökkurn manna- 
mun sé at eiga þar sem Snorri er, bróðir hennar. f>ú sér nú ráð 20 
fyrir þér, segir {>órðr. Ok skildi þar talit með þeim. Björn fór 
nú^ heim til Kambs, ok tók þar bústjórn, þvíat faðir hans var þá 
andaðr. Hann hóf ferð sína um vetrinn yfír heiði norðr^ at hitta 
f>uríði. En þóat f>óroddi þætti þat iUa, þá þótti honum sér 
úhægt vera bætr á at ráða ; taldí þat i hug sér , hversu hart hann 25 
hafði af fengit , þá er hann hafði um vandat hagi þeirra , en hann 
sá , at Björn var nú miklu kraptameiri en fyrr. f>óroddr keypti 
um vetrinn at f>orgrímu galdrakinn , at hón^ skyldi gjðra hríð- 



1 Emend; mér lijckar A*-; mér bríkar Rc- * Mörnar AB. * Bc-; 
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viðri at Birni, þá er hann færi um lieiðina. |>at var einn dag, at (40) 
Björn fór til Fróðár, ok um kveldit er hann bjóst heim at fara, 
var þykt veðr ok regn nökkut, ok [var hann heldr síðbúinn^. En 
er hann kom upp á heiðina, kólnaði veðrit ok dreif; var þá svá 

5 myrkt, at hanu sá eigi leiðina fyrir sér. Eptir þat laust á hrið, 206 
með svá [miklu hreggi^, at hann fékk varla stýrt sér, tók þá at 
frysta at honum klæðin, er hann var áðr alvátr; fór hann þá ok 
sváviUr, at hann vissi eigi hvert hann horfði. Hann hitti um 
nóttina hellisskúta einn ok fór þar inn i, ok var þar um nóttina 

10 ok hafði kalda búð. 'j^á kvað Bjðrn: 

Mundit Hlin um hyggja 
hafleygjar vel þeygi^, 
sú er berr*, í vá viða^, 
váðir, minu ráði: 
15 ef eld-Njórunn ^ öldu 

einn vissí mik, steina 
hirðiþoU, í helli 
hafviggs kalinn liggja. 

Ok enn kvað hann: 

20 Sýlda skar ek svanafold 

BÚðum, þviat gæi-brúðr 

ástum leiddi oss fasf^, 

austan með hlaðit flaust: 

viða [gat ek vásbúð^ 208 

25 (Viglundr nú um stund 

helli byggir hugfullr) 

hingat (fyrir konu bíng). 

Björn var iSti iij dægr i helIÍBum, áðr upp létti hriðinni, en 
þá kom hann af heiðinni hit iiij. dægrit, ok kom þá heim til 



* a [ok varÖ honiun heldr síðfarið B<^' * a [miklum kynslum Bc* 
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(40) Kambs. Hann var þrekaðr mjðk; spnrðu heimamenn hann, hvar 
hann hefði verit um veðrin. Bjðm kvað: 

Spurðusk vár und vörðum 
verk Styrbjarnar merkjum ; 
járnfaldinn hlóð öldum ^ 5 

Eirekr 1 dyn geira: 
nú trað ek hauðr um heiði 
hundvillr, því ek fat illa 
víða braut, í vátri ^ 

vífs gjörníngadrífu. 10 

' 210 Bjorn var nú heima nm vetrinn. Um várit gjörði Arnbjðrn, 

) ^^^"^'7 ibróðir hans, bú á Bakka i Hraunhöfn, en Björn bjó at Kambi, ok 

^;\ \ \ f jhafíi ransnarbú mikit. 

: - 41 Vár þetta hit sama [á f^órsnesþíngi * hóf {>orleifr kimbi 

bðnorð sitt, ok bað Helgu |>orlákBdóttur á Eyri, systur Steinþórs 15 
á Eyri, ok gékk mest með þessu f>ormóðr, bróðir hennar^; hann 
átti þorgerði* {>orbrandsdóttur, systur |>orleifs kimba. En er 
þetta mál kom til Steinþórs, tók hann þvi seinliga, ok veik nðkkut 
tiljráða bræðra sinna; géngu þeir þá til |>órðar blígs. Ok er 
þetta mál kom fyrir hann , svarar hann svá : eigi mun ek þessu 20 
máli skjóta til annarra manna; má ek hér verða skörúngr, ok er 
þat þér at segja, þorleifr, hér af, at fyrr skulu grónir grautardíl- 
arnir á hálsi þér, þeir er þú brant, þá er þú vart barðr fyrir iij 
vetrum í Noregi, en ek myna gipta þér systur mína. {>orleifr 
svarar : eigi veit ek h vers þar verðr um * auðit, en hvárt sem þess 25 
verðr hefnt eðr eigi, segir hann, þá munda ek þat vilja, áðr en 
liði iij vetr, at^ þú værir barðr. {>órðr svarar: úhræddr sit ek 
íyrir hótum þeim. Um morgininn eptir hðfðu þeir torfleik hjá 
búð^rbrandssoná, ok þar ganga þeir hjá {>orIák8synir; ok er 
þeir fóru framhjá, flaug sandtorfa ein mikil, ok kom undir hnakka so 
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{>órði blíg; var þat högg avá mikit, at fótunum kastaði fram yfir* (41) 
höfuðit. En er hann stóð upp , sá hann at f>orbrandssynir hlógu 
at honum mjök. Sneru þorlákssynir f)á þegar aptr, ok brugðu 212 
sverðum; [hljópust þeir þá í mót^, ok börðust þegar. {>á nrðu 

5 nökkurir menn sárir, en engi lézt. Steinþórr hafði eigi við verit; 
hafði hann talat við Snorra goða. En er þeir vóru skildir, var 
leitað um sættir, ok varð þat at sætt, at þeir Snorri ok Steiuþórr 
skyldi gjðra nm; var jafnat sárum manna ok frumhlaupum, en 
bættr skakki; [ok vóru allir kallaðir sáttir, er heim riðu^. 

10 [f>etta sumar^ kom skip í Hraunhafnarós, en annat i Dðg- 42 

urðarnes^. Snorri goði reið til skips í Hraunhöfn ok reið heiman^ 
við XV. mann. En er þeir koma suðr yfir heiðina í Dufgusdal, 
hleyptu þar eptir þeim vj menn alvápnaðir; vóru þar þorbrands- 
synir. Snorri spyrr, hvert þeir ætla at fara. {>eir kváðust fara 

15 skyldu til skips i Hraunhafnarós. Snorri . kvaðst mundu hika 
erendum þeirra, en bað þá fara heim ok glettast eigi við menn; 
kallar opt h'tíð þurfa til með þeim mönnum, er áðr var fátt i meðal, 
ef fundi bæri saman. {>orleifr kimbi svarar: eigi skal þat^ spyrj- 
ast, at vér þorim eigi at ríða um sveitir fyrif þeim Breiðvíkíngum, 

20 en vel máttú heim ríða, ef þú þorir eigi at ríða leið þína, þóat þú 
eigir erendi. Snorri svarar engu. Riðu þeiip síðan út [yfir 
hálsana^, ok sváút^ til Hofgarða, ok þaðan út um sanda með sjó; 
ok er þeir kómu mjök út at ósinum, ríðu {>orbrandssynir frá þeim 214 
ok upp at Bakka, ok er þeir kómu at bænum, hljópu þeir af baki, 

25 ok ætluðu inn at ganga, ok féngu eigi upp brotið hurðina ; hljópu 
þeir þá upp á húsin ok tóku at rjúfa. Arnbjðrn tók vápn sin, ok 
varðist innan or húsunum ; lagði hann út i gegnum ^^ þekjuna, ok 
varð þeim þat skeinisamt. {>etta var snemma um morgúninn ok 
var*i veðr bjart. þenna morgun höfðu Breiðvíkingar staðit upp 
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(42) snemina ok ætluða at ríða til skips; en er þeir kómu inn^ fyrir 
Öxlina, sá þeir at maðr var i skrúðklæðum^ á húsum uppi á Bakka; 
en f>eir vissu, at þat var eigi btinaðr Ambjarnar. [Tóku þeir þá 
at gæða reiðina ok ^ sneru þeir Björn þá þangat ferð sinni. En er 
Snorri goði vissi, at |>orbrandssynir höfðu frá riðit föruneyti hans, 5 
þá reið hann eptir þeim. Ok er þeir kómu á Bakka, vóru þeir 
sein óðastir at rjúfa húsin^ ok þá bað Snorri þá frá hverfa, ok 
gjðra engan úfrið í sínu föruneyti; ok með því, at þeim hafði eigi 
tekizt inngangan, þá gáfu þeir upp atsóknina sem Snorri bað, ok 
riðu siðan til skips með Snorra. Breiðvíkingar kómu til skips um lo 
daginn ok géngu hvárir með sinum flokki ; vóru þá miklar dylgjur 
ok viðsjár með þeim, en hvárigir leituðu á aðra; vóru Breið- 
víkingar fjölmennari^ i kaupstefnunni. Snorri goði reið um kveldit 
. suðr i Hofgarða; þar bjó þá [Bjðrn ok^ Gestr, son hans, faðir 
Hofgarða-Refs. |>eir Bjdrn Breiðvikíngakappi buðu Arnbirni at i5 
riða eptir þeim Snorra, en Arnbjörn vildi þat eigi, ok kvað nú 
hafa skyldu hvárir þat er fengit hafa. f>eir Snorri riðn heim nm 
daginn eptir ok undu |>orbrandssynir nú sínum hlut verr en áðr. 
[Tóknú atlíðaáhaustið«. 
43 {>orbrandr bóndi^ i Alptafirði átti þræl þann er Egill sterki 20 

hét, hann var manna^ mestr ok sterkastr, ok þótti honum ill æfí 
sín, er hann var ánauðigr^, ok bað opt{>orbrand ok sonu hans, at 
þeir gæfí honnm frelsi, ok bauð þar til at vinna slikt er hann mátti. 
{>at var eitt kveld, er EgiU gékk at sauðum i^o Álptafirði út til 
Borgardals; ok er á leið kveldit, sá hann at örn flaug vestan yfir 25 
fjörðinn. Dýrhundr mikill fór með Agli; örninn lagðist at hundinum 
ok tók hann i klær isér, ok flaug vestr aptr yfir fjörðinn á dys 
{>órólfs bægifóts, ok hvarf þar undir fjallit. {>enna fyrirburð 
kvað þorbrandr [vera mundu*^ fyrir tíðindum. {>at var siðr Breið- 
víkínga [um haustum 12^ at þeir höfðu knattleika um vetrnátta- so 



* utan Bc- 2 litiklœðiim B<5- ^ ^ [add B«. * fœrri Bc- 

5 a [m Bc ^ a [hddB^- ' a [Abc. ; Bóndi forbrandr A»- ® maðr A*- 
' Bc; ánauðgabr Aabc. 10 útjjifiíi Bc- " a[addB^' ^^ a [hvcrt haust B^- 



AFLEIKUM FYRmBURÐIK 77 

skeið undir Öxlinni suðr frá Knerri — þar heita síðan Leikskála- (43) 
velfir — ok sóttu menn þangat um alla sveitina; vóru þar gjörvir 
leikskálar miklir; vistuðust menn þangat, ok sátu þar [hálfan 
mánuð eðr lengri; var þar þá gott mannval um sveitina, ok bygð 

5 mikil, ok flestir inir ýngri menn at leikum, nema |>órðr bligr, hann 
mátti eigi at vera fyrir kapps sakir, en eigi var hann svá sterkr, 
at hann mætti eigi fyrir þá sðk at vera; sat hann á stóli, ok sá 
(á) leikinn. {>eir bræðr, Bjöm ok Arnbjörn, þóttu eigi at leiknum 
hæfír fyrir afls sakir, nema þeir lékist við sjálfír. f>etta sama 

lohaust ræða f^orbrandssynir við Egil þræl sinn, at hann skal 
fara út til knattleikanna , ok drepa nökkum af Breiðvíkíngum, ^,^ /^ /^ ^ -^ 
Björn eðr |>órð eðr Arnbjörn, með nökkuru móti, en sfðan skal hann ^ .. / 
hafa frelsi. |>at er sumra manna sögn, at þat væri gjört með ráði 218 ' ^ 
Snorra goða, ok hafi hann svá^ fyrir sagt, at hann skyldi vita, ef 

15 hann mætti leynast inn í skálann , ok leita þaðan til áverka við 
menn, ok bað hann ganga ofan skarðit, þat er upp er frá Leik- 
skálúm, ok ganga þá^ ofan, er máleldar væri gjörvir*, þvíat hann 
sagði þat mjök far veðranna, at vindar lögðust af hrauninu^ um 
kveldum, ok hélt þá reykinum upp í skarðit, ok bað hann þess 

20 bíða um ofángönguna, er skarðit fyldi af reyk. EgiU réðst* tii 
ferðar þessarrar, ok fór fyrst út um fjörðu, ok spyrr at sauðum 
Alptfírðínga, ok lét sem hann færi í eptirleit; en ámeðan hann 
væri í þessi ferð, skyldi Freysteinn bófi gæta sauða í Álptafirði. 
Um kveldit er Egill var heiman farinn, gékk Freysteinn at sauðum 

25 vestr yfir ána, ok er hann kom á skriðu þá er Geirvör heitir^, er 
géngr ofan fyrir vestan ána, þá sá hann mannshöfuð [laust 
óhulit 8. Höfuðit » kvað stöku þessa : 

Roðin es Geirvör 
gumna blóði ; 
hón mon hylja 
^ hausa manna. 

* a [hálfum mánuðuiii Bc » Aí>c. B^ ; f)at Aa- ^ svá framt Bc 

* í leikskálunum arfíZ Bc * höfnum Bc « var fúss Bc- "^ var kÖUuð Bc 
« a [laus ok óhulÖ Bc. » ok B<»- 




78 FLUGUFERÐ EGILS i>RÆLS 

(43) Hann sagði f>órbrandi fyrirbnrdinn , ok þótti honnm vera 

tiðinda'Vænligt. |>at er at segja af ferð Egils, at hann fór út nm 
Qðrðu, ok upp á fjall fyrir innan Búlandshöfða , ok svá snðr yfír 
fjailit, ok stefndi svá, at hann gékk ofan í skarðit [at Leikskálnm^; 
leyndist hann þar um daginn, ok sá til leiksins, f>órðr bligr sat 5 
bjá leikinnm; þá mælti hann: þat veit ek eigi, hvat ek sé npp 
220 í skarðit, hvárt þar er fngl eðr leynist þar maðr, ok kemr upp 
stundnm; kvikt er þat, segir hann; þykki mér ráð, at nm sé 
forvitnast. [Engi maðr sá þetta annarra, ok varð því ekki at 
leitað^. f>enna dag hlutn þeir búðarvðrð, Bjðrn Breiðvikíngakappi lo 
ok f>órðr bh'gr, ok skyidi Björn gjðra eld, en f>órðr taka vatn. 
Ok er eldiinn var gjðrr, lagði reykinn upp i skarðið, sem Snorri 
hafði getið til ; gékk Egili þá ofan eptir reykinum ok stefndi til 
skálans. f>á var enn eigi lokit leXknum, en dagrinn var mjðk á- 
liðinn, ok tóku eldarnir mjðk at brenna, en skáiinn var fullr af i5 
reyk; ok stefhir EgiU þangat ok hafði stirðnat mjðk á Qallinu, ok 
síðan legit eptir í skarðinu. Egili haföi skúfaða skóþvengi, sem 
þá var siðr til, ok hafði iosnat annarr þvengrínn ok dragnaði ^ 
skúfrinn, gékk þrælinn þá inn í forhúsit; en er hann gékk í aðal- 
skálann^, viidi hann fara hljóðiiga, þvíat hann sá at þeir Bjðm ok m 
f>órðr sátu við eld, ok ætlaði Egill nú á lítílli stundu at vinna 
sér til æfínligs frelsis. Ok er hann vildi stíga yfír þreskðldinn, 
þá steig hann á þvengjarskúfínn þann er dragnaði; ok er hann 
vildi hinum fætinum fram stíga, þá var skúfrinn fastr, ok af því 
reiddi hann tii falls, ok féll hann innar á gólfít, varð þat svá25 
mikill dykr^ sem nautsbúk fleignum<^ væri kastað niðr á gólfít. 
f>órðr hljóp upp, okspurðihvatQándaþarfæri, Bjðrn hljóp ok upp, 
ok at honum , ok fékk tekit hann áðr hann komst á fætr ok spyrr, 
hverrhannværi. Hannsvarar: EgiIIerhér, Bjðrnfélagi,8agðihann. 
Björnspurði: hverr er EgiII þessi? þetta er EgiII ór Alptafirði, 30 
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segir hanD. [|>órdr tók sverð i, ok vildi höggva hann. Björn tók (43) 
þá |>órð, ok bað hann eigi svá skjótt höggva manninn^ viljum vér ^^^ 
áðr hafa af honnm sannar sögnr. [Lét f>órðr þá heptast^. Settn 
þeir þá fjötur á fætr Agli. En nm kveldit er menn kómu heim til 

5 skáia\ segir Egill, svá at allir menn heyrðu, hversu ferð hans hafði 
ætluð verit ; sat hann þar um nóttina, en um morgininn leiddu þeir 
hann upp í skarðit — þat heitir nú Egilsskarð, — ok drápu hann 
þar. |>at vóru * lög í þann tíma, ef maðr drap * þræl fyrir manni, 
at sá maðr skyldi færa heím þrælsgjöld, ok hefja ferð^ sína fyrir 

10 hina þriðju sól eptir víg þrælsins; þat skyldu veraxij aurar silfrs. 
Ok^ ef þrælsgjöld vóru at lögum færð, þá var eigi [sókn^til um 
vlg7 þrælsins. Eptir vig Egils tóku Breiðvikíngar þat ráð, at 
færa þrælsgjöld at Iðgum , ok vðldu xxx manna þaðan frá Leik- 
skálnm, ok var þat einvalalið. f>eir riðu norðr um heiði ok gistu 

15 um nótt á Eyri [hjá Steinþóri*; réðst hann þá til ferðar með þeim, 
vóru þeir þaðan í ferð lx manna, ok riðu inn um fjörðu, ok vóru 
aðra nótt á Bakka at |>ormóðar, bróður Steinþórs. |>eir kvðddu 
þá 'Styr ok Vermund, frændr sína, til þessar ferðar ok vóru þá 
saman lxxx manna®. f>á sendi Steinþórr mann tíl Helgafells, ok 

20 vildi vita hvat Snorri goði tæki til ráða, er hann spurði líð- 
safnaðinn. En er sendimaðrínn kom til Helgafells, sat Snorri 
goði*<^ í öndugi sínu, ok var þar engi breytni^* á hýbýlum; varð 
sendimaðr Steiuþórs eng(r)a tiðenda viss, hvat Snorri ætlaðist 
fyrir. En er hann kom út á*^ Bakka, segir hann Steinþóri hvat 

25 tiðenda var at Helgafelli. Steinþórr svarar: þess var ván, at 
Snorri mundi þola mðnnum Iðg; ok ef hann ferr eigi inn til 
Alptafjarðar, þá sé ek eigi til hvers vér þurfum liðsQðlda þenna, 224 
þvi ek vil, at menn fari spakliga, þó vér haldim málum vorum til 
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(43) laga; sýnist mér ráð, {>órðr frændi^ segir hann, at þér Breið- 
vikingar sét hér eptir, þvíat þar mun minst^ til þurfa, at í komi 
með ykkr |>orbrandssonam. |>órðr svarar: þat er víst, at ek 
skal fara, ok skal þorleifr kimbi eigi eiga at þvi at spotta, at ek 
þora eigi at færa þrælsgjöld. |>á mælti Steinþórr ^ til þeirra brsbðra, 5 
Bjarnar ok Arnbjamar: þat vil ek, segir hann, at þit sét eptir 
með XX menn. Bjðrn svarar : eigi mun ek keppast til fylgðar við 
þik meirr en þér þykkir hæfíligt, en eigi hefi ek þar fyrr verit, at 
ek hafa liðrækr verit gjörr; hygg ek, segir hann, at yðr verði 
Snorri goði djúpsær í ráðunum, en eigi em ek framsýnn, sagði 10 
Bjðrn, en þat er hugboð mitt, at þar komi í þessi ferð, at þér 
þykki þínir menn eigi ofmargir, áðr en (vér) fínnumst næst. Stein- 
þórr svarar: ek skal gjöra ráð fyrir oss meðan ek em hjá, þó ek 
sé eigi svá djúpsær sem Snorri goði. Mega skaltú þat, frændi, 
fyrir mér, segir Björn. Eptir þetta riðu þeir Steinþórr brott afi5 
Bakka nær lx manna inn eptir Skeiðum^ til Ðrápuhlíðar, ok inn*^ 
yfír Yatnshálshöfða^ ok um þveran Svelgsárdal, ok stefndu þaðan 
inn á Úlfarsfellsháls. 

44 Snorri goði hafði sent nábúum sínum orð, at þeir skyldu 

flytja skip sín undir Rauðavíkrhðfða^, fór hann þegar þangat með 20 
heimamenn sína, er sendimaðr Steinþórs var farinn brot; en því 
fór hann eigi fyrr, at hann þóttist vita, at maðrinn mundi sendr 
226 vera at njósna um athafnir hans. Snorri fór inn eptir Álptafírði 
þrennum® skipum, ok hafði nær^ l manna, ok kom hann fyrr 
á Kársstaði en þeir Steinþórr. En er menn sá ferð þeirra Stein- 25 
þórs af Kársstöðum, þá mæltu |>orbrandssynir, at þeir skyidu 
gjöra® í mót þeim, ok láta þá eigi ná at koma í túnit, þvíat vér 
höfum lið mikit ok fritt. {>ar^ vóru lxxx manna. |>á svarar 
Snorri goði: eigi skal þeim verja bæinn, ok skal Steinþórr ná 
lögum, þvíat hann mun vítrliga ok spakliga fara með sinu máli, 30 
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vil ek at allir menn sé inni y ok kastist engum ^ orðnm á, svá (at) (44) 
af þeim aukist vandræði manna. Eptir þat géngu allir inn i stofu, 
ok settust í bekki, en {>orbrands8ynir [géngu um gólf.^ |>eir 
Steinþópr riðu at dyrum, ok er svá frá sagt, at hann væri í rauðum 

6 kyrtli, ok hafði drepit upp fyrir blöðunum undir beltið; hann 
hafði fagran skjöld ok hjálm, gyrðr sverði, þat var [forkunnliga 
búit^; hjöltin vóru hvit fyrir silfri, ok vafiðr silfri meðalkaflinn ok 
gyldar listur* á. {>eir Steinþórr stigu af hestum sínum, ok gékk 
hann upp at dyrum, ok festi á hurðarklofann sjóð^þann er (í) 

10 vóru® xij aura(r) silfrs. Hann nefndi þá vátta, at þrælsgjöld vóru 
f)á at Iðgum færð. Hurðin var opin, en heimakona^ ein var i 
dyrunum, ok heyrði váttneiiiuna, gékk hón þá í stofu ok mælti: 
þat er bæði, sagði hón, at hann Steinþórr af Eyri er drengiligr, 
enda*mæltÍ8t honum vel, er hann færði þrælsgjöldin. Ok er þorleifr 

15 kimbi heyrði þetta, þá hljóp hann fram®, ok aðrir {>orbrands8ynir, 
t)k síðan géngu fram allir þeir er í stofunni vóru. |>orleifr kom 
fyrstr í dyrnar, ok sá, at þórðr blfgr stóð fyrir dyrum, ok hafði 
skjöld sinn, en Steinþórr gékk þá fram í túnit. {>orleifr tók spjót, 2S8 
er stóð í dyrunum, ok lagði til þórðar blígs, ok kom lagit í 

20 skjðldinn, ok rendi af skildinum i ðxlina, ok var þat mikit sár. 
Eptir þat hljópu menn út , varð þar bardagi i túninu. Steinþórr 
var enn ákafasti, ok hjó til beggja handa; ok er Snorri goði kom 
út, bað hann menn stððva vandræðin, ok bað þá Steinþór ríða 
brott af túninu, en hann kvaðst eigi mundu láta eptir fara. {>eir 

25 Steinþórr fórn ofan eptir veliinum, ok skildi þá fundinn. En er 
Snorri goði gékk heim at dyrum, stóð þar fyrir honúm þóroddr, 
son hans, ok haföi mikit sár á ðxlinni; hann var þá xij vetra. 
Snorri spurði, hverr hann hefði særðan. Steinþórr af Eyri, sagði 
hann. þorleifr kimbi svarar: núiaunaði hann þér makliga, er þú 

30 vildir eigi eptir honum láta fara; er þat nú mitt ráð, at vér skilim 
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(44) eigi við þetta. Svá skal ok nú vera, segir Snorri goði, at vér 
skalnm eigast fleira (við); bað hann f>orleif nú segja mðnnnm, at 
eptir þeím skyldi fara. f>eir Steinþórr vórn komnir ofan af vell- 
innm, er þeir sá eptirreiðina, [fóru þeir þá yfír ána^ ok sneru 
siðaú npp i skriðana Geirvðr, ok bjoggnst þar fyrir, þvíat þar var 5 
vigi gott fyrir grjóts sakir. En er flokkrinn Snorra [gékk neðan^ 
skriðuna, þá skaut Steínþórr spjóti at fornnm sið til heilla sér 
yfir flokk Snorra, en spjótið leitaði sér staðar, ok var fyrir Már 
frœndi Snorra, ok varð hann þegar úvígr. Ok er þat var sagt 
Snorra goða, þá svarar hann: gott er at þat sýnist, sagði hann, lo 
at [eigi er^ jafnan foezt at ganga siðast. Eptir þetta tókst þar 
bardagi mikill; var Steinþórr i ðndverðnm flokki sinam, ok hjó á 
tvær hendr, en sverðlt hans it búna dngði^ eigi, er þat kom i 
230 hlifarnar, [ok brá hann því^ opt nndii fót sér. Hann sótti þartiest 
at, sem fyrir var Snorri goði. Styrr |>orgrim8Son sótti hart fram is 
með Steinþóri, frænda sínnm, varð þat vig^ fyrst, [at hann drap* 
mann or flokki^ Snorra, mágs síns. Ok er Snorrí goði sá þat, 
mælti hann til Styrs : svá^ hefnir þú f>órodds, dóttnrsonar þins, 
' er Steinþórr hefír særðan tii úlííis ok eigi ertú meðal^-niðingr? 
Styrr svarar: þetta fæ ek skjótt bætt; skipti hann þá um sinum 20 
skildi ^^ ok gékk i llð með Snorra goða, ok drap annan mann ór liði 
Steinþórs. í þenna tima kómn þeir at feðgar ór Langadal, Aslákr 
ok Illugi rammi^i, son hans, ok leituðu meðalgöngu; þeir hðfðn 
XXX manna. Gékk þá Vermundr inn mjófí í lið með þeim; beiddu 
þeir þá Snorra goða, at hann léti stöðvast manndrápin. Snorrí 25 
bað Eyrbyggja þá ganga til griða. f>á báðu þeir Steinþór taka 
grið (til) handa sinum mðnnum. Steinþórr bað Snorra þá rétta 
fram höndina, ok svá gjörði hann. f>á reiddi Steinþórr upp sverðit 
ok hjó á hönd Snorra goða, ok vbxö þar við brestr mikill; kom 



* a [add B©' ^ ^ ^^^^ kominii, gékk hann á skríðuna B©- unricht. 
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þat (hðgg) i stallahrfngion, ok tók hann mjðk avá l sundr, en (44) 
Snorri varð eigi sárr. f>á kallar f>ói*oddr þorbrandsson: engi gríð 
vilja þeir hafa, ok léttum nú eigi fyrr, en drepnir eruallir þorláks- 
synir. f>á svarar Snorri goði: agasamt mun þá verða í héraðinu, 

5 ef allir f>orlák8synir eru drepnir, ok skuiu haldast grið, ef 
Steinþórr vill, eptir því sem áðr var mælt. {>á báðu allir Steinþór 
taka griðin. Fór þetta þá fram, at grið vóru sett með mönnum þar 
til at hverr kæmi til sins heimilis K 

f>at er at segja frá Breiðvikíngum, at þeir spurðu, at Snorri 

10 goði haiði farit með fjölmenni til Álptafjarðar; tókn þeir þá hesta 238 
sina, ok riðu eptir Steinþóri sem ákafast, ok vóru þeir á Úlfars- 
fellshálsi þá er bardaginn var á skriðunni, ok er þat sumra 
manna sðgn, at Snorri goði sæi þá Bjðrn, er þeir vóru upp i háls- 
brúninni, er hann horfði i gegn þeim, ok verit þvi svá auðveldr i 

15 griðasölunni við þá Steinþór. f>eir Steinþórr ok Bjðrn finnast á 
Örlygsstððum ; sagðiBjðrn þá, at þetta hefði farit eptir getu hans; 
er þat mitt ráð, sagði hann, at þér snúit aptr, ok herðum nú at 
þeim. Steinþórr svarar : halda vil ek grið min við Snorra goða 
hversu sem mál vár Snorra skipast siðan. Eptir þat riðu þeir 

30 allir hverr til sinna heimkynna^, en f>órðr blígr lá i sárum á Eyri. 

Í bardaganum i Alptafírði féllu v menn af Steinþóri, en ij af 

Snorra goða, en margir urðu sárir af hvárumtveggjum, þviat 

fundrinn var hinn barðasti. Svá sagði f>ormóðr Trefílsson i 
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« 

(44) f>orbrandr hafði verit f bardaganam i meðalgðngu með þeim 

Asláki ok Illuga, ok hann hafði [þá beðit^ (at) leita um sættir; 
þakkar hann þeim vel sína liðveizlu, ok svá Snorra goða fyrir sinn 
styrk. Fór Snorri goði þá heim til Helgafells eptir bardagann ; 
var þá svá ætlat, at þorbrandssynir skyldi vera ýmist at Helga- 5 
felli eða heima i Alptafirði þar til at lyki málum þessum , þvíat þá 
vóru enar mestu dylgjur, sem ván var, er allt var gríðalaust 
með mðnnum, þegar er menn vóru heim komnir frá fundinum. 
45 f>at sumar áðr bardaginn var i Alptafírði , hafði skip komit i 

Dðgurðames sem fyrr var sagt; þar hafði Steinþórr af Eyri keypt 10 
teinæring^ við skipit; ok er hann skyldi heim færa skipit, tók 
hanu vestanveðr mikit, ok sveif þeim inn' um f>órsnes, ok lendu 
í þingskálanesi, ok settu þar^ upp skipit i Grnflunausti ok géngu . 
þaðan út^ yfír ásana til Bakka, (ok) fóru þaðan á skipi heimf en(j 
teinæríngrinn hafði ekki sóttr orðit um haustið, ok stóð hann þar 15 
i Gruflunausti. |>atvar einnmorgin litlu fyrir jól, at Steinþórr stóð 
upp snemma, ok segir, at hann vill sækja skip sitt inn i f>ing- 
skálaues. f>á réðust til ferðar með honum bræðr hans, Borgþórr 
ok f>órðr bligr; þá vóru sár hans mjök gróin, svá at hann var vel 

' ^ vápnfærr; þar vóru ok i ferð Austmenn Steinþóra ij ; alls vóru 20 
236 þeir átta saman , ok vóru fluttir inn yfír fjörð tíl Seljahðfða ^, ok 
géngu siðan* inn á Bakka, ok fór þaðan f>ormóðr , bróðir þeirra, 
hann var enn niundi. íss var lagðr á Hofstaðavág mjðk svá [at 
Bakka inum meira ^, ok géngu þeir inn eptir isum, ok svá inn yfir 
eið til Vigrafjarðar^, ok [lá hann^ allr. Honum er svá háttað, at 25 
hann fjarar allan at þurru, ok legst issinn á leir^na ^^, er Qara er, 
en sker þau, er vóru i fírðinum, stóðu upp ór isnum, ok var þar 
brotinn mjðk issinn um skerit ^\ ok vóru jakarnir hallir mjðk út 
af skerinu. Lausasnjór var fallinn á isinn , ok var hált mjðk á 
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fsinum. |>eir Steinþórr [fóru i^ þíngskálanes, ok drógu skipit ór (45) 
naustinu; þeir tóku bæði árar ok þiljur, ok Iðgðu þar eptir á 
isinum, ok svá klæði sin, ok vápn þau er þýngst vóru; siðan 
drógu þeir skipit [inn eptir firðinum, ok svá^ út yfir eiðit til 

5 Hofstaðavágs, ok allt út at skðrinni; síðan géngu þeir inn eptir 
klæðum sinum, ok ððrum fc^ngum; ok er þeir géngu inn aptr í 
Yigraíjðrð, sá þeir, at yj menn géngu sunnan^ ór þíngskálanesi, 
ok fóru mikinn út^ eptir ísnum ok stefndu til Helgafeils. |>eir 
Steínþórr hðfðu grun af, at þar mundu fara |>orbrandssynir, ok 

lomundu ætla til jólavistar^ út til Helgafells; tóku þeir Steinþórr 
þá ferð mikla út eptir firðinum til klæða sinna ok vápna/ þeirra 
sem þar vóru. En þetta var sem Steinþórr gat, at þetta vóru 
|>orbrandssynir. Ok er þeir sá, at menn hljópu innan® eptir 
firðinum, þóttust þeir vita, hverir þar mundu vera, ok hugðu at 

15 Eyrbyggjar mundu vilja sækja þeirra fund; tóku þeir^ þá ok* 
ferð mikla, ok stefndu til skersins, ok hugðu [þeir sér tii viðr- 
tðku^, ok fórust þeir þá mjðk svá i mót, ok kómu(st) þorbrands- 
synir í skerit. En er þeir Steinþórr hljópu fram um skerit, þá 238 
skaut {>orleifr kimbi spjóti í flokk þeirra, ok kom þat á Bergþóri<> 

20 þorláksson miðjan, ök varð hann þegar úvigr; gékk hann inn** 
á isinn, ok lagðist þar niðr, en þeir Steinþórr sóttu þá at skerinu, 
en sumir fóru eptir vápnum þeirra. þorbrandssynir vðrðust vel 
ok drengiliga, hðfðu þeir ok vigi gott, þviat jakarnir vóru haUir 
út af skerinu, ok vóru ákafliga hálir; tókust þvi seint áverkar 

25 með mönnum, áðr þeir kómu aptr, er vápnin sóttu. |>eir Steinþórr 
sóttu sex at ske^inu, en Austmenn géngu i skotmál á isinn frá >) 
skerínu. . |>eir hofðu boga, ok skutu á þá i skerit, ok varð þeim 
þat skeinusamt. f>orleifr kimbi mælti þá er hann sá at Steinþórr , 
brá sverðinu: hvitum ræðr þú enn hjðltunum, Steinþórr, sagði 
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(45) bausti f Álptaíirðí. Steinþórr svarar: þat vilda ek, at þú reyndir, 
áðr en vit skildim, favárt ek hefða deigan brandinn eðr eigi. Sótt- 
ist þeim seint skerit. Ok ér þeir hðfðn langa hríð við ázt, gjðrði 
f>órðrblígr skeið at skerinn, ok vildi leggja spjóti til f^orleifs kimba, 
[þvíat hann var jafnan fremstr sinna manna; lagit kom í skjöld 5 
f>orleif8 ^; en með því, at hann varði sér mjök tíl, spmttu honum 
fætr á jakanum þeim hinum halla, ok féll á bak aptr, ok rendi 
ðfugr ofan af skerinu. f>orleifr kimbi hljóp eptir honum, ok vildi 
drepa hann, áðr hann kæmist á fætr* Freysteinn bófi hljóp eptir 
f>orleifí; hann var á skóbroddum. Steinþórr hljóp til ok brá skildi 10 
yfir f>órð, er f>orleifr vildi hðggva hann, en annarri hendi hjó hann 
til f>orleifs kimba, ok undan honum fótinn fyrir neðan kné. En 
er þetta var tíðenda, þá lagði Freysteinn bófí til Steinþórs, ok 
stefhdi á hann miðjan. Eu er hann sá þat, þá hljóp hann í lopt 
240 upp, ok kom lagit milli fóta honum; ok þessa íij hluti lék hann 15 
senn, sem nú vóru taldir. [Eptir^ þetta hljóp hann til Freysteins, 
ok hjó á hálsinn með sverðinu, ok brast við hátt. Hann mælti: 
ball þér nú, Bófí? sagði hann. Ball víst, sagði Freysteinn, ok 
ball hvergi meirr enn þú hugðir, þvíat ek em eigi sárr. Hann hafði 
verit í flókahettu, ok saumat í horn um hálsinn, ok kom þar i 20 
hðggit. Síðan snerist Freysteinn aptr upp í skerit. Steiuþórr 
bað hann eigi renna, ef hann væri eigi sárr. Snerist þá Freysteinn 
bófí í skerinu, ok sóttust^ þá allfast, ok varð Steinþóri fallhætt, er 
jakarnir vóru bœði hálir ok hallir, en Freysteinn stóð fast á 
broddum^ ok hjó bæði hart ok tíðnm. En svá lauk þeirra skiptum, 25 
at Steinþórr kom sverðshöggi á Freysteinn fyrir ofan mjaðmir, ok 
tók manninn í sundr í miðju. Eptir þat géngu þeir upp á skerit, 
ok léttu eigi fyrr en fallnir vóru allir þorbrandssynir. f>á mæiti 
f>órðr blígr, at þeir skyldi á miUi bols ok höfuðs ganga allra f>or- 
brandssona; en Steinþórr kvaðst eigi vilja vega at liggjandum so 
mönnum. Géngu þeir þá ofan af skerinu, ok þar til er Bergþórr* 
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lá; var hann þá %i^^ inálhress, ok finttu þeir hann með sér inn (45) 
eptir ísinnm ok svá út yfir eið til skipsins; réru þeir þá skipinn 
út til Bakka um kveldit. 

Sanðamaðr Snorra goða hafðí verit á Öxnabrekkum um 
5 daginn, ok hafði þaðan (sét) fundinn á Vigrafirði; fór hann þegar ý<: 
heim ok sagði Snorra goða, at fundrinn heifði orðit á Vigrafirði v 
um daginn, lítt vinsamligr. |>eir Snorrí tóku vápn sín ok fóru 
inn^ til (Vigrajfjarðar ix menn saman; ok er þeir koma þar. 
vóru þeir Steinþórr í brottu , ok komnir inn af fjarðarísinum. 2«2 

10 Sá þeir Snorri goði á sár manna^ ok vóru þar engir menn látnir, 
nema Freysteinn bófi, en allir vóru þeir sárir nær' til óUfis. 
|>orleifr kimbi kastar^ á Snorra goða, ok bað þá fara eptir 
þeim Steinþóri ok láta engan þeirra undan komast. Síðan gékk 
Snorri goði þangat sem Bergþórr hafði legit, ok sá þar blóðflekk 

15 mikinn; hann tók upp allt saman, blóðit ok snjóinn, i hendi sér, 
ok kreisti, ok stakk í munn sér, ok spurði, hverjum þar hefði 
blætt. {>orleifir kimbi segir, at Bergþóri befir blætt. Snorri segir, 
at þat var holblóð, Miá þat fy rir þvf, segir {>orleifr, at þat var af 
épjóti. {>at hygg ek, sagði Snorri, at þetta séfeigs manns blóð,^ 

20 ok munu vér eigi eptir fara. Síðan vóru {>orbrands8ynir færðir 
heim til Helgafells, ok bundin sár þeirra. {>óroddr {>orbrandsson 
hafði Bvá mikit sár aptan á hálsinn, at hann hélt eigi hðfðinu; 
hann var í leistabrókum , ok vóru vátar allar af blóðinu. Heima- 
maðr Snorra goða skyldi draga af honum; ok er hann skyldi kippa 

2öbrókinni, fékk hann eigi af honum komit. {>á mælti hann: eigi 
er þat logit af yðr {>orbrandssonum , er þér erut sundrgerðamenn 
miklir, at þér hafit klæði svá þrðng, at eigi verðr af yðr komit. 
{>óroddr mælti: vantekit mun á vera. Eþtir þat spyrndi sá fótum 
i stokkinn, ok tógaði af ðllu afli, ok gékk eigi af brókin. {>á gékk 

90 til Snorri goði, ok þreifaði um fótinn, ok fann, at spjót stóð i 
gegnum fótinn, milli hásinarinnar ok fótleggsins, ok hafði níst allt 
saman, fótinn ok brókina. Mælti Snorri þá, at hann væri eigi 
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(45) meðalsnápr, at hann hafði eigi hngsat slikt. Snorri f>orbrand8Son 
844 var hressastr þeirrabrœðra ok sat undir borði hjá nafoa sinnm nm 
kveldit, ok höfðu þeir skyr ok ost. Snorrí goði fann, at nafni hans 
bargst Iftt Yið ostinn, ok spnrðí hvf hann [mataðist svá seint^. 
Snorri f>orbrands8on svaraði, ok sagði, at Iðmbnnnm væri tregast 5 
nm átið , fyrst er þan em nýkefld. |>á þreifaði Snorri goði nm 
kverkrnar ^ á honum, ok fánn at ðr stóð nm þverar kverkmar, ok 
f túugurætrnar; tók Snorri goði þá spennitong, ok kipti brott 
örinni; ok eptir þat mataðíst hanu. Snorri goði græddi þá alla 
f>orbrandssonu. Ok er hálsinn f>órodds tók at gróa, stóð hðfaðit lo 
gneipt af bolnum nakkvat svá. [f>á segir f>óroddr ^, at Snorri 
vildi græða hann at ðrkumlamanni ; en Snorri goði kvaðst ætla, at 
upp mundi heQa höfuðit, þá er sinar knýtti ; en f>óroddr vildi eigi 
annat, en aptr væri rifít sárit, ok sett höfuðit réttara. En þetta 
fór sem Snorri gat, at þá er sinamar knýtti, hóf upp höfnðit, ok i5 
mátti hann Iftt lúta jafnan sfðan. f>orleifr kimbi gékk optast^ 
sfðan við tréfót. 
46 f>á er þeir Steinþórr á Eyri koma til nausta á Bakka, settu 

þeir þar upp skip sitt ok géngu þeirbræðr heim til bæjar; en þar 
var tjaldat yfir Bergþóri* um nóttina. f>at er® sagt, at f>or- 20 
gerðr húsfreyja vildi eigi f rekkju fara um kveldit hjá f>ormóði 
bónda sfnum; ok i þat bil kom maðr neðan frá naustinu, ok sagði 
þá Ber^ór látinn. Ok er þetta spurðist, fór húsfreyja f rekkju 
sfna , ok er eigi getið , at þeim hjónum yrði sfðan at sundrþykki. 
Steinþórr fór heim á Eyri um morgininn, ok var atfaralaust með 25 
246 mönnum vetrinn þaðan f frá. En um várit, er leið at stefnudðgum, 
þótti góðgjörnnm mönnum f vant efni komit, at þeir menn skyldu 
missáttir vera, ok deildir við eigast, er þar vóru göfgastir f sveit; 
völdust þá til hinir beztu menn, vinir hvárratveggju; ok þar kom, 
at þeir leituðu um sættir með þeim, ok var Yermundr enn mjófí 30 
. fyrir þeim, ok með honum margir góðgjarnir menn, þeir er^ vóra 
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tengdamenn hvárratvéggju ; en þat varð af nm siðir, at grið vóru (46) 
sett, ok þeir sættust/ ok er þat ilestra manna sögn, at málin kæmi 
í dóm Yermundar; en hann lauk gerðum^ upp á f>órsnesþíngi , ok 
hafði við^hina vitrustu menn, er þar vóru komnir. |>at er frá 

5 sagt sáttargjörðinni , at mannalátum ^ var saman jafnat ok at- 
ferðum*,'^var þat jafnt gjört, sár J>órðaf blígs í Álptafirði, ok sár 
f>órodds, sonar Snorra goða. En^ sár Más Hallvarðssonar ok 
högg þat, er Steinþórr hjó til Snorra goða, þar kómu® í móti 
þriggja mannu víg, þeirra er féllu í Álptafirði; en þau víg, er Styrr 

10 vá í hvern flokk, vóru jöfn látin; en á Vigrafirði var likt látið, vlg 
Bergþórs ok sár þeirra^ {>orbrandssona; en vígit Freysteins bófa 
kom á móti [þeim manni^, er áðr var [útaldr, ok látizt hafði® af 
Steinþóri í Alptafirði. {>orleifi kimba var bætt fóthöggit. En sá 
maðr, er látízt hafði af Snorra goða í Alptafirði, kom fyrir frum- 

15 hlaup þat, at þorleifr kimbi haíði þar víg vakit. Síðan var 
saman jafnat annarra manna sárum, ok bættr skakki sá er 
á þótti vera, ok skildust menn sáttir á^^ þfnginu, ok hélzt 
sú sætt vel meðan þeir [lifðu báðir^^, Steinþórr ok Snorri 
goði. 

20 Sumar þetta hit sama [eptir sættina^^ bauð {>óroddr skatt- 47 

kaupandi Snorra goða, mági sínum, til heimboðs þangat tilFróðár, 
ok fór Snorri þangat við ix ^K mann. En er Snorri var at heim- 
boðinu, þá kærði f>óroddr fyrir honum, at hann þóttist hafa bæði 
skðmm ok skapraun af ferðum Bjarnar Asbrandssonar, er hann 

25 fór at fínna f>uríði , konu hans, en systur Snorra goða ; sagði 
f>óroddr, at honum þótti Snorri eiga at ráða bætr á þeim vand- 
ræðum. Snorri var at heimboðinu nökkurar nætr; leiddi f>óroddr 
hann á brott með sæmiligum gjðfum ; reið Snorri goði þaðan ^* yfir 
heiði, ok gjörði þat orð á^^, at hann mundi ríða til skips í Hraun- 
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(47) hafnarós. f>etta var smnar um ttlnannir. En er þeir kómn suðr 
á Kambsheiði, þá mælti Snorri : hér munu vér rfða af heiðinni 
ofan at Kambi; vil ek yðr þat kunnigt gjðra, segir hann, at ek víl 
hefja tilfarar við Bjðm, ok taka hann af lífí, ef færi gefr, en eigi 
sækja hann í hús inn, þvi hús eru hér sterk, en Bjöm er hraustr 5 
ok harðfengr, en vér höfum afla litinn;^[en þeim mönnum hefír lítt 
, * sókzt ofrmenni sUkt í hús inn, er með meira afla^ hafa til farit? 
i^x^ sem dæmi fínnast á [þeim Geir^ goða ok Gizuri hvita, þá er þeir 
\/" sóttu Ounnar at Hlíðarenda inn i hús með lxxx manna , en hánn 

\ var einn fyrir, ok urðu sumir sárir, en sumir drepnir, ok léttu frá 10 

atsdkninni, aðr G^irr goði fann þat af skyni sjálfs sins at honum 
fækkuðust skotvápmHr) Nú með þvi, sagði hann, at Björa sé úti, 
sem nú er ván, með þvi at þerridagr er góðr, þá ætla ek þér, 
Már frændi, at sæta áverkum við Bjðm, ok sé þú svá fyrir, at 
250 hann er engi klektunarmaðr , ^ok er þvi fangs ván at frekum álfí, 16 
þar (er) hann er, éf hann fær eigi þann áverka^ i fyrstunni, er 
honum vinnist skjótt til bana. Ok er þeir riðu ofan af heiðinni 
at bænum, þá sá þeir, at Bjðrn var úti á túnvelli ok smiðaði 
vögur^ ok var ekki manna^ hjá honum, ok engi vápn, nema lítil 
öxok tálguknifr mikill, er hannhafði ór vagaborunum^; hannvar 20 
spannar fram frá hepti. Bjðrn sá , at þeir Snorri goði riðu ofan 
af heiðinni ok á Vðllinn ; hann kendi þegar mennina. Snorri goði 
var i blárri kápu ok reið fyrstr^. {>at var faugaráð^ Bjarnar, at 
hann tók knifínn, ok gékk snúðigt i móti þeim. Hann tók annarri 
hendikápuermina^, er þeir Snorri fundust, en annarri hendi hnefaði 25 
hann knífinn, ok hélt, sem honum var hægast^o at leggja fyrir brjóst 
Snorra, ef honum sýndist þat ráö. Björn heilsaði þeim, þegar þeir 
fundust, en Snorri tók kveðju hans, en Mávi** féllust hendr, 
þviat honum þótti Björn skjótligr til meins við Snorra , ef honum 
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vœrí nðkkat gjðrt tíl úfriðar. Sfðan sneri Bjðrn á leið með þeim (47) 
Snorra goða, ok spnrði almæltra tíðinda, ok hélt þeim tðknm, er 
hann tók i fyrstnnni. Síðan tók Bjðrn til orða: svá er háttað, 
Snorri bóndi, at ek dylst eigi við, at ek hafa gjðrt þá hluti til 

5 yðvar, er þér megit vel sakir á gefa, ok mér er þat sagt, at þér 
hafiit þúngan hnga til mín; nú er mér bezt at skapi, segir hann, 
ef þér eigit nðkkur erendi við mik, önnur en at koma hér um 
farínn veg, at þér lýsit yfir því; en ef þat er eigi, þá vil ek, at 
þér játið mér gríðumi, ok vil ek snúa aptr, þvíat ek em ei^ 

10 leiðifiíl. [Snorrisvarar^: svá hefir þú fangsæll orðit á fundi várum, 
attú munt grið hafa at sinni, hversu^ sem áðr var ætlað, enþess^ 
vil ek biðja þik, at þúheptþik at héðan af, at glepjaf>uríði, þvíat^ 252 
eigi mun um heilt gróa með okkr, ef þii heldr þar um teknum 
hætti. Bjöm svarar: því einu vil ek heita þér, er ek efni, en ek 

16 veit eigi hversu ek fæ þat efnt, segir hann, ef vit {>uriðr erum 
sams héraðs. Snorrí svarar: þik heldr hér eigi svá mart, at þú 
megir eigi vel bægja® hér héraðsvist. Bjöm svarar: satt^ er þat 
er nú segir þú, skal ok svá vera, er þú ert sjálfr kominn á minn 
fund, ok þann veg sem fundr várr er orðinn, at ek mun því heita 

30 þér, at þit f>óroddr skulit eigi hafa skapraun af fnndum okkram 
{>nriðar hina næstu vetr. [{>á gjörir þú vel, segir Snorris. Eptir 
þetta skildu þeir; reíð Snorri goði til skips ok síðan til Helgafells 
heim. Annan dag eptir reið Bjðrn suðr í Hraunhðfíi til skips ok 
tók sér þar þegar farí um sumarít, ok urðu heldr siðbúnir. f>eir 

26 tóku^ út landnyrðíng, ok viðraði þat löngum um sumarit, en til^^ 
skips þess spurðist eígi síðan langan tíma. 

iiEptir sætt Eyrbyggja ok Álptfirðínga, þá fóru f>orbrands- 48 
synir til Grænalands, Snorri ok f>orleifr. Við hann er kendr 
Kimbavágri2 i Græn(a)landi [miUum jöklaia. Ok bjó f>orleifr á 
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(48) Grænlandi til elii. EnSnorri fór lil Vinlands ens góða með 
Earlsefni; ok^ er |)eir bördust við Skrælíngja þar á Yinlandi, þá ^ 
254féll þar [|>orbrandr son Snorra', enn rðskvasti maðr. f>óroddr 
f>orbrandB8on bjó eptir i Álptafirðí , hann átti Ragnbiidi f>órðar- 
dóttur, f>orgil8Sonar amar^, en :f>orgil8 örn var son Hallsteinss 
goða af Hallsteinsnesi, [er þrælana átti^. 

49 f>at er [nú því^ næst, at Giznrr (inn) hvíti ok Hjalti, mágr 
hans, kómn út með kristniboð, ok allir menn yóm skírðir á 
íslandi, ok kristni var l Iðg tekín á alþíngi, ok flutti Snorri goði 
mest við Vestfirðínga, at við kristni væri tekit.® Ok þegar [er lo 
þingi var lokit^, lét Snorri goði gjðra kirkjn at Helgafelli, en aðra 
Styrr, mágr hans, nndir Hranni, ok hvatti menn þat mjðk^ til 
kirkjngjörðar, at þat var fyrirheit kennimanna, at maðr skyldi 
jafnmðrgnm mðnnum eíga heimilt rúm i himinríki, sem standa 
mætti l kirkjn þeirri, er hann lét^ gjöra. f>óroddr skattkanpandi i5 
lét ok kirkjn gjöra á bæ sínnm at Fróðá^ en prestar nrðn eigi til 
at veita tíðir at kirkjum þótt gjörvar væri, þviat þeir vóra fáir á 
íslandi í þann tíma. 

50 Snmar þat, er kristni var Iðgtekin á íslandi, kom skip af hafi 
út við Snjófellsnes, þat var Ðýflinnarfar; vóm þar írskir menn ok 20 
suðreyskir, en fáir norrænir *, þeir lágn mjök lengi um snmarit við 
Rif , ok biðu þar byrjar at sigla inn eptir fírði tíl Dðgurðarness, 

256 ok fóru margir menn of ^^ Nesit til kaupa við þá. f>ar var á ein 
kona suðreysk, er f^órgunna^^ hét; þat sögðu hennar skipmenn, 
at hón mundi hafa gripi þá með at fara, at slíkir mundn tomgætir 25 
á íslandi. En er f>uríðr húsfreyja at Fróðá spyrr þetta, var henni 
mikil forvitni á at sjá gripina; þvíat^^ hón var glysgjörn»ok 
skartskona mikil; fór hón þá til skips ok fann f>órgunnu ^^ ok 
spnrði, ef hón hefði kvennbúnað nökkurn, þann er afbragðligr 
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væri. Hón kveðst enga gripi eiga til sölu, en hafa lézt hón gripi, (50) 
svá at hón væri óhneist at boðnm eða öðrnm mannfnndum. f>uriðr 
beiddist at sjá gripina; ok þat veitti hón henni, ok sýnduðt henni 
vel gripirnir, ok sem bezt farandi en eigi fémiklir. f>uríðr falaði 

ögripina, en |>órgunna vildi eigi selja. |>á Jbauð |>uríðr henni . 
þangat til vistar með sér, þvíat hón vissi at {>órgunna var fjöl- 

' skrúðig , ok hugðist hón mundi fá gripina af henni í tómi. f>ór- 
gunna svarar: gott þykki mér at fara til vistar með þér, en vita 
skaltú^ þat, at ek nenni lítt at gefa fyrir mik, þviat ek em vel 

10 verkfær; er mér ok verkit óleitt, en þó vil ek engi vásverk vinna; 
vil ek sjálf ráða hvat ek skal gefa fyrir mrk af því^ fé sem ek hefi. 
Talaði f>órgunna um heldr harðfarliga^, en f>uriðr vildi þó* at hón 
færi þangat ] vóru þá föng f>órgunnu borin af skipi ; þat var örk 
mikil læst, er hón átti, ok sviptikista; var þat þá fært heim til 

löFróðár; ok er f>órgunna kom til vistar sinnar, bað hón fá sér 
rekkju; var henni fengit rúm í innanverðum skála. f>á lauk hón 
upp örkina, ok tók þar upp ór rekkjuklæði; ok vóru þau öU 
mjök vönduð, breiddi hón júr rekkjuna enskar blæjur ok silki- 
kult ; hón tók ór ðrkinni rekkjurefil ok allan ársalinn með ; þat 258 

20 var svá góðr búníngr, at menn þóttust eigi slíkan sét hafa þess 
kyns. f>á mælti f>unðr húsfreyja : met þú við mik rekkjubiinaðinn. 
f>órgunna svarar: eigi mun ek liggja í hálmi fyrir þér, þóat þú 
sér kurteis^ ok berist á mikit. f>etta mislíkar f>uríði, ok falar 
eigi optarr gripina. f>órgunna vann váðverk hvem dag , er eigi 

25 var heyverk ; en þá er þerrar vóru , vann hón at þurru heyi í 
töðnnum, ok lét gjöra sér hrifu, þá er hón vildi ein með fara. 
f>órgunna var mikil kona vexti, bæiði digr ok há ok holdug mjðk ; 
svartbrún ok mjóeyg, jörp á hár ok hærð mjök; háttagóð hvers- 
dagliga, ok kom til kirkju hvern dag áðr hón færi til verks síns, 

30 en eigi var hón hóglynd eðr margmælt hversdagliga; f>at hugðu 
fiestir menn, at f>órgunna mundi komin á hinn sétta tðg, 



1 kier heginnt das ð, Blatt von C. ^ Abc. ; ok í)at A»- » allharðf. A». 
* add Aa- » oflátlig C. 
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(50) [okvar þó konan hin erríligsta^ í þenna tíma yar f>órir viðleggr 
kominn á framfærsln tíl Fróðár ok svá f>orgr{ma galdrakinn, kona 
hans, ok lagðist heldr þúngtá með þeim f>órgnnnQ. Ejartan, son 
hónda, var þar svá manna, at f>órgnnna vildi flest við eiga^ ok 
elskaði hón hann mjök, en hann var heldr fár við hana, ok varð 5 
hón opt af því skapstygg. Kjartan var þá [xiij vetra eör xiiij * 
ok var hæði mikill vezti ok skömligr at sjá. 
51 Sumar var heldr úþerrisamt, en of hanstið kómu þerrar góðir; 

fifiO 

var þá svá komit heyverknm at Fróðá, at taða ðll var slegin, en 
fullþurr nær helmíngrinn; kom þá góðr þerrídagr ok veðr kyrt ok lo 
þunnt^, svá at hvergi sá ský á himni. f>óroddr bóndi stóð app 
snemma ummorgininn ok skipaði til verks, tóku þá sumir til ekju, 
[en sumir hlóðu heyinu^, en bóndi skipaði konnm til at þurka 
heyit, ok var skipt verkum með þeim, ok var f>órgunnQ ætlað 
nautsfóðr til atverknaðar; gékk mikit verk fram um daginn. [En i5 
er mjök leið at nóni^, kom skýflóki svartr á hunininn norðr yfir 
Skor, ok dró skjótt yfír himin, ok þangat beint yfir bæinn; þóttust 
menn sjá, at regn mundi i skýínu. [f>óroddr bað menn raka upp® 
heyit, en f>órgunna rifjaði þá sitt hey ; tók hón eigi at raka upp, 
þótt þat væri mælt. Skýflókann dró skjótt yfír; ok er hann kom 20 
yfír bæinn at Fróðá, fylgði honum myrkr svá mikit, at menn sá 
eigi ór túninu á brott, ok varla handa sinna skiF; ór skýinu kom 
svá mikit regn, at heyit varð allt vátt, þat er flatt lá; flókann dró 
ok skjótt af, ok lýstí veðrit; sá menn, at blóði bafði rignt { 
skúrínni. Um kveldit gjörði þerri góðan, ok þornaði blóðit skjótt 25 
á heyinu ^ öllu, nema þv{ er f>órgunna þurkaði; þat þomaði eigii 
ok^aldrí þornaði hrifan er hón hafði haldit á. f>uriðr spurði hvat 
f>órgunna ætlar, at undr þetta man benda. Hón kvaðst eigi þat 
262 vita, en þat þykkir mér likligast, segir hón, at þetta mundi furða 
nökkurs þess manns, er hér er. f>órgunna gékk heim of kveldit, so 



1 a [add Bc- C (ernasta C.) * a [xv vetra gamall BC. * Bc- ; var-|>urt A»« 
* a ladd B^- ^ a [£n Þ& er yar h&tt miðmunda B^- ^ a [kallaði f>. |>á 

sem Éikafast á menn, at upp skyldi raka Bc- ' deili B^ ® heyfino Bd- 
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ok til rúms Bins, ok lagði af sér klæðin þan hin blóðgn; siðan (51) 
lagðíst hón niðr i rekkjnna ok andvarpaði mjðk; fnndn menn^ at 
hón hafði sótt tekit. Skúr þessi hafði hvergi yíðar komit en at 
Fróðá. |>órgnnna vildi engnm mat bergja nm kveldit. En nm 

5 morgnninn kom f>óroddr bóndi til hennar, ok spnrði at nm sótt 
hennar, hvern endá at hón hyggr at eiga mnndi. Hón kvaðst þat 
ætla, at hón mnndi eigi taka fleiri sóttir. Síðan mælti hón: þik 
kalla ek yitrastan mann hér á bæ, segir hón, vil ek þvi þér segja 
mina tilskipan, hverja ek vil á^ hafa nm fé þat^ er ek á eptir, ok 

10 nmsjálfa mik, þviat þat mnn svá fara sem ek segi, sagði hón, þó- 
at yðr þykki fátt merkiligt nm mik, at ek get litt duga munu af þvi 
at bregða, sem ek segi fyrir; hefír þetta þann veg upp hafízt, at 
ek get eigi til mjórra enda þoka munu, ef eigiernrammar skorður 
við reistar. {>óroddr svarar : eigi þykkir mór litt ván, at þii verðir 

16 nærgæt um þetta, vil ek ok því heita þér, sagði.hann, at bregða 
eigi af þinum ráðum. f>órgunna mælti: þat er skipan min, at ek 
vil láta færa mik i Skálaholt, ef ek ðndumz ór þessi sótt, þviat 
mér segir svá hugr um, at sá staðr man nðkknra hrið [mest 
dýrkaðr^ á þessn landi; veit ek ok, segir hón, at þar munn nú 

20 vera kenuimenn at veita mér yfirsöngva; vil ek þess biðja þik, 
attú látir flytja mik þangað^, skaltú þar fyrir hafa af minni eign 
svá at þik skaði þar eigi i ; en af úskiptri minni eigu , skal f>uriðr 
hafa skarlatsskikkju þá er ek á; gjðri ek þat til þess, at [henni 
liki^, at ek sjá fyrir öðrn minu fé þat er [mér likar; en^ ek vil, at 

85 þú takir i kostnað þann , er þú hefir fyrir mér , þat er þú vill eðr 
henni ]ikar af þvi er ek læt til; guUhring á ek, ok hann skal fara 
til kirlgu með mér, en rekkju mina ok rekkjutjald vil ek Iáta264 
brenna i eldi, þviat þat mun engum manni at nytjum verða; ok 
mæli ek þetta éigi fyrir þvi, at ek unna engum at lyóta gripanna, 

80 efekvissa, (at)atnytjummundiverða, ennú mæli ek þvi svá mikit 
nm, segir hón, at mér þykkir illt, at menn hljóti svá mjðk þýngsl 



» ek A*- ' a [göfgastr Bcd. » om A«-; I)annug Bcd- * a [hon 

skyli létta á leggja Bcd. « a \add Bcd- 
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(51) af mér, sem ek veit at verða mmi, ef af er brugðit, því sem ek 
segi fyrir. |>óroddr hét, at gjöra eptir því sem hón beiddi. Eptir 
þetta megnaðist sóttin við f>órgnnnu ; lá hón eigi mörg dægr áðr 
hón andaðist. Llkit var fyrst borit í kirkju, ok lét {>óroddr gjöra 
kistu at líkinu. Um daginn eptir lét þóroddr bera dt rekkju- 5 
klæðin í veðr ok færði til viðu ok lét hlaða þár bál hjá. {>á gékk 
at {>urfðr húsfreyja, ok spyrr at, hvat hann ætlar at gjöra af 
rekkjnklæðunum. Hann kvezt ætla at brenna þau i eldi sem 
f>órgunna hafði fyrir mælt. Hón svarar: þat vil ek eigi, segir hón, 
at þvílikar gersemar sé brendar. f>óroddr svarar: hón mælti lo 
mikit um, at eigi mundi duga at bregða af því, er hón mælti. 
f>uriðr mælti: slikt er eigi nema ðfnndarmál eitt, unni hón engum 
manni at njóta; hefir hón af þvi svá fyrir mælt, en þar munu eigi 
býsn eptjr koma, hversu sem sliku er breytt. Eigi veit ek, segir 
hann, at þetta takist annan veg en hón hefir fyrir sett. Siðan 15 
lagði hón hendr yfír háls houum, ok bað, at hann skyldi eigi brenna 
rekkjubúnaðinn; sótti hón þá svá fast, at honum gékzt hugr við, 
ok kom hón máli svá, atf>óroddr brendi dýnur ok hægindi, en hón 
tók tíl 8Ín kult ok blæjur ok ársalinn allan , ok likaði þó hvárgi ^ 
vel. Eptir þetta var bdin likferð, ok fengnir skilgóðir menn at 20 
fara nfeð likinu ok góðir hestar, er f>óroddr átti. Likit var sveipat 
lindúkum, en saumat eigi um, ok siðan lagt i kistu; fóru þeir 
siðan suðr um Heiði, svá sem leiðir liggja; ok er eigi (sagt) af 
266 þeirra ferð áðr þeir fóru suðr nm ValbjarnarvöIIu; þar féngu þeir 
keldur blautar mjðk, ok lá opt ofan likit; fóru^ siðan suðr til 25 
Norðrár, ok yfir ána at Eyjarvaði^, ok var djúp *áin; var bæði 
[hregg ok allmikit regn^. f>eir kómust at lyktum á bæ þann i 
Stafholstúngum^ er i Nesi heitir hinu^ neðra; kvðddu þar gistingar, 
en bóndi vildi engan greiða gjöra þeim; en með þvi at þá yar 
komit at nótt, þóttust þeir eigi mega fara lengra, þviat þeim þótti 30 
eigi friðlígt, at eiga við Hvitá um nótt. f>eir tóku þar af hestum 



* hvarigi A^- * drognuðu B«d. » kier endet d. 1. Bl, v<m Bd. (ok 

fengu mik. . .) * a [vindr ok regn Bc- ; hregg ok rota 0. ® hins C. 
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Binnm, ok báru likit { hús eitt fyrír dyrum úti, géngu siðan i stofu, (51) 
ok fóru af klæðum sinnm, ok ætluðu at vera þar nm nótt matlausir, 
en heima(menn) fóru i dagsljósi i rekkju. Ok er menn kómu i rekkjur, 
heyrðuþeirhark^ mikit i bárit; var þá farit at forvitnasthvárt eígi 

6 væri þjófar inn komnir; ok (er) menn kómu til búrsins, var þar 
sén kona mikil ; hón var nðkt ^ svá at hón hafði engan hlut á sér, 
hón starfaði at matseld ; en þeir menn er hana sá^ urðu svá hræddir, 
atþeirþorðu hvergi nær at koma. £n er likmenn vissn þetta, fóru 
þeir til, ok sá, hversn háttað var; þar var f>órgunna komin, ok 

10 sýndist þat ráð öllum, at fara eigi til með henni. Ok er hón haf5i 
þarunnit slikt er hón vildi, þábarhón mat i stoftt^. Eptir þatsetti 
hón borð^ ok bar þar á mat. f>á mæltu likmenn víð bónda: vera 
má, 'at svá iúki við, áðr vér skiljum, at þér þykki alkeypt, at þú 
vildir engan greiða gjðra oss. f>á mæltu^bæði bóndi ok húsfreyja: 

15 vit viljum víst gefa yðr mat ok gjðra yðr annan greiða, þann er 
þér þurfit. Ok þegar er bóndi hafði boðit þeim greiða, þá gékk 
þórgunna fram ór stofnnni ok út eptir þat^, ok sýndist hón eigi 268 
siðan. Eptir þetta var gjðrt Ijós i stofu, ok dregin af gestum 
klæði þau, er vát vóru, en fengin önnur þurr^ i 4»taðinn. Siðan 

20 géngu þeir undir borð ok signdu mat sinn, [en bóndi lét stökkva 
vigðu vatni um ðU hús; átu gestir mat sinn^, ok sakaði engan 
maim, þóttf>órgttnna hefði matbúit; svófn af þá nótt, ok vóru þeir 
i allbeinum stað. Um morguninn bjoggu þeir ferð sina ok tókst 
hón þeím allgreið, en hvar sem þessi atburðr spurðist, þá^ sýndist 

25 flestum þat ráð, at vinna þeim þann beina^, er þeir þurfta^^; var 
þaðan af allt tiðindalaust um þeírra ferð. Ok er þeir k<Smtt f 
Skálaholt, vóra fram greiddir gripir þeir, erf>órgttnna haf5i þangat 
gefit^i; tóku þá kennimenn glaðliga við ðllu saman; var f>órgttuna 
þar jðrðttð, en likmenn fórn heim, ok tókst þeim allt greitt ttm 

30 sina ferð, ok kómn með ölltt heiltt heim. 



* brösk Rc- » nökvið BC. » innan addB^- * mælti A»- ^ f^ru 
Þá gestirnir í stofu add BC. » add Abc fic- ' „ [^dd Abc- C. * svo A». 
* forbeina Bc- ^^ kvödda B^* " hríngr ok aðrir gripir add B^ 
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52 At Fróðá var eldaskili^ mikill ok lokrekl^a iimar af elda- 
skálanum, sem þá var giðr; ntar af eldaskálanum vóm klefar^ 
tveir, sinQ á Lðnd hvárri, ok hlaðit skreið i annan, en mjðlvi í 
annan. þar vóru gjörvir máleldar hvert kveld i eldaskáia, sem 
siðr var tíl; sátn menn löngam við eldana^ áðr menn géngn til 5 
matar. f>at kveld, er líkmenn kómn heim, þá er ménn sáta við 
málelda at Fróðá, þá sá menn á veggþili hússins^, at koxnit var 
túngl hálft; þat mátta allir menn sjá, þeir er i húsina^ vóm; þat 
gékk ðfugt nm húsit ok ansælis. f>at hvarf eigi á brott meðan 

270 menn sáta við elda. þóroddr spurði þóri vi^legg, hvat þetta monái 10 
boða. |>órir kvað þat vera arðarmána, man hér eptir koma 
manndanðr^, segir hann. f>essi tíðindi bar þar við vika alla, at 
arðarmáni kom inn hvert kveld sem annat^. 

53 f>at bar hér næst til tíðinda [at Fróða^, at sanðamaðr kom 
inn með hljóðleikam miklam; hann mælti fátt, en af stygð^ þat er 15 
var; sýndist mönuum þannveg helzt, sem hann lAnndi leikínn, 
þviat hann fór hjá sér, oktalaði viðsjálfan sik, ok fór svá framnm 
hríð; en er [liðnar vórn ij vikar ^ af vetri, kom sauðamaðrheim eitt 
kveld, gékk þá til rekkja sinnar ok lagðist þar niðr ; en ammorganíma^ 
er mennkómn til hans, var hann danðr, [ok var hann^o grafinn þar so 
at kirkja. Brátt eptir þetta gjörðast reimleikar miklir i^ f>at var eina 
nótt, at f>órir viðieggr gékk út naaðsynja ^^ sinna ok frá dymanm 
annan veg; ok er hann vildi inn ganga, sá hann, at sauðamaðr 
var kominn fyrir dyrnari*, vildi f>órir þá inn ganga, en sauða- 
maðr vildi þat vist eigi; þa vildi f>órir undau leita, en saaðamaðr 25 
sótti eptir, ok fékk tekit hann ok kastaði honum heim at dyranom ; 
hononi varð iUt við þetta, ok komst þó til rúms sins, ok var hann 
orðinn kolblár. Af þessa tók hann sótt, ok andaðist; var hann ok 
grafínn þar at kirkja; sýndnst þeir báðir jafnan siðan i einni ferð, 



* eldhús BC, immer stcttt eldask&li * B^. ; klofar A»« ^ eldhússins Bc» 
* eldhúsinu Bc- ** B^-; manndauði A»- ® A^-; annan A*- ' a [add A^- 
** þjósti Bc- 9 a [Bc*; mjök langt var liðit A. ^^ a [var |)á unnit honam 
sem dauðiun mönnum ok Bc- *^ B^-; miklar A*- ** eyrna Bc- ^^ dyrrin Bc« 
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sauðamaðr ok {>órir viðleggr, ofc af þessu varð fólkit allt óttafuUt (53) 
sem ván var. [Eptir andlát þóris^ tók sótt húskarl f>órodds, ok lá 
iij nætr áðr hann andaðist ; síðan dó hvárr at ððrum , þar til (er) 
vj vóru látnir ; var þá komit at jólafðstu^ en þó var þann tima eigi 272 

5 fastað á íslandi. Skreiðinni var svá hlaðit í klefann, at hann var 
svá.fullr, at eigi mátti hurðinni upp lúka, ok tók hlaðinnupp undir 
þvertrén, ok varð stiga til at taka at rjúfa hlaðann ofan. f>at var 

eitt kveld er menn sátu við málelda, at rifín var skreiðin, ok ^ 

en þá er til var leitað, fannst þar eigi kvikt. f>at var (um) vetrinn 

10 litiu fyrir jól, at þóroddr bóndi fór út á Nes eptir skreið sinni; 
þeir vóru vj saman á teinæringi, ok vóru út þar um nótt. f>at var 
tíðenda at Fróðá % þat sama kveld, er f>óroddr hafði heiman farít, 
at máleldar vóru gjörvir, ok er menn kómu fram, sá þeir at 
selshðfuð kom upp ór eldhúsgólfínu^. Heimakona ein kom fyrst { 

16 fram ok sá þessi tíðindi; hón tók Purh ninn r r I1S f dyrunnm^ ^ ok hvi^^{/i// 
laust i hðfuð selnum; hann gékk upp við höggit ok gægðist upp á C' 

ársalinn f>órgunnu. f>á gékk til húskarl ok barði selinn ; gékk 
hann upp við hvert högg, þar til at hann kom upp yfír hreifana, 
þá féll húskarl i úvit; urðu þá allir óttafullir, þeir er við vóru. 

20 f>á hljóp til sveinninn Kjartan, ok tók upp mikla járndrepsleggju 
ok laust i hðfuð selnum, ok varð þat högg mikit, en hann [skók 
hðfnðit ok litaðist^ um; lét Kjartan þá fara hvárt atöðru, en 
selrinn gékk þá niðr við sem hann ræki hæl; hann barði þar til, at 
selrínn gékk svá niðr, at hann lamdi saman gólfít fyrir ofan 

35 höfuð honum, ok svá fór jafhan um vetrinn, at allir fyrirburðir 
óttuðust mest Kjartan. 

Um morguninn er þeir f>6roddr fóru utan af Nesi með skreiðina, 54 
týndust þeir allir út^ fyrir Enni; rak þar upp skipit ok skreiðina ^^* 
undir Ennit, en likin fundust eigi. En er þessi tiðendi spurðust 

30 til Fróðár^'buðu þau Kjartan ok f>uríðr nábúm^ þangat til erfís; 



* a [þat fylgdi ok f)á er fórir var út boriim , at |)á Rc- * LUche in A» , 

opt yar l)at A^- ^ at add A* * eldgrófinni BC. bésserf » a [jþyáttvifl B«- y, 

6 a [skolaði við hlustirnar ok s&st C. ' add A^^- fic- ® umsitjundtLm Bc 
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(54) var þá tekít jólaðl þeirra, ok snúit til erfisins. En et fyrsta 
kveld, er menn vórn at erfínni ok menn vóru i sæti^ komnir, þá 
gengr f>óroddr bóndi f skálann ok förnnautar hans allir alvátir. 
Menn fögnuðn vel f>óroddi; þviat þetta þótti góðr fyrirburðr, þviat 
þá höfðn menn þat fyrir satt, at þá vœri mðnnum vel fagnat [at 5 
Hánar', ef sjódauðír menn vitjuðu erfís sfns, en þá var enn Iftt af 
numin forneskjan, þóat menn vœri skfrðir, ok kristnir at kalla. 
f>eir f>óroddr géngu eptir endilðngum setaskála^, en hann var 
tvfdyrðr; þeir géngu til eldaskála, ok tókn engis^ manns kveðju, 
settust þeir við eld, en heimamenn stukku ór eidaskálanum, en 10 
þeir f>óroddr sát» þar eptir, þar til er eldrinn var fölskaðr^; þá 
hurfn þeir á brott; fór þetta svá^ hvert kveld meðan erfít stóð, at 
þeir kómu til eldanna; hér var mart nm rætt at erfínu, gátn 
sumir, at þetta mundi af taka, er lokit væri erfínn ; fóru boðsmenn 
heim eptir veizluna, en þar vóru hfbýli heldr dauflig eptii'. 15 
f>at kveld er boðsmenn vóru brottu, vóru gjðrvir máleldar at 
vanda ; en er eldar brunnu , kom f>óroddr inn með sveit sína , ok ' 
vóru allir vátir, settust þeir niðr við eldinn ok tóku at vinda sik; 
276 ok er þeir hðfðu niðr sezt, kom inn f>órir viðleggr ok hans 
sveitúngar vj, vóru þeir allir moldugir; þeir skóku klæðín [ok 20 
hreyttu moldinui^ á þá f>órodd; heimamenn stukku ór eldhúsinu 
sem ván var at, ok hðföu hvárki á því kveldi ]jós né [steina, ok 
enga þá hluti, at þeir heföi^ neina veru^ af eldinum. Annat kveld 
eptir var máleldr gjðrr f ððru húsi ; var þá ætlat, at þeir mundu sfðr 
þar til koma; en þat fór eigi svá, þvfat allt gékk með sama hætti 25 
ok it fyrra kveldit; kómu þeir hvárirtveggju til eldanna. Hit 
þriðja kveld gaf Kjartan þat ráð til, at gjðra skyldi langeld mikinn 
f eldaskála, en máleld^<> skyldi gjðra f ððru húsi^^; ok svá var 
gjðrt, ok þá endist með þvf móti, at þeir fxSroddr^^ sátu við 
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langeld, en heimamenn ^ við hinn litla eld, ok svá fór fram um öll (54) 
jólin. f>á var svá komit, at meirr ok meirr lét { skreiðarhlaðanum ; 
var f)á svá at heyra nætr sem daga, at skreiðin yæri rifín. 
Eptir (þat) vóru þær stundir, at skreiðina þurfti at hafa; var þá 

5 leitað tilhlaðans, ok sá maðr, er upp kom á hlaðann, sáþau tiðendi, 
at upp ór hlaðunum kom rófa , vaxin sem nautsrófa sviðin , hon 
var snðgg^ ok selhár; sá maðr, er upp fór á hlaðann, tók i rófuna 
ok togaði^ ok bað aðra menn til fara með sér; fóru menn þá upp 
á hlaðann, bæði konur ok karlar, ok tog(uð)u rófuna, ok féngu 

10 eigi at gjðrt; skildu menn eigi annat, en rófan væri dauð; ok er 

m 

þeir toguðu, strauk rófan ór höndum þeim, svá at skinnít fylgði ór 
lófnm þeirra, er mest höfðu (á) tekit, en (síðan) varð eigi vart við 
rófnna; var þá skreiðin upp borín, ok var þar hverr fiskr ór roði 
rifínn , svá at þar beið enginn fisk { þegar niðr sótti { hlaðann, en o^i 

15 þar fanst engi hlutr kvikr { hlaðanum. Næst þeim t{ðindum tók 
sótt {>orgr{ma galdrakinn, kona f>óris viðleggs; hon lá litla hrið 
áðr hón andaðist, ok hít sama kveld sem hón var jörðuð, sást hón 278 
{ liði með þóri bónda sinum. f>á endrnýjaði sóttina i annat sinn, 
þá er rófan hafði sýnzt, ok andaðist þá meirr konnr en karlar, 

20 létust þá enn vj menn { hríðinni, en sumt flýði fyrir reimleikum 
ok aptrgðngum. Um haustið hðfðu þar verit xxx hjóna, 
en xviij önduðust, en v stukku i brottu, en vij vóru eptir 
at Gói. 

£n þá er svá var komit undrum þeim, var þat einn dag, at 55 

25 Ejartan fór inn til Helgafells at finna Snorra goða, móðurbróður 
(sinn),* ok leitaði ráðs við hann, hvat at skyldi gjðraundrum þeim, 
er yfir vóru komin. {>á var kominn prestr sá til Helgafells, er 
Gizorr hviti hafði sent Snorra goða; sendi Snorri prestinn út til 
Fróðár með Kjartani ok f>órð kausa, son sinn, ok vj menn aðra; 

so hann gaf þau ráð til, at brenna skyldi ársal |>órgunnu, en sækja 
þá menn alla { dyradómi er aptr géngq; bað prest veita þar tíðir, 
v{gja^ vatn ok skripta mðnnum, ok kvöddn menn af næstum 
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(55) bæjum með sér um leið, ok kómn um kveldit til Fróðár fyrir 
kyndilmessa, { þann tfma, er máleldar vóra gjöryir; þá hafði 
|>ariðr húsfreyja tekit BÓtt með þeim hætti sem þeir er látizt hðfðo. 
Ejartan gékk inn þegar, ok sá, at þeir f>óroddr sátn við eld, sem 
þeir TÓrn Yanir. Kjartan tók ofan ársalinn f^órgnnnn^ gékk siðan 6 
i eldaskála, tók glóð af eldi, ok gékk út með; var þá brendr allr 
280 rekkjubúnaðrinn, er f>órgunna hafði átt. Eptir þat stefndi Kjartan 
f>óriyiðlegg, en f>órðr kausi f>óroddi bónda, nm þat, at þeir géngí 
þar um híbýli ðlofat, ok fírði menn bæði lifi ok heiilum^; öllum yar 
þeim stefnt, er yið eldinn sátu. Siðan yar nefndr dyradómr, ok lo 
sagðar fram sakir^, ok farit at ðllum málum sem á þingadómum*, 
yóru þar kyiðir ^ bornir, reifð mál ok dæmd; en siðan er dóms orði 
yar á lokit á^ f>óri yiðlegg, stóð hann upp, ok mælti: setið^ er 
nú meðan sætt® er. Eptir þat gékk hann út, þær dyr sem 
dómrinn yar eigi fyrir settr; þá yar lokit dómsorði á sauðamann; i& 
en er hann heyrði þat, stóð hann upp ok mælti: fara skal nú, ok 
hygg ek, at þó yærí fyrr sæmra* £n er [f>orgrima galdrakinn 
heyrði, at dómsorði yar á hana lokit^, stóð hón upp ok mælti: 
[yerit er nú meðan yært^ (er). Siðan sótti^ hyerr at öðrum, ok 
stóð syá hyerr upp sem dómr féll á, ok mæltu allir nökknt, er út ao 
géngu, ok fannst þat á hyers orðum at nauðigr losnaði. Siðan yar 
sókn feld á f>órodd bónda ; ok er bann heyrði þat, stóð haiin upp, 
ok mælti: fátt hygg ek hér friða, enda flýjum nú allir. G^kk 
hann þá (lit) eptir þat. Siðan géngu þeir Kjartan inn; bar prestr 
þá yigt yatn ok heiga dóma um ðll hús. Eptir um daginn segir^® sð 
prestr tiðir allar ok messu hátiðlíga , ok eptir þat tókust af allar 
aptrgöngur at Fróðá ok reimleikar , en f>uriði batnaði sóttarinnar, 
syá at hón yarð heil. Um yárit eptir undr þessi tók Kjartan 
sér hjón ok bjó at Fróðá lengi siðan ok yarð hlnn mesti 
garpr. ^ 
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iSnoiTÍ goði bjó at Helgafelli átta vetr síðan er kristni [var 56 
lögtekin á islandi^; þann vetr bjó hann þar síðast, er Styrr, mágr 
bans, var drepinn á Jörva i Flisuhverfi. Snorri goði fór eptir 
líkinn snðr þangat^ ok hann gékk í dýngjnna at Styr í Hrossholti, 

5 þá er hann hafði uppsezt , ok hélt um miðja dóttur bónda. I>at 
váreptir^ keypti hann um lönd við Guðrúnu Ósvífrsdóttur, ok færði 
Snorri þá bú sitt i Túngu í Sælíngsdal ; þat var tveim vetrum 
eptir víg Bolla f>orleikssonar, bónda Guðrúnar Ösvffrsdóttur. f>at 
sama vár fór Snorri goði suðr til Borgarfjarðar f mála tilbúnað 

10 eptir víg Styrs við cccc manna, þar var i ferð þá með honum Ver- 
mundr hinn mjófí, bróðir Styrs; hann bjó þá i Yatnsfírði; þar var 
ok Steinþórr af Eyri ok |>6roddr f>orbrandsson ór Álptafírði, 
f>orleikr Brandsson ór Erossnesi, bróðurson Styrs, ok margir aðrir 
virðingamenn. f>eir kómust hit lengsta suðr til Hvítár at 

16 Haugsvaði, gegnt Bæ; þar var fyrír sunnan ána IUugi (inn) svarti^ 
Eleppjám^ inn gamli, f^orsteinn Gislason, Gunnlaugr ormstúnga, 
f>orsteinn f>orgilsson ór Hafsfjarðarey, hann átti Vigdisis, dóttur 
Illuga svarta; margir vóru ok aðrír virðingamenn, ok hðf5u meir 
en D manna. f>eir Snorri goði náðu eigi at riða suðr yfír ána ok 

80 höfðu þar frammálinerþeir kómu framast, svá at þeim var óhætt, 
ok stefndi Snorri Gesti um vig Styrs. f>essi sðmu mál ónýtti 
f>or8teinn Gislason fyrír Suorra goða um sumarít á alþingi. f>at ^84 
sama haust reið Snorrí goði suðr til BorgarQarðar ok tók af lifí 
f>orstein Gislason ok Gunnar, son hans; þá var enn Steinþórr af 

85 Eyrí i fðr með honum, ok f>óroddr f>orbrand8Son, Bárðr Hðskullds- 
son, f>orleikr Brandsson, ok alls vóru þeir xv^. Um várít eptir 
fundust þeir á f^órsnesþingi Snorri goði ok f^orsteinn 6r Hafs- 
^arðarey, mágr Illuga svarta. f>or8teinn var 8on f>orgil8 
f>orfínn88onar, Selþ6ri88onar frá Rauðamel; en m6ðir hans var 

soAuðr, d6ttirÁlf8 6r Dölum, ok var f>orsteinn systrúngr f>orgil8 
Arasonar af Reykjah61um ok f>orgeir8 Hávarssonar [ok f>orgils 
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(56) HöllnsoDar, ok Bitrn-Odda ok Álptfirðfnga, |»orleifs kimba- ok 
þeirra f^orbrandssoÐa K f^orsteinn hafði búit mál mðrg til {HSrsnes- 
þings. f>at var einn dag i þfngbrekkQ, at Snorri goði spnrði, ef 
{>orsteÍDn hefði þangat búit mál mðrg til þfngs. f^orsteinn kvaðst 
búit hafa þangat nðkknr mál. Snorri mælti: nú muntú vilja, at 5 
vér greiðim syá mál með þér, sem þér Borgfírðíngar greiddnt vár 
mál i fyrra vár? Eigi fýsist ek þess'^ sagði f^orsteinn. En er 
Snorrí goði hafði þetta mœlt, Iðgðn hér til stórþÚDgt synir Snorra 
goða ok margir aðrír frœndr Styrs; sðgða, at f>orsteini skyldi sá 
beztr, at þar félli hvert mál sem komit var; ok sðgða hitt mak- lo 
ligra, at hann gyldi sjálfan sik fyrir (þá) svívirðing, er þeir Illagi, 
mágr hans, hðfða gjðrt til þeirra [hit fyrra^ samarit. f>orsteinÐ 
svarar hér fá til, ok^ géDgn menn við þat af þíngbrekka. f>orsteinn 
ok frændr hans, Raaðmelingar, höfða þar samt allir mikla sveit; 
en er til dóms'^ skyldi ganga, bjóst þorsteinn til 'at hafa fram i5 
286 mál þan ðll, er hann hafði þangat búit^; ok er frændr Styrs ok 
tengdamenn vissa þat, vápnaðast þeir ok géngu á milli dóms 
f- ^ ok RanðmelÍDgaJj^er þeir vilda ganga at dóminam^^á tókst^ p 
^ bardagi meðþeim. [f>orsteinn or HafsQarðarey geymdi eigi annars, 
en sækja þar at, sem fyrir var Snorri goði *. f>orsteinn var bæði 20 
mikill maðr ok rðskr til vápns. En er f^orsteinn sótti fast at 
Stiorra, þá hljóp fram fyrir hann Kjartan frá Fróðá, systnrson 
hans; börðust þeir f>orsteinn ij lengi, ok vóra þeirra vápnaskipti 
mjðk harðskeytt. Eptir þat kóma til beggja vinir, ok géDgu 
millam ok kómn á griðam. Eptir bardagaDD mælti Saorri goði 25 
við KjartaD fræada síod: fram sóttir þú dú mjök i dag, Breið- 
vikÍDgrÍDD. ^jartaD svarar heldr reiðnliga: eigi þarftú at bregða 
mér ætt mÍDDÍ, segir haDD. í bardaga þeim féllu af f>orsteini vij^, 
eD margir sárir af hvárumtveggjum. Málnm þeim var þar slegit 



a. 
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í sætt þegar á þíngi ok var Snorri goði ósmár í öllum sáttmálnm, (56) 
þvíat haun vildi eigi, at þessi mál kæmi til alþfngis, þvíat þá var 
eigi sætzt enn á víg |>orstein8 Gislasonar; þóttist hann þó ærit 
eiga at svara á alþingi, at eigi væri þessi mál at kæra. Um þessi 
5 tíðendi öU saman, víg {>orsteins Gislasonar ok Gunnars^ sonar 
hans^, nm bardagann á f>órsnesþíngi, orti þormóðr Trefílsson í 
Hrafnsmálum vísn þessa: 

Meirr vá enn móðbarri 288 

menn at hjðrsennu 
10 týnir tjör-Rínar^ 

tvá fyr á sunnan: ^^ J CÍL^ 

lágu vij 3 síðan 

(Slíks eru jarteignir) 

gífrs á Grandnesi* 
15 gumnar fjðrnumnir. 

Var skilt í sætt þei^ra, at þorsteinn skyldi fram hafa mál sin ^ 
öll (á) f>órsnesþingi, sem hann hafði þangat til^boðit. En sumarit ; 
á alþíngi var sætzt á víg J>orsteins Gíslasonar ok Gunnars^ sonar 
hans; réðust [þá tii utanferðar þeir menn^, er til víganna höfðu 

20 farit^ með Snorra goða. |>etta sumar ióU þorsteinn 6r Hafs- TÚí'^ 
fjarðarey Rauðmelínga goðorð ór^ |>órsnesþíngi, þviat hann þóttist 
þarö aflvani orðit hafa fyrir Snorrúngum; tóku þeir frændr^® þá 
upp þing í Straumsfírði ok héldu þat lengi siðan. 

|>á er Snorri goði hafði fá vetr biiit í Sælíngsdalstúngu , þá 57 

25bjó sá maðr á Eyri í Bitru norðr, er Óspakr hét; [Óspakr var^^ 
kvángaðr maðr ^^, hann átti son, þann er Glúmr hét ok var úngr i 
þann tíma. Öspakr var son Kjallaks frá Ejallaksá af Skriðinsenni. 
Óspakr var manna mestr ok sterkastr, hann var úþokkasæll ok 
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(57) hinn mesti újaíhadarmaðr, hanii hafði með sér karla vij eðr viij ok 
YÓrn þeir mjök sakgæfir við menn þar norðr; hðfðn þeir jafnan 
skip fjTÍr landi, ok tókn af hyers manns eign eðr reknm, þat er 
þeim sýndist. Álfr litli hét maðr; hann bjó i f>ambárdal i Bitru; 
hann átti yel fé ok var hinn mesti maðr^ i búi sinn, hann var 5 
þingmaðr Snorra goða ok Varðyeitti reka hans út nndir Gnðlaugs- 
hðfða. Álfr þóttist ok kenna knlda af Óspaki ok hans félðgum; 
ok kærði þat jafnan fyrir Snorra goða, þá er þeir fundust. f>órir 
GuUharðarson^ bjó þá i Túngu í Bitru; hann var vin^ Sturlu 
f>jóðrekssonar, er Yiga-Sturla var kallaðr; hann bjó á Staðarhóliio 
i Saurbæ. f>órir var gildr bóndi ok var fyrir mðnnum um Bitruna, 
[hafði hann umboð^ ok varðveizlu á rekum Sturln norðr þar^ 
f>eir Óspakr ok f>órir eldu opt grátt silfr, ok veitti ýmsum léttara; 
var Óspakr fyrirmaðr út þar um Krossárdal ok Ennit. f>at var 
, einn vetr , at snemma kom á vetrarriki mikit , ok gjðrði þegar 16 
292 jarðbðnn þar nm Bitruna , tóku menn þá aflát stór, en sumir ráku 
fé sitt nm heiði« f>etta sumar áðr hafði Óspakr látið gjðra virki 
á bæ sinnm á Eyri; þat var öruggt vígi, ef menn væri til vamar. 
Um vetrinn á Gói kom hrið mikil, ok hélzt hón viku; þat var 
norðanveðr mikit. En er af létti hriðinni, sá menn, at hafiss var 20 
at kominn allt hit ytra, en þá var issinn eigi kominn inn i Bitruna; 
fórn menn þá at kauna fjðrur sinar. En frá þvi er at segja, at út 
frá Stiku^, á miUi ok Guðlaugshöfða, [hafði rekif upp reyði mikla. 
í hval þeim áttu mest, Snorri goði ok Sturla f>jóðreksson. Alfr 
enn litli ok enn fleiri bændr áttu þar nðkkut i; menn fóru til þar 25 
um Bitmna, ok skám hvalinn eptir tilskipan f>óris ok Alfs. Ok 
er menn vóru at hvalskurðinnm, sá þeir, at skip réri handan nm 
fjörðinn frá Eyri, ok kendu, at þat var tólfæringr mikiU, er 
Óspakr átti ; lendu þeir þar við hvalinn , géngu þat upp xv menn 
alvápnaðír; ok er Óspakr kom á land, gékk hann at hvalnum, ok 30 
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spurði hverir fyrir hvalnum réði. |>órir sagði, at hann réð fyrirí (57) 
þeim erSturlaátti, enÁlfr fyrir þeimer hann átti svá ok fyrirþeim 
er Snorri goði átti, en þá ræðr hverr fjnr einum hlut, annarra 
bænda. Óspakr spyrr hvat þeir vildi fá honum af hvalnnm. {>órir 

5 svarar: ekki vii ek fá af þeim hlut, er ek skal annast, en' (ek) 
veit eigi nema bændr vili selja þann, er þeir eigu, eða hvat skal 
við gefa? Veiztú þat, þórir^, sagði Óspakr, at ek em eigi vanr 
at kaupa hval at yðr Bitrumðnnum. þat er mér þó ván, sagði 
f>órir, attú fáir engan ókeypis. Hvalr lá í kös sá er skorinn var, 

10 ok var engum skipt. Óspakr bað sína menn gdnga til ok bera 
h valinn út á skipit. |>eir er við hvalinn vóru , hðfðu fátt vápna, 29* 
nema öxar , þær er þeir skáru hval með. En er f>órir sá, at þeir 
Óspakr^ géngu til hvalsins, hét hann á menn, at þeir skyldu eigi 
láta rænast; hljópu þeir þá til öðrum megin; géngu þeir þá frá 

i5 hinum óskorna hvalnum, ok (varð) |>órir skjótastr; sneri þegar 
Óspakr honum i móti, ok laust hann með ðxarhamri, kom höggit 
við eyrat, ok féll hann þegar í úvit; en þeir er honum v<iru næstir, 
tóku til hans, ok kiptu honum at sér, ok stóðu ^ yfir honum meðan 
hann lá í úvitinu; en þá varð hvalrinn eigi variðr. f>á kom at 

20 Alfr hinn litli , ok bað þá eigi taka hvalinn. Óspakr (mælti) : far 
þú eigi til, Álfr, sagði hann, þd heíir haus þunnan, en ek hefir ðxi 
þúnga, mun ferð þín verri en {>óris, ef þú gengr feti framarr. 
f>etta heilræði [hafði Álfr^, sem honum var kent. f>eir Óspakr 
báru hvalinn á skipit ok hðfðu þat gjört, áðr f>órir vitkaðist; en er 

25 hann vissi hvat títt var, ávítaði hann sina menn, at þeim tækist 
auvirðliga, er þeir stóðu hjá, er sumir vóru ræntirensumirbarðir; 
hljóp f>órir þá upp, en Óspakr hafði þá flotað skipinu, ok létu frá 
landi. Réru siðan vestr yfir fjðrðinn til Eyrar^, ok lét Óspakr 
enga þá frá sér fara, er þessa ferð hðfðu farit, hðfðu þar setu ok 

30 bjoggust fyrir í virkinu. f>eir f>órir skiptu hval, ok létu þat jafnt 
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(57) allra skaða, er upp var tekit, eptir þvi sem hverir áttu f hvalnam; 

fóm heim allir eptir þetta; var nú fjándskapr með þeim f>óri ok 

896 Óspak, en af þvi at Óspakr hafði mannmart, þá géngu þeim 

skjótt f5ngiu. 
58 f>at var eina nótt, at þeir Óspakr fórn i f>ambárdal xv saman, 5 

ok génga þar inn at Alfí, ok ráku hann i stofu ok hjú(n) hans ðll^ 
meðan þeir rænta þar, ok báru þaðan á Qórum^ hestnm. En menn 
höfðu varir orðit Tið ferð þeirra frá Fjarðarhorni, ok yar þaðan 
sendr maðr i Túngu, at segja f>óri. f>órir safnaði mðnnum, ok 
urðu saman xyiij ok fóra ofan til Qarðarbotnsins ; sá f>órir þá, at lo 
þeir Óspakr fóru um fram, ok fóru þá út fri Fjarðarhorni. Ok er 
Óspakr sá eptirferðina, mælti hann: menn fara þar, ok man þar 
f>órir fara, segir hann, ok mun ætla nú at hefna hðggsins þess er 
ek laust hann á vetri*, eru þeir xviij, en (vér) xv, búnir betr; er 
þat enn vant at sjá hverir enn verða hðggum^ fegnir, en hestar 16 
þeir, er vér höftim haft ór f>ambárdal, munu vera heimfúsir, en ek 
vil eigi láta aftakast þat er vér hðfum hendi á komit; skulu nú ij 
várir menn, þeir er minst eru viðbúnir, reka klyQahestana fyrir 
út til Eyrar, en láta menn fara i móti oss þá sem heima eru, en 
vér xiij munum taka i móti þeim slikt sem verða má. f>eir gjörðu 20 
sem Óspakr mælti. Ok (er) J>órir kom eptir, heilsaði Óspakr 
þeim ok spurði at tiðindum; hann var mjúkr viðmælis , ok vildi 
svá dvelja þá f>óri. f>órir spurði hvaðan þeir hefði fðng haft. 
Óspakr segir, at þeir höfðu ór f>ambárdal. Hvem veg kómust 
2d8 þér at því? segir f>6rir. Óspakr svarar: hvárki vóru gefin né 25 
goldin, né sölum seld. Vili þér þá laust láta, segir f>órir, ok fá 
oss i hendr? Óspakr sagðist eigi þvi nenna. Siðan hljópust þeir 
á, ok tókst þar bardagi; vóru þeir f>órir hinú áköfustu, en þeir 
Óspakr vðrðust alldrengiliga^ IJrða þeir þó sárir, en sumir féllu. 
f>órir hafði bjarnsviðu i hendi , ok hljóp at Óspaki ok lagði til 30 
hans, en Óspakr laust af sér lagit. En er f>órir hafði sér mjök 



1 add Al>«- B©. » TJ BC' » hausti B«- unricht, * brögðum B©. 
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[til varit^, en eigi varð fyrir spjótinu, þá féll hann á knén, ok (58) 
laut áfram við- Óspakr hjó þá á bak f>óri með exi, ok varð þar 
við brestr mikilL Óspakr mælti : þat man þik letja lan(g)faranna, 
f>órir, sagði hann. f>órir sagði: má þat, en fara hygg ek mik 

6 enn mnnn fuUnm dagleiðnm fyrir þér ok hðggi þfnu. f>órir hafði 
haft tygilknif á hálsi sem þá var titt, ok kastað á bak sér aptr, 
okhafðiþarkomit i hðggit, en hann hafði skeinztáhrygglundunum 
tveím megin [ok þó litt^. Eptir þat hljóp til ft)runautr {>óris, ok 
hjó til Óspaks , en hann brá við ðxinni, ok ko_m i skaptið svá at i 

10 sundr tók, ok féll þá ðxin niðr. f>á kallar Óspakr, ok bað sina 
menn undan halda ; tók hann þá ok sjálfr at renna ; en þegar er 
f>órir stóð npp, þá skaut hann sviðunni eptir Óspaki, ok kom i 
lærit^, ok rendi fram utan lærs. Óspakr kipti brott sviðunni ór 
sárinu, ok sneríst við; sendi hann aptr sviðuna, ok kom á þann 

16 miðjan, er hðggit hafði til hans, ok féll sá dauðr til jarðar. Eptir 
þat rann Óspakr ok fylgðarmenn hans, en þeir f>órir eltu þá út 
með fjðrum mjök svá til Eyrar. f>á fóru menn heiman af bœnum, 
bæði karlar ok konur; hnrfu þeir f>órir þá aptr; var þá at- 
faralaust með þeim þaðan af um vetrínn. A þeim fundi féllu þrír soo 

ao menu af Óspaki, en einn af f>óri, en margir urðu sárir af hvárum- 
tveggjum. 

Snorri goði tók við málum Áifs hins litia Öllum á hendr þeim 59 
Óspaki, ok gjörði þá Óspak alla seka^ á f>órsnesþ{ngi. Eptir 
þingit fór Snorri goði heim i Túngu, ok sat heima til féránsdóms; • 

25 fór hann þá norðr i Bitru með fjðlmenni. Ok er hann koni þar, 
varÓspakr á brottu með allt sítt, hðfðu þeir farit norðr áStrandir 
XV saman, ok höf9n v^ skip; þeir vóru á Strðndum um sumarit, 
ok gjðrðu þar margar úspektir^; þeir bjoggust fyrir norðr i 
f>aralátrsfirði, ok sðfnnðu at sér monnum. f>ar kom til þeirra sá 

30 maðr, er Hrafh hét, ok var kallaðr vikingr ; hann var einn iUgjðrða- 
maðr, ok hafði legit úti á norðr-strðndum ; þeir gjðrðu þar mikit 
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(59) hervirki í ránam ok manndrápnin, vórn þar allír samt framan til 
yetrnótta ^; þá söfnnðust þeir saman Strandamenn, Ólafr Eyvindar- 
son frá Ðrðngnmy ok aðrir b»ndr með honnm, ok fóru at þeim; 
höfðu þeir þá enn virki um bæ sinn þar í þaralátrsfirði, ok vóru 
þá saman nær xxx manna. |>eir Ólafr settust um virkit ok^ þótti 5 
torsóttligt vera; töluðust menn þá við, ok buðu illvirkjamir at 
fara brott af Strðndum , ok gjðra þar engar úspektir þaðan af, 
enda skyldu þeir fara frá virkinn, en með því at þeim þótti eigi í 

302 hendi liggja at eiga við þá, þá tóku þeir þann kost, ok bundu þat 
svardðgnm með sér; fóru bændr við þat heim. 10 

60 Nú er at segja frá Snorra goða, at hann fór til féránsdóms^ 

i Bitru^ norðr, sem fyrr var ritað, ok er hann kom á Eyri, var 
Óspakr f brottu, ok háði Snorri goði féránsdóm^., sem Iðg 
' stóðu til, ok tók upp allt sektarfé<^, ok skipti með þeim mönnum, 
er þeir höfðu mesta óspekt gjðrt, Alfi litla ok þeim mðnnum öðrum, 15 
er fyrir ránum höfðu orðit. Sfðan reið Snorri goði heim í Túngu, 
ok leið svá sumarit. f>eir Óspakr fóru af Strðndum um vetrnátta- 
skeið, ok hðfðu ij skip mikil, fóru þeir inn fyrir Strandir, ok sfðan 
norðr yfir Fióa til Yatnsness, géngu þar npp ok rœndu, ok hlóðu 
bæði skipin, sem borð bárn, héldu siðan norðr yfir flóann í Bitru^, 20 
ok lendu á Eyri ok báru þar föng sín npp í virkit; þar hafði 
kona Óspaks verit um sumarit ok Glúmr son (þeirra) með ij kýr. 
f>egar hina sömu nótt^ ok þeir höfðn heim komit, réru þeir báðnm 
^ skipunum yfir til fjarðarbotns ok géngu npp til bæjar f Túngu, 
ok brutu þar upp hús ; þeir tóku f>óri bónda ór rekkju sinni ok 26 
leiddu út, ok drápu; síðan rændu þeir þar fé ðllu, því er innan 
gátta var, ok færðu þat til skipa; síðan réru þeir til f>ambárdal8, 
hljópu þar upp ok brutu hnrðir sem í Túngu. Álfr litli hafði 
legit i klæðum sínum; ok er hann heyrði, at hurðln var upp brotin, 

304 hljóp hann upp ok til laundyra, er vóru á bak húsum; hann komst so 
þar út, ok hljóp upp eptir dal. f>eir Óspakr rændu ðllu því, er 
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þeir kómn höndam á, ok færða til skipa sinna, ok fóru heim á (60) 
Eyri með hlaðÍD bæði Bkipiny ok færðu föng þessi bæði i virkit; 
þeir færðu ok skipin í virkit, ok fyldu þau bæði vatns, ok læstu 
siðan virkit; þat var hit bezta vigi; sátu þar siðan um vetrinn. 

5 Alfr litli hljóp * þar til er hann kom i Túngu tii Snorra goða, 61 

ok sagði honum vandræði sin, eggjaði hann mjök, at þá skyldi 
þegar fara norðr at þeim Óspaki, en Snorri goði vildi fyrst spyrja 
norðan, hvat þeir hefði fleira gjðrt en stökkt honum norðan, eðr 
hvárt þeir staðfestist nðkkvat þax i Bitrunni. Nokkuru siðarr 

10 spurðist norðan ór Bitru YÍg f>óris ok viðbúningr sá er Óspakr 
hafði þar; spurðist mönnum svá til, sem þeir mundi eigi vera 
auðsóttir. {)á lét Snorri goði sækja lið Alfs, ok svá fé þat er eptir 
var; fór þat allt i Tiingu ok var þar um vetrinn. Úvinir Snorra 
goða Iðgðtt honum til ámælis, at hann þótti seint rétta hluta Álfs; 

15 lét Snorri goði þar tala um hvern þat er vildi , en þó varð eigi at 
gjört Sturla þjóðreksson sendi þau orð at vestan, at hann væri 
þegar búinn at fara at þeim Óspaki, er Snorri vildi^, ok kallar 
sik eigi úskyldara at fara þessa fðr en Snorra; leið svá vetrinn 
fram um jól, ok spurðust jafnan úspektir norðan frá þeim Óspaki. soe 

20 Vetrarríki var á mikit, ok lágu firðir allir. |>at var litlu fyrir 
föstu, at Snorri goði sendi út á Nes til Íngjaldshváls ; [þar bjó sá 
maðr er f>rándr Stigandi hét, hann var son ingjalds, þess er 
bærinn er við kendr á íngjaldshváii ^. f>rándr var allra manna 
mestr ok sterkastr ok manna fóthvatastr, hann hafði verit fy rr 

35með Snorra goða, ok var kallaðr eigi einhamr, meðan hann var 
heiðínn, en þá tók af flestum tröUskap^, er skírðir vóru. Snorri 
sendi til þess orð f>rándi, at hann skyidi koma inn þangat i Túngu 
á fund hans, ok búast svá við ferðinni, sem hann mundi nðkkura 
mannraun fyrir höndum eiga. Ok er f>rándi kómu orð Snorra 

sogoða, mælti hann við sendimann: þú skalt hvila þik hér slika 
stund, er þér likar; en ek mun fara at orðsending Snorra goða, 
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(61) ok mnnn vit eigi verða samfara* Sendimaðr kyað þá vita, er reynt 
væri. En nm morganinn, er sendimaðr vaknaðiy var f>rándr alir 
í brottu; hann hafði tekit vápn 6in, [ok gékk inn undir Enni, ok 
svá sem leið liggr inn tii Búlandshðfða; svá inn um fjörðu til bæjar 
þess, er á Eiði^ heitír, þar gékk hann [á ís^ ok Bvá yfír [Kolgrafa- 5 
Qðrð ok SeljaQörð^^ ok þaðan inn tii Vigrafjarðar, ok svá inn 
eptir isum allt i fjarðarbotn^, ok kom i Túngu um kveldit, er 
Snorri sat undir borðum. Snorri fagnaði honum bliðlíga. f>rándr 
tók þyi, ok spurði hvat hann vildi honum ; kvaðst þá búinn, at fara 
þangat, er hann skjldi, ef hann vildi senda hann nðkkut. Snorri lo 
bað hann þar vera um nóttina i náðum; vóru þá tekin klæði 
f>rándar. 
62 |>essa sömu nótt sendi Snorri goði mann vestr á Staðarhól 

^ til Sturlu f>jóðrekssonar, ok bað, (at) hann kæmi til móts við sik 
i Túngu norðr i Bitru um daginn eptir. Snorri sendi ok menn á i5 
bæi þar ok stefndi at sér mðnnum ; fóru þeir siðan norðr um Gafl- 
fellsheiði með l manna ; kómu i Túngu i Bitru um kveldit ; var 
Sturla þar fyrir með xxx manna; fóru þaðan út til Eyrar [um 
nóttina^; ok er þeir kómu þar, géugu þeir Óspakr út á virkit, ok 
spyrja hverir fyrir flokkinum réði. f>eir sðgðu til sín, ok báðu þá 20 
upp gefa virkit, en Óspakr kvaðst eigi mundu upp gefast, en gjðra 
munum vér (yðr) þann kost sem Strandamðnnum , segir hann, at 
fara á brott ór sveit, ef þér farit frá virkinu. Snorrí kvað þá eigi 
skyldu gjðra sér neina etjukosti^^. Um morguninn eptir, þegar 
er Ijóst var, skiptu þeir virkinu með sér tii atsóknar, hlaut Snorri 25 
goði þann hlut virkisins til atsóknar, er Hrafn vikingr varði, en 
Sturla þar sem Óspakr varði. Synir Barkar ens digra , Sámr ok 
f>ormóðr, sóttu at einum megin, en synir Snorra sóttu at einum^ 
. vegginum, J>óroddr ok [|>orsteinn þorskabitr^. |>eir Óspakr höfðu 
mest grjót til varnar, svá at þeir mætti við koma; létu þeir þat so 
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ok óspart við þá, þvfat þar vóru hinir vöskusta menn fyrir. I>eir (62) 
Bnorri ok Sturla hðfön mest til atsóknar skotvápn, bæði bogaskot 
ok handskot; höfön þeir þvi mart at flntt, at þeir hðfðn lengí við 
búizt at vinna virkit. Atsókn varð hin harðasta; urða þvi margir 

5 sárir af hváramtveggjum , en hvárigir féllu. {>eir (Snorri) skutu 
svá titt, at þeir Hrafii hrukku inn af vegginum. |>á gjðrði sio 
f>rándr stígandi skeið at vegginum, ok hljóp svá langt { 
upp, at hann fékk krækt ðxi sinni á virkit, en sfðan las hann 
sik upp eptir ðxarskaptinu, þartíl at hann kom upp á virkít. En 

10 þá er Hrafn sá^ at maðr er kominn { virkit , hljóp hann at f>rándi, 
ok iagði til hans með spjóti, en f>rándr laust af sér lagit, en hjó á 
hðindina Hrafni uppi við ðxlina, ok tók þar af hðndina. Eptir 
(þat) kómu þeir margir at honum ; lét hann þá fallast út af virkis- 
vegginum ok kom svá til sinna manna. Óspakr eggjaði sína 

15 menn til vamar, ok barðist sjálfr alldjarfliga; hann gékk mjðk út 
ávirkit, erhannkastaðisteinunum. |>at vareitt sinn, erhannvarðí 
sér mjðk til, ok kastaði steini { flokk Sturlu, en { þv{ skaut Sturla 
snerispjóti til hans; þat kom á hann miðjan, ok féll hann lit af 
virkinu. Sturlahljóp þegar at honum, ok tók hann til s{n, ok vildi 

20 eigi at fleiri menn ynni^ á honum, þv{at hann vildi, at þat væri 
einmælt, at hann yrði l^anamaðr hans. Hinn annarr^ maðr féll af 
þeim vegginum, er þeir Barkarsynir sóttu. Eptir þetta buðu 
v{k{ngar at gefa upp virkit, en þeir skyldu hafa Ufs grið ok lima 
ok buðu þar með allt sitt mál á dóm þeirra Snorra goða ok Sturlu ; 

35 en með þvi at þeir Snorri goði vóru farnir mjðk at skotvápnum> 
þá játuðu þeir þv{. Var þá virkit upp gefit, ok géngu virkismenn 
á vald Snorra goða, en hann lét alla hafa Ufs grið ok lima, sem 
þeir hðfðu skilt. {>eir létust þegar báðir, Óspakr ok Hraííi, 
ok enn þriði maðr enn af þeirra liði, en margir urðu sárir af 

30 hvárumtveggjum. Svá sagði {>ormóðr { Hrafnsmálum : 

Böð varð { Bitru, ^^ 

bráð hykk ^ þar féngu 
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(62) gönri gnógs styrjar* 

gjódnm sigrfljóða: 
lágn lífs vanir 
leiðendr hafreiðar 

þrír fyr þrekstœri ; 5 

þar fékk Hraíh væri^^ 

Snorri goði lét konn Öspaks hafa þar bú eptir, ok Glnm, son 
þeirra. Gldmr fékk sfðan f>órdísar; dóttnr Ásmundar hærnkolls, 
systur Grettis hins sterka, ok var þeirra son Óspakr, er deildi við 
Odd í Miðfirði Ófeigsson. I>eir Snorri goði ok Stnrla stöktu á 10 
brott ölinm víkíngnm sinn veg hvárum ok dreifðu svá óaldar- 
flokki þessum ok fóru heim síðan. |>rándr stfgandi var skamma 
stnnd með Snorra goða, áðr hann fór heim út til íngjaldshváls, ok 
þakkaði Snorri honum vel góða fylgð. {>rándr stígandi bjó lengi 
sídan á íngjaldshváli, en eptir þat á |>rándarstöðum, ok var hann 15 
mikill maðr fyrir sér. 
63 I þenna tíma bjó J>6roddr {>orbrandsson í Alptafirði; hann 

átti þá bæði löndin, Úlfarsfell ok Örlygsstaði, en þá var svá 
mikill gángr at um aptrgöngur |>órólfs bægifóts, at menn þóttust 
eigi mega búa á löndum þeim; var þá ok Bólstaðr auðr, því 20 
{>órólfr tók þegar aptr at ganga, er Amkell var látinn, ok deyddi 
bæði menn ok fé [þar á Bóistað; hefir ok engin'n maðr traust til 
borit at byggja þar fyrir þær sakir. En er þar var aleytt, sótt^ 
Bægifótr upp til Úlfarsfells, ok gjörði þar mikil vandræði^; allt . 
fólk varð óttafullt, þegar vart varð við Bægifót. F6r þá bóndi inn á 25 
Kársstaði * ok kærði þetta vandræði fyrir J>6roddi, þvíat hann var 
hans landseti, sagði, at þat var ætian manna, atBægifótrmundi eigi 
fyrr létta, en hann hefði eytt allan Qörðinn, bæði at mönnum ok f^, 
ok ef engra ráða væri í leitað, man ek eigi lengr þar við haldast, 
ef eigi er atgjört. . En er {>6roddr heyrði þetta, þ6tti honum eigi 30 
gott til 6rræða. Um morguninn eptir lét {>6roddr taka hest sinn; 



^ B^- ; stinnar A»' * verra B«« * a [om Bc* * Barkarstaði Bc. 

unrieht. 
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hann kvaddí með sér hdfitkarla sína; hann lét ok fara menn með (63) 
sér af næstum bæjum; fara þeir út til Bægifótshöfða, ok tii dysjar 
þórólfs^; var hann þá enn ófdinn ok hinn trollsligsti at sjá; hann 
var blár sem Hei ok digr sem naut ; ok er þeir vildn hræra hann, 

5 þá féngu þeir hvergi rjgat* honum; lét I>6roddr þá [færa undir ^ / 
hann brot^, ok við þetta kómu þeir honnm upp ór dysinni; siðan / . 
veltu þeir honum á fjöru ofan ok kvistuðu þar bál mikit , slógu 
siðan eldi í, veltu þar i {>órólfí, ok brendu upp allt saman at 
kðldum kolum, ok var þat þó lengi, at eigi orl^aði eldr á |>órólf; 316 

10 vindr var á hvass, Qk fauk askan viða, þegar brenna tók, en þeirri 
ösku, er þeir máttu, sköruðu þeir [á sjó* lit; ok er þeir höfðu 
þessu erfiði lokit, fóru þeir heim, ok vóru þá náttmál, er {>óroddr 
kom heim; vóru þá konur at [mjöltum, ok er J>óroddr reið á 
stöðulinn, hljóp kýr ein nndan honum, ok brotnaði i fótrinn; þá 

15 var kýrin tekin, ok var svá mögr, at eigi þótti dræp^; lét {>óroddr 
þá binda fótinn, en undan kúnni tók nyt alla; en er fótrinn 
kýrinnar var festr, var hón færð lit i Úlfarsfell^ til feítingar, því 
þar var hagi góðr, sem i eylandi væri. Kýrin gékk opt ofan i Qöruna, 
þar sem bálit hafði verit, ok sleikti steinana, þar sem askan hafði 

so fokit. f>at er sumra manna sðgn, at þá er eyjamenn fóru utan 
eptir firði með skreiðarfarma^, at þá sæi þeir kúna upp i hliðina, 
ok naut annat apalgrátt at lit, en þess átti engi maðr ván. En 
um haustið ætlar |>óroddr at drepa kúna; ok er menn skyldu 
sækja hana, fanst hón eigi. f>óroddr lét opt leita hennar um 

25haustið, ok fanst hón aldri; hugðu menn eigi annat, en kýrin 
mundi dauð eðr stolin ® ella. Er skamt var til jóla, var þat einn 
morgun snemma þar á Kársstððum, at nautamaðr gékk til fjóss 
eptir vanda, at hann sá naut fyrir fjósdyrum, ok kendi, at þar var 
þá komin kýrin hin fótbrotna, er vant hafði verit; leiddi hann kÚBa 

30 i bás ok batt, ok sagði siðan |>óroddi; hann gékk til fjóss, sá 



^ gföan finna þeir dysina ok bijóta, ok add Bc * hrœrðan hann B*^- 

8 a [taka brot o. f. u. h. fic. 4 j^áb. fic. ; allri A*- « afdrœp B^- 

• UlfarBfellBhlíð Bc "^ farm B«-; ferina A^. « stokkin Bc 

8* 
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(63) kiina, ok hafði á hendr; þeir kendn kálf í kúnni, ok þótti þeim þá 
eigi dræp. f>óroddr hafði þá ok skorit^ i bú sitt Bem hann bar 

318 nanðsyn til. En um yárit, er litið var af snmri, þá bar kýriu kálf, 
þat var kviga; nökkurn siðarr bar hón kálf annan, ok var þat 
graðúngr, ok komst hón nanðuliga írá; svá var hann mikill; oks 
litlu síðarr dó kýrin. Kálír þessi hinn mikli var borinn inn 
i stofu, var hann^ apalgrár at lit, ok alleigulegr, var þá 
hvárrtveggi kálfrinn í stofiinni, ok sá er fyrr var borinn. Kerlíng 
ein gðmul var i stofiinni; sú var fóstra f>órodds ok þá sjónlaus, 
hón þótti verit hafa framsýn á fyrrí tíðum, en er hón eldist, var lo 
henni virt til gamalóra, þat er hón mælti; en þat gékk þó mart 
eptir sem hón sagði. En er kálfrínn sá hinn mikli var bundinn á 
gólfinu, kvað hann við hátt. Ok er kerlíngin heyrði þat, þá varð 
henni illt við ok mælti: þetta eru tröllalæti , segir hón, en eigi 
annars kvikindis, ok [gjðrít svá vel, skerit vábeyðu þessa'. i^ 
f>óroddr kvað þat eigi fært^ at skera kál&in; segir allæliligan, 
ok kvað verða mundu ágæta^ naut, ef upp væri alinn. {>á kvað 
kálfrínn við annat sinn. {>á mælti keriíng, ok flugði^ öll, Fóstri 
minn, sagði hón, láttú skera kálfínn, þvíat vér munum illt af 
honum hljóta , ef hann er upp alinn. Hann svarar : skera skál 20 
kálf er þú vill, fóstra. Var þ4 borinn lit kálfrínn hvárrtveggi; lét 
f>óroddr þá skera kvígukálfínn, ok bera hinn út í hlððu; ok 
bauð {>óroddr varnað á, at engi skyldi segja kerlíngu, at kálfrinn 
lifði. Kálfr þessi óx dagvöxtum, svá at um várít, er kálfar vóru 
út látnir, þá var hann eigi minni en þeir, er alnir vóru á önd- 25 
verðum vetrí; hann hljóp mikit f töðunni, er hann kom lit, ok 
beljaði hátt sem graðúngr gylli^, svá at gjörla heyrði í hús inn. {>á 

32omæIti kerlíngin: þat var þó, at tröllit var eigi drepit, ok munu 
vér meira illt af honum hljóta en vér mættim orð eptir senda. 
Kálfrínn óx skjótt, ok gékk í túni^ um sumarit; var hann um so 
haustið svá mikill, at færí vetrgðmul naut vóru stæri; hann var 



* sl&trað B«» 2 graÖnngr add B^- ^ a [kosti ok skeri troll f>etta Bc 
* ant Bc 5 ^burðar Bc- « AB. ' gylldi A»- » tööuimi Bp« 
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hymdr vel ok allra nanta fríðastr at sjá. GraðÚDgrinn ^ var (63) 
kallaðr Glæsir; er hann var tvævetr^, var hann svá mikiU sem y^ 
vetra gamlir nxar^; hann var jafnan heima með kúneytnm, ok 
hvert Binn er f>óroddr kom á stððul, gékk Glæsir at honum ok 
5 dannsnaði um hann, ok sleikti um klæði hans, en f>óroddr 
klappaði um hann; hógværr var hann bæði við menn ok fé sem 
sauðr, en jafnan er hann beljaði, lét hann stórum afskræmiliga^; 
en er kerlíng heyrði hann, brá henni jafiian mjðk við. f>á er 
Glæsir var iiij vetra gamall, gékk hann eigi undan konum, bðrnum 
10 eðr dngmennum, ok ef karlar géngu hjá honum, rergðist^ hann ^/ 
við ok lét útniliga, en gékk undan þeim í þraut f>at var einn / 
dag, er Glæsir kom heim á stððnl, at hann gall ákafliga hátt, at 
svá gjðrla heyrði inn { húsin sem hjá værí. f>óroddr var í 
stofu ok svá keriíng. Hón andvarpaði mjðk ok mælti: eigi virðir 
15 þú mikils orð mín { því, at láta drepa graðúnginn, fóstrí, segir hón. 
|>óroddr svarar: uni^ þú nd vel við, fóstra mín, sagði hann, nú 
skal Glæsir lifa til hausts, en þá skal hann drepa, er hann hefir 
fengit sumarholdin. |>á munof seinat, sagði hón. Vant er þat 
at sjá, sagði f>óroddr. Ok er þau tðluðu þetta, kvað graðúngr við ' 
20 ok lét enn verr en fyrr. f>á kvað kerling visu þessa : 

Haus knýr hjarðar v{si, 322 

(Hann ræðr um Qör manna) 
hailar hristir mjðllar ^ 
hadds, blóðvita raddu^: 
>2í sá kennir þér sinna 

svarðhristir 10 ben jarðar **, 
þat verðr at fé Qötrar 
fjör þitt, en ek sé görva. 
f>óroddr svarar: gamalær gjðríst þú nú, fóstra, ok mantú eigi 
30 þat sjá. Hón kvað: 



* fic-; griðungrinn A** ^ þrévetr Bc- *.irij B«- * yxn B«- 

» ögkurligaBc « iOk ' Abc; yertuBc*; LUekeA'^ « Æmend,; 

mioUar A»'.; molltir Bc* » Bc- ; raddar A»' ^^ sTarðhristir B^- svaröristit A*- 
11 Bo-; rírö.. A»- 
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(63) Opt er anðar þópta 

œr er tángu hrœrir, 
(Sék 1 á blóðgnm búki 
bengrát) en þér látið^: 

tarfr mnn hér, þvíat horfa 5 

hann tekr reiðr við mannnm 
2u (f>at sér gulls hins gjalla 

Gerðr) þinn bani yerða* 

Ekki man svá verða, sagði hann. f>yí er verr, at svá mun 
verða, sagði hón. f>at var um sumarit^ at f>óroddr hafði látið lo 
raka töðu sína alla saman í stórsæti, at f>á kom á regn mikit; en 
um morguninn, er menn kómu út, sá f>eir at Glæsir var kominn í 
tún, ok var stokkrinn af homum hans, er á hafði feldr verit, er 
hann tók at ýgjast'; hann hafði týnt venju sinni, f>vfat hann var 
aldri vanr at granda heyinu^, þó^ at hann géngi i tððunni; en nú i5 
hljóp hann at sátunum , ok stakk hornunum undir botnana ok hóf 
upp sætið, ok dreifSi^ svá um vöUinn*, tók hann þegar aðra, er 
önnur var brotin; ok fór svá beljandi um vöUirin, ok lét öskur- 
liga, ok stóð mðnnum svá mikil ógn af honum, at engi þorði til at 
fara, at reka hann ór töðunni. Var þá sagt {>6roddi hvat Glæsir 20 
hafðist at: hann hljóp út þegar, [en viðarbulúngr stóð fyrir 
dyrum úti ^ ok tók hann þar af ^ birkirapt mikinn ok reiddi um 
öxl, svá at hann hélt um skálmirnar, ok hljóp ofan á vðUinn at 
graðúnginum. £n er Glæsir sá hann, nam hann stað, ok snerist 
við honum. f>á hestist® f>órólfr á hann, en graðúngrinn gékk eigi 25 
nndan at heldr. f>á hóf f>óroddr upp raptinn ok laust milli homa 
honum svá mikit hðgg, at raptrinn gékk í sundr í skálmunum ^^; 
'en við hðggit brá Glæsi svá, at hann hljóp at f>óroddi; en f>óroddr 
fékk tekit hornin, ok veik honum hjá sér, ok fóru þeir svá um 
hríð, at Glæsir sótti epéir en f>óroddr fór undan, ok brá honum á 90 



* Bc- ; sé ek A** * B« (brengríits) ; bengiort en þer Ktit A»- ^ œgjast B c. 
* heyfi Bc. ^ j,^ j,*. e lurœrði Bc » a [B«. ; om A^ • Bc; upp A». 
» herstist B«- *« kvíslTiniun B«- 



AF OUÐLEIFI 119 

ýmsar hliðar sér; allt þar til at I>óroddr tók at mæðast, þá hljóp (63) 
hann npp á háls graðúnginnmok spentihöndam niðr nndir kyerkina, ^^^ 
en lá fram á höfuð graðúnginnm milli homanna, ok ætlar svá at 
mæða hann. En graðúngr hljóp aptr^ok fram nm Yðllinn með 
5 hann. f>á sá heimamenn f>órodds at i óefni var komit með þeim, 
en þeir þorðu eigi til at fara vápnlausir; géngu þeir þá inn eptir 
vápnum, gk er þeir kómu út, hljópu þeir ofan á v5llinn með spjót 
ok ðnnur vápn; ok er graðángrinn sá þat, rak hann höfuðit miUi 
fóta sér, ok snaraðist við, svá at hann fékk komit öðru horninu 

loundir hann f>órodd*, sfðan brá hann upp höfSinu svá snart, at 
fótahlutinum f>órodds sló á lopt, svá at hann stóð nær á höfðinu 
á hálsi graðúnginum. En er f>óroddi sveif ofan, vatt Glæsir undir 
hann hðfðinu, ok kom annat hornit á kviðinn, svá at þegar stóð á 
kafí; lét f>óroddr þá laust höndunum, en graðúngrinn rak upp^ 

15 skræk mikinn ok hljóp ofan til árinnar eptir vellinum. Heimamenn 

' f>órodds hljópu eptir Glæsi, ok eltu hann um þvera skriðuna 
Geirvör, okallt þar til er þeir kómu at feni einu fyrir neðan bæinn 
at Hellu, þar hljóp graðúngrinn út á fenit, ok lauk svá, at hann 
kom aldri upp síðan, ok heitir þar síðan Glæsiskelda. En er 

20 heimamenn kómu aptr á völlinn, var f>óroddr á bróttu þaðan; 
hafði hann gengit heim til bæjar, en er þeir kómu heim, lá^ 
f>óroddr inni í rúmi sinu', ok var þá andaðr; var hann færðr til 
kirkju[okgrafinn*. Kárr, son f>órodds, tók við búi eptir föður sinn 
i Alptafirði ok bjó þar lengi siðan, ok við hann er kendr bærinn 

25 á Kársstöðum. 

Guðleifr hét maðr, hann var son Guðlaugs^ hins auðga ór 64 
Straumfirði, bró.ðir^ f>orfinns, er Sturlángar eru frá komnir. **^ 
Guðleifr var farmaðr mikill; hann átti knorr mikinn, en annan 
f>órólfr, son Eyra-Lopts, þá er þeir börðust við Gyrð, son 

30 Sigvalda jarls; þá lét Gyrðr auga sitt^ f>at var ofarliga á dðgum 
Ólafs hins helga, at Guðleifr hafði kaupferð vestr til Ðýflinnar; 



. *■ við A^% Bc a hier begimU das 7. JBlatt vqh C. ^ a [aiid Bc- 

* B®-; GunnlaugB A&* ^ bróður BC ténneht. ^ vgl, Landnáma II, 6. 
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(64) en er hann sigldi vestan, ætlaði hann til íslands; hann sigldi fyrir 
vestan Íriatid, ok fékk austanvedr ok landnyrðínga, ok rak 
þá langt vestr í haf ok í útsaðr, svá at þeir vissn ekki til 
landa; en þá var mjök áKðit sumar^ ok hétu þeir mðrgu, at þá 
bæri ór hafinu, ok þá kom þar, at þeir urðu við land varir; þat 5 
var mikit land, en eigi vissu þeir [hvert land* þat var. f>at ráð 
tóku þeir Guðleifr, at þeir sigldu at landinu, þviat þeim þótti illt 
at eiga lengr við hafsmegnit. f>eir féngu þar höíu góða; en er þeir 
hðfðn þar litla stund við land verit, þá koma menn til fundar við 
þá; þeir kendu þar engan mann, en helzt þótti þeim, sem þeir 10 
mælti irsku ; brátt kom til þeirra svá mikit Qðlmenni, at þat skipti 
mörgum hundruðum. f>eir^ tóku þá hðndum alla ok bundu, ok 
ráku þá síðan á land npp. f>á vóru þeir færðir á mót eitt, ok 
dæmt um þá. f>at skildu þeir, at sumir vildu at þeir væri drepniry 
en 'sumir vildu at þeim væri skipt á vistir ok væri þeir þjáðir. 15 
Ok er þetta var kiært, sjá þeir hvar reið flokkr manna, ok var þar 
borit merki í flokkinum^; þóttust þeir þá vita, at hðíðfngi nðkkurr 
mundi vera í flokkinum ; ok er flokk þenna bar þangat at, sá þeir, 
at undir merkinu reið mikill maðr ok garpligr, ok var þó mjðk á efra 
380 aldr ok hvítr fyrir hærum. AUir menn er þar vóru fyrir, hnigu* 20 
þeim manni, ok fðgnuðu sem herra sínum; fundu þeir þá brátt, at 
þangat var skotið ðllum ráðum ok atkvæðum, sem hann var. 
Siðan sendi þessi^ maðr eptir þeim Ouðleifi; ok er þeir kómu fyrir 
þenna mann, þá mælti hann til þeirra á norrænu, ok spyrr, hvaðan 
af Iðndum þeir vóru. f>eir sðgðu , at þeir værí flestir íslenzkir. 25 
f>essi maðr spurði [hverír þeir værí þessir^ íðlenzku menn; gékk 
Guðleifr þá fyrír þenna mann ok kvaddi hann virðuliga, en hann 
tók því vel , ok spyrr hvaðan af fslandi þeir værí, [en Guðleifr 
segir at hann værí ór Borgarfirði; þá spurði haim hvaðan^ ór 
lutí^^r^ Borgarfirði hann var; en Gyartuu||i - segir (þat). Eptir þat spurði 30 
hann vandliga eptir sérhverjum hinna stærrí manna í Borgarfirði 

^ a [hvat landa B<^* ^ |)es8Ír menn veittu f>eim atgongu ok Bc G. 

^ ók er flokk Þenna bar at add B^- * hneigðu C. ^ hinn aldrœni add Bf^* 
» Abc, Lilcke in Aa- ^ a [add Ab« 
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ok Breiðafirði. Ok er þeir tölnðu þetta, spyrr hann eptir Snorra (64) 
goða ok f>ar{ði frá Fróðá, systnr hans, ok hann spurði vandliga 
eptir dllnm hlutnm frá Fróðá ok mest at sveininum Ejartani , er 
þá var bóndi at Fróðá. Landsmenn kðUnðn i ððrum stað, at 

5 nökkurt ráð skyldi gjöra fyrir skipshöfninni ^ Eptir þat gékk 
þessi mikli maðr brott frá þeim, ok neíhdi með sér xij menn af 
sínum mðnnum, ok sátu þeir langa hríð á tali^. Eptir þat géngu 
þeir til mannfnndarins. f>á mælti inn mikli maðr til þeirra 
Ouðleifs : vér landsmenn hðfum talat nökkut (mál) yðar, ok hafa 

10 landsmenn nú gefít yðvart mál á mitt vald, en ek vil nú gefa yðr 
fararleyfí þangat sem þér vilit fara; en þó yðr þykki nú mjðk á 
liðit sumar, þá vil ek þó þat ráða yðr, at þér látið^ á brott héðan, 
þvíat hér er fólk útrútt ok illt viðreignar: en þeím þykkja áðr 
brotin Iðg á sér. Guðleifr mælti: hvat skulum vér til segja, ef oss 

15 verðr auðit at koma til ættjarða várra , hverr oss' hafí frelsi gefit? sss 
Hann svarar: þat mun ek yðr eigi segja, þviat ek ann eigi þess 
frændum mínum ok fóstbræðrnm, at þeir hafi híngat þvílíka ferð^ 
sem þér mundut haft hafa, ef þér nytið eigi mín við; en nú er svá 
komit aidri minum, sagði hann, at þat er á ðngri stundu ðrvænt, 

20 nær elii stigr yfir höfuð mér; en þóat ek.lifa enn um stundar sakir, 
þá eru hér á landi rikari menn en ek, þeir at litinn fríð munu gefa 
útlendum mönnum, þóat þeir sé eigi hingat nálægir^, sem þér 
erut at komnir. Siðan lét þessi maðr btia skipit með þeim, ok 
[var þar við til þess er byrr kom^, sá er þeim var hagstæðr út at 

25 taka. £n áðr þeir Quðleifr skildu, tók þessi maðr gullhring af 
hendi sér, ok fær i hendr Ouðleifi, ok þar með gott sverð; en 
siðan mælti hann við Oúðleif : ef þér verðr auðit at koma til fóstr- 
jarðar þinnar, þá skaltú færa sverð þetta Ejartani, bóndanum at 
Fróðá, en hringinn f>uriði móður hans. Onðleifr mælti : hvat skal 

30 ek til segja, hverr þeim sendi þessa gripi? Hann svarar: seg, at 
sá sendi, at meirí vin var húsíreyjunnar at Fróðá en goðans at 



^ skipBÖgniniii C. ^ einmœli Bc* > leitið B^- ^ nœr Bo« 

* a [Þtí nœflt rann byrr af landi Bc* 
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(64) Helgafelli , bróðnr hennar. En ef nðkknrr þykkist vita þar af, 
hverr þessa gripi hefir átta, þá seg þaa min orð, at ek bánna 
hverjam manni á minn fand at fara, [þviat þat er en mesta úfæra^, 
nema þeim takíst þann veg giptasamliga nm landtokona sem yðr 
hefír tekizt; er hér ok land (vitt ok) illt til hafna, en ráðinn óMðr 5 
allstaðar útlendam mönnnm, nen^a svá beri til sem nú hefír orðit. 
Eptir þetta skildn þeir. . (f>eir) Gaðleifr léta i haf, ok tóka írland 
síð am haastið, okvóruiDýflinnimn vetrínn; en nm samarit sigldu 
þeir til íslands, ok færði Guðleifr þá af höndum gripina, ok hðfðu 
allir þat fyrir satt, at þessi maðr hafí verit Bjöm Breiðvikinga- lo 
kappi; en engí önnur sannyndi hafa menn [til þess^, nema þaa 
sem nú vóru sðgð. 
65 Snorri goðl bjó í Túngu ^xx vetr ok hafði hann fyrst heldr 

^^ öfundsamt setr, meðan þeir lifðu stórbokkárnir, f>orsteinÐ 
Kuggason ok f>orgils Hðllason, ok enn fleiri hinir stærri menn, 15 
[þeir er úvinir hans vóru^; kemr hann ok [við margar sögur^, [ok 
getr^ hans i Laxdælasðgu, sem morgum er kunnigt. Hann [var 
hinn mesti vin Guðrúnar^ Ósvifrsdóttur ok sona hennar. Hann 
kemr ok við Heiðarvígasögu, [ok veitti mest manna Barða eptir 
Heiðarvig annarr en Oaðmundr innriki^. En er hann tók at eldast, 20 
þá tóku at minka óvin^ældir hans, ok bar þat til þess, at þá 
fækkuðust^ öfundarmenn hans. f>at bætti um vinsældir, at 
hann batt tengdir við enu mestu stórmenni i Breíðafírði ok viðar 
f^nnarsataðar. Hann gipti d^ttur siua Sigriði Brandi hinum örfa, 
syni Yermundar hins mj6fa; bana átti siðarr Kolli f>ormóðar son, 25 
f>orUkssonar9 bróðar 3teinþórs á Eyri, ok bjoggu þau i Bjarnar- 
höfn. [Unni dóttur sina gipti hann Vigsc-Barða ; hana átti siðarr 
Sigurðr, son f>óris hunds, ór Bjarkey á Hálogalandi^^; [ok var 
þeirra dóttir I(annveig, er átti Jón, son Arna Arnasonar, Arnmóðs- 



^ BC' C ; o [fíví hér er enn mesti úfriðr A»- * a [Bc- C. ; spurt til hans A** 
^ nær ctddB^' C. ^a [add B<^C. ^ a [TÍðaTÍÖ aðrar sögur en Þessa BC. sem nú 
Tar ritin um hríð add C ^ a [|)eir geta A^' ; bœði BcC. ^ a [yeittí mest 
Guðrtinu Bc- C. ^ a [add B^- C ' fœttkuðust Bo. ; töku at fœttMt C. 

^^ add C. a [|)au TÓru lengi á H&logalandi A^* 
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sonari; þeirra son var Viðknnnr or Bjarkey, er einn hefir verit (65) 
helztr lendra manna i Noregi. Snorri gípti^ dóttnr sína |><Srd{si 
BollaBollasyni, okem af þeim komnir Gilsbekkíngar. Hallbem', ^ 
dóttnr sina, gipti Snorri |>órði, syni Sturln f>jóðrekssonar; þeirra 

6 dóttir var f>nr{ðr, er átti Hafliði Másson, ok er þaðan komin 
mikil ætt. [|>óm dóttnr sina gipti Snorri Eem-Bersa, syni ssc 
Halldórs Ólafssonar ór Hjarðarholti; hana áttí siðan f>orgrimr 
sviði, ok er þaðan komin mikil ætt ok göfng^. En aðrar dætr 
Snorra goða vóru giptar at honnm danðnm. . f>uriði ena spðku, 

10 Snorradóttur, átti Guhnlangr, sonSteinþórs af Eyri. EnGuðrúnn^ 
dóttur Snorra goða, átti [Kálfr^ af Sólheimum. Halldórn Snorra- 
dóttur átti |>orgeirr7 6r Ásgarðshólum «. Álöfu^ Snorradóttur** 
átti Jörandr f>orfinns8on, bróðir Guðlaugs®** ór Straumfírði. 
Halldórr Snorrason goða var göfgastr sona hans, hann bjó i 

15 Hjarðarholti i Laxárdal, frá honum eru komnir Sturiúngar ok 
Vatnsfirðingar. f>óroddr Snorra son goða var annarr göfgastr, 
hann bjó at Spákonufelli^^ [á Skagaströnd. Máni son Snorra bjó á i 

Sauðafelli^i [hans son var Ljótr, er kallaðr var Mána-Ljótr^^, hann 
var kallaðr mestr sonarsona Snorra goða. f>orsteinn Snorrason 

sobjó at Laugarbrekku, ok eru frá honum komnir Asbirningar ^^ | 

i Skagafirði ok mikil ætt^^. En f>órðr kausi, son Snorra goða, bjó | 

i Ðufgusdal. Eyjúlfr, son Snorra goða, bjó á Lambastöðum á 
Mýmm. f>orleift', son Snorra goða^ bjó á Meðalfellsstrðnd; [frá 
honum em komnir Balliiræringar^^ Snorri, son Snorra goða, bjó - 

25 í Túngu eptir föður sinn. Kleppr 1« hét son Snorra goða, ok vitu 
menn^^ eigi bústað hans, ok eigi vitu menn^^ [neinar sðgur af 



* a [C. Bc- ; fíeirra dóttur &tti Árni Árnason 6r Bjarkey A. * aöra add A*- 
« Halldóru C. * a [ow B<?. » ficC.; Gnðnýju A. « Kolfiðr Bc f fórarinn Bc 
« Auðgeirshólum B<í. » Bc 8Uhe S. 125'* \ GuÖrunu Aa. »* a [oí» C. 

••* Bc.»; Gunnlaugg A»- C. *« Bc- C; Sp&konustöðum A». »^Z. Vatnsd., 

*. 44; fíáttraf foryaldÍTÍðförla,*. 1. " a [ow Bc ^ a[(mC. " Asbirn- 
língarBc. ^* önnur <wW Bc C. ^^ BaUararíngar A*-; Ballœríngar C; 

a [OOT Bc *« Klyppr Bc i» yér Bc w vér Bc Der 10, Sohn 

Guðlaugr , war Mbnch , wird aUo hier nicht genannt. 
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(65)honumi. Snorri goði andaðist i Sælíngsdalstúngn , einom vetri 
^ eptír fail Ólafs (konúngs) hins helga ; hann var jarðaðr at kirkjn 
þeirri, er hann^ hafði gjöra látið [i Tú^ga^^ en þá (er) [kirkjan 
var færð^, vórn bein hans npp tekin ok færð ofan til [þess staðar, 
^ er nú stendr hón^, ok var þar vi^tödd Guðný Bððvarsdóttir móðir 5 
Stnrlnsona, Snorra^, f>órðar ok Sighvats, ok sagði hón*^ svá frá, at 
þat værí meðalmanns bein [ok eigi^ stór. |>á vóru þar ok upp 
tekin bein Barkar ens digra, föðurbróður Snorra goða, ok [kvað 
hón þau vera ákaflega mikil*. }>á vóru ok upp tekin bein f>órdísar 
kerUngar, dóttur f>orbjamar súrs^^, móður Snorra goða, ok sagði 10 
Guðný þau vera lítil kvennmannabein, ok ðvá svðrt sem sviðin 
væri, ok vóru þau bein öll grafín niðr þar sem nú stendr kirkjan. 
Ok lýkr þar sögu f>órsnesinga, Eyrbyggja [ok Áiptfirðínga**. 



^ a [manna fr& honum komit , syá at sogur gangi frá B^C. ' ^j^' 

add Bc C. ^ a [om Bc * a [om kirkju^rðryar grafinn Bc C. * a [fyeirrar 
kirkju, er nú'er Bc C. * add C. ' BCC; f>6rÖr Sturluson A. unrieht. 

" a [om Bc- ; ekki meiri en meðalmannabein ekkí míkil C. ^ a [B^ C. ; TÓru 
þau mjðk stór Aa- *® surts A»- ^^ a [om fic- 






1. Anh(mg aus C 
BÖRN SNORRA OK ÆPITAL 

SNORRI GOÐI átti xix bðm frjálsborÍQ , þau er ór barnæsku 
kómnst. f>órðr kausi var elztr, annarr f>óroddr, iij. f>orsteinn, 
iv. Oaðlangr múnkr*,jfj)eir vóru synir Ásdisar Víga-Styrs dótturl' 
V. var Sigríðr, vj. Unnr, Iþær vóru dætr |>uríðar, dóttur Illuga ins 

5 rauða/»vij. Kleppr, viij. Halldóra, ix. |>órdís, x. Guðrán, xj. Hall- 
dórr, xij. Máni, xiij, Eyjólfr, xiiij. |>óra, xv. Hallbera, xvj. {>uríðr, 
xvij. |>orleifr, xviij. Alof, xix. Snorri, hann var fæddr eptir fðður 
sinn; þessi vöru bðrn Hallfriðar Einarsdóttur. Snorri goði átti 
iij börn þýborin, hét* annarr^ f>6rðr kausi, Jörundr ok |>órhildr. 

10 Snorri goði (var) xinj vetra, er hann fór utan; hann var utan einn ^' ^^iKti 
vetr. Enn næsta vetr er hann kom út, var hann at Helgafelli 
með Berki enum digra, föðurbróður sinum, ok f>órdísi, móður 
sinni. f>etta haust drap Eyjólfr enn grá, son f>órðar gellis, Gisla 
Súrsson, ok þetta vár eptir, er Snorri var xyj vetra gamall, gjðrði " * 



>c. 



15 hann bú at Helgafelli, ok bjó þar xxiij vetr, áðr kristni var í Iðg *f^ 
tekin á íslandi, en þaðan frá bjó hann viij vetr at Helgafelli; ok á 
þeim síðasta vetri drap f>orgestr f>órhallsson Víga-Styr, mág 
Snorra goða, á Jðrfa i Flisuhverfi. Síðan fór hann búi sínu 
i Sælíngsdalstúngu , ok bjó þar xx vetr. Hann lét kirkju gjðra /^ ^ ( i^ 

20 at Helgafelli, en aðra í Túngu í Sælíngsdal; en sumir segja, at 
hann léti gjöra í annat sinn at Helgafelli með Guðrúnu kirkju, þá 
er sú brann, er hann hafði gjöra látið. Hann andaðist ór sótt 
á enum vij. vetri ens lxx. aldrs síns, þat var einum vetri eptír /. . >i 



1 s& hét Membr.; tvo sonu AM 445a« 40. > Biehe oben Z. 2 
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fall Ólafs konÚDgs ens helga, ok var Snorri goði grafínn heima 
þar i Sælíngsdalstúngu at þeirri kirkjn, er hann sjálfr hafði 
gjöra látið. Hann er orðinn stórum kynsæll , þviat til hans telja 
ættir flestir inir göfgnstn menn á íslandi, ok Bjarkeyingar á 
Hálogalandi, Gðtuskeggjar í Færeyjum, ok mart annat stórmenni, 5 
þat er hér eigi talt bæði á þessu landi ok ððrum. f>á. . .^ 



2.Anhang aus HAUKSBOK^ 

UM MANNANÖFN DKEGIN AF GODANÖFNUM 

|>at er fróðra manna sðgn , at þat væri siðr i fyrndinni , at 
draga af nðfnum guðanna nðfii sona sinna eðr dætra, svá semaf 
|>órs nafni {>órólfr eða f>orsteinn, |>orgrímr; eðr sá er Oddr hét 
fyrstf hét af hans nafni f>óroddr, sem f>ormóðr kvað um Snorra 10 
goða ok Odd son hans, er hann kallaði f>órodd, eðr f>orbergr, 
f>órálfr, f>orleifr, f>orgeirr; ok enn eru fleiri uöfn dregin af Asum 
ok goðum, þóat af f>ór sé flest. Menn höfðu mjðk svá þá tvö nðfn ; 
þótti þat líkast til langlífís ok heilla, þótt nðkkurir fyrirmælti 
þeim víð guðin, þá mundi þá ekki skaða, ef þeir ætti eitt annat 15 
nafn.* 



* hier endet C. ' " nach cod AM 115, 8<* (^Grœnlands annáir des 

Björn k Skarðs&, und von thm annáll eptir Hauksbók genannt), vergliehen mU 
cod AM 281, 4^. ^ vgl.: .... en f)at þótti þá mönnum miklu heiUavœnligra, 
at hafa tvau nöfn. Yar f)at átrúnaðr manna, at þeir menji myndi lengr lifa, 
sem tvau nöfn hefði. f>orsteins |)áttr hvíta (1848) s. 46. 
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ZEITTAFEL 

{Vgl : Um tímatal m : Safn 1, 185—502) 

874 — 890. Anfang von lelands Besiedeluog nnd erste Pe- 

riode derselben 
884—896. Besiedelung der Síidkaste des Breidefjord, Kap. 6 
884. Ankunft des Tliorolf Mostrarskegg ; Niederlassung 

anf Tliorsnes, Kap. 4 
886. Ankunft des Bjðrn auðtræni nnd des Hallstein^ Kap. 6 
890—900. Zweite Periode dér Besiedelung Islands, 'von 
Westen her' (d. h. von den brittischen Inseln im 
'Westmeer'); sie ist die reichste 
c. 892. Ankunft der Aud 'djúpauðga'. Besitznahme der 
'Dalalönd' 
c. 895 — 900. Besiedeiung der Nordktlste des Breidefjord 
900—930. Letzte (3.) Periode der Besiedelung Islands 
913. Thorstein Thorskabit wird geboren, Kap. 7 
918. Tod des Thorolf Mostrarskegg. [vgl. 'Annales regii'] 
930. ErríchtungdesAlthing auf Island, s.: Maurer, Beitr. 
s. 146 ff. 
932 — 934. Streitigkeiten der Thorsnesinger und Kjalleklinger, 
Kap. 9. 
e. 935. Errichtung des Hofes (bær) am HelgafeU) Kap. 11 
938. Thorstein Thorskabit ertrinkt, Thorgrim wird ge- 
boren [vgl. 'Annales regii'], Kap. 11 
c. 960. Thorgrim der Gode heirathet Thordis, Sur's Tochter, 
und zieht westw&rts nach dem Ðyrafjord, Kap. 12 

963. Thorgrim's des 6oden Fall bei Beginn des Winters 
(Anf. Nov.) zu Sæbol; Qeburt Snorre's des Goden, 
[vgl. 'Annales regii'], Kap. 13 

964. Brandlegnng bei Blundketil. Gesetzgebung dnrch 
Thordgeiler. EintheilunglslandsinViertel. Viertel- 
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I 

gerichte. ErríchtnQg eines VierteMhÍDg anf ThorsDes^ 
Kap. 10. vgl. Maurer, Beitr. s. 132. 168 

977. Snorre der Oode reist nach Norwegen, Eap. 13 

978. Fall des Qisle Snrsson, im Herbst; Snorre d. Oode 
kommt znrilck, Eap. 13 

979—980. Snorre d. Gode erríchtet ein Gehðft am Helgafell, 
Eap. 15 

980. Tod des Ooden Thorgrím Ejallaksson ; Hándel des 
Illnge svarte anf dem Thorsnes-thing, Kap. 17 

981. Bischof Friedrich kommt nach Island; erste Ver- 
kttndignng des Christenthumes daselbst. Snorre 
der Oode damals 18 Jahr alt (vgl. Eristni saga^ 
Kap, 1) 

981. Die Begebenheiten in Mavahlid (MáhUðíngamál), 
Eap. 18. 19 

982. Rechtshfindel zwischen den Sðhnen des Thord geller 
nnd Erek raude. Erek wird vemrtheilt nnd verlásst 
Island ; er entdeckt Orðnland, Eap. 24 

983. Snorre d. Oode heirathet Asdis, die Tochter Styr*s, 
Eap. 28 

985. Thorodd Snorrason wird geboren 

986. Eirek rande besiedelt Orðnland, Eap. 24 

986~- 993. Hftndel zwischen Arnkel nnd Snorre d. Ooden, E. 30 ff. 

993. Arnkel erschlagen dnrch Snorre den Ooden, kurz 
vor dem Julfest, Eap. 37 

994. SiihnefflrArnkel; neue gesetzliche Bestimmung (No- 
velle) rUcksichtl. des zur peinlichen Elage berech- 
tigten. Thorleif kimbe verlásst Island, Eap. 38. 39 

996. Thorleif kimbe kehrt zurflck, auch Bjðrn Breid- 
vikingakappe, Eap. 40 

997. Streitigkeiten zwischen Snorre dem Ooden und den 
Leuten von Eyre (Eyrbyggjar). Eampf im Alpta- 
fjord im Herbst, neuer Eampf im Vigrafjord, kurz 
vor Weihnachten, Eap. 39 — 48 
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997 — 998. Björn Breidv. u. Thurid sehen sich wieder, Kap. 40 
998. Vergleich zwischen den Leuten von Eyre und Snorre 
dem Ooden auí dem Thorsnesthing. ÐieThorbrands- 
söhne reisen nach Gröuland. Snor|re d. Gode sucht 
Björn Breídvik. anf , um ihn zu töden ; Björn ver- 
llUst lalattð im Herbst, Kap* 46. 47 
1000— IQIO. Entáeckung Vinland's. Thorfínn Karlsefne sucht 

sieh einen Wohnsitz in Vinland. Kampf mit den 
Eskimo's (skræUngjar) und Fali des Thorbrand 
Snorrason, Kap. 48 

1000. EinfHhrung des Christenthums auf Islaud, Kap. 49 

1001. Die Geapenster in Froda (Fróðár-undr), Kap. 60 — 55 

1007. Viga-Styr wird erschlagen, Anfang Winteís (No- 
vember),K.ö6[AnnalesRe8en: 1008, wohl unricht] 

1008. Snorre der 6ode und Gudrun, die Tochter Osvifr's, 
tauschen ihre Wohnsitze und Snorre siedelt nach 
Sáelingsdalstunga (iber. Im FrUhjahr zieht er mit 
400 Mann nach dem Borgarfjord gegen Gest, der 
den Styr erschlágen; im Herbst zieht er ebendahin 
und tödet den Thorstein Gislason und seinen Sohn 
Gunnar. Im Somm^r seine Hándel mit den Borgfird- 
ingern auf dem Althing, Kap. 56 

1009. Snorre'ð HHttdel aiif dem Thorsnestbing und K^pf 
mit Thorstein ({>X)röteinn úr Jíafsfjarðaf ey) ; Thorstéin 
wird Gode der Raudmelinger und errichtet ein Thing 
im StraumQord, Kap. 56 

1010<-1012. Ðie Háfidel mit Ospak*, Snorre begíebt sich nach 

Bitra usd kftmpft mit den Raubern ; Ospak verliert 
sein Leben, Kap. 57 — 62 
1031. Snorrö der Gode stirbt im FrUhjahr 671/2 Jahr alt. 
Schluss der Saga, Kap. 65 



.^-^^ ^^íX"*^ -/ . - ^fc^ ■- ••^^-^••* 



PROSAISCHE WORTFOLGE IN DEN VÍSUR 

y 0&BE1CKBKUNG 

[ rofiifMt d6 Tísur der £b. bildM 17 (ifi k. 18. 19. 22) i§ie M&hlfilíiigaTf sur 
dea })6rariiin sTarti, gehoren 7 zwei gröuem GeéUehten an^ náhml, 2 (k. 17) der 
mMgeArk^íideM Oddr Bkmund ö (it. 26. 37. 44. 56. 62) den HraiiiBm&l dee f>or- 
móðr Trefilsson; die úbrigen 12 aind lausaTimr, 7 {k, 29. 40) dee BjoiTi Breið- 
Tikingakappi, 2 (^. 28) der Berterker HalU «»<; Leiknir , 1 (Ar. 28, 3) des Yiga- 
Styrr, 2 (A;. 63) der Anrne des {>6roddr skattkaupandi. 

SHmmtUehe Strophen aind im gewohnl. dr6ttkTœtt, nur die Hrafnsm&I 
<ÍM|>orm6Ör Tr. im fUnfeilhigen Haðarlag (S£ I, 696), demeelben Meirum, in 
dem die (gleiehnamigen) Hrafnsm&l de» Sttirla I>6rðarson (1214 — 1284) auf den 
nonoegisehen König Hákon Hákonarson (f 1263) gediehtet eind. 

Di>M&blíðingaTÍ8ur, tmter diesem Namen und nUt AnfHhrung einer 
Strophe (k. 19, 7) werden in der Landn&ma n, 1 (ísl. sögg. I, 90 not. 6) und der 
Anfang eineranderen Sirophe (k. 18, 1) in Snorre's H&ttatal (S£ 1, 610) eitiert. 
— Oddr sk&id vielleieht deraelöe mit Oddr Breiðíirðingr , deaten erfidr&pa um 
Hjalta I>6rðar son skálps in der Landn&ma IH, 10 (Isl. 1, 197 vgl. Safn I, o54) 
erwáhnt wird? — Vom {>orm6ðr (]^orkels-)Trefils son heieat e» in der 
Landn&ma H, 4 (Isl I, 72 not. 14): porm6ðr. . orti Hrafnsmál um Snorra goða; 
f» der £b nur von den 3 Strophen in k. 44. 56. 62: 'i Hrafnsm&lum*, daee aber 
ebendaher aueh die 2 Strophen in k. 26 fm^37, lehren Metrum und Inhalt. 
Vgl S. 126*0-11. 

JPUr das VerstSndniss der Tisur verweisen %oir auf Sv bj', JBg ilsson^s Lexioon 
poeticum, «01 Besondem fúr die TÍsur des Bjðrn BreiðTÍkingakappi ai{f deren 
Commentar von demselben Gelehrten in den Antiquit Amerie. (1837) p. 223 jf. 
Æer und da ist von Svbj', Ægihson*s ErklSrungen abgewifihen worden, ohne dass 
dieas immer ausdrUeklieh hervorgehoben* 

Die halben Strophen sind dureh || geschieden , der SehaUsatz (st&l) , der im 

Texte der Tisur durch Klammern und grossen Buehstaben zu Anfange gekenn- 

zeiehnet war, ist hier durch — — vom Hauptsatze getrennty der mehrtheiligen 

kenning ein ^ vorgesetzt, aUes Erkldrendey dem ein : l*das heist*'] vorausgeht, 

mit Cursiv gedruekt. 

Thd Mbs] 
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Seite 20, Strophe^ víaa, 1 {KapiL 17, 8tr. 1). Vestr á |>ór- 
nessþíngi vas þröng, þar-6S ^hðppnm studdr hjálmraddar stafr: 
Elugi kvaddi bodda með hag stóram || 'sjóðs farmr Foma:/ií Tin- 
foma kom siðan undir snarráðan ^fœði dólgSTöln barma: lOiuga 
— sætt vas-at gör meíi létta — . 

& 20, 2 (Ar. 17, 2). Drðtt gékk sýnt á sættir, en þrfr 'randa 
andvökn svel|endr: menn féllu fyr ^oUi þremja svells: Ilhiga || áðr 
Snorri ^hreggskvánar kynframaðr: hermoífr {vgL Vsp, reg, 39) 
kœmi griðnm við seggi. l>at fyrða forráð gðrðisk frægt. 

8» 24 (fc. 18, 1). Varða-ck mik kvmna {d, u kvenna) frýju, 
þar-cs 'myrðir morðfárs : þorbjóm þorði vega — örn hlaut ney ta 
af nýjum ná — || bar-ek-a-ek vægð at vígi fyrir 'hœli hjaldrs goðs: 
þorbimi þaðra í valnaðrs styr — mæli-ck sjaldan hól af því* — . 

S. 25 (L 18, 2). Slíðrbeitr hjörr knátti leita staðar und hetti 
^bragar-Móða {Ódins): hjálmi — hræflóð rauk am ^sóknar-sœki: 
þorhjöm — || blóð féll um eyru skáldi, es ^vigtjalds váði: sverö 
vas nær — þá vas 'dœmisalr dóma: munnr dreyr^, fullr — . 

S, 26, 1 {k, 19, 1). Vitr *vekjandi lögráns {legum-violationis): 
Snorri myndi-at sekja mik í vetri — þar á-ck leyfðan *Hfhvötað 
{Ufgjafa,frehara): Amkel — ; vánir 'tru of þat! — || ef ek næða-^k 
Vermiindi, ^valfailins-nás-ásariiiðbræði: {Odinianoe flammœ i. e,) 
gladii alitoriy Ápposit. zu Verm, — létum vér ^Hugins-nið: hrqfn 
^njóta nágrnndar: gleöjast hrœjum á blóðvellinum — , 

& 26, 2 (jfc. 19, 2). Skal-ek segja *þremja þrymviðum: 
mönnum görla frá þvi — þegi herr meðan. ^ísarns ásum : mönnum 
es ván örleiks — || hve 'hjaldrviðir, haidendr skjalda: menn héldu 
við mik lögum^ — sá-ek ^handa línigreyr: armá hrundar: konu 
minnary Auðar dreyra-roðin — . 

iS^. 27, 1 {k. 19, 3). 'Hjör-Nirðir: wenw, þeir-es hœttu fjörvi, 
sóttu-m&^ heim at vígi — gný-ljómi beit 'geymi geira stígs: 
þorbjom — || svá görðu/w vér *j>riðja sókn niðjungum: mönnum 
fá liknar kosti — sleit-ek-a lostigr sverða-leiki — . 

/S. 27, 2 {k. 19, 4). Vér urðum at verja mUc {d. t. oss) frýju 

^ be98er bloaa : mœlik sjaldan hól {vgl. 17, 32: hann var hljóðlyndr) 
als SchálUatz; af f>TÍ gehori eu barkak im Sa/uptsatze. ' hve (menn) héldu 
TÍð mik lögum: wie gesetzlieh {d. i. ironisch' wie un gesetzlich) eie gegen mich 
verfuhren. ^ lies oben 27, 1 ; sóttu {nieht : sóttumk) und 2 : mik (B<»-, nieht : 
mér). 

9» 
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^hjaldrskýja-gefnar: ragmennsku, Feigheit — *ár sára: sverö 
vas d/Jð-drifin. Hrafn naut hræfa — || þá es ^hrein unda and- 
vaka: sverts þaut við hjálm ^míns fððnr sveini: mér — ^benunnar 
lœkír: ^Blutlachen^ runnu á hóiœi — . 

S. 27, 3 Off. 19, 5). *Spámeyjar hins þiinga lijaldr8-|>nlðaf- 
vtings^þings: Hrvar^ hættar hjálmi, knáttu singva á mfnnm 
skjaldi éL i. shikU || þá es 'Fróða bóga bjúgrððull : skjöldr varð 
blóðdrifínn fyrir 'óðaldrafigi baugs: mér — 'vápns-GJÖll {^armorum 
amnis^) : hióð óx á völlum — . 

S. 28, 1 (k. 19, 6). f>óttumk ek reka af mér klámorð {s. S. 18») 
við 'borða remmiskóðs Móða : þorbjöm — ^kennir Rakna kunnf^ka: 
porbJÖrn hné — || hvatki es sælingr {^vomehmer Mann') : Snorri 
mælir um þat við síua leiku : amairicem {vgl, S. 18*) — hrafn sleit 
beitu af ná ^Hildar-siks {Hiidœ'Salmo7iisi.e.hastœ) gotna: ma^ina — . 

S. 28, 2 {k. 19, 7). 'Hropts hyrskerðir: Vermundr! mér man 
verða kveðit at heiptum^ — kunna-ek svá áðr leita Yggs^-teiti 
fyr Enni — }| j5í£ es 'hlaut-viðir*: mennf óvijiir minir, Snorri þeir es 
^flœkja skil: fialla réttu máliy hétu: sögífu^ at ek hjðggja mína 
'guðvefjar-Hlíu: konu, Áitði — ^hlœkendr* hófs: óvinir mínir 
eggjumk: eggja mik {til hefnda) — . 

S. 28, 3 {k. 19, 8). Nagli fékk flestum ná-gðglum dáliga nest;* 
'kennir kafsunnu: prœll, Nagliréö klðkkratstðkkvaffjall || hjálmi 
faldinn Alfgeirr gékk heldr af meiri hvöt at vápna-galdri — 
^hjaldrs-eldr: sverð þurði um aldir — . 

S. 29, 1 (t. 19, 9). *Gætir geira-stigs: prœll, NagH rann 
grátandi frá vfgi — þar vas-at hánum, *gcymi grimu: prœli, Nagla 
góð ván friðar — || avá at ^mein-skiljandi merskyndir^: iV^ myndi 
vilja á sjó hlaupa — *bjóðr bifrstaups®: N. hugði á bleyði — . 

/S. 29, 2 (fc. 19, 10). Vermundr, auðar-þollrl vér munum 
muna, at vér várum stundum glaðir, áðr vér ollum dauða ^auðvarp- 



^ *ich werde gehliaaiger Wtise verlaimdei\ vgl. : HsiéT man v«rða %oh beðit' 
Háyamá.1 129. ^ YggS) vielmehr ylg ; die Yatnsbyvua, waa man iider^i hat: 
yol d. i. yggl, jedenfaXU versehrieben fiír ylg {dOft. von ylgr, m): lupo; aon^lK 
leita ylg teiti : parare lupo laetitiam. * hlaut-viðr [von hlaut, n : Opferblut) : 
Opferdiener, im Hinblick aií^Snorri goöi ala hofgoði. ■* Mœkendr, nicht: 

/oek., wegen des Stabreim Alautv. und héta; aueh nicht \ak. [led-Íenár: /raudu^ 
lenius)^ aondern hlœk., wegen der voUen Aason. mit flœkja ; aUerdinge at hloekja 
ein aonst unbekanntes Wort, obwohl hlœkinjcL,, adj. : hmpigy in Vm» IX, 822; 
hiernach hlcék.enáx hófs: die daa Recht veriumpen. * inerskyndir, equm 

citator i. e. Í)rœll , vgl. : *f)á skalt . . . hesta gœta* Helgakv. Hund. H, 39. 
• bifr-staup, von bifr {mittel-lateini biber u. biberis, d. Bier) etait des spáiem 
bjór; bjóðr bifrstaups: largitor cerevisialis poculi i. e. þræll. 
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ftðar: ýor^ömar II *hör-6erðr: Áuðvy (s.^b^^^lnÚBj&uuik: óttumsk 
hitt) at vér munum verða hlæja: at klœgí fyriV ^prúðum þegni: 
Snorra {s.í 30') — leitt erumk: er mér rauðra-randa-regn — . 

JS. 30, 1 (k. 19, 11). Vas uggh'gt at hyggja til *hrafnvíns 
hrBg^gs: bafdaga á bœ miaum — ^Munins-tuggu-eldr: svertt þurði 
um aldir — H þá es ^frán vikínga mána lind: sverð á fyrða fundi 
beit 4ðgði8 kiudar: manna liðu: gögnum 'vé Hðgna: hrynju, 

S. 30, 2 (k, 19, 12). 'Haukaness drífu hirði-njótar: menn hétn 
mik bóglifon til þessa — vas ^k heptandi hcúptar (s,: 8. 18^) — || opt 
kömr cBðiregB ór dúsi^ — nú kná æfífás 'alnar leipti*a jörð: ekkýan 
á Fróðd (8, 31*) fregna til orða minna — . 

iSf* 31, 1 (k. 19, 13). Boþpfögr ekkja: þuHðr skal-at ðl- 
drukkin skoppa^ af því — ek veit, at hrafn gat beitu af hræfa 
efni — H at ek hyggja á kvíðu. Hér er komin stríðs-fjón Ijóna; 
hræfa-haukr unir hörðum ^hjðrddggvar-leikí.* bardaga. 

8. 31, 2 (k. 19, 14). ^Haldendr skjaldar: menn láta: segfa 
hitt, at vér mynim 'hljöta rómusamt ör dömi: verða sekir d pipgi 

— sœkjum ráð und ríkjan: Arnkel g. — || nema Arnketill ægóðr^ 
Mð lof þjóðar : pjóðkunnr haldi sahmálum órum — trui-ék vel 
'^mu galdra geymi: AmkatU — . 

iS^. dö (ib. 22). ^Grund mundar fagrvita: kvdnl Es-at, sem 
menn ræni grepp: mik IðguVn fynV glœpi fræniiigs fura Áeygi- 
ÁtSL^ II ef ^Oauts þekjn sunnusannvitendr: úvinir mínir sekja mik 

— ðé-ek þeirra lið meira. Guð megni oss gagni — . 

8. 43 (h 26). Fólksvaldi: 8n&rri fðldl fyrst 'veltii hins gnll- 
byrsta valgaltar: mann; menn hétu þann Vigfás || benskárar slitu 
þar síðan sára-bráð af 'böð-Nirði, arfnytja Bjamar : Vigf. Bjamar- 
íym(3628). 

8. 47, 1 (k. 28, 1). ^Gangfðgr linbutidin, liðar hanga leygjar 
Gerðr: AsdU! hvert hafit ér (þú) um görva för þinaP — Ijúg vætr 
at mér ! — H þviat ek sáek-at i vetr þik, 'en vitra húns-vángs hirði- 
dis: Asd.! ganga skrautiigar búna írá húsi. 

^ 'opt kömr... dúsi', ein Spriehwort $.: Lex.poet ll^*** .* höpp-/. . . . 
fikÖppa, A» hat: hopp. . . skopp., nieht höpp. . . . sköpp. * grepp ; A hat 

fráps {niéhi wie in not 6 éteht: l^ftrps), hiemaeh constr.: esat sem (menn) ræni 
firsenings gr&ps fura-fleygi&ru (aee. pl. wna) lögtim fyrir glœpi ; firœníngr d. i, 
spjót, wie 80 hdujig Spiéas' und Schlangen-Namen dieaelben, deasen gráp {Unge- 
toitter) : Kotnpfy deseen ixLt iFtmieen) : Ffeile^ derenfíeygi'kxia: K&nrfer, MUnner, 
hier: {>órarínn und a&ine Lmte. Gleiehwohlder Sinn etUfoe dunkel^ vieUeieht eine 
Anepiehmff atnf Sb^ 20: ok skal l)ola Snorra lög; hiernaeh glœyx : laga afglapan, 
proeeaa. Fcrmfekl&r — rsena lögum d. i. injuriari; der Sinnwohl: nicht dureh 
meine Sehuld wird es gesehehen, wenn es ihnen gelingt mieh zu verbamten. 
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iSf. 47, 2 (k, 28, 2). 'Siggjar-lmda sólgnind: Asdís hefir 
sjaldan nm faldit jafnh^t: jafn-akrautliga, nú es skart á ^Un 
öglis stéttar ells: kanu^ A. || %oddgmnd, hýnnælt hvítbigs Hlin: 
ÁsdJ hvat (^^num') býr undir oflæti þínu hóti fleira, en vér lítum? 

8, 48 (k. 28, 3). Sýndisk mér, sem 'spjóta-mót-eflandar (d, i. 
eflendr): berserkir myndi verða ekki dælir ^Ala-el-herðnndum: 
oðs II ek uggi eigi nm mik strangan ofrgang seggja; bilgrðnduðr: 
(ek) hefir nú merkðan berserkjum stað mtíf brandi. 

8. 50 (k. 29, 1). 'Gulls-strengs grund: fmrfífr! mundn vit 
vilja þenna dag íengstan vera l miðli Mðar ok bláð^ — fæ ek 
stundum stöð^ — || alls, 'armlinns þella: puríðrl ^ek tegnmk 
sjálfr at drekka: ek sj. drékk i aptan erfi minnar opthorfínnar 
gleði. 

8. bl (k. 29, 2). ^Hriðar hyrlesti hraustum: þóroddi mun-at 
svá létt vera at striða mér — hðfum vér heldr valdit vígi tveggja 
sona Viðleggs — jj sem *valdr vígbálkar: póroddr válki ^alda 
geymi-Bil: þuríðiy eðr ^deigum dalsveigí: póraddi at kaupa 
'Draupnis skatt: guU (vgl: þ. skattk. 8. 50^) 

8. 68 (k, 37). Hinn fólkrakki Snorri fékk *sár-orra: hrafni 
gnógs verðarmeíí sverði — ungr: Snorri framðisk sigri — || 'Leifa 
má-reifar: menn I ^unda jálms eldi: sverdi laust f lifs kðstu: brfósty 
pá es hann feldi Arnkel. ^ 

8. 71 (k. 40, 1). Ek sá, hvar 'runnr, cegiligr í augum, iðglíki 
menbríkar: Kjartan rannat 'Fenris-bmnni : blóbi i runni || 'þrjótar 
Mstrnar vita: menn láta þat barn þeygi kunna sinn fðður, ^hleypi 
rastar hesta hlunns : farmann^ apposit. 

8. 72 (k. 40, 2). ]þá mun 'in mjóva aðal-bj6ra» þöll f>6rodd8 : 
þuríör sanna getu mina — 'fannhvit földu-fold: hon, þ. unni mér 
— II ef 'ættgðfig auðbrík: hon^ þ. ætti sonu líka mér sjálfum — 
enn *em ek gjarn: (eUka ek) til 'gjálfr-elda Ounnar: hennar^þ — . 

8. 73, 1 (k. 40, 3). ^Hafleygjar Hlín, sú erberrváðir:^nðrr 
mundi-at þeygi hyggja vel mínu ráði f viða-vrá (s.: Vorr.): Sn «7- 
varum latebris^ \\ ef 'öldu eld-Nj6run: hon^þ. vissi mik ,' 'hafviggs 
hirðiþoll: mann, liggja einn kalinn i steina-helli. 

8. 73, 2 (k. 40, 4). Ek skar 'sýlda svana-fold: hqfit austan 
súðum með hlaðit flaust, þvíat ^gœi^-brúðr: þuribr leiddi oss fast 

' d. %. skógar ok himinsy vgl': sól gengr til TÍðar tt. Lex. poet. 61^ > fe 
ek stundam stdð (stoð A*-): sisto horas, oder: ek dTel fyrir standunum, ebeneo 
S^bj. Egils. Antt Am. 223, not ». 3 aðal-bjóra, von aðal-bjórr: Edel-hiber 
{toie Edel'hireeh) ; hier von kottbaren BiberfeUen^ vgl. Tw:. Germ. k. 17. * gœi- 
brúðr : eehöne Braut, gœi-von gó-m : góligr. 
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með ástum || ek gat hingat TÍða vásbúð — ^hngfallr víglundr: {ek) 
byggir nú um stnnd belli fyrir konu-bing — . 

S. 74 (k. 40, 5). Vár verk und vörðum merkjum Styrbjamar 
spurðusk; j4mfaldínn Eirekr (E, sigrsœU^ Svíákgr) hlóð ðldum í 
geira-dyn || nú trað ek hauðr um heiði hundvillr, i vátri drifu 
'gjðrninga-vifs: þorgrimu gáldrákinnar'^ þvi ek fat illa viða braut. 

S. 83 (^.,44). *Sára dynbáru svangreddir: Snorri saddi öm 
á úlfs-virði i Alptafírði || Snorri lét þar þá fímm menn numna Qðrvi 
at hjðr-regni ; svá skal hegna fjándr. 

iS. 105 (k. 56). *Enn móðbarri týnir tjör-Rinari; Snorri vá 
enn tvá menn at hjdr-sennu fynV sunnan á: HvUá í Borgar- 
/rðt II siðan lágu sjau gumnar fjðr-Bumnir á 'Gifrs - Grandnesi : 
þórsnesi — jarteignir sliks eru — . 

i8^. 113 (Jfc. 62). í Bitru varð böð; hykk: h^gg ek^ 'görvi gnógs 
styrjar: Snorra féngu* ^sigrfíjóða-gjóðum: hröfnum brá^ || þrir 
^hafreiðar leiðendr: merfn lágu þar lifs vanir fynV ^rekstœri: 
Snorra; Hrafh fékk þar væri^. 

S. 117 (k. 63, 1). 'Hristir hadds hallar mjöllar: þóroddr! 
^hjarðar visi: griöungr knýr haus raddu (d. í.: röddu) blóðvita — 
hann ræðr um fjðr manna — || sá 'sv^rðhristir: grið. kennir þér 
sinna^ 'jarðar ben: gröf; en ek sé görva; þat' verðr, at fé: grið. 
fjötrar fjör þitt. 

S. 118 {k. 63, 2) 'Auðar þópta: (ek) er opt œr, pá er hrœrir 
túngu — sé-^k bengrát á bkSðgum búki — : en þér: (^tí, þóroddr) 
látið^ II tarfr mun hér verða þinn bani, þviat hann tekr at horfa 
reiðr við mannum {d, i.: mðnnum) — 'hins gjalla gulls Gerðr: 
(eA;) sér þat — . 



^ tjðr-Rínar d. i. g^ls; tjör (8on$t nur in Ortsnamenf me Tjömes) d. i,. 
Fðuer, Stein, MetaUt «.; Lex, poet. 818^; ' görvi . . . féngu, nee. e. injinit.: 

SnorTÍtm . . . paroMee. ' yæri Euhe des Todea. * sinna hier trans,, eonst 
intrant. ; ^er wird dieh ine Qrab hringen*. * ^laee es aeinf aei unbesorgf. 
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ilfgeinr siýtittis^t 21. 22. 29. U 

ÁJh (úr Ððliiiii) 108 

ilír UtU 106 ff 

ilof Snona dóttir goða 123. 125 

Ari fróði ftorgílsson 8 

Arnbjömisbrandsson sterki 17. 69 ff 

Avngiimr 14, Biehð Qtjrrr 

ixpi imason m Bjarkey 122 

imi .AmmóðssOii 122 

Abnkbll goði f>ór61fsson 9. 13 — 14 

Hm C^tihUr; 19. H&nM m den 

M&íbUðingamál «. «. to. 26--45 

HönM fif^ Sn. gode, Tod^ Naohruf, 

Sahne: 52—69 
AmketiU 31, aiihA Amkell 
Ammöðr Skimmp<Uer der Amaiieð- 

lingai 123 
Ásbjöm au){gi 19 
Ásl^randr frá Kambi 17 
isdis Styrsdóttir er8te£\rattvon Snorri 

goði21.45— 49. 125 
Ásgeirr & XÍTri Yeatarsson 8. 10* 14 
Asl&kr 6r Langadfa 10. 82 ' 
Ásmundr hœmlangr 114 
Ástríðr Hrólfs dóttir hersis 8 
Auðr djtlpanðga 1. 2. 7 — 8 
Anðr Bala-ilfs döttir 103 
Anðr kona |>6rarins syart^ 18 
Auðunn stoti Yalason landn&mam. 14 
Aurlygr 9, siehe örlygr 
Barði Guðmundarson 122 
Bárðr Höskulds son ÐalakoUss. 103 
Barkarsynir siehe f>orm6ðr und Sámr 
BamakjaUakr 10, siehe EjaUakr land- 

námami^r 
Bergþórr |>orl&ksson 14. 84—89 
BjðBN Breiðvlkíngakappí isbrands- 

son 17. 35. 50 ff. 69 ff. 89 ff. 120 ff 



Bjorn buna Grims soa hersis 3 
Bj6ro BölTerks son blinjiingatijónu 9 
Bjöm Helga son Ho4[ttrð«goða l^ 76 ^ f 
B^ðair Ketilsson anstrœni landn&ma- / 

maðr 3—5, 7. 8. 10 J 

Bjöm SjaUaks son jarls 3 
Bjöm Óttarsson 8. 36 
Björn íÐrlipublið systiuriOB Tigfóss 

36.37 
Bjom st^frimaðr 21. 35 
Bitm-Oddi 104 
BoUi BoUason 123 
BoUi I>orleUc80on 103. 125 
Brandrf>07grim8 BODgQðaKjallakss.H 
Brandr örfi yermundar gon nýófa^ 122 
Bœgif6tr 114^ Mehe f>6r61fr b^gif^tr 
^ölverkr bUndíngatrjéna 9 
Börkr ^ 12-17. 124 
EgUl sterki, þrœU 76 ff 
^inanr ][yj61fsson f>ver»íngr 125 
Eij^krmuði, Entdecker von GrðfUoMd 

#7—38. 40 
Eirekr sigrsæU Syiakonúngr 38 
Erlíngr Skj&lgsson & S6la 14 
Eyjólfr Snorra son goða 123. 125 
Eyjélfr gri f»6rðai son geUis 15 
Eyjólf^ Æsuson 6r Sríney 37—38 
Eyra-Loptr 119 
Eyyindr austmaðr 4 
Finngeirr f>orsteinsson 8 
Freysteinn b6fi 54. 66. 77. 86. 89 
Geirleifr Eireksson landn&mamaðr 8 
Geirr goði 90 

(^eirriðr Systir Guðröðar & Eyri 9 
Geirríðr f>6r61fs dóttir bœgif6t8 9. 

17. 18 
Geirroðr á Eyri 9 
Gerðr KjaUaksd6ttir 8 
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Geatr Bjani«non 19. 76 

Gestr 103, nehe t>org«0tr ]þ6rhallaion 

GísU Súrsson 13. 15 

Gizurr hvití m. 92. 101 

Gjaflang Kjallaks dóttir jarU 3. 4 

Gltiiár ÓBpáksBon 105 

Grettir st^rki 114 

Grfmr 12, siehe ^orgrímr goði 'f^or- 

steinBson 
Grímr hersir í Sogni 3 
Gróa Geiilttftdöttir 8 
Guðlaugr Snorra son goða, mtinkr l^ 
Guðlaiigr|>orfinM son GaMangs sonar 

aaðga 123 
Gnðlangr |>ormóðar8on auðgi 119 
Gtiðleifr GnðUngeson 119-^122 
Gnðmnndr ríki 122 
Gi^ý BððTarsdóttir, m6ðir Sturlu- 

sona 124 
Guðný |>6r61ft d6t(ir Heijölíssonar, 

kona Vermtmdar 9 
Guðriin dðvífrs d6ttir 103. 125 
Guðrún Snam d6ttír goða 123. 125 
Gullhörðr 106 
Gunnarr l^orst^ins lon Gíslasonar 103. 

105 
Gunnarr á Hlíðarenda 90 
Gunnfrför !»6r6Us dðtti^ bœgifóta 9 
Gtmnlaugr ormstúnga lOBi 
Gunnlaugr StcinI>6R»on & Syri 123 
Gnnnlaugr }>orb|amar son digra 17. 

ia34 
Gyrðv Sii^Yalda sAn jarls 119 
mmi Máston 123 
Hákon Hltóajarl riki 38 ðl 
HaUkerft SHérsa d. goða IðSL 126 
Halldóra Snorra fL goða 123. 126 
Hall^ Úla&; soa pfc i Hjarte^ 

holtit 123 
HaUd6rr SnaEr& lom goðá 123. 12d 
Hallfitíðr Einan dóttir i>YOr»áBgft, 



gweite fdrittefj Frau 9on Snerri 

goði 125 
Halli berseilir 88-41. 45--48 
Hal& S^ssón 21 
Hallsteinn f>orbjarnar son digra 17. 

22—244 
Hallsteinn }>6r61f8son landn&mainaðr 

5. 7. 9. 92 
Hallvarðr r&ðsmaðr k HelgaMÍ 13 
Haraldr hárfagri, kondngr 3 
Haukr hfcbr6k 4 

Haukr heimamaðr Snorra goða 63*^64 
Helga Kjallak8d6ttír 8 
Helga iorlkke d6ttir 6 £yri 74 
Helgi Droplaugarsoa 14 
Helgí Hofgarðagoði 19 
Helgi Ketile son flatnefs 3. 7. 8 
Helgi magri landnámamaðr 2 
Helgi konúngr Ölafsson 4* 
Helgi Óttarsson 8 
Helgi sauðamaðr Snorra goða 37 
Herj61fr hdlkinraði 9 
Hjalti Skeggjason 92 
HlöðTer jarl |>orfinn8son 40 
Hofgarða-Refr 76» eiehe ^fí/ft B^áld 
Hraíh Tikittgr 109 ff. 
JEb-ólfr 4 5, eiehe f>6ról£r Mostrarskegg 
Hr61fr hersir & Ögðum 8 
Horða-Eárí 14 
Höskuldr Dala-KoUsson 108 
niugiramttiÁsIltksson 6r Longadal 82 
niugi hinn ranði 185 
niugi Bwti 19. 20. 103 
íngibjörg jísbjamardóttir 19 
íngjaldfc Helgason 4 > 

íngjaldr á íngjald»bT&]á 111 ^ 

Íng61fr Arnarson landn&mamaðr S ^ 
J6n Arnason 122 
Jórunn mannTÍtsbtekka Kotils d^ir 

flatnefs 3. [7*»] 
Jönindr launion Sooni^ go^ 1^5* 
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PERSONEN-HEGISTKK 



Jörundr |H>rfiniift B<m Guðlauga aonur 

aaðga 123 
KlOfr (Kolfíttr) k Sólkeimum 123 
Karlsefhi (f>orfinnr) Entdeiker v<m 

rúdand92 
K&rr & K&rsetððum, i^óroddsaon 119 
Katla í Holti Zemberin 18. 32—34 
Kera-Bersi 123 
Ketill flatnefr 3—4. 7 
Ketill yeðr, herBÍr á Baamaiíki 3 
Ketíll kappi {>OTbjamar son digra 

17.22 
Kjallakr jarl & Jamtalandi 3. 4 
Kjallakr gamli Bjamar son aastrœná 8 
Kjallakr(Bama - ) , landn&mamaðr 

Stammvater der Kjalleklingar 10 
KjaUakr frá Kjallaksá 105 
Kjartui HaUdórsson 123 
Kjartan at Fróð& 52. 71. H ff. 
Kjarraldr íra-kontlngr 4 
Kleppjám hinn gamli 103 
Kleppr (Klyppr) Snorra son goða 

123. 125 
Kolfiðr 123 not. 5, nehe Kálfr 
KoUi ^ormóðarson 122 
Leiknir berserkr 38 — 41. 45 — 48 
Ljótr M&nason, siehe Mána-Lj6tr 123 
Loptr (£yra-Loptr) 119 
M&na-Ljótr 123 
Máni Snorra son goða 123. 125 
M&r HaUvarðsson 13. 37. 42. 45. 90 
NagU ein Schotte 21—24 
Oddleifir Geirleifsson & Barðaströnd 8 
Oddr 126, tiehe f>óroddr Snorrason 
Oddr Kötlason 18. 21—23. 32—34 
Oddr (5feigsson 114 
Oddr rakki 8 
Oddr sk&ld 20 
Ófeigr ÞrœU 66. 67 
Ölafr feUan 9 
óhiÍT hTÍtí ingjaldsson kontingr 4 



ólair EyTÍnðarson & Ðröngom 110 

Ölafr helgi konúngr 119 

öleifir 4, eiehe ölafr hTÍti 

Ormr mjófi landn&mamaðr 17 

Ósk f>orsteins dóttír raaðs 9 

öspakr Glúms son Óspakssonar 114 

Óspakr KjaUaksson 105—113 

ÓsTÍfir spaki Helgason 8 

()ttarr Bjamarson 8 

P&Uiatóki 52 

Rafarta Kjarvals dóttír Éra-konúngs 4 

Bi^arr loðbrók koniingr 3 

Bagnhildr ^órðardóttír 92 

Bannveig Sigoritar ddttir f>6ris sonar 
hundsl22 

Refr skbld (Sk&ld-Refr) Gestsson 19 

S&mr Barkar son digia 112 

Sel-f>órír Qrímsson landnámamaðr 
13. 103 

Sighvatr Sturluson 124 

Sigmandr f>orbeinisson 9 

Sigríðr Snorra ddttír goða 122 

Sigurðr jarl Hlððvesson 49 

Sigurðr ormr í aaga Bagnarsson 4 

Sigarðr þóris son hunds 122 

Sigraldi jarl 119 

Sk&ld-Beft- 19, etehe Befr sk&ld 

Snerrír 13, iiehe Snorrí goði 

Snobbi 60Ð1 13—17 (CharakUr) 18 
—21. 35 ff. 49 (Heirath). B&ndel 
mit ÁmkeU goði 54 — 69; mit den 
Eyrbyggjar und Breiðvíkingar 
69 — 92; m^ den Baaðmelingar und 
Bitrúngar 103—114. Tod und JF^ 
mUie 122 — 126 

Snorrí Snorra son goða 123. 125 

Snorri Storlason 124 

Snorri f>orbrandsson 13. 91 — ^92 

Sp&gils zu Sp&gUsstaðir 57—58 

Sp&-GUs Mu Hraon 21. 22 

Steinn 8, eiehe f'orsteinn f^orskabitr 



PERSONEN-BEGISTER 
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Steinðlfir lligi Hrólfs s«n hersis 8 
StbinÞobii k Eyri f>orláksBon 14 
Sturla í Hyammi {>6rðarson (Hyamm- 

sturla) 124 
SturlaI>j6ðrek8flOÐ á Sta6arh61i<yíga- 

Sturla) 106. 107. 112 ff 
Styrbjöm sterki 52 
Sttbr i>orgrím8Son (Víga-Styrr) 14. 

20. 37—38 £f. 49. 103 
Srartr Þrœll 19. 20 
StLrr 13, sieke f>orbjdm sHrr 
Tinfomi 19. 20 
Úlfarr kappi 8. 9 
Úlfarr leysíngi 9. 52—54. 56—58 
TJnnr Snorra dóttir goða 122. 125 
TJnnr kona ^6r61fs Mostrarskeggja 8 
Yalr I>6ris son yiðleggs 25 
Vémundr kögr 14 
Vbbmundb mj6fi |>orgrímBson erst 

im Bjarnarhofii 14. 18. 21. 89 dann 

im Vatnsíjörðr 103 
Vestarr f>6r6lfg son bloðruskalla land- 

n&mamiU^r 8 
Vesteinn Vegeinson 13 
Vesteinn Vesteinsson 13 
Viðkunnr Ámason i Bjarkey 123 
Vííilllandn&mamaðr leysíngi Auðar37 
Víga-Barði 122, 9ieke Barði Guðm. 
Víga-Sturla 106, 9iehe Sturla f>jéð- 

reksson 
Víga-Styrr 37, siehe Styrr 
Vigdís IUuga dóttir syarta 103 
VigfÚBs Óttarsson í Drápuhlíð 8 

36—37. 41—45 
Vilgeirr Óttarsson 8 
|>6ra Ölafs dóttir feilans 9 
J>6ra Sigurðar dóttir orms í auga 3 
I>6ra Snorra ddttír goða 123. 125 
f>oiiA3UNN sTartí sk&ld Máfhliðíngr, 

f>6r61f8 son Heijðlfs sonar 9, 17 

—31.34-38 



f>6rar|nn í Ásgarðsh^lum 123 
f>orbeinir á ^orbeinisstoðum 9 
|>orbj6m digri Orms son «j6fa 17. 19. 

21—23 
J^orbjom kj&lki 41 
Þorbjom súrr (Súrr 13.) 124 
f>orbjöra Vílilsson 37 
f>orbrandr Snorra son þ>rbrandssonar 

erechlagen m FinZamf 92 
f orbrandr f>orfinns8on í Álptafirði 8. 

10. 16 
f>orbrand8synÍT 13. 37, steJie Álpt- 

firðingar 
f>6rdis Ásmundar dóttir hæmlangs 1 14 
f>6rdís Snor^a d6ttir goða 123. 125 
f>6rdi8 Súrs d6ttir, m6ðir Snorra goða 
• 13.15—17.124 
f>6rðr bligr f^orláksson 14. 71 ff., tiehe 

i.oriáks8ynir 
f>o&DB gellir Ólafs son fdians í 

HTammi 9. 11. 12 ; seine 89hne 37 
f>6rðr kausi Snorra 8on goða 101. 123 
f>órðr kausi launson Snorra 125 
f>órðr Sturlu son f>jóðrek8 sonar 123 
f>órðr Sturluson i HTammi 124 
f>6rðr f>orgilsson 92 
f>orfinnr Finngeirsson 8. 10 
f>orfinnr Guðlaugsson 80 
f>orfinnr Sdfi6rÍ8Son 13 
f>orfinnr f>orbrands8on 13 
f>orgerðr^orbeinÍ8d6ttír9. 36. 43 — 45 
f>orgerðr ^orbrandsd^ttir 13. 74jjc. 
f>orgeirr ór ^sgarðsh6Ium 123 
f>orgeirr Geirröðarson 10 
f>orgeirr H&yarsson 103 
f>orge8tr gamlí 10. 37, eeine Böhnð 37 
f>orge8tr f>órhalIason 103 
f>orgiIs Arason af Bey^ahólum 103 
f>orgiIs Gellisson fiE^ir Ara fr6ða 8 
f>orgils Örn Hallsteins son goða 92 
f>orgil8 Hölluson 103. 122 
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I>orgil8 ^orbttniseoii 9 
f»orgTÍmag«ldraki]m25. 72. lOi— 102 
^OBO&iiCBgoðiKjdláksson 8. 10. 12. 

14. 19-21 
|>orgr(inr goði Þorsteilislíon faðir 

SBonm goða 12--13 
j>orgiimr sviði 123 
Í»orgrfinr 13, 9iðhe íteerri goðí 
f»orgunna tir Snfeejijaai 92 íf. 
jþórhildr i>orkelfl d. aieinakrfl 12. 14 
]þ6rhildr laundóttir Snorra goða 125 
f>6nr QulUiarðarson 106 ff. 
^órir hnndr 122 
^óríx Tiðleggr Amarson 22. 23—25. 

94.98 
l^órÍBflynir Hehé örn und Yalr 
|>orkeU meinakr 12 
f>orkell Súrflflon 13 
ÞorkeU trefiU 43 
f>orlákr Áflgeirflflon 14 
|>oBLAK88TNiR l4, fté^ StoinÍMSrr & 

Ejri und Eyrbyggjar 
j^oKLBtTB kimbi f>orbrandBfloa 13— 

14. 65--91 
f>orleifr Snona son goða 123. 125 
f>orleifr flngnmaðr 64 
f>orleikr Brandfl son SjallákflfloiiAr í 

Krossnefli 103 
f>orm6ðr Barkar son digra 112 
f>orm6ðr goði Odds bob rakka 8 
f>orra^r skftld Trefilsson 43. 68. 83. 

105. 113. 126 
f>orm6ðr f>orbraBdsson 13 
f>ormóðr f>orl&k8Son 14. 79, nehe 

f>orl&kssynir 
^óroddr skaitkaxipandi, af MeðalfeUs- 

strond 49-52. 71 ff. 99 
f>6rodár Snomi son goða 8. 112. 123. 

125—26 
f>óroddr lioebrsDdsson 13 — 16. 60. 

92. 103. 114-^119 



f>6r61fr bcgifótr Bjamar son' Bölyerks- 

sonar 9. 17. 52—63. 114—15 
f>6rWr bloðroBkalU 8 
f>6r61fr Eyra-Loptsson 119 
f>oBOLFB Mostrarakegg 4 — 9. 14 
^rólfr Herj6Uíi sob hoIkiBrasa 9 
f>or8teinn Gislason 1(^105 
^rsteinn hreggnasi 21 
fnirsteinn Kuggason 122 
fiorsteinn rauðr konftngr 8. 9 
f>orsteiim surtr HaUflteÍBSBon 9 
f>oB8TBiNN f>or8kab(tí ^rólfsflon 

9—13 
^orsteÍBn f^órskabftr SBorra flon goða 

112. 123. 125 
þmteinB Styrflflon ðl 
f>or8teinn ^þóíffilmoa. ir HafsQarðnrey 

103—105 
f>or8teÍBn ðndurr 8 
f>6ruBB hyma 3 

f>r&ndr stígandi íngjaldsflon 111 ff. 
fmriðr isbnmdsdóttir hk Kambi 17 
f>uríðr Auðunar dóttir stota 14 
f>uríðr Illuga d6ttir ranða, zweite f Frau 

oder KébswéSb (28^^) ton SBorfi 

goðil25, stefteHeiðarríga-saga, k, 40 
f>uríðr flpaka Snorra dóttir goða 123. 

125 
f>i]ríðr Barkazd6ttír fadsfreyja at 

Fr6ð& 17. 25. 49 ff. 71 ff. 92 ff. 

121 
f>uríðr ^árðsrdöitirSturliiBonarý kona 

Hafliða Mássonar 123 
f>uríðr f>orfínns d. SalÞ6cÍ88enar 13 
YnghUdr KetUs d6ttir yeðrs 3 
Æsa m6ðir By)61li 37 
örlygr leysíngi á ^rlygsðtöðmn 9. 56 
Öra faðir Íng6li)fl 5 
öm f>örÍB flon yiðleggs á ArBavkyáU 25 
(kB IMit Þ^iú vMeggi 22 
Öraólfr fiskreki 4 

o l- » v'- 



ORTS-REGISTER 



Bie tnit * amfffgeichneten Vamen ttehen aufder beifotgenden Karie 



^Álptafjöbðb Héimt&m áer ll)^t- 

firðín^ar 8, Kompf iví Xlpt. 81 ff . 
AlÍ^ingi, [69] JbuMÚwM dea Chnstent 

tkun^ 92. 103 
Amarfjðrðr 15 
ArnarliYáU Hof 22 
[Amkelshaagr] 68 
isgarðghólar Hof 123 jetsst Hólar 

«.: Johnsen, JtatStiJ^S.lSlNo. 104 
Bakki Hof in Hrannhöfn 71. 74. 76 
Bakki Hof Bakki inn meiri tiiHelga- 

feUssTeit 79. 80. 84 ('jetxt KoDgs- 

bakki' Arai Thorlaoios) 
Barðastrond Gau 8 
Barkarstaðir Hof 17 
*[Berserkjahraun] 47 ff. 
Bjarkey in HCJogaland 122 
^Bjabnabhöfn Hof 7. 14. 21 ff. 

Hof des YeiÐiundr mjófi. 
^Bitra G€u 105 ff. 
Bolstaðb Hof 13 ff. Haf de9 Arnkett 

goði 
Borgardalr 9. 76 
^BoigarQörðr Gau 15. 103 
BorgarholU 7 
Borgarlœkr Bach 8 
*Breiðiból8tiU$rJ9b/aniSköga]strö]id 37 
^BBBiÐiFjröBÐB Gom und Buúht. 6. 

8. 10. 11 
*Bbeiðayik 17 BtammoH der Breið- 

Tikíngar 
Briml&rhöföi 14 
*Btiland8höfði 24. M. 78 
Bœgifótshofði 63. 114 
*Bœr Hqf im Borgai^iðir 103 
Ðagverðames, 9iehe Ðög^ni^nies Hqf 

und Hafen 



Dalalönd 6 

Balir (Breiðaljarðar-), ndke Ðalatöiid 

Ðanmörk 52. 69 

ÐigrimúU 51 

Ðimun {Jet»t Dímunarklakkar) 36 

Dímunarrágr kleiné Bueht 88 

*DogurðarneB Bafen 36. 70. 75. 84. 

92 
DögurðarCi 8 
*Drangar Jíb/llO 
*Drápuhlið J9Ó/ 8. 36 
Dritsker 7. 11 
Dufgusdalri?b/75. 123 
Dyflinntn7r;am249. 119. 122.Djflinn- 

arfar Schiff 92 
DýraQdrðr Bucht und &au 13 
Egilsðkarð 79 
Eið Bef 112 {eiehe Johnsen, Jarðatal 

S. 153 Ko. 236) 
Eið lethmue zvnsðhen yigmQdrðr tmd 

HolsTágr85 
EiriksY&gr 37 
*EUiðaey 36. 38 
*£nni Vorgelnrge (Jetist ólafsvíkr- 

Enni) 28. 99. 112 
Enni Vorgebirge j\ fikriðinsenni 106 
EyjarTað Mirtií an der N«rðrá. 96 
Eyrar Hafenplatz am SUdkmde jetzt 

Eyrarbakki 119 
*Eyrr (Geirröðar-), Hof iee«lNarfeyri 

8. 9ff. 
*EirBB(Öndiirð-) Htf, >e<««HaUbjara- 

areyri Stammhof der Eyrbyggjar 8. 

10. 21. 35 Æ 
*Eyrr (Óspakð-) H<íf in Bitra 105 ff. 
Fjarðarhom Hofin Bitra 1<!^ 
FUsuhTei^ &au 103. 125 



'vf 
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OETS-BBGISTBB 



Flói (Hiinaflói) Bvekt 110 

Flötr Bergweg 15, jOist Flatír 

*Fr6ðfc Hqf 17. 22 ff. OetpeiHter 
daselÓMt 98 ff ; Kirche gebaut 92 

Fróð&rland datsabe 17 

Fyriflyellir $n iScAtffecfefi 52 

GaflfalUheiðr 112 

Geirröðareyrr, ttieAð Eyrr 

GeÍTTor 77. 82. 119 

Gler&rskógar JSof 16 

Glœsiskelda Sumpf 119 

GruflimaaBt 84 

Grœnlaad, EntdeOnmg 38. 91 

*Gaðlaug8liöfðí 106 

*HafsQariSarey/n<e{ im«2 W103— 105 

H&logaland 122 

HallgteinsneB 7. 92 

Haogabrokkur 71 

Haogsnes 10 

Haagsrað FurOi an der Hvit& 103 

Haukadalr Hof ím ÐýrajQörðr 13 

Hauks&r 63. zwei FUUu d. Namene 

Heiðr (Qehtrge moiBeken Eyrarsveit 
und StiUiarsyeit) 73. 96 u. ó'. 

Hblgapsll Berg, Heiligthum 7. 
' 12.46 

*Heloafibll Hof des Snorri goði, 
geboMt 12, 13. Wóhnort dea Snorri 
bi8 1008 , Kúrche gebaut 92, wieder 
125. Snorri verlSett ihn 103 

Hella£ro/119 

^Hjarðarholt Hof 123 

Hlaðir in Norwegen 37 

*Hofgarðar Hof 19. 75. 76 

*H0P8TADIIl HofQ, 9. 10 
Hofstaðayikgr 84, 85. Siehe Hofsy&gr. 
Hofsy&gr 6. 84 

Hólar 63. Hof auf |>órsn68 (eiéhe 
Johns^, Jarðatal S. 156 No. 275) 
Holt Hof 18. 22 
Homaffdrbr Bueht wnd Gau 14 



Hraun Hqf am- Snæféllsnea (fyrir 

sunan heiði) 21 
Hkaijn (undÍT Hrauni MiírBerserkja- 

hrauni) Hqf 21 ff. Hof de$ Styrr 

Kirche gebaut 92 
Hraunhöfn Hqfen 75. 91 
HrannsQorðr 7. 14. 36 
^Hraunshafiiarósa Hafen (jetMt 

Búðaöts) 70. 75 
HrÍ8ar£ro/36 
Hrossaholt Hof 103 
^HvAMMR Hof dea f>6rðr geUir in 

Htammssyeit 8. 9 
Hyammr Hqf dee ^órólfr bœgifótr im 

f^órsardalr 9. 61 
*Hyit& Flms m BorgarQöri)r 96 
Hörðaland in Norwegen 70 
*Hðskuldsey 12. 13 
*íngjaldshy&U Hqf 111. 114 
írland 49. 119. 122 
ÍSLANÐ Emdechungy Aneiedelungen 

5 ff, Christenthum 92 
Jamtaland 1. 2 

Jómsborg Festung^n Yindland 52 
Jöryi Hofin Flisuhyerfi 103. 125 
Kambgarðr 23 
Kambsheiðr 90 
*K&rs8taðir ifo/iZer fK^rbrandssynirwi 

ilptafjörðr 58, 80. 114 ff. der Name 

epOter 119 
Kjálkaf jorðr 41 
KjaUaksfe Hqf 105 
KjaUaksstaðir Hof 10 
Kjölr Getirge in Norwegen 3 
Kimbayágr tn Grænland 91 
*Knörr-Hb/71. 77 
*KolgrafaQðrðr 112 
Kv&kunes 55. 57 
Kr&kunesskógr Wáld 55. 59 ff. 
*Kro8s&rdalr 106 
Krossnes Hof 14. 103 
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*Lambastaðir fc Mýnxm, Hrf 123 
*Langidalr k SkdgarBÍröBd 8. 10. 82 
^Laugarbrekka Hof 123 
Laxár xwei Mfísse au/ f>drsn^ jeixt 

6risbólB& vndí Bákka á 37 
*Laxárdalr 123 
Leikakálar Tumplaíz 78. 79 
Leikskálayellir TumþUae 77 
*MáiahlÍ^ Ho/ des |>óraríim M&f- 

WSiíngt 9. 17. £am{7/22--23 
Manarbygð 49 ^ siehe Möxi 
*MeðalfellsströBd O'etee Fellsströnd 

und Skarðsströnd beidej «p2. Sturl- 

úngasaga 5. 24. «. m. m.) 10. 17. 

19.49 
MiðQorðr Oau 114 
Mostr Insel in Norwegen 4 
*Mýrar Gau 123 
Mön Inael Man 49 
Nes, ðíe^ Landzunge SnœfeUsnea 
Nes it neðra (Neðra-nes^Hof «mBorg- 

arfjðrðr 96 
Noregr 3 

*No]^r& am BorgarQörðr 96 
Ófeigsfors 67 
Orkneyjar (Oreaden) 1. 49 
OrrahvÉdl Ho/ 17 
^óspakseyrr, meAeEyrr , 

Otradalr Jío/lð ' 
Bauðayikrhöfði (Bauðayíkrhöfn, eiehe 

imi ThorlaciuB a. 0, 80.) 
*Bauðimelr/SltommAo/i{erBauðmelíngar 

13. Bauðmelíngagoðorð 103 
Baumaríki in Nonoegen 3 
♦Beykjahólar Hof 103 
*Beykjane8 5 
Bif6^ai<92 

Bogaland in Nonoegen 14 
Salteyraróss Ha/en 21. 36 
SauðafeU Ho/ 123 
*Saurbœr Gau 106 



SeljaQorðr 112 ' 

Seljabrekknr 41 

Seljahöfði 84 

Siða Gau in SkaptafeUss/sIa 15 

Skagafjoi^r 123 

Skagastrond 123 

Skálaholt (Bieeho/sho/) 92. 95 

Skeið Weg 80 

Skógarströnd KUstengau [10] 

Skor Vorgebirge 94 

Skraumuhlaupsá 8 

Skriðinsenni 105 

Snjófells-, siehe Snœf^- 

*Snœfell8nes 6. 92 

Snæfells8tröndJe<«ŒeUnar49 not. 4 

Sogn «9» Norwegen 3 

SóUieimar Ho/ 123 

SóU Ho/in Norwegen 14 

Sp&gilsstaðir Hqfim f»6rsárdalr 57 

Spákonustaðir Hc/ úm Skagafjðrðr 123 

*Staðarh6U Hc/ 106 

*Staffc 6. 7 

Stafholtsttingur nn BorgarQörðr 96 

Staðr Vorgébirg in Norwegen 2 

StULa muea 106 

Strandir (Homstrandir) Qau 109 

^StraumsQörðr Ha/en vnd Thingsmte 

69. 105. 119 
Suðreyjar (Hebriden) 1. 2. 7. 49. [92] 
Sunn-Hðrðaland in Norwegen 4 
Syelg8& 63 
Syelgs&rdalr 80 
Svinayatn 36 
Svíney (jetttt Purkey) 37 
Syíl)j6ð 52 

*SœlínsgdalBtúnga, eiehe Túnga 
Sœb61 Hqf 13 
TrðUah&ls 36 
Túnga (Snartar-) Ho/ tn Bitra 

106 ff. 
*TuNQÁ (Sœlíngsdals-) Bó/iííaSnorri 
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ORTS- UKI> 0naCHL£GB!T6-NAM£N 



goði nack Jahr 1008. 103 ff. Kweké 

gehand 125 
Túnga (m MedalfellBstroiid) Ho/ 17 
Túnga lei Helga&U, temBchén éUn 

heidén Lax&r 37 
^ÚUmíéúGehirge 8. 57. 115 
Úlfanfell So/9. 35. 52 ff. 114 
ÚVarsfeUBhálB 57. 62. 80. 83 
Urthyalafðrlr íeíast ^OrundarQörðr 8 
YaðUBhöfði 13. 62. 68 
ValbjamarveUir im BorgarfjörÖr 96 
VatnsfjörÖr Ho/ 103 
Vatnsháls 9 
Vatnshálshöfði 80 
Vatnsnes 110 
VestfirÖir Gau 12 

*Vigrafjörðr 6, Kamp/ im Vigr. 84 ff. 
Vík in Norwegen 2. 70 
Vínland it góða das nördl, Amerihay 

entdeeht 92. [120] 
Vindland {Wendenland) 52. 
fambárdalr Ho/ 106 ff. 



I»araUítnQöiðr 109-110 
ÞingskiaaneB 84. 85 
^orheinisstaðir Ho/ 9 
Í>6n&8 
I»6n&rdalr 9. 62 ff. 

jþoBSHOF 5 
*{>0BSNS8 6. 7. 11. 84 

þoKSNEsÞiNe Kémg/e vsui Vérhamd- 
hmgen íhiðtlbst, Die áUe Tkmgétmé 
7. 10— IL Die neae ThingUéUe 
12. 19—20. 31. 36. 37. 45. 55. 64. 
69. {Der Vergíeíeh am {lórsnesþtBg, 
di$ NmeOe am Atíhing), 74. 89 
103 -105. 109 

|>r&ndarstaðir Ho/ 114 

Þr&ndheimr in Nortaegen 4 

Þr&ndheimsminni in Ncrwegen 38 

*öndurÖ-eyrr Siéhe Eyrr 

Örlygsstaðir Ho/ 9. 56. 65 ff. 114 

Öxl Berg 76. 77 

Öxnabrekknr 63 

Öxnaey 37 



GESCHLECHTS-NAMEN 



Alptpibdinoak 10 ff. 92. 104; (*= 

|>orbrandssynir) 
Ásbirníngar 123. vgL Sturlúngas. % 3 
BaUaraeríngar 123 
Bjarkeyíngar 123. 126 
[Bitrumenn 107] 
Borgíirðíngar 104 
Bbeidvikingab, 17. 51. 70 ff. 
Eybbygojab [14] 40. 74 ff. 82. 91 
GUsbekkíngar 128 
Götuskeggjar, au/den Faröem 126 
[Heiðsynníngar] 71 
[Jómsyikíngar] 52 
KjALLEKLiNaAR vou Kjallakr gamli 

8.10.11.19.43 



KjaUeklíngar von Bama-KjaUakr 20 
M&fhlíðíngar 22, ekhe |»6rarinn Mitf- 

hlíðingpr 
Rauðmelingar 104— 105 
Skógstrendíngar. 10 
Snomingar von Snorri goði 105 
[Strandamenn] 110 
Sturliingar 119. 123 
Vatnsffrðíngar 123 
[Vestfirðíngar] 12. 92 
|>orge8tlíngar 38 

{>0&SNE8INaAB 10. 11 ff. 



Skrœlingjar I!skimo*i^ 



^i^^^A^ VA>V^ \/\^ \/VKy V / V 



^- 



BERICHTIGUNGEN 



r^^^/VS/WN^/N/^ 



» 



lies 1^^: flatnefs 
7^^: lítilmannligt 
8** : sYeinn (ohne Cotnma) 
9, n. 1 : a [om B*- 
10«: frœnda- {nieht: œtt-) b&Uu: 
IH'*: {>orgríms 
18*®: kunnu 

26, n. 4: sfV (d.*.:Wi) 
27": Vas 

28" : ylg {aiehe S. 132, n. 2) 
29" : k (nieht til) 
30** : hógv. {nieht hógv. maðr) 



»5 
V 

n 



liee 34^^ : yina várra, segir hann 
40*«: tílfúð ok ilsku 
42^ í{nichttt) 
44* : er ok 
49^: ráðagerðamaðr 
49® : af Meðalf., skilgóðr maðr 
49^*: út sunnan 
51": hversu 

60; n. 3 : a [ok mun ek . . . oíftíAbc. 
61^*: mörgpim monnum 
63»®: varð (mVAíTaÖ) 
73«: Njórun 
122«8: en 



» 
») 
n 
)) 
)) 
)) 
)) 
)) 
)) 
)) 
)) 



31®: beri(mM^bar) 

aítf dem K&rtehen beeaer: Snœfells- («to^^ Snjófjalls-) ; Eyrr («to^: Eyri); 
TJrthvala-fj. {atatt' Grundar-fj.) ; BreiÖi- (rncAí: BreiÖa-) bólstaðr. 



NS. So eben kommt mir noch H. Prof. Holmboe's in Christiania Abhand- 
lung ^om Eedsringen' (norw. Ges. d. Wiss.) sni Gesicht. Er bespricht darin 
auch die Stelle der Eb s. 6" n. 6 und erklárt sich gegen tvíeyríngr; die von 
ihm geltend gemachten Griinde, namentlich der Hinweis auf k. 44 (83*) und in 
Norwegen gemachte Filnde solcher Einge, lassen allerdings die Lesart von B^ : 
tvítðgeyríngr als die richtigere .erscheinen. Wenner ^mótlauss' von einem 
of fpen Ringe erklárt, so verstehen wir auf Island darunter vielmehr einen ge- 
schlossenen, an dem pine Zusammenfiigung der Enden gar nicht sichtbar 
ist und — weil solche Binge in altester Zeit gegossen wurden — auch nicht 
sein konnte. 

G.V. 
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